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Deutſches Anwaltbuch. 


Vorwort und Einleitung. 


Der Mangel an Uebereinftimmung im deutfchen Rechte, im Verfahren und 
in ber Gerichtsverfaffung ift ſchon früher beklagt worden, aber feit Anfang 
diefes Jahrhunderts bis nahe an die Auflöfung aller Einheit gefteigert. Die 
Zerfpaltung Deutfchlands in eben fo viele abgefchloffene Nechtsbildungen als 
Staaten prägt ſich mit deren fortfchreitender Pandesgefeggebung und mit der 
Faſſung des Rechts in Gefegbücher eigener Erfindung immer fchroffer in der 
Gegenwart aus. Zu dieſer Auflöfung des gemeinen Rechts und gemeinfamer 
Rechtsinftitute tritt noch die gefchügte Eigenthümlichkeit mancher Provinzen, 
Kreife und Drefchaften in ihrer Rechtsentwidelung, fo daß der juriftifch uns 
gefhulte Gefhäftsmann eben fo wie der practifche Nechtsgelehrte felten über 
die Kenntniß der Rechts- und Gerichtsverfaffung ihres Wohnlandes und etwa 
noch einiger Nachbarftaaten hinaus zu greifen vermögen. Dennoch heifcht 
täglich für beide der gefteigerte innere Verkehr, auch zwifchen den fich fernerab 
liegenden beutfchen Landen, wenigftens den Zugang zu einiger Kenntnifnahme 
von ber dortigen NRechtögeltung, um darnach für den betreffenden Fall ſich zu 
verhalten, einen dortigen Anwalt zu mählen, zu inftruiren, zu beurtheilen, zu 
entlaffen oder beizubehalten, kurz um überall im auswärtigen Rechtsgefchäfts: 
verkehrte der Gründe bewußt zu handeln, Einen folhen Zugang dem Laien 
wie dem Juriften, einem Jeden auf dem ihm angemeffenen Wege zu eröffnen, 
died unternimmt das beutfche Anwaltbuch. 

Dem nicht juriftifhen Gefhäftsmanne, melder fih in der 
unangenehmen Lage befindet, im Auslande einen Proceß eingehen zu müffen, 
ftellen fich meift folgende Schwierigkeiten entgegen. Die Unfenntniß auch nur 
ber allgemeinften Formen des dort geltenden Rechts; der Mangel an Bekannt: 
fchaft mit dortigen Juriften, deren einem er feine Angelegenheit vertrauensvoll 
übergeben kann; und endlich, wenn er einen folchen Bevollmächtigten gemählt 
bat, die Unficherheit feines Verhaͤltniſſes diefem felbft gegenüber. 

Für dies legtgedachte Verhältniß geben die vorausgefchidten allgemeinen 
Regeln bei Behandlung auswärtiger Rechtsgefhäfte den Anhalt. Ihre auf 
den Gebildeten, aber nicht auf den Juriften berechnete Faſſung foll den Kreis 
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der vechtöpflichtigen, aber auch der räthlichen Beziehungen zwifchen dem Voll: 
machtgeber nnd feinem Bevollmächtigten feftftellen. Sie werben nicht nur 
im bürgerlichen Rechtsftreite, fondern auch im Strafproceffe und bei folchen 
rechtlihen Gefchäften Geltung haben, zu deren Eingehung man fich, unge: 
jungen vom Proceffe, freimillig entfchließt, namentlich bei Errihtung von 
Verträgen, bei Erbfällen 2c., mithin bei den Handlungen der freiwilligen Gerichts: 
barkeit. Diefe allgemeinen Regeln find die legte Arbeit des als Verfaffer auf 
dem Zitel zuerft genannten Regierungsrathes Buddeus, welchen ein ungemein 
thätiges, vielbewegtes, reiches Gefchäftsleben in ſechs deutfchen Bundesftaaten 
der Reihe nach ald Anwalt, Richter in niederen und höheren Inſtanzen, als 
Berwaltungsbeamter, zur Juftizaufficht und Theilnahme an der Gefeggebung 
berufen, zulegt in literarifcher Muße und überall ſich auszeichnend, wohl vor 
Dielen zu einem erfahrenen und unparteiifchen Standpunete befähigte, 

Das jedem der alphabetifch fich folgenden einzelnen deutfchen Staaten 
beigefügte Verzeichniß der in ihnen anerkannten Sachmwalter ermöglicht deren 
Mahl dem Gefhäftsmanne. Ausnahmsweife find hinaus über die politifchen 
Gränzen Deutfchlands die Sachwalter von Dalmatien, Galizien und ber 
Lombardei, der Provinz Preußen, von Neuenburg und Walendis aufges 
nommen. Ein Ortsverzeihnig S. 472 fg. läßt diejenige Stelle im Buche 
finden, wo für jeden Ort bie an ihm befindlichen oder an ihm practicirenden 
Anwälte verzeichnet find. 

Hiermit haben die Verfaffer den Gebrauch diefes Buches für den Nichts 
juriften in feinem eigenen Intereſſe der Hauptfache nad) gefchloffen gewünfcht. 
Denn in jedem Procefje kommt es bekanntlich auf die Einzelheiten, nicht auf 
eine allgemeine Kenntniß des Rechts an, melche ben Laien fo oft zu irrigen, 
den pofitiven Gefegen zumider laufenden Schlußfolgerungen und zu vorgefaßten 
Meinungen verleitet. ine fogenannte populäre Ausführung jenes Detail 
würde, fo wie in der Regel jede Popularifirung ber eigentlichen MWiffenfchaft, 
mehr fchaden als nuͤtzen, mährend die Ueberficht ber in jedem der -verfchiedenen 
Staaten Deutfchlands geltenden wichtigſten Gefege über Recht und Verfahren 
mit Hervorhebung der practifch eingreifendften Puncte, und der Machmweis der 
literarifchen Hülfsmittel dem Rechtskundigen ſchon zur Bildung eines eigenen 
Urtheild genügen dürfte. Daher gelten die Abriffe der Rechts: und Gerichts: 
verfaffung der einzelnen Länder zunächft dem practifchen Suriften, deren einen 
wohl jeder andere Gefhäftsmann zur Berathung und Auskunft an der Seite 
hat. Stößt aber ein Michtjurift fih nicht an die Vorausfegung der Rechts⸗ 
Eenntniß bei jenen Skizzen, fo mag er ihnen wohl Statt fonft der Mittheilung 
feines Nechtöfreundes den ihm etwa ermünfchten Ueberblid über die auswärtige 
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Rechts- und Gerichtsverfaſſung entnehmen. Ihm beſonders wiederum ſind 
die nirgend uͤbergangenen Einrichtungen im Handels- und Wechſelrechte jedes 
einzelnen Staates gewidmet und die in dieſem etwa vorkommenden Abweichungen 
von den allgemeinen Regeln der Bevollmaͤchtigung, ſo wie die in einzelnen 
Laͤndern ausdruͤcklich zum Gebrauche vorgeſchriebenen, abgedruckten Formulare 
zur Vollmacht. Bei der Benutzung des Buches Seiten eines Nichtjuriſten 
fuͤr das eine oder andere beſondere Land iſt natuͤrlich immer die genaue Er— 
waͤgung der einleitungsweiſe gegebenen allgemeinen Regeln vorausgeſetzt. 

Der Anwalt ſoll durch dies Buch dem ſeiner beduͤrftigen Auslaͤnder 
genannt werden und es ſoll auch ihm den Anwalt nennen, deſſen er im 
Auslande bedarf. Desgleichen foll e8 ihn befähigen ohne befondere partifulars 
rechtliche Studien die Verfahrungsmeife, Schriften, Verzögerungen ausmärtiger 
Sachwalter mit denen er in Gefchäftsverbindung fteht zu würdigen, mie es 
eben fo diefe befähigen wird ihn zu würdigen. Mithin die Thätigkeit des 
Anmaltes, die Stellung zu dem Anwalt und Seiten des Anwaltes betreffend, 
ift darnach das Buch benannt worden. 

Der für diefes Verhaͤltniß fo wie fonft practifche Geſichtspunct ift bei 
den Ueberfichten über die einzelnen Staaten feftgehalten, der Civilproceß 
und die Gerichtsverfaffung find darin am Meiften berüdfichtigt. Auf diefe 
Meife werden namentlid auch die Gerichtsbehörden bei dem Verkehre mit 
ausländifchen das ihnen dazu Miffenswerthe vorfinden, deren Einbezirkung 
aber auch vielfach aus den Verzeichniſſen der Anmälte erfehen fünnen. Das 
. und ald „gemeines Recht“ bekannte ift als die ſich von felbft verftehende 
Regel vorausgefegt und nur der Abweichungen davon gedacht worden, . Bon 
ſelbſt drängt fichy hierdurch, und die Artikel des Sachregifters weifen dies nach, 
eine wenigſtens andeutende Vergleichung der gefammten deutfchen Partikulars 
gefeggebungen auf, wofür dies Buch bis zum Erfcheinen einer umfaffenderen, 
zur Zeit noch gänzlich fehlenden Quelle, vielleicht dienen Fann. ine totale 
ſolche Synopfis liegt anerfanntermaßen außerhalb der Kräfte eines Einzelnen 
und Eonnte bier nicht. beabfichtigt werden. In irgend eine firenge Specialität 
eingehen zu wollen mußte außerhalb des Planes liegen. Auch beftehen dafür 
faft überall brauchbare Werke, deren Nachweis nirgend verabfäaumt worden. 
Deshalb Eonnte fih auf diefen Nachweis gerade bei den größeren Staaten 
und mit ausgebildeten Partikulargefeggebungen befchränft werben, weil dafür 
eine vollftändige Literatur vorliegt. Anders war der Fall bei vielen der Eleineren 
Lande, deren Gefeggebung fogar oft kaum allgemein zugänglich if. Darum 
wird man meift den größeren Staat verhältnifmäßig kurz, den Eleineren da⸗ 
gegen ausführlich behandelt finden, beides mit bermußter Abficht. Hauptgeſichts⸗ 
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punct aller dieſer Artikel, deren innerer Zufammenhang dem aufmerkfamen 
Beobachter nicht entgehen wird, ift durchgängig gemefen: daß biefelben blos 
fir den Ausländer, durchaus nicht für den Inländer beſtimmt find. Diefer 
Etandpunct allein ift bei ihnen feftzuhalten. 

Den Männern der Wiffenfhaft habe ich, wenn überhaupt etwas, mehr 
nicht als gelegentlich Material zur Vergleichung der deutfchen Rechtszuftände 
(S.XL), den Einbli in die rechtliche und gefeßgeberifche Aus: und Umbildung 
diefes oder jenes nftitutes, und mit dem in einem mäßigen Band zufammens 
gefaßten Ueberblide über die gefammte deutſche Particulargefeßgebung die Ans 
deutung der größeren oder minderen Unvolllommenheiten derfelben geben können 
und wollen. Manches Detail wird hoffentlih auch nicht unmillfommen fein. 
Eine Vorarbeit mit gleicher Abſicht ift mir nicht befannt, da felbft die von 
Hufnagel und Scheurlen unternommene Darftellung der deutſchen Ges 
richtsverfaffungen (f. unten Seite 29) nicht über den erften Band gediehen 
ift. Gemiffermaßen hierher gehören die von Alerander Müller in ben 
Sahren 1832 — 40 herausgegebenen Zeitfchriften, das Archiv für Gefeßgebung 
aller deutfchen Staaten, und deſſen neue Folge der Zelegraph für die deutfche 
Gefegkunde, ausgegeben unter einem neuen Xitelblatte als Sammlung aller 
in den deutfchen Staaten in den Jahren 1836 bis 1840 erſchienenen Staates 
verträge, Gefege und Verordnungen; welche Zeitfchriften freilich nur Gelegentz 
liches, erlaffene, entworfene und gewünfchte Geſetze, und dies Alles ganz 
unvollftändig und ungeordnet boten. Eine treffliche jährliche Ueberficht ver: 
fprechen dagegen die Jahresberichte über die deutfche Gefekgebung von . 
Hermsdorf, deren erfter über das abgelaufene Jahr 1844 zu fpät zur 
Benutzung für diefes Buch erfchienen if. 

Es wird ein Reichtes fein, auch in diefem Buche fchroffe Gegenfäge, ſchreiende 
Uebelftände, hartnädig Veraltetes, übereilt Nachgeahmtes aus dem Bielerlei der 
großen und £leinen Randesgefeggebungen des Einen deutfchen Volkes herauszufinden. 
Dagegen tritt unverkennbar mit wenigen Ausnahmen ein Streben nach Boll: 
ftändigfeit der Vorfchriften, zunaͤchſt im Strafrechte entgegen, nach Garantieen 
der Schuldlofigkeit, nach Wereinfachung des bürgerlichen Verfahrens zumal 
für geringfügige Gegenftände, nad; Abmweifung eitler Streitfucht, und mit 
befonderer Genugthuung ift e8 hervorzuheben, einzeln bei ftammvermwandten 
Etaaten nad) Uebereinftimmung des Rechts. ine folche in größerem Um: 
freife in einer Zeit anzubahnen, in welcher wir den Boden des gemeinen 
Rechts aufzugeben fafl überall im Begriffe ftehen, dazu dürfte am Meiften 
geeignet fein das den thatfächlichen Mittheilungen unabweisbar zu entnehmende 
Bewußtſein des gänzlichen Auseinandergehens der deutſchen Partikularrechte 
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von einem gemeinfamen Mittelpuncte. Vermeidet daher diefe Schrift den 
heut zu Tage mit Recht fo verhaßten Ausdrud der beutfchen Ausländerei 
nicht: fo gefchieht dies aus dem Grunde, meil jegt mehr als je feinen Rechtes 
inftitutionen nach, ein jeder deutſche Bundesſtaat dem andern gegenüber ala 
Ausland ſich darſtellt. 

Die Schwierigkeiten der Arbeit waren unendliche. Seit einer Reihe von 
Jahren iſt das Material allerwaͤrts und mit großem Koſtenaufwande der 
Verlagshandlung geſammelt worden. Deſſen Herbeiſchaffung gelang zumeiſt 
den vielfachen Verbindungen meines Vaters, des Regierungsrathes Buddeus, 
den fruͤher vielfach Krankheit und ſchon am 28. Februar 1844 der Tod von 
den von ihm uͤbernommenen Vorarbeiten abrief. In innigſter Verbindung mit 
ihm und bei ſteter Vorliebe fuͤr die vergleichende Rechtswiſſenſchaft dem Studium 
der vaterlaͤndiſchen Partikularrechte ergeben und vom Anfange an bei der Arbeit 
hauptſaͤchlich betheiligt, iſt deren Ausfuͤhrung mir ganz zugefallen. Will man 
die Autoren durchaus trennen, ſo mache man den Vater fuͤr den allgemeinen, 
den Sohn fuͤr den beſonderen Theil verantwortlich. 

Eben ſo wie durch Gewaͤhrung der Huͤlfsmittel haben mit Durchſicht 
der uͤber jeden Staat bearbeiteten Artikel Rechtsgelehrte der einzelnen Lande 
den Verfaſſer zum lebhafteſten Danke verpflichtet, den hiermit öffentlich aus: 
zufprechen Beduͤrfniß ift*). 


*) Unter jenen Männern fei es geftattet zu nennen; Oberappellationsgerichts« 
Advocat Dr. Gieſecke in Zerbft, Hofgerichtsadvocat Dr. Schulz in Heidelberg, 
Prof. Briegleb in Göttingen, bisher in Erlangen, Oberlandesgerichtsrath Langer: 
feld in Braunfchweig, Dr. Watermeyer in Bremen, Dr. Reinganum in 
Branffurt a. M., Dr. Slomann in Hamburg, Dr. Leonhardt in Sannover, 
Dberappellationsrath Dr. Pfeifferin Raffel, Advocat Bo pp in Darmftabt, Regierungs: 
afleffor Fenner in Homburg, NAmtsaffeffor Dieringer in Hechingen, Advocat 
Würth in Sigmaringen, Amtsaffefor Meyerin Derlinghaufen, Amtsaffefor Langer: 
feld in Büdeburg, Dr. von Duhn in Kübel, Obergerichts» und Caſſationsrath 
Eyfhen in Luremburg, Ganzleiadvocat Theodor Mafius in Schwerin, Hof: 
gerihtsbirector Dr. Flach in Ufingen, Baron Somaruga jun. in Wien, Prof. Dr- 
Meffely in Prag, Amtmann Barnftedt in Varel, Dr. PfotenhauerinHalle, Juftiz 
rath BPenzlerinLobenftein, Juſtizrath Weißker in Schleiz, Advocat Weißker in Gera, 
Geheimer-Regierungsrath Dr. Schumann in Weimar, Kammerprocurator Hempel 
in Altenburg, Geheimer⸗Regierungsrath Freitag in Gotha, Stadtſyndicus Hofadvocat 
Rückert in Neuftadt a. d. H., Geheimer- Negierungsratf Luther in Meiningen, 
Dberappellationsgerichts  Archivar Dr. Frande in Kiel, Juſtizrath Eberwein in 
Nudolftadt, Steuerraty Schred in Sondershaufen, Advocat Weigel in Mengering- 
haufen, Nechtsconfulent Griefinger in Stuttgart, jüngft verftorben ac. x. 
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So reicher Beihülfe umgeachtet Bann es nicht fehlen, daß bei fo ums 
faffender Arbeit vielfacher Irrthum untergelaufen ift. Durch deffen Angabe, 
durch Mittheilung der neuen gefeglichen Ergebniffe in den einzelnen Staaten 
und der Partiularrechtsliteratur, durch Bervollftändigung der Anwaltsver⸗ 
zeichniffe, durch die Eleinfte Notiz um hiernach die erforderliche Werbefferung 
vornehmen zu fünnen, werde ic mich Jedermann fehr verpflichtet fühlen und 
erbitte folche Mittheilungen auf dem Buchhaͤndlerwege. 


Leipzig im Juni 1845. 


Artbur Buddens, 
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Hllgemeine Negeln 
über 


dag Benehmen bei Behandlung auswärtiger 
Rechtsgeſchäfte. 


Da auswärtige Nechtsgefhäfte, wenn der Ort ihrer Betreibung nicht in 
ganz geringer Entfernung vom Aufenthaltsorte des Betheiligten liegt, in ber 
Megel durch Beauftragte zu beforgen find, fo gelten in Bezug auf die Frage 


I. über die Wahl des Geſchäftsführers 


folgende Regeln: 

1) man wähle einen von dem Staate, unter weldhem bie 
Sache zu verhandeln ift, genehmigten (recipirten) Sachmwalter, 
Nicht einen Laien, ber fih mit MNechtögefhäften ohne dazu autorifirt zu 
fein abgiebt, (fogenannten Kober-, Stedel:, hölzernen oder deutfchen Advokaten) ; 
nicht einen Suriften, der nicht die advocatorifche Praris treibt, waͤre er felbft 
gelehrter Juriſt; nicht einen Nechtscandidaten oder andern Juriften, der unter 
Benugung der Unterfchrift eines recipirten Sachwalters practicirt; nicht einmal 
einen gewefenen, nun zu einem andern Gefchäfte übergegangenen Sachwalter. 
Der fchädlichfte unter diefen allen ift der fogenannte Koberabvocat. Dergleichen 
Menfhen, gewöhnlich in andrer Laufbahn verunglüdt, ergreifen diefe Gefchäfte 
nur ald Nothanker. Sie miffen ſich vorzüglich; dadurch in das Vertrauen ber 
Laien einzufchleichen, daß fie die Handlungsmeife der autorifirten Practikanten 
berabfegen, möglichft den Anfichten deſſen den fie gewinnen wollen ſich ans 
fhmiegend. So glaubt der in Nechtögefchäften unerfahrene Laie, zumal wenn 
er etwa durch einige verunglüdte Rechtsfachen auf die Juſtiz aufgebracht ift, 
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in denen ungerecht behandelt worden zu fein er auf feinem parteiifchen Gefichts: 
puncte wähnt, in einem folhen Menfchen den rechten Mann gefunden zu 
haben. Diefer fordert nun den Worten nach häufig für fi eine Wenig: 
keit, deſto mehr aber angeblich für die Juriften, mit denen er das Gefchäft 
zu beforgen hat. Wenn er fich hingegen viel und mehr, als die Landes: 
Zarorbnung einem Abvocaten geftattet, bezahlen läßt, fo vertraut er feinem 
der Gefege, Zarordnung u. f. mw. unkundigen Glienten, welche Unfumme diefer 
angeblich einem wirklichen Sachwalter würde haben bezahlen müffen, und ber 
getäufchte Client glaubt noch ein ſehr glückliches Gefchäft gemacht zu haben. 
Diefer fogenannte Advocat, deffen ganze Kenntniß in der Regel in gemiffen, 
gelehrt Elingenden Formen und Kormularen befteht, fegt in dieſes Formelwefen, 
deffen Ergebniffe er immer gelehrt feinen Glienten hören läßt, das Weſen ber 
ganzen Rechtswiſſenſchaft. Er will Alles darnach modeln und tadelt weife 
und mit feiner Erfahrung prahlend ben gebildeten Juriften, der diefen unnüsen 
Wortkram zur Seite wirft. Er macht eine Menge unnöthiger, die Koften 
vertheuernder Wege, macht den bei der Sache betheiligten Gefchäftsleuten 
durch unnöthiges Ueberlaufen, für das er ſich reichlich bezahlen läßt, die Sache 
zumider und bringt die Angelegenheit gewöhnlich in einen fo unglüdlichen 
Zuftand, daß wenn fein Client fie nicht ganz verliert, er doch bei Betreibung 
derfelben durch einen geſetzlich zuläffigen Sachmwalter weit geringere Koften 
gehabt haben würde. Muß nad den Landesgefegen ein recipirter Sachwalter 
endlich vortreten, fo vathet jener gewöhnlich zu einem folchen, der twegen min: 
der guten Rufes wenig zu thun hat, daher dergleichen Perfonen, wie ber ges 
meine Ausdrud fagt, ald Zutreiber für ficd) benugt, ihr Unweſen unterftügt und 
die Sache im Geifte feines Patrons fortbehandelt. Bei einem folcher Geftalt 
natürlicherweife unglüdlihen Ausgange müffen dann angeblich böswillige 
Richter, Chikanen, Beſtechungen und Betrügereien ber gegentheiligen Advocaten, 
nicht aber die unredliche, ungefchidte Handlungsweife der dieffeitigen unbefug: 
ten Nathgeber das Unheil herbeigeführt haben. Ein zufällig glüdlicher Aus: 
gang wuͤrde aber in geprüften Händen meift fchneller, ficherer und wohlfeiler 
erlangt worden fein, 

Derjenige Jurift ferner, welcher advocatorifche Praris nicht treibt, Eann 
wenn er ein gelehrter Juriſt ift, vielleicht durch Abgabe eines Gutachtens 
über die Materialien recht gut wirken, fein Gutachten kann dem Advocaten, 
der die Sache betreibt, fehr Iehrreicy fein; aber zur eigenen Beforgung kennt 
er die Formen, in die der fogenannte Koberadvocat allen Werth fegt, feiner: 
feit8 allzu wenig. Er Eennt nicht die Kleinen Obfervanzen, die ſich bei 
jedem Gerichte bilden und deren Nichtbeachtung wenigſtens ungünftige Ne: 
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benbefcheidbungen veranlaffen kann. Diefe Nebenrefolutionen fchaben bei ber 
aus weifen proceßpolizeilichen Rüdfichten gewoͤhnlich Statt findenden Befchrän: 
Eung ber Rechtsmittel gegen fie, oft eben fo viel als ungünftige Hauptreſolu⸗ 
tionen. Er kennt nicht die perfönlichen Eigenheiten der bei den betreffenden 
Gerichten einflußreichen Perfonen in Behandlung der Gefchäfte; nicht die per 
fönlihen Eigenheiten der gegentheiligen Sachmwalter dabei — Alles Rüdfichten, 
die der Fuge Advocat zum Vortheile feines Clienten zu nugen weiß, ohne da: 
duch dem Anftand oder der Rechtlichkeit im Mindeften zu nahe zu treten. 
Dem blos gelehrten Juriften, der die Praris nie getrieben hat, fehlt auch in 
der Regel der richtige Bli auf die Anwendung der Theorie bei verwickelten 
practifchen Fällen; er ſchwankt zu fehr unter den eingreifenden Theorien, ver: 
wechſelt häufig die Nebenfachen mit der Hauptfache, auf die e8 eigentlich an— 
kommt , und verfällt oft in den Fehler, fich gerade auf den Zheil der Sache, 
wenn er auch nicht der am mehreften zu beachtende ift, do am mehreften zu 
werfen, in den eine von ihm mit Vorliebe behandelte Theorie oder Streitfrage 
einfchlägt, namentlid wenn es ihm gelungen ift, in diefer neue Aufklärungen 
zu geben. Manche Practiker fagen daher, der reine Theoretiker fehe in pracz 
tifchen Nechtöfragen den Wald vor Bäumen nicht, weil die Menge möglicher 
Streitfragen, die Unzahl fein laufender Nebenregeln, wie Irrlichter vor feinen 
Augen tanzen, und ihn ben einfachen Hauptpunct überfehen laſſen, durch deffen 
Löfung fich alle diefe Nebenfragen dann von felbft erledigen. 

Aehnlich nüglih kann der Rath eines geweſenen gefchidten Sad: 
walters wirken. Aber ihm die Sache zur eigenen Beforgung anzuvertrauen 
ift eben fo wenig rathſam. Denn aud ihm gehen, nachdem er die advoca— 
torifhe Laufbahn verlaffen hat, die erwähnten Gerichtsbraͤuche, Orts» und 
PDerfonal: Notizen ab. Sa, häufig verliert fi) in einer andern, namentlich 
in der richterlichen Raufbahn derjenige Blick auf die Sache, den der Sach— 
walter als folcher nehmen muß, der zwar leicht und oft in Einfeitigkeit vers 
fäßt, aber wenn der Sachmwalter fich bei der erften Frage, ob er die Sache 
übernehmen foll oder nicht, davon frei zu halten weiß, nad erfolgter Ueber: 
nahme berfelben zu einer defto fchärfern Auffaffung der eingreifenden Momente, 
und fo zu einer vortheilhaften Behandlung derfelben führt, 

Am wenigften laffe man fich dazu verleiten, einem Manne die Sache 
anzuvertrauen, der nur unter fremden Namen practiciren darf, Denn abge 
fehben von dem Kalle, wo diefer Mann ein removirter Advocat ift und mo 
dann der Grund zu Vermeidung aller Gefchäftsverbindung mir ihm Elar vor— 
liegt, ift der Client, wenn er fich einem ſolchen anvertraut, in der Regel in 
der Lage, wegen vorgefallener Verfehen fi an Niemanden halten zu fönnen, 
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Der eigentlich thätige Sachwalter fucht die Schuld inder Handlungsweife besjenigen, 
der den Namen leihend neben Unterfchrift der Schriften, nur bei dem Gerichte vor= 
treten, Termine abwarten, ſich Acten vorlegen laffen konnte zc. und dieſer fucht 
fie in der Abfaffung der Schriften felbft. Wer foll da entfcheiden? eben 
alles hat der Client zu erwarten, daß feine Sache nicht in Einem Spfteme 
(fo zu fagen: aus Einem Guffe) behandelt wird, movon Inconfequenzen und 
nur Nachtheile für den Glienten die Folge find, während gegen den geheimen 
Sachmalter in vieler Hinficht nicht einmal die Geſetze den Glienten fchügen, 
indem diefe Art der Praris in mehrern Gefegen mit Strafe bedroht ift. Der 
Bemerkung bedarf e8 faum, daß einem abgefegten (removirten) oder auch auf 
Zeit zuruͤckgewieſenen (fuspendirten) Sachwalter feine Angelegenheit über 
tragen, diefelbe abfichtlich verderben heißt. Denn entweder grobe Ungefchicktheit, 
Nachläffigkeit, Unmiffenheit oder Unrechtlichkeit haben die Entfernung_ eines 
Advocaten aus feiner Stellung verurfadht. 

2) Man wähle, wenn man Gelegenheit bat fih über die 
Merfönlihkeit mehrerer im Allgemeinen gleich befähigter 
Sahmalter zu unterrichten, denjenigen unter ihnen, ber für 
die beffimmte Art Sachen, welhe man. betreiben [affen will, 
fihb am mehreften intereffirt. So ift z. B. häufig derjenige Advocat, 
der Proceffe in denen e8 auf ſchwierige Rechtsfragen ankommt, vortrefflich 
behandelt , in gewöhnlichen Proceffen, die Eein folches miffenfchaftliches Sn: 
tereffe darbieten, langfam und nachlaͤſſig. Ein Advocat, der in gewöhnlichen 
Schuldprocefien, Rechnungs: Concurs = Bormundfchafts: Erbvertheilungsfachen 
fehr geübt, treu, folid und pünctlich ift, wird häufig in folchen Sachen, deren 
Einleitung und Behandlung ein tieferes Eingehen in die Theorie des Rechtes, 
eine Iangfamere Behandlung erheifchen ohne daß irgend ein mathematifches 
Refultat bald hervortritt, minder geſchickt, fcharffinnig, überlegt und thätig fein. 
Für eine ſolche, auf einer Perfönlichkeit und deren Beobachtung beruhende 
Mahl kann gegenwärtige Schrift Eeine weitere Anleitung geben, außer daß 
durch Nennung der Namen ber verfchiedenen Sachwalter der eines folchen 
Bedürftige in den Stand gefegt wird, über jeden Einzelnen Erkundigung eins 
zuziehen, auch vielleicht bei einer fchtwierigen Sache mehrern berfelben Gut: 
achten darüber abzufordern, nach deren Eingang er die Wahl unter Berüd: 
fihtigung theild der gegenwärtigen, theils der folgenden Regel bewirken kann. 

3) Unter mehrern Sahmaltern, deren Urtheil man über 
einen und benfelben Gegenftand eingeholt hat, wähle man 
denjenigen, der mit der mehreften Ruhe, ohne Vorliebe für 
des Clienten Anficht, die Angelegenheit von allen, auch den 
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nachtheiligften Seiten beleuchtet und fein Urtheil folder Ge: 
ftalt detaillirt abgegeben hat. _ Der Sachmalter, der goldene Berge 
verfpricht, der zu alle dem Hoffnung macht, was der Client wünfcht, ift in der Regel 
befangen, entweder durch Leidenfchaft, oder durch die Abficht dem Glienten zu 
MWillen zu reden, ober duch den Wunſch, die Sache zur Beforgung zu er: 
halten, oder durch ermangelnde Kenntniffe. Der geſchickte und erfahrene Ads 
vocat weiß, welche Hinderniffe der Erlangung des beften materiellen Rechts 
oft durch die Schwierigkeiten der Form entgegentreten; er Eennt die MWechfel: 
fülle, denen ein Proceß unterworfen iſt; er weiß, wie oft ber Client, wenn 
man ihm bie Fragen auch noch fo beftimmt vorlegt, aus infeitigkeit der 
Anſicht, aus Mangel an rechtlihem Tact, oder gar an Vertrauen oder Bil: 
dung gerade das verfchweigt, worauf ed gerade anfommt, und mie leicht ba= 
duch der Sachwalter irre geführt wird; er weiß, wie wenig er dies Alles 
vorausſehen und wie leicht er daher, fo ficher ihm der Gewinn des Proceffes 
erfcheint, diefen doch verlieren Fan. Vorzüglich hüte fih der Kaufmann, ber 
fo gern die Geſchaͤfte geläufig (coulant) abgemacht fieht, gerade einen folchen 
Sachwalter, der ihm mit wenigen Worten die Sache auseinander fegt und fofort 
ein beflimmtes, vielleicht günftiges Refultat prophezeit, darum demjenigen 
vorzuziehen, der ihn vielleicht mit vielen Fragen quält, lange die Sache hin 
und her erwägt und endlich unter vielen fchrwierigen Vorausfegungen umftänd: 
lich feine Anficht darlegt, Der Kaufmann vergeffe nicht, daß er bei der Pros 
cefführung auf einem andern Felde fteht, als bei der Eaufmännifchen Ges 
fhäftsführung, daß ein ſchneller Bli zwar eine herrliche Eigenfchaft ift, aber 
‚auch oft zu einer flüchtigen Behandlung einer folhen Sache verleitet, welche 
einer ruhigen und, vorfichtigen Schrittes, tief in das innere eingehenden Prü- 
fung bedarf, daß manche Frage, die auf dem kaufmaͤnniſchen Gefichtspunct 
unnöthig erfcheint, auf dem juriftifchen ein ganz anderes Refultat giebt. Der 
Advocat von allzu fchneller Entfchließung fpricht ſchnell fein Urtheil aus, bes 
ginnt den Proceß ſchnell, führt ihm ſchnell, verliert ihm aber auch häufig 
ſchnell. 

4) Man wähle wo moͤglich einen ſolchen Sachwalter, ber 
mweber mit dem Gegentheile noch mit dem Gerichte, vor wel- 
hem bie Sache zu verhandeln ift, in freund= ober feindfchaft: 
lihen Verhältniffen ſteht. Nicht in freundfchaftlichen. Denn ber 
Menfch bleibt Menſch, und ein Sachwalter, der in nahen freundfchaftlicyen 
Berhältniffen mit dem Richter fteht, wird fich ſchwer entfchließen, jede irrige 
Handlung des Richters, deren nachtheiliger Einfluß auf die Sache nicht fo: 
gleich hervortritt, zu rügen, während diefe Nachficht ſich im Verfolge des 
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Proceffes oft furchtbar rächt. Ja es entfteht nach und nach häufig zwiſchen 
Richtern und Advocaten in folhen VBerhältniffen, namentlich an Eleinern, von 
der Dberbehörde entfernt liegenden Orten, eine den Gefchäften hoͤchſt nach: 
theilige Webereinftimmung des Gefchäftsfchlendrians, deren befles Hinderniß 
die advocatorifche Oppofition if. Noch nachtheiliger wirft auf den Glienten 
eine zwifchen feinem Sachwalter und dem Gerichtsperfonal beftehende Feind: 
fchaft. Richter und Sachwalter haͤngen ſich da, der Erflere in feinen Refolu: 
tionen, der Leßtere in feinen Rügen und Anträgen, an jedes Eleine Sprach: 
und Mortverftellungsverfehen,, und Verzögerung famt Koftenhäufung durch 
unnöthige Zaͤnkereien, Beifeitefegung der Hauptſache wegen unbedeutender Me: 
bendinge, unnöthige oder durch dergleichen Haͤkeleien verurfachte Rechtsmittel 
find die Folgen eines ſolchen Verhältniffes. Daß Freundfchaft mit dem Gegens 
theile faft immer nachtheilig für den Glienten wirken wird, dafür wird 
Niemand einen Beweis verlangen. Aber auch Feindfchaft zwifchen Beiden 
wird den Sachwalter feidenfchaftlich machen, ihn zu Anträgen die er außer: 
dem nicht flellen würde veranlaffen, namentlicy zu halsftarriger Verfolgung 
deffen bis in die legte Inſtanz, von deſſen Unerreichbarkeit er fich außerdem 
eher überzeugen würde; ja Außerften Falles zu fehriftlihen und mündlichen 
Anzüglichkeiten, deren Opfer endlich in einer oder der andern Beziehung immer 
die Parteien werden. Kurz! Der wird den Proch am beften führen, ber 
ihn zwar mit Eifer für den Gegenfland, aber ohne Leidenfchaft führt. 
Darum — es wird um des Zufammenhanges willen diefe Regel hier vor: 
ausgeftellt — hüte fi 

5) der Glient, feinen Sachmalter der Parteilichfeit zu 
verdbächtigen, ihn wohl gar zu entlaffen, wenn biefer fi mit 
Unparteilichfeit, vielleicht fogar gegen die Wünfche feines 
Clienten, in feinen Mittheilungen an ihn ausfpricht, oder in 
freundfchaftlihben VBerhältniffen mit dem gegentheiligen 
Sakhmalter ſteht. Man vergeffe nie, daß Procehführung das Geſchaͤft 
des Sachwalters ift, daß in der Megel davon, von der richtigen Behandlung 
und dem glüdlihen Ausgange der ihm übertragenen Proceffe fein Ruf und 
feine Eriftenz abhängt, daß die Bekämpfung widerrechtlicher Handlungen und 
Anfinnungen aber ihm viel zu gewöhnlich wird, um fich daruͤber noch zu 
ereifern, daß Teidenfchaftliche Theilnahme an dem bevorftehenden Ausgange 
eines Proceffes diefem, wegen der aus LKeidenfchaft immer hervorgehenden Ge: 
fahr der Uebereilung, nur höchft fehädlich werden kann. Das Verlangen des 
Glienten nach einer folchen Theilnahme bei feinem Sachwalter iſt eine unge: 
rechte Forderung, da diefer, bdeffen ganzes Leben in der Hauptſache in Pro: 
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ceßfuͤhrung befteht, bei leidenſchaftlicher Thellnahme an feinen Proceffen fich 
aufreiben würde. Und welche Characterverderbniß müßte daraus entftehen, 
wenn der Advocat mit allen denen in Feindfchaft ftehen follte, die über feine 
Proceſſe anders als er urtheilen, namentlich mit feinen gegen ihn ftreitenden 
Gollegen. Der verftändige Advocat wird die Proceßführung in der Regel wie 
eine vwiffenfchaftliche Discuſſion anfehen. Die Thatfachen, welche dem Proceffe 
zum runde liegen, berühren ihm und feine gegnerifchen Gollegen nicht. Sie 
find unter den Parteien felbft vorgegangen. Die wiffenfchaftliche Aufgabe ift, 
diefe Thatfahen mit den Vorfchriften des Rechts möglichft Elug zum Vor: 
theile feines Glienten zu combiniren, Wenn daher der verftändige Advocat 
einerfeit8 daraus feinen Grund hernehmen darf, mit feinem Collegen, weil 
diefer andere Anfichten als er aufftelle, in Feindfchaft zu leben, fo zeigt an= 
dererfeitd die tägliche Erfahrung, daß ein gutes Vernehmen unter den gegen= 
feitigen Sachwaltern dem Intereffe der Glienten ſehr vortheilhaft iſt. Alte 
die Dauptfache nicht fördernde Haͤkeleien unterbleiben dann, beide Sachwalter 
behalten nur die Hauptſache vor Augen und laffen Alles zur Seite liegen, 
was fonft aus Mißtrauen oder Abneigung ded Einen gegen den Andern und 
ohne Nutzen für die Sache aufgenommen zu werben pflegt. Endlich ift fchon 
nach biefem allen die oft gehörte Befchuldigung, ein Sachwalter habe fi) zum 
Nachtheile feines Clienten in Folge von Beftechungen ꝛc. mit dem Gegentheile 
vereinigt, in der Regel ungegründet. Denn fein dem Sachwalter in diefem 
einzelnen Falle gebotener Vortheil kann fo groß fein, um den Nachtheil auf: 
zuwiegen, ber ihm aus dem Berlufte feiner Proceffe und dadurch feines Rufes 
für feine ganze Eriftenz entfteht, zumal wenn eine abfichtliche Bevortheilung 
feines Clienten daraus nachgewiefen werden könnte oder nur verlautete. 

6) Man wähle unter mehreren gleich befähigten Sachwal— 
tern denjenigen, weldher dem Gerichte, bei welhem bie Sache 
verhandelt wird (bei Patrimonialgerichten dem Gerichtsdirector), am 
naͤchſten wohnt. Am geringften find die Nachtheile ber Wahl eines ent= 
ferntern Sachwalters, daß nach den mehreften Particulargefegen bie ſtreitende 
Partei, wenn fie auch den Proceß mit allen Koften gewinnt, boch in ber 
Regel diejenigen Koften nicht erfeßt erhält, welche durch weitere Entfernung 
ihres Sachwalters an Reifekoften, Diäten ıc. erwachſen, wenn nähere Advo: 
caten zu haben waren und daß, wenn ber Client die Koften felbft bezahlen 
muß, diefe ſchon durch den Umftand fehr erhöht werden, daß ber entfernter 
wohnende Advocat wegen mancher Vorkommenheiten im Laufe des Proceffes 
Eoftfpielige Neifen machen und die Handlungen dabei in Anfag bringen muß, 
die vom Advocaten an Drt und Stelle oft ganz unentgeltlich beforgt werben 
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3. B. Acteneinficht in einzelnen Fällen, Abfchriften zu den Privatacten, deren 
der an Ort und Stelle wohnende oft nicht bedarf!) u. f. w. Obgleich auch 
diefe pecuniaͤren Nachtheile oft fehr bedeutend werden können, fo greift doch 
weit fchädlicher in den Proceß felbft ein, daß eben bie behinderte Gelegenheit 
zu täglicher Einficht der Proceßacten Veranlaſſung wird zu irrigen, unvollſtaͤn⸗ 
digen und den Anfprüchen des Gegentheild nicht gehörig begegnenden Er: 
Elärungen, zu generellen Beziehungen auf den Inhalt der Acten ohne Angabe 
des Blattes, wo ſich das Behauptete befindet, wodurch der Nichter, der fich 
diefe Erklärung der fachtwalterifchen Nachläffigkeit nicht zumuthet, in die Meis 
nung verſetzt wird, es feien jene Beziehungen, wenn er fich nicht zufällig ihrer 
erinnert, ein leeres Vorgeben. Endlich wird eine folhe Wahl leicyt die Ver: 
. anlaffung zu flüchtigen, den fo einflußreichen Procefgang in den Acten nicht 
gehörig wuͤrdigenden, die präjubicirlichen Aeußerungen und Handlungen des 
Gegentheils nicht gehörig nußenden Darftellungen, ja oft zu ganz falfchen, 
dem Glienten Koften verurfachenden und die Sache verzögernden Anträgen. 
Und bei dem allen ift noch nicht in Anfchlag gebracht, daß der Abvocat, je 
näher er dem Orte des Gerichtes wohnt, um fo mehr jene Perfonal: und 
Localkenntniſſe befigt, deren Wichtigkeit oben (S. o. ©. 2. 3) bemerklich ge: 
macht wurde und wozu hier nur Folgendes beigefügt wird. Der Sachwalter 
an Ort und Stelle wird auch feine Privatkenntniffe 3. B. über den Character, 
die häuslichen und Familienverhältniffe des Gegentheiles und der produ— 
cirten Zeugen und Sachverſtaͤndigen, über den Zuftand der Archive, aus 
denen die Urkunden entnommen, der Hände aus benen fie hervorgegangen 
find 2c. zu nugen wiffen. Er mwird alles dies, namentlich bei der Beurtheilung 
des gegentheiligen Beweiſes und bei der Wahl der Beweismittel beruͤckſichti—⸗ 
gen. Alles Vortheile, die fich ſtets mehr mindern, je weiter der Sachmwal: 
ter vom eigentlihen Schauplage der Verhandlung entfernt if. Dies aber, 
fo mie dasjenige, mas ſich oben (S. 3) über die Nachtheile der Uebertragung 
proceffualifcher Gefchäfte an foldye, die nicht unter eigenem Namen practiciren 
dürfen nachgemwiefen findet, ift auch Urfache warum e8 nicht raͤthlich erfcheint, 
die Proceßfchriften durch den gewöhnlichen - Confulenten des Wohnortes des 
Glienten fertigen zu laffen und den Sachmwalter am Orte des Gerichtes nur 





1) Die ungerechte Ginrichtung in mehrern Landen, daß der Advocat alle ihm 
nicht in Abfchrift oder Duplicat mitgetheilten Gingaben des Gegentheils ıc. fich zu fei- 
nen Privatacten eopiren laflen muß, ohne daß ihm die Gopialgebühren in der Liqui— 
dation dafür paflirt werben, Fommt als Ausnahme von der Negel hier nicht in 
Betracht. 


bei Behandlung auswärtiger Nechtsgefchäfte, 9 


zu Annahme ber Ausfertigungen des Legtern (Mandatarius ad insinuandum), 
Abwartung der Termine und (wenn jener Confulent bei dem fraglichen Ge: 
richte nicht practiciren darf) Unterfchrift der Proceßfchriften zu gebrauchen. 
Einer wird dann die Schuld ſtets auf den anderen fchieben, mindeftens wird 
der Concipient anzugeben wiffen,; daß er auf diefe oder jene Rocalnotiz von dem 
am Drte des Gerichtes beftellten Subftituten hätte aufmerkfam gemacht wer: 
den müffen, während Legterer fich nicht verbunden erachtet, fich in die Mate: 
tialien der Sache einzumifchen, wenn der Client und fein Conſulent felbft fo 
Flug find, das Eigentliche in der Sache allein beforgen zu wollen. So wenig 
in ber Regel ein folcher Subftitut felbft der Sache, der er dient, geneigt ift, 
fo wenig ift e8 in der Regel der Kocalrichter, wenn blos fremde Perfonen 
concurriren, weil auch für ihn manche Eleine Unbequemlichkeiten baraus her: 
vorgehen. Doppelt nachtheilig ift natürlicherweife dies Alles, wenn der Drt, 
two der Proceß geführt wird, nicht zu demfelben Lande gehört, in welchem 
ber entferntere Sachwalter lebt. 


I. Die Inftruction des auswärtigen Sachwalters 


muß 

1) ganz genau und vollftändig fein. Man unterrichte ihn über die 
Thatfache felbft, die zu dem rechtlichen Gefchäfte die Veranlaffung giebt, eher 
zu meitläufig als zu kurz. Muß er dabei vielleicht auch etwas leſen ober 
hören, was er für unmöthig erklärt, fo ift dies beffer, als wenn ihm irgend 
etwas fehlt, was er zu wiſſen nöthig hatz und dem Laien mangelt in dieſer 
Hinſicht das Urtheil in der Regel fo fehr, daß er häufig das Unmefentlichfte 
gerade für das Mefentlichfte hält und umgekehrt. Glaube diefe Erfahrung 
jedes practifchen Juriften der Laie mit Verleugnung ber Eigenliebe, erinnere 
derfelbe fi nur an feine eigenen Erfahrungen, welche irrigen Urtheile über 
Gegenftände feiner eigenen Gefchäftsführung Nichtgefhäftsmanner fällen, und 
zulegt bedenke berfelbe, daß die Rechtswiffenfchaft auch eine Wiffenfchaft ift 
und eine ihm unbekannte. Man erzähle dem Sachmalter alfo alle Veran: 
laffungen zu der NRechtsfache und alle Haupt: und Nebenumftände bderfelben, 
fhildere ihm genau die Perfönlichkeiten, theile ihm alle Beweismittel, nament⸗ 
lich alle Urkunden im Originale und, hat man bereit8 Gutachten von Juri— 
ften über das Rechtliche, von Sachverftändigen Uber das Techniſche der Sache 
eingeholt, auch diefe mit, benenne die Zeugen, fchildere fie möglichft genau 
und fege ihn fo vollftändig in Kenntniß. Iſt man zweifelhaft, ob 
etwas zur Sache gehöre oder nicht, fo füge man es für jeden Fall der In: 
ftruction bei. 
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2) Am mwenigften verfchmweige der Client dem Sachwalter das, mas er 
feiner Sache und der Erreichung feines Zweckes für nachtheilig erachtet, 
die nach feinem Urtheile ſchwachen Seiten feiner Sache, die von ihm 
fetbft begangenen Fehler. Es ift aber ein fo allgemeines als fchädliches Vor: 
urtheil, dem Sachwalter nur das zu fagen, was man aller Melt fagen kann, 
nicht das Geheime, weil er dies leicht zu unferm Nachtheile nutzen koͤnne. 
Dabei ift aber vergeffen, daß der Advocat, der die Geheimniffe feines Glienten 
- verrathet, von den Geſetzen, aufer den Nachtheilen, die feinem Rufe und 
daher feiner Praris dadurch entftchen (Berg. 0. ©. 7), auch noch mit 
Strafen bedroht und daß es fein eigenes höchftes Intereſſe ift, diejenigen 
Umftände geheim zu halten, die dem Gewinnen des Proceffes Eintrag thun 
fönnen. Es ift vergeffen, daß der Arzt den Kranken durchaus nicht heilen 
ann, wenn diefer ihm nicht alles, auch feine geheimften Leiden offenbart, 
Ganz anders muß die Klage in der Regel geftellt werben, wenn man ge 
wiſſen Einwuͤrfen des Gegentheild entgegenfehen Fann, ganz anders wenn die 
Anfprüche unbeftritten find und man beim Gegentheile blos böfen Willen 
ohne alle Gegengründe vorausfest — und fo mehr oder minder durd alle 
Procehhandlungen duch. Hiernaͤchſt ift e8 das erfte Mittel einem Sachmalter 
die ihm übertragene Sache unangenehm zu machen, wenn er Mangel an 
Vertrauen bemerft und wenn ihm auf einmal vom Gegentheil ein Einwurf 
gemacht wird, den er in der Meinung, fein Client würde ihm dies, falls es 
wahr wäre, gewiß nicht verfchwiegen haben, leugnet, die Folgerungen daraus 
mit Rebhaftigkeit beftreitet und nun, auf Vorhalten von feinem Glienten, daß 
der Einwurf mehr als zu gegründet fei, erfahren und befchämt ihn zugeftehen 
muß. in ſolcher Mangel an Inftruction wird ferner vom Dritten in ber 
Regel dem Sachwalter ald Fehler angerechnet, weil er fich nicht gehörig uns 
terrichtet habe, ja es hat die, ohne VBerhefichtigung jener dem Sachwalter 
verfchwiegenen geheimen ſchwachen Seiten angeftellte Klage häufig die Ver: 
werfung „in der angebrachten Maße” zur Folge — eines der mwenigft ehren» 
vollen Erkenntniffe, die ein Advocat befommen kann. Daher die Empfinb: 
lichkeit ehrliebender Sachwalter bei folchen Verſchweigungen. 

Doppelt wichtig ift vollftändige Belehrung und größte Offenheit in dem 
unglücklichen Falle, wenn man einem Sachwalter die Bertheibigung in 
einer Unterfuchung über ein Verbrechen oder Vergehen zu Übertragen hat, 3.8. 
bei Zolldefraudationen. Bei der Wahl eines Vertheidigers ift daher auch mit 
größter Vorficht zu Werke zu gehen, aber dann vertraue man ihm auch unbe: 
dingt. Selbft das ift bei dem Eindrude einer Vertheidigung nicht ohne Ein: 
fluß, ob der Anwalt felbft zweideutigen Rufes ift, oder moralifches Anfehn 
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genießt. Bei mündlicher Vertheidigung durch einen Anwalt iſt natürlich auch 
deffen Rednergabe zu berüdfichtigen. 

3) Wie foll ſich der Client benehmen, wenn er einen ent: 
fernten Sahmalter zu inftruiren hat, von dem er noch nicht 
weiß, ob er die Angelegenheit übernehmen wird, den alfo 
nichts zur Verſchwiegenheit verbindet? Bedarf das Gefchäft Feine 
Eile, fo fchreibe der Client das Sachverhaͤltniß blos im Allgemeinen mit 
denjenigen Umftänden, die Eeiner Verſchweigung bedürfen und unter Ans 
gabe feines Gegners, bitte um Uebernahme des Gefchäftes und fichere für den 
Annahmefall umftändlichere Inftruction zu. Auf beifällige Antwort kann diefe 
nun ohne Rückhalt erfolgen, da der Sachwalter burch fein Verfprechen ben 
Bevollmächtigungsvertrag eingegangen und daher zur Verfchwiegenheit rechtlich 
verbunden ift, follte er auch wirklich bei näherer Kenntniß ferner als Bevoll: 
mächtigter zu handeln verweigern. Bei Gefchäften hingegen, die Eeinen Ver: 
zug leiden, bleibt nichts übrig, al8 dem auserfehenen Sachmalter eben fo all: 
gemein zu fihreiben, wie im erften Falle, jedoch die Proceßvollmacht (f. w. u. 
Abſchn. II. 6. a,) mit Belaffung des Namens in bianco, und verfiegelt bie 
umftändlichere Inftruction beizulegen. Den Sachwalter bittet man dann, daß 
er, im Falle er Bedenken trüge fich der Sache zu unterziehen, unverzüglich 
den Brief fammt bezüglich verfiegelten Beilagen entweder, wenn ber Glient 
für folhen Fall fehon einen andern Sachmalter ſich auserfehen hat, dieſem 
oder der betreffenden Obrigkeit mittelft eines Schreibens, das der Client zu 
bezahlen verfpreche, überreichen und den Antrag ftellen möge, dem Glienten 
einen mit feinem Gegner nicht in nähern Verhältniffen ftehenden Sachmwalter, 
unter Uebergabe des Briefes fammt Beilagen Amtswegen zu beftellen, dieſem 
aber, daß er den Glienten davon benachrichtige, aufzugeben. Daß es einer 
befondern Snftruction nicht bedarf, wenn die Angelegenheit (mie in den häufig: 
ften Fällen) fo vorliegt, daß kein Punct ber Inftruction verheimlicht zu werden 
braucht, daß dann dem Briefe die geſammte nftruction mit eingefchaltet 
werden kann, dies giebt die Natur der Sache an die Hand. 

Erheiſcht das vorfeiende Rechtsgefhäft Keine befondere Eile und ber 
auserfehene Sachmwalter ift an deffen Uebernahme behindert, zeigt Dies 
an, kennt oder nennt aber Eeinen andern Anmalt, fo erſucht man bas 
betreffende Gericht unmittelbar durch ein Schreiben, daß es einige mit 
dem Gegentheile, fo viel befannt, in keinen nähern Berhältniffen ftehende 
Sachwalter zur Auswahl vorfchlage, ober daß es Amtswegen einen folchen 
mit ber Anmeifung beftelle, fich deshalb bei feinem Glienten zu melden. 
Wenn ber Client nicht meiß, ob in dem Rande des Proceffes ein Stempelbogen 
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erforderlich ift, fo iſt es väthlich, dem Schreiben die Worte beizufügen, daß, 
weil er dies nicht wiffe und an feinem Drte einen folchen Stempelbogen nicht 
erlangen Eünne, er bitte, bei der Ausfertigung auf diefes Schreiben ihm den 
Stempelinpoft zuzuliquidiren, oder folchen nebft den Koften von der Poft zu 
entnehmen. MWüßte endlich der Glient gar nicht, wer die Obrigkeit des Ortes 
fei, wo die fragliche Rechtsſache anhängig zu machen, oder ſchon anhängig 
ift; fo Eann er ſich nur dadurch helfen, daß er, je nach dem Gegenftande 
der Sache, das Schreiben mit der Adreffe „an die Givilgerichtsobrigkeit”” oder 
an die „Criminalgerichtsobrigkeit“ des fraglichen Ortes mit dem Zuſatz: 
„gegen Empfangsfchein (erga recipisse)” verfieht und mit dem nächftgelege: 
nen Poftamte darüber, daß das Necipiffe in feine Hände komme das Nöthige 
verabredet. Bei außerbeutfchen Staaten bleibt hier bloß bie Hülfe der Ge— 
fandtfchaften und Gonfulate, oder größerer Banguierhäufer übrig. 

4) Sn wichtigen und verwidelten Sachen ift es jederzeit räth- 
lich, die Inftruction des auswärtigen Sachwalterd und die Gorrefponden; mit 
bemfelben einem gefchietten Advocaten in der Nähe des Glienten felbft zu 
übertragen, diefen jedoch anzumeifen, daß er die einzelnen Proceßfchriften ıc. 
nicht felbft fertige (vergl. 0. ©. 8. 9), fondern dem auswärtigen Anmalte nur 
die Materialien dazu mit der Bitte überfende, die Goncepte der hauptfächlich- 
ſten Schriften, als Klage, inredefchrift, Beweis ıc. zu etwaigen DBemer: 
kungen an den Glienten zeitig genug einzufchiden. Dem Gorrefpondenten wird 
übrigens zur Pflicht zu machen fein, über jeden eingehenden Brief des aus- 
wärtigen Sachwalters und die darauf zu ertheilende Antwort, wenn er nicht 
fhon vorher dafür inftruirt if, dem Glienten Vortrag zu machen, Auch wird 
es bei folhen fchwierigen Sachen ein gutes Mittel zu einer forgfältigen Bes 
arbeitung der Sache und zugleich, wenn man über bie Fähigkeiten der vor— 
geſchlagenen Sachmalter nicht ganz im Klaren ift, zu Beurtheilung ihrer jus 
riftifhen Kräfte abgeben, wenn man dem auserfehenen Sachmalter oder 
mehren, unter denen man die Wahl hat, vor Beginn des Proceffes Gutachten 
über den Gegenftand abfordert und darnach feine Wahl einrichtet. (vergl. o. S. 4). 


IN. Die wirkliche Bevollmächtigung des Sachwalters 


kann zwar, mo nicht beſtimmte entgegengefegte Vorfchriften ein Anderes vers 
ordnen, durch eine mündliche Erklärung darüber zum Protofolle des Gerichts, 
two die Sache anhängig ift, gefchehen; gefchieht aber, namentlich in auswär: 
tigen Nechtsftreiten, gewöhnlich durch Abdftellung einer die Bevollmächtigung 
des Sachmwalters ausfprechenden Urkunde Bollmakht, Vollmachtsur— 
funde) an dieſen. Gefchieht ermwähntermaßen die Bevollmächtigung zum 
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Protokolle, fo hat der Client (Gemwaltgeber, Vollmachtgeber, Bevollmächtigende, 
Mandant) bei diefer mündlichen Erklärung eben die Vorfichtsmaßregeln wie bei der 
fchriftlichen Bollmachtsertheilung, fo weit nicht Schrift die ausdrüdliche Bedingung 
der Vorfichtsmaßregel ift, zu beobachten. Vor allen Dingen gebe nämlid) 
1) der Gemwaltgeber feinem Gevollmäctigten weder eine zu ausge: 
behnte, noch eine zu befhränfte Vollmacht. Eine zu ausgedehnte 
Vollmacht ift dann gefährlich, wenn der Gemaltgeber feinen Sachmwalter in 
Bezug auf Thätigkeit, Solidität, Gefchidlichkeit und Medlichkeit noch nicht 
Eennt. Häufig nehmen daher Particularproceßgefege gewiſſe vorzüglich wichtige 
Handlungen in der Maße von der allgemeinen Befugniß zur Beforgung bes 
Gefhäfts aus, daß fie, wenn der Sachwalter diefe verrichten will, dazu noch 
eine befondere Vollmaht (Specialvollmadt), außer der allgemeinen, 
oder wenigſtens jeden Falles die ausdrüdliche Benennung diefer Handlungen 
in der allgemeinen Vollmacht verlangen (actus specialissimi mandati). Da 
alle diefe Handlungen in der Regel nicht von der Art find, daß fie auferor: 
dentliche Eile erforderten, fo wird immer fo viele Zeit übrig bleiben, um wenn 
eine oder die andere von ihnen vorgenommen werden foll, noch eine fpecielle 
Vollmacht dazu vom Clienten einzuholen, in welchem Falle diefer, wenn er 
den Sachmalter nicht. dazu autorifiren will, die Handlung zu unterfagen, felbft 
zu beforgen, oder einen andern, zum Beifpiel bei Gelderhebung einem San: 
delsfreunde zu übertragen Gelegenheit hat. Kann freilich ein Gemwaltgeber fich 
auf feinen Gevollmächtigten in allen den Beziehungen verlaffen, in welche jene 
actus specialissimi mandati einfchlagen, fo thut er wohl fie in der Vollmacht 
ausdrüdlich zu erwähnen. Denn dadurch erleichtert er fih und dem Sad: 
malter das Gefchäft oft fehr, vermeidet manchen Portos und andern Aufwand 
und fördert die Befchleunigung des Gefchäftes. Der Fall tritt auch öfters ein, 
daß man nur in einer oder der andern Hinficht dem Sachwalter nicht ganz 
fraut 3. B. wegen unbekannter Vermögensumftände nicht in Bezug auf Gelb: 
erhebung. Dann läßt man nur die Glaufeln mweg, die fi) darauf beziehen. 
Bu den erwähnten Handlugggen rechnet man gewöhnlih: die Befugniffe, 
Eide zu erlaffen oder für geleiftet, auch Urkunden für produs 
cirt und anerkannt zu achten, Abfchriften für Driginale anzus 
erfennen, Gelder einzuheben und darüber zu quittiren und zu 
verzihten, ſich über die Dauptfache zu vergleihen und dem 
ganzen Proceffe zu entfagenz häufiger auch: die Befugniß einen 
Schiedsrichter zu wählen, Seftändniffe abzulegen, Eide ans 
zutragen, anzunehmen und zurüdzugeben. Nur felten findet man, 
daß die Befugnig Auffhub der Proceßhandlungen -(Dilationen) zu fuchen 
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(Friſt⸗ oder Dilationsgefuche), in den Proceßordnungen an die zu befcheinigende 
Zuftimmung des Gewaltgebers gebunden ift. Gleichwohl find dieſe Friſtge— 
fuche oft ein dem Glienten hoͤchſt nachtheiliger advocatorifher Mißbrauch. Es 
iſt daher fehr anzurathen, daß der Gewalthaber, wenn ihm nicht felbft an 
langfamer Betreibung des Procefjes liegt, die gewöhnliche Vollmachtsclaufel 
„Dilationen ohne Unterfchied zu fuchen‘ feiner Vollmacht nicht einverleibe, 
weil manche Sachwalter theild durch überhäufte Arbeiten, theild durch Traͤg⸗ 
heit, theils endlich .zumeilen durch Intereffe um die Bezahlung für die Dila- 
tionsgefuche auch noch mitzunehmen, es ſich gleihfam zum Gefege gemacht 
haben, Eeine Arbeit eher zu fertigen, als in dem legten Augenblide, wenn fie 
fhon fo viele Friften gefucht haben, daß fie feine Dilation mehr erlangen 
Eönnen. Dadurch wird zum größten Nachtheile des Glienten der Proceß nicht 
nur in das Unendliche gezogen, fondern auch flüchtige Bearbeitung der Proceß- 
fhriften im Drange des legten Momentes veranlaßt. Befindet ſich die Claufel 
in der Vollmacht, fo wird die richterliche Bequemlichkeit es gern für eine Ein— 
mwilligung des Glienten in das Dilationsgefud;) annehmen, wenn das Geſetz 
dies zur Bedingung macht. Iſt Legteres nicht der Fall, fo bleibt, wenn 
auch die Dilationen vom Richter gewährt werden, doch dem Glienten, wenn 
die Glaufel nicht in der Vollmacht ſteht, das Regreßrecht gegen den Sad: 
twalter wegen des aus unnöthigem Verzug entftandenen Schadens, Minde: 
ftens fällt die aus jener Glaufel gleihfam hervorgehende Ermuthigung bes 
Advocaten zu Dilationsgefuchen hinweg. Nimmermehr laſſe ſich aber der Ge: 
waltgeber dazu mißbrauchen, Blanquets zu Dilationsgefuchen dem Abvocaten 
zu geben, wenn biefer nad) den Landeögefegen hierbei an des Glienten Zus 
ftimmung gebunden ift — eine dort von Seiten ber Advocaten gewöhnliche 
Umgehung bes Gefeges, deren Verweigerung der Advocat feinem Glienten 
nicht übel deuten fann, wenn diefer ihm zugleich erklärt, daß er feine Unter: 
fehrift in jedem Falle, wo er fi von der Nothwendigkeit überzeuge, einzeln 
nicht verfagen werde. 
Aus den angeführten Gründen ift es 

2) nicht rathſam, falls man auf einen Sachwalter mehrere Gefchäfte 
überträgt, ihm eine Generalvollmacht auszuftellen, wenn man ihn in 
obigen Beziehungen nicht ganz genau Eennt. Der Character der Generalvoll: 
macht ift, daß fie auf alle. denkbaren Fälle, wo eine Wirkſamkeit des General: 
gevollmächtigten eintreten ann, in ben möglichft ausgedehnt zu deutenden 
Ausdruͤcken ausgeftellt wird, fo daß es in einzelnen Fällen Eeiner befondern 
Vollmacht bedarf. Das Obige erwogen, kann fie daher der Gewaltgeber nur 
einem folhen Gefchäftsführer geben, der fich ihm zum vollften Vertrauen 
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bereit bewährt hat. Es pflegt fonach in der Regel nur dann zu gefchehen, 
wenn dem Bevollmächtigten eine umfafjendere Adminiftration, 3. B. eines 
Vermögens, einer ruhenden Erbſchaft, einer größern Befigung ıc. anvertraut 
wird, wobei die Proceßführung mehr Nebenfache ift, und wobei man fich 
ohnedies nur eined ganz vertrauten Mannes bedient, Nicht fo, wenn ein 
Sachwalter nur mehrere einzelne Proceffe, Berhandlungen 2. zu beforgen 
bat. Hier ift das, nur zu oft von Sachwaltern geftellte Anfuchen zu Er: 
theilung einer Generalvollmacht, die ihnen freilich einen weitern Spielraum 
giebt, um fo weniger gerechtfertigt, weil fie doch zu den einzelnen Proceffen 
beglaubte Abfchriften der Generalvollmacht geben müffen, ſonach auch pecuniaͤr 
nichts oder wenig erfpart wird. 
Noch weniger rathſam ift 

3) die Ueberfendung eines bloßen Blanquets zur Volk 
macht an einen von dem Gewaltgeber nicht ganz gefannten Gevollmädhtigten. 
Das Blanquet, unausgefüllt, kann ſchon nach richtigen allgemeinen Rechts- 
principien, noch mehr aber nach den mehreften ausdrüdlicyen Particulargefegen 
nicht die Stelle einer gehörigen Vollmachtsurkunde vertreten. Der Sachwalter 
wird und muß daher die leeren Seiten (und, falls deren nicht vorhanden 
find, wird er folche vorheften laffen) vor dem Blanquet ausfüllen, und das 
wird er fo thun, wie es ihm am liebften ift, d. h. fo ausgedehnt und feinen 
Händen fo viel Macht anvertrauend, als nur irgend möglich. Der Gewalt: 
geber aber, indem er das Blanquet zu beliebiger Ausfüllung überfendet, willigt 
im Voraus in die Art, wie der Sachmalter die Ausfüllung bewirkt, und 
wird daher in den Verhältniffen zu dem Richter, dem Gegner und feinem 
eignen Sachwalter, darnach fo beurtheilt, ald wenn er feine Unterfchrift erft 
nach ausgefüllteer Vollmacht darunter gebracht und letztere alfo gelefen hätte; 
es tohre denn, daß und inwiefern er nachweifen könnte, daß der Sachmwalter 
die Ausfüllung des Blanquets weiter, als er ihm erlaubt, ausgedehnt habe. 

Am richtigften fcheint auf dem erften Anblick daher, in denjenigen Fällen 
in melchen Eeine Gefahr auf dem dadurch nöthigen Verzuge ruht, die Maß: 
regel, daß der Client bei dem etften Antrage zu Uebernahme des Gefcyäftes 
dem Sachwalter gar Feine Legitimation übermacht, fondern ihn erfucht, felbft 
eine der Sache angemeffene Vollmacht zu entwerfen und folche dem Clienten 
zur Bollziehung zu überfenden. Allein wenn nun der Sachmalter, wie ges 
woͤhnlich gefchehen wird, eine möglichft ausgedehnte Vollmacht dem Glienten 
zur BVollziehung vorlegt. und diefer nur eine Vollmacht mit vorftehend anges 
rathenen Borfichtsmaßregeln vollziehen will; fo entfteht eine Discuffion zwifchen 
dem Gemwaltgeber und dem Sachmwalter über die Faſſung der Vollmacht, die 
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gleich zu Anfange des Gefchäfts eine üble Stimmung, ſogar Mißtrauen unter 
ihnen veranlaffen kann. Am beiten wird e8 daher fein, wenn der Client dem 
Sahmalter gleih vom Anfange eine Vollmacht überfendet, welche nur bie 
Gtaufeln enthält, mit denen der Gewaltgeber den Sachwalter bevollmächtigen 
till und in welcher der Gemwaltgeber erklärt, daß, wenn die Gefege des Lanz 
des eine Abänderung diefer Vollmacht verlangten, er eine dieſen Gefegen ge: 
mäße Vollmachtsurkunde abftellen wolle. Der Sachmwalter fieht hieraus, tie 
meit der Getwaltgeber gehen will, und wird ihm nicht die Ausftellung einer 
andern Vollmacht anfinnen, wenn ihn nicht die Gefege dazu ausdrüdlich vers 
pflichten, in welchem Falle er in feinem Entwurfe die gegebene Bollmacht 
‚nur gerade fo weit ausdehnen wird, als die Gefege beftimmt vorfchreiben. 
Die erwähnte bezüglich vorläufige Vollmacht wird jeden Falles zu Beforgung 
des fchleunig zu Beforgenden ausreichen. 

Es verfteht fih, daß vorftehende EIN nur für den Fall 
herausgehoben find, wenn der Glient der Perfönlichkeit feines Anmaltes nicht 
vollftändig verfichert ift. Anders im entgegengefegten Falle. Dann gefchieht 
die Bevollmächtigung am Kürzeften, Schnellften und Wohlfeilſten (zumal bei 
großen Entfernungen wegen des Portos) durch ein Blanquet. Gilt von deffen 
Unterfchrift, Befiegelung und gerichtlichen Beglaubigung Alles, mas unten 
von der Vollmacht erwähnt ift, fo dürfen Unterfchrift ꝛc. doch nie allein auf 
ein leeres Blatt gebracht werden, fo daß z. B. eine Schuldverfchreibung dar: 
über gefeßt werben Fann. Die gewöhnliche, nach den Umftänden etwas ver- 
fchieden geftaltete Form wird die fein: 


Blanquet 
zur Vollmacht in Sachen meiner, des Klägers, (oder Beklagten 2.) entgegen 
Herrn N. N. zu N. N. den Beklagten, (oder Kläger 2c.) einen Anfprudy von 
(bier folgt die Bezeichnung des Gegenftandes des Auftrags) betreffend, für 
Herrn N. N. zu N. N. (Name, wo möglich auch Vorname, Zitel und Wohn: 
ort des Anmaltes) in Allem zu gebrauchen wie oben fteht. ‚ 

(Wohnort des Gemwaltgebers, Tag und Jahr der Ausftellung, Unterfchrift 
und Siegel.) 

4) Ein allgemeines Formular für eine Vollmacht zu nichtproceffua: 
liſchen Gefchäften laͤßt fich nicht geben, da Legtere allzuverfchieden find, um 
ein auch nur einigermaßen für mehrere Fälle paffendes Schema aufitellen zu 
Eönnen. Für Proceffe aber möchten nachfolgende Formulare in vielen Rändern 
ausreichen, in allen mwenigftens als vorläufige Wollmachten zu Beforgung des 
Noͤthigſten (vergl. den zunächft vorftehenden Abſchnitt unter 3, 8.15) dienen. Es 
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find freilich darin viele Claufeln, die in fehr vielen Ländern unnöthig, aber 
weil fie in vielen nöthig find, darin aufgenommen werben mußten. - 


A. Im Civilproceffe, wenn der Gemwaltgeber Kläger ift: 
„Fuͤr mich?) und meine Erben bevollmächtige ich hierdurch 
Herrn“ (Zitel, Zuname nnd womöglich Vorname des Advocaten) „zu“ 
(Mohnort des Advocaten), 

„mit der ihm hierdurch ertheilten Befugniß, Andere für fich zu fubftituiren 3), 
und mit dem Berfprechen, feine in Gemäßheit diefer Vollmacht zu unterneh: 
menden Handlungen und ihn unter Verpfändung meines Wermögens*) des— 
halb ſchadlos zu halten, in meiner 2. 2 2 2220. +) betreffenden Proceßfache 
gegen” 

(hier folgt Titel, Name und Mohnort des Beklagten) 
„dahin, daß derfelbe für mich Klage erhebe, im Falle gegen mich eine Wieder: 
lage angebracht würde, dagegen ercipire, fich darauf einlaffe und antworte, 
in-jedem Falle die Einwendungen des Gegentheild widerlege, die gegründeten 
zugeftehe, die nöthigen Verfahren und Schriftenmwechfel mit dem Gegentheil abs 
fege, meinen Namen in Proceßfchriften unterfchreibe, die Proceßacten einfehe, 
vor allen hohen und niebern Gerichten, wo +8 in dieſer Sache nöthig ift, in 
Zerminen jeder Art erfcheine, Vergleichsunterhandlungen pflege, mündliche Vor⸗ 
träge und Erklärungen bewirke, cautio rati©) beftelle, rechtliche Anträge in 
jeder Hinficht mache, Ungehorfams befchuldige, gerichtliche Ausfertigungen aller 
Art an mid) annehme, Beweis und Gegenbeweis führe und fich dabei aller 
gefeglichen Beweismittel bediene, der Urkunden Edition verlange, diefelben pro= 
ducire und anerkenne, die Anerkennung vom Gegentheil fordere, Zeugen und 
Sachverftändige zur Abhörung producire, den Eid antrage, bezüglich annehme 
und zurüdgebe, oder ſich zur Gewiffensvertretung erbiete, die Beweismittel 
des Gegentheils anfechte, fich gerichtliche Entfcheidungen publiciven laſſe, da= 
gegen die nöthigen ordentlichen und außerordentlichen Rechtsmittel einwende, 


2) Es verfteht fih von felbit, daß wenn mehrere zugleich eine Vollmacht aus- 
ftellen, die Abitellenden durchgängig. in der Mehrzahl rebend aufgeführt werden. 

3) Diefe Clauſel ift nöthig, theils um Verfäumnifle in Kranfheits- und andern 
Perhinderungsfällen zu vermeiden, theils weil fie in mehrern Proceßorbnungen aus« 
drüdlich vorgefchrieben ift. 

4) Diefe Glaufel ift nad; mehrern Procefordnungen unerlaßlich. 

5) 3. B. die Erfüllung eines Pachtcontracts. 

6) Das ift die Erklärung des Sachwalters, daß er für Genehmigung bes Verhan- 
beiten von Seiten des Gewaltgebers hafte. 

2 
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fortfeße, vechtfertige, oder ihnen entſage, zu den Woracten fubmittire 7), um 
Erecution im des Gegners Vermögen und um: alle Erecutionsacte, infonderheit 
Sequeftration, Subhaftation und Auction bitte, Perfonal: und Mealarreft an: 
lege, da nöthig wieder velarire, meine ganzen Anfprüche mit allen Nebenfor: 
derungen liquidire, wegen eidlicher Specification des Vermögens des Schuld: 
ners, Revocation des widerrechtlicy Veräußerten, Vindication meines Eigenthums, 
Eröffnung des Goncurfes, Beftelung eines Güter: und Procefvertreters das 
Noͤthige antrage, mit Letzterm und den Gläubigern über Piquiditit und Prio: 
rität verfahre, Necufationsgefuhe anbeinge und mich zum Perhorrescenzeid 
erbiete, von vorftehenden Befugniffen aber nur fo weit fie nach feiner recht: 
lichen Ueberzeugung und nach Lage der Sache anwendbar und meinen Nechten 
nüglich find Gebrauch mache, und fo alles thue, mas der Sache Nothdurft 
erfordert und ich felbft verrichten. könnte, ſowie ich denn verfpreche, falls dieſe 
Vollmacht nad den Gefegen. de8 ........ 8) nicht ausreichen follte, fo= 
fort eine dieſen Gefegen. entfprechende Vollmachtsurkunde zu übergeben ?).’’ 

(Wohnort des Gewaltgebers, Zag und. Jahr der Ausftellung, Unterfchrift 

und Siegel.) 

B. 5m Givilproceffe, wenn der Gemwaltgeber Beklagter 
iſt, 

lautet die Vollmacht gerade wie vorſtehend bis zu den Worten: 
„dahin, daß derſelbe für mich gegen die vom Gegentheil eingereichte Klage 
ercipire, fich darauf einlaffe und antworte, Wiederklage für mich erhebe, in 
jedem Falle die Einwendungen des Gegentheils’’ (hier wird bei diefen Worten 
des Formulares unter A. S. 17 bis zum. Schluffe fortgefahren.) 

C. Sm Strafproceffe, wenn der Gemwaltgeber Denunciant 
ift, oder wenigftens darin die Berüdfihtigung feiner 
Schäden x. betreiben (den Adhäfionsproceß ergreifen) will: 

„Fuͤr mich und meine Erben‘ (auch hier wird im Schema A. fortgefahren 

bis zu den MWorten:) „dahin, daß derfelbe wegen... .... 10) die nöthige 





DD. he ſich auf deren Inhalt ftatt neuer Ausführungen berufe. 

8) Hierher kommt der Name des: Landes, worin der Proceß geführt wird, 3. B. 
Königreich: Hannover. 

9). Hat der Client Fein Bedenken, den Sachwalter auch zu den actus specialissimi 
mandati oder zu einigen derfelben zu bevollmächtigen, fo müflen Diejenigen berfelben 
(ſ. o. ©. 13), welde er ihm übertragen will, an ſchicklicher Stelle der Vollmacht 
eingefchaltet werben. 

10) Hier folgt das Vergehen oder Verbrechen, welches Gegenftand ber Unterfuchung 
ift, 3. B. wegen mir geftohlener Materialwaaren. 
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Rüge, Denunciation oder Adhaͤſſon bewirke, fowohl die Beweismittel, als die 
Thatumſtaͤnde, welche in der Sache von Einfluß find, den treffenden Gerichten 
anzeige, namentlich mein Eigenthum am Gegenſtande des Verbrechens nach⸗ 
weiſe, mich zur eidlichen Beſtaͤrkung meines Eigenthums erbiete, jede zur 
Aufklaͤrung der Sache noͤthige Auskunft gebe, meine Rechte in jeder Art am 
Gegenſtande der in Frage befangenen geſetzwidrigen Handlung wahre, deshalb 
die Acten einſehe, ſich einfache nnd beglaubte Abſchriften aus der Acten geben 
laſſe, die noͤthigen Schriften bei Gericht einreiche, darunter meinen Namen 
ſo oft es noͤthig unterſchreibe, ſich muͤndlich vernehmen laſſe, Antraͤge in 
jeder Hinſicht ſtelle, an mich gerichtete Ausfertigungen der Behoͤrden annehme, 
Recuſationsgeſuche anbringe und mich zum Perhorrescenzeide erbiete, von vor— 
ftehenden Befugniffen”” (hier wird bei diefen Worten des Formulars unter A. 
S. 18 bis zum Schluffe fortgefahren). 

D. Im Strafproceffe, wenn der Gemwaltgeber Angeſchul— 

digter ift: | 
(von dem Anfange wie vorftehend unter A. ©, 17 bis zu den Worten:) „daß 
derfelbe wegen . . . „11) für mich vor den betreffenden Gerichten, fo weit dies 
geftattet wird, erfcheine, die nöthigen mündlichen Erklärungen abgebe, bie 
nöthigen Schriften, namentlich Defenfionsfhriften in allen Stadien dieſes 
Proceffes einreiche und in denfelben meinen Namen unterfchreibe, um ficheres 
Geleit oder um Aufhebung des Perfonalz oder Realarreftes nachſuche, mich 
zur Gautionsftellung und zur Stellung vor Gericht erbiete, um Abhörung 
von Defenfionalzeugen bitte, deshalb Defenfionalartikel überreiche, auch fonftige 
Ereulpationsbemweismittel producire, Medenunciation anbringe und befcheinige, 
alfe erlaubten ordentlichen und außerordentlichen Nechtsmittel einwende, Gna: 
dengefuche aller Art anbringe, die Acten zu diefem Zwecke fich vorlegen und 
einfache und beglaubte Abfchriften daraus ſich aushändigen laſſe, überhaupt 
Anträge in jeder Hinſicht“ (mie im vorigen Formulare bis zum Ende.) 
Mas nun bei der Austellung einer Vollmacht 

5) die äußere Form anlangt und weil viele Proceßgefege Nachfolgendes 
oder wenigftens Einiges davon erheifchen, man alfo, wenn man dies nicht beob: 
achtet und nicht am Orte des Gerichts anmwefend ift, oft mit Zeit: und Geld: 
Aufwand, bevor die gewuͤnſchte gerichtliche Handlung vorgenommen wird, eine 
neue Vollmacht abftellen, bei Anweſenheit menigftens das Fehlende ergänzen 
muß: fo ift es 


11) 3. B. einer angeblichen Defrandationsfache. 
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a, raͤthlich, jede Vollmacht mit dem ganzen ausgefchriebenen (nicht abgekuͤrz⸗ 
gen) Vors und Zunamen zu unterfchreiben und bdiefelbe zu unterfiegeln, auch 
unter der Unterfchrift von einem Gerichte, daß man bie Vollmacht außgeftellt 
und fich dazu fo wie zur eigenhändigen Namensunterfchrift, beziehentlich zur Des 
fiegelung bekannt habe, bezeugen zu laffen (gerichtlich; recognosciren). Hat aber 
die Firma eines Handelshaufes gewöhnlich nur abgefürzte Namen, fo ift es 
nicht zu rathen, diefe Vornamen auf der Vollmacht auszufchreiben, vielmehr 
thut der Kaufmann am Beften, dann die Unterfchrift 3. B. fo zu bewirken: 


Johann Andreas Gottlieb Koch 
unter ber Firma: 


(Handlungsfiegel) 3. A. Koch. 


Sind mehrere Compagnons Inhaber einer Firma, fo vollzieht man am 
fiheriten 3. B. wie folgt: 


(Privatfiegel) Friedrich Franz Becker 
(Privatfiegel) Adam Fleifcher 


unter der Firma: 


(Handlungsfiegel) 3. A. Beder. 


Die legten zwei Zeilen fchreibt einer der Procuriften. Auch ift e8 bei 
Kaufleuten, deren Firma anders als ihr Name ift, nöthig, in der oben er: 
wähnten gerichtlichen Beglaubigung (Recognitionsregiftratur) die Bemerkung 
mit aufnehmen zu laffen, daß fie Inhaber der fraglichen Firma find, 

Es ift aber 

b. nicht väthlih die Recognition der Vollmacht (f. vorſte— 
hend. unter a.) vor Notar und Zeugen zu bewirken, weil in manchen ändern 
deren Mecognitionsbeglaubigungen nicht anerkannt werden. Eben fo thun 
Patrimonialgerichte wohl, ihre Recognitionsregiftraturen von den Gerichtsbei: 
figern mitunterzeichnen zu laffen, weil dies in manchen Ländern zur Gültigkeit 
der Recognitionsbeglaubigung eines Patrimonialgerichtes gefordert wird. Ganz 
unräthlich aber ift e8, bei einer in das Ausland gehenden Vollmacht 
von den in manchen Ländern zu Erleichterung des inländifchen Verkehres ge: 
ftatteten Recognitionen vor Notar ohne Zeugen, vor einem bloßen Actuar ohne 
Richter, vor dem Dorfpfarrer oder den bloßen Dorfgerichtsperfonen Gebrauch zu 
machen, weil diefe Recognitionen im Auslande in der Regel keine Beweiskraft 
haben. Wird der Ausfteller ſich auch mit Recht darauf berufen, daß jedes 
Gefchäft nach den Gefegen des Orts zu beurtheilen fei, wo es verrichtet wor— 


* 
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den ift; fo find doch nur Weiterungen, die in der Regel der davon betroffenen 
Partei Geld Eoften, die Folge davon und das glüdlichfte Refultat ift die Auf: 
lage, beglaubigt nachzumeifen, daß das Verfahren nach den Ortsgefegen des 
Ausftellers richtig. fei, wenn nicht gar die Verbefferung der Vollmacht darum 
aufgegeben mwird, weil die Proceßpartei ſich nad) den Procefgefegen des Ortes, 
wo der NRechtöftreit anhängig ift, zu richten habe. Bei Vollmachten bie 
außerhalb Deutfchlands gebraucht werden follen, ift in der Regel er: 
forderlich, von ber Oberbehörde des Untergerichtes, vor welchem die Recognition 
gefchehen ift, unter ber MRecognitionsregiftratur, daß dies Unterfchrift und 
Siegel eines zur Aufnahme von Recognitionen befähigten Untergerichtes fet, 
und unter diefer Beglaubigung wieder von dem SJuftizminifterium und Mini: 
fterium des Auswärtigen, unter diefer von dem an dem Hofe der erwähnten 
Oberbehoͤrde acereditirten Gefandten, in manchen Fällen auch nur von dem Conſul 
des Staats, in welchem von der Vollmacht Gebrauch gemacht werden foll, 
bezeugen zu laffen, daß leßtgedachte Beglaubigung von der competenten Behörde 
des fraglichen Landes ausgeftellt fei. 

o. Da Trauenzimmer noch in vielen Landen der Gefchlechtsvor: 
mundfchaft unterworfen find, fo muß da, mo dies noch befteht, der Ge: 
fchlechtsvormund unbedingt die Vollmacht mit unterzeichnen und mitrecognos: 
ciren und es muß entweder eine befondere Urkunde über deſſen Beftätigung 
(VBormundfchaftsfchein, Curatorium) der Vollmacht beigelegt, ober, daß ber 
Bormund als folcher beftätigt fei, in der Recognitionsregiftratur bemerkt werden — 
ſelbſt wenn in demkande, wo die Vollmacht gebraucht werben foll, die Geſchlechts⸗ 
euratel nicht mehr befteht. Auch wenn diefelbe in dem Lande, mo bie Voll⸗ 
macht abgeftelft wird, aufgehoben ift, man aber nicht gewiß weiß, ob in dem 
Lande des Proceffes dies auch der Fall fei, erfordert es die Klugheit, daß ein 
bevollmächtigendes Frauenzimmer durch einen Mann mit dem Zufage „als 
Gefchlechtsvormund ” die Vollmacht mitunterzeichnen und ihn auch in biefer 
Qualität in der Necognitionsregiftratur mit aufführen laffe — beides aus den 
vorftehend unter b. (S. 20) angeführten Gründen. In ber ſchon oft vorge: 
kommenen Berlegenheit, daß das Gericht der WVollmachtsausftellung die Zu: 
ziehung eines Gefchlechtsvormundes als geſetzwidrig nicht geftattet, das Pro: 
ceßgericht fie als unerläßlich verlangt, ja fogar vielleicht auf einer beftimmten 
Befcheinigung über Beſtaͤtigung des Vormundes befteht, welche Letztere das 
Gericht der Vollmachtsausftellung in einem folchen Falle gar nicht bewirken 
ann, ift das befte Auskunftsmittel zu Vermeidung Eoftfpieliger Reifen an den 
Proceßort, in einem Schreiben an das proceßleitende Gericht unter Heraus: 
fegung dieſer Umftände, um Beftätigung eines zu benennenden Mannes (häufig 
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kann dies der Sachmwalter der Gemwaltgeberin fein) zum Specialcurator in 
dieſem Proceffe zu bitten und diefes Schreiben gerichtlich zu recognosciren. 

6) Bei Ueberfendung der Vollmacht läßt 

a, der Gemwaltgeber, wenn er noch nicht weiß, ob der Sachwalter fich 
der Sache unterziehen wird, am beften den Namen des Sachwalters in ber 
Vollmacht in bianco und bittet brieflid) den Xegtern, jenen felbft einzu: 
fügen, theild weil der Sachwalter feinen Namen am richtigfien und, mie es 
die dortige Verfaffung erheifcht, einfchreiben wird, theils meil, wenn ber 
Sachmalter die Annahme des Gefchäftes verweigert, dann es für einen ans 
dern Advocaten Feiner neuen Vollmacht bedarf. Hiernaͤchſt 

b. frage der Gewaltgeber den Sachwalter fogleich im erften Briefe, ob 
und welchen Vorſchuß er bebürfe? und auf erfolgende Nachricht darüber 
überfende er folchen fogleih. Denn abgefehen davon, daß eine folche Bereit: 
twilligkeit bei dem Sachwalter ein gutes Vorurtheil für den Clienten gleich 
vom Anfange an erwirkt, fo kommt der Client, wenn er Erfteres auch nicht 
thut, doch nicht vom Borfchuffe los, falls der Sachwalter ſolchen haben 
will, und oft giebt der Mangel an Vorfhuß einen Vorwand zu Verziehung 
der Sache ab. Jedoch füge man ber erften Geldfendung die Bitte bei, 
fobald der Sachwalter wieder Geld brauche, dies zu fchreiben und bie 
Berechnung feiner Koften und feines Verlags bis dahin mitzufhiden, welches 
unbilligen Forderungen für die Zukunft vorbeugt. Aus obigem Grunde gebe 
auch 

c. ber Gewaltgeber, wenn er Kläger und in dem Lande wo der Proceß 
anhängig wird, nicht angefeffen ift, dem Gevollmächtigten momöglich fogleich 
im erften Briefe, die Mittel zu Beſtellung der nöthigen, in der Regel nicht 
bedeutenden Proceßcaution an die Hand. Am leichteften wird dies gefchehen 
burch einen im Lande angefeffenen Freund, mit welchem der Gewaltgeber fich 
vorher darüber vereinigt hat. Außerdem muß auch über den Betrag der 
Gaution der Client womöglich im erften Briefe nachfragen, wenn nicht Gefahr 
auf dem Verzuge ruht und der Gemwaltgeber e8 daher vorzieht, eine Summe 
(am beften in Staatspapieren), welche 50 Thlr. in der Megel nicht zu über: 
ſchreiten pflegt, beizulegen, da in vielen Landen und in mehrern Sachen vor 
Beſtellung der Gaution nicht gefügt wird. 

d. Iſt der Gemwaltgeber außer Stand Caution zu beftellen und bie 
Proceßkoſten zu bezahlen, fo füge er der Vollmacht fogleich ein Armuths⸗ 
atteftat feiner Obrigkeit bei und bitte den Sachwalter „das Armenrecht für 
ihn zu fuchen.‘ Auch thut er wohl, dieſe Claufel der Vollmacht mit einzu: 
fügen. 
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e. Weiß freilich) der Gemaltgeber gewiß, daß im bem Lande des Proceffes 
ein beftimmtes Vollmachtöformular fo vorgefährieben ift, daB andere Voll— 
machten in ber Regel nicht zugelaffen werden ; fo thut er, wenn eine Ge 
-fahr auf dem Berzuge haftet am beften, entweder wenn er das Formular 
hat, feine Vollmacht darnach einzurichten, oder im entgegengefesten Galle feinem 
Briefe an den Sachmalter Feine Vollmacht beizufügen und um Ueberfendung 
eines Schema’s daflır zu bitten. Erheifcht das Geſchaͤft Eile, fo bleibt nichts 
übrig, ald doch eine Vollmacht in der bisher amgegebenen Maße zu überfen- 
den und, da in den-mehreflen Staaten aud nicht ganz formgerechte Voll: 
machten in eiligen Fällen, mit Vorbehalt‘ der ſpaͤtern Beibringung mangelfreier 
Vollmacht zugelaffen werden, zu erwarten, wie die Sache ablaufen wird. 
Uebermacht der Sacmalter dem Glienten eine andere Vollmacht zur Volle 
ziehung fo fragt es ſich: Iſt im dem Lande des Proceſſes das Vollmachts⸗ 
fhema-fo vorgefchrieben, daß von deffen Inhalte gar nicht abgemwichen werben 
barf? In diefem Falle bleibt freilich ‚nichts übrig, als die Vollmacht fo zu . 
vollziehen, wie fie gefendet ift. Geben aber bie Kandesgefege zwar ein Boll: 
machtsfchema, aber ohne die beftimmte Vorfchrift, fich deſſen immer zu bes 
dienen, fo kann dem Gemwaltgeber nur dann die Anwendung der überfendeten 
Vollmacht angefonmen werben, wenn dieſe nach den Particulargefegen des 
Procefortes folche Mängel enthält, daß fie nicht als gültig paffirt. Iſt fie 
fhon dem Gerichte überreicht und die vom Sachwalter verlangten Veraͤnderun⸗ 
gen fagen dem Gemaltgeber nicht zu, fo kann er dem Gevollmächtigten ohne 
Gefahr erkläven, fo fange mit Abftelung einer andern Vollmacht ‘warten zu 
wollen, bis ihm ber Sachmalter eine bie angeblichen Fehler feiner Vollmacht 
bezeichnende Gerichtöbefcheidung mitgetheilt haben wird. Allerdings tritt der 
Gemwaltgeber dadurch in ein unfreundliches Verhaͤltniß zu feinem Anwalt. 
Iſt freilich Eile im Gefchäfte nöthig und der Advocat will nicht eher der 
Sache fich unterziehen, bis die Vollmacht geändert ift, fo bleibe zwar 
dem Gemaltgeber der Regreß gegen den Sachwalter, falls diefer ohne 
zureihenden Grund das Gefchäft deshalb verzieht, aber in der Regel wird 
fih der Client doch der Anfinnung des Sachwalters fügen müffen, wenn 
er es nicht vorzieht, einen’ andern Sachwalter, der auf Befragen mit ber 
einmal abgeftellten Vollmacht ſich zu begnügen bereit ift, anzunehmen. 
Eind in einem Lande geftempelte Vollmachten um diefes Stempels willen 
eingeführt, ohne daß die Gefege den Inhalt der Vollmachten auf das gedruckte 
Schema befchränfen, fo braucht der Gemwaltgeber darum nicht eine neue Voll: 
macht abzuftellen; es reicht hin, wenn ber Sachmwalter bei Ueberreichung ber 
überfendeten Vollmacht einen Stempelbogen oder ein ſolches geftempel: 
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tes Schema darum fhlägt, ohne daß der Gemwaltgeber nach dem Inhalte des 
Schemas beurtheilt wird. In manchen Staaten ftehen zwar die actus spe- 
eialissimi mandati (f. o. ©. 13) mit im Bollmadhtsfchema ; es ift aber dem 
Gewaltgeber nachgelaffen fie herauszuftreihen, wenn er fie nit in feine 
Vollmacht aufnehmen will. In mwelhem Maße nun das Vollmachtsſchema 
gefeglich vorgefchrieben ift, darüber hat jeden Falles der Sachwalter auf 
Befrngen Auskunft zu ertheilen, wenn er dies nicht bei dem Verlangen zu 
Abftelung einer andern Vollmacht von felbft thut 1). 


IV. Während des Proceſſes oder andern Mechtögeichäftes 


verfäume der Gemwaltgeber nicht 

1. den Gevollmächtigten über alle Ereigniffe und Nachrichten, die in das 
Gefchäft einfchlagen, ftets fehleunig zu unterrichten, ihm auf keine Anfrage, 
wenn es auch fcheinen follte, als ob dee Gegenftand ganz unbedeutend waͤre, 
ohne Antwort und ohne ſchleunige Antwort zu laffen, damit dem Anwalte 
gar kein Vorwand ber Verzögerung, des größten Fehlers des Advocaten, Fein 
Vorwand des Mangels an Inſtruction gegeben werde. Der Client hüte fich aber 
Auch, den Sachwalter durch zu häufiges Erinnern und duch allgemeine Klagen 
über Verzug, in denen in der Kegel ein Vorwurf gegen den Sachwalter liegt, durch 
bogenlange Briefe und ſchon einmal mitgetheilte Inftructionen mißmuthig zu 
machen, Er bitte vielmehr, fobald das Gefchäft wirklich begonnen hat, den 
Sahmalter, ihm gelegentlich zu fchreiben, mie bald ein Erkenntniß in der 
Sache wahrfcheinlich erfolgen dürfe, und er erinnere diefelbe nicht eher, als 
nach fruchtiofem Abfluß diefer Friſt. Iſt der gehoffte Punct des Gefchäfts 
eingetreten, fo bitte er abermals um Nachricht, wenn ein anderweiter Abfchnitt 
zu erwarten flehe, und verfahre ferner fo wie vom Anfange ruͤckſichtlich der 
Erinnerungen, damit der Advocat einerfeits nicht durch unnöthiges Erinnern 
der Sache überdrüffig werde, andererfeits aber auch fehe, daß der Gemaltgeber 
fie nicht aus dem Auge verliert. Glaubt er aber, der Sachwalter betreibe die 
Sache lau, ungefchidt, oder zu langfam ; fo laffe er entweder durch einen dazu zu 
bevollmächtigenden Dritten, wo möglich einen unbetheiligten und daher unpar: 
teiifchen Juriften, die Acten einfehen, oder reife felbft wenn dies geht, an den 
Drt des Gerichts, erkundige fich ‚bei diefem nad) der Lage der Sache und 


12) Zum Theil wird gegenmwärtiges Vuch bei ben einzelnen Staaten darüber Aus⸗ 
funft geben. 
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ben Urfachen des anfcheinenden Verzugs, und bei Privatperfonen nach ber Per- 
fönlichkeit des Sachwalters u. f. w. 

2) Findet er fo feine Vermuthung wegen fchläfriger oder fonft ungeeig- 
neter Betreibung des Proceſſes beftätigt, fo ift, wenn er felbft oder fein Be⸗ 
auftragter an den Ort des Gerichts reift, dies die befte Gelegenheit, über die Per- 
fönlichkeit der andern Sachwalter und ihre Verhältniffe zum zeitherigen Anwalt 
Erkundigung einzuziehen und darnach feine Wahl zu treffen. Fehlt ihm jene 
Gelegenheit, fo thut er am beften, in einem Schreiben das proceßleitende 
Gericht unter Anführung der Gründe feiner Unzufriedenheit mit feinem zeit 
herigen Sachwalter, um Benennung einiger, mit biefem in feinem nähern 
BVerhältniffe ftehender Advocaten zur Auswahl zu bitten. Nach erfolgter Aus: 
wahl verfehe er fofort den neuen Sachwalter zuvörberft mit Vollmacht und 
Mitteln, daß er, und zwar unter diefen Umftänden nur gegen rechtliche Auto: 
rifation und unter Vorbehalt derjenigen Schädenanfprüche, welche aus der 
zeitherigen Procefführuug etwa hervorgehen wuͤrden, die Liquidationen des vori: 
gen Sachwalters berichtige oder mit demfelben, falls der Client im Vorſchuß 
ftehen follte, abrechnen und fich fo in den Befig der Privatacten fegen Eönne, 
die der Sachwalter vor feiner Befriedigung nicht herauszugeben braucht. 

3) Nach Entfernung des zeitherigen Sachwalters ift der neue zuvoͤrderſt 
um eine Darftellung darüber zu veranlaffen, in welchem Zuftande der Proceß 
fich befindet, welche Fehler in Bezug auf Behandlung und Verzögerung zu 
Schulden gebracht find, welche Anfprüche daraus für den Gewaltgeber entfprin= 
gen dürften und mie der Proceß nunmehr zu behandeln fi. _ Darnach wird 
der Client vorftehender Anleitung gemäß feine Entfchließungen und Maßregeln 
in Bezug auf den nunmehrigen Sachwalter nehmen. Bei diefem allen huͤte 
ſich 

4) der Client, von dem eben ſo allgemeinen, als unrichtigen Vorurtheile 
gegen Redlichkeit und Berufstreue der Sachwalter auszugehen — ein Vorur: 
theil, durch das ſich die Clienten ſelbſt nur am mehreſten ſchaden, die inhu— 
mane Kraͤnkung redlicher Männer ungerechnet (Vergl. o. ©. 6fg). An den 
meiſten unguͤnſtigen Reſultaten der Proceſſe ſind die Fehler, namentlich die 
Formfehler bei Eingehung des Geſchaͤftes Schuld, das die Veranlaſſung zum 
Proceſſe gab, und nichts iſt fuͤr eine Partei nachtheiliger, nichts wirft auf ſie und ihr 
Recht im Streite ein unguͤnſtigeres Licht als der haͤufige Wechſel ihrer Sachwalter. 


V. Am Schluſſe des Proceſſes 


iſt die Abrechnung mit dem Sachwalter und die Schlußbezahlung deſſelben 
jedenfalls unerlaͤßlich; der Proceß fei ausgefallen, wie er wolle. Gute Bezah— 
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{ung macht gute Arbeiter, und wie der Lohn fo die Arbeit, das find die 
Sprüchmörter die hierbei den Glienten, wenn er es vermag, leiten müffen. 
Dagegen hüte fich derfelbe, bei Anfange oder im Laufe des Procefles dem 
Sachwalter eine Belohnung für den Fall, daß er den Proceß gewinnen 
würde (palmarium), ober einen verhältnigmäßigen Antheil am Gegenftande 
des Proceſſes (pactum de quota litis) zu verfprechen. Dies ift verboten 
und der Client hat alle Urfache, dem Sachmalter aufzufündigen, welcher 
ihm einen ſolchen Antrag thut, da hieraus mindeſtens unrechtliche Eigen: 
nuͤtzigkeit hervorfieht. 


Die 


einzelnen deutfchen Staaten, 


— — — — — 
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His Hülfsmittel im Allgemeinen zur Kenntniß der deutfchen Landesges 
feßgebungen und ihrer Quellen find zu bezeichnen : 


Mittermaier, Grunbfäge bes gemeinen deutſchen Privatrechts mit Einſchluß bes 
Handels-, Wechſel- und Seerechts. 6. Ausg. Regensburg 1841. 2 Abtheilungen, 
hauptfählih $. 19. 

Manrenbrecher, Lehrbudy des gefammten heutigen gemeinen deutſchen Privat: 
rechtes. 2. Bearb. Bonn 1840. Ir Bd. hauptfählih $. 77—101. Der 2. Band 
eriftivt blos in ber erften Bearbeitung, da das Erfcheinen des zweiten durch 
bes Derfaflers Tob unterbrochen worden ift. 


Treitſchke, alphabetifche Enchelopädie der Wechſelrechte nnd Wechſelgeſetze. 
Leipzig 1831. 2 Bde. 


Meißner, Eoder ber europäifchen Wechfelrechte. Nürnberg 1837. 2 Bde. 


Dedefind, Bergangenheit und Gegenwart des deutſchen Wechſelrechts ꝛc. Braun: 
fchweig 1844. Deffen hier einfchlagender Inhalt $. 8-72. S. 1—I131. ift dem 
Werke defielben Verfaſſers: Abriß einer Gefchichte dev Quellen des Wechfelrechts. 
ebd. 1843. $. 107-171. S. 92—138. wörtlich entlehnt. 

Die Gerihtisverfaffungen ber deutfchen Bundesftanten, dargeftellt von Ge- 
Ihäftsmännern der einzelnen Staaten, und herausgegeben von Hufnagel und 
Scheurlen. Tübingen 1829. Der einzig erfchienene Band diefes MWerfes ent: 
hält eine Darftellung der Juftizverfaffung des deutfchen Bundes von Scheurlen, 
der deutfchen Bundesländer Defterreihs von Haindl, Badens von einem Un- 
genannten, und Mürtembergs von Hufnagel. 


Mittermaier,, der gemeine beutfche bürgerliche Proceß in DVergleihung mit dem 
preußischen und franzöfifchen Givilverfahren und mit den neneften Fortjchritten der Pro- 
ceßgefeßgebung. Bonn 1820—40. A Beiträge und Bände in verfhiedenen Auflagen. 

Linde, Handbuh über die Lehre von den Nechtsmitteln nach Grundſätzen des deut: 
[hen gemeinen bürgerlichen Proceffes. Gießen 183L—4. 2 Bde. a. u. d. Titel: 
Handbuch bes beutjchen gemeinen bürgerlichen Procefles, nebſt einer ausführlichen 
Bergleihung der particularrechtlichen Grundfäge x. 4. u. 5. Br. 

Fenerbach, Lehrbuch des gemeinen in Deutſchland gültigen peinlichen Rechts. Mit 
einer vergleichenden Darftellung der Kortbildung des Strafrechts durch die neuen 
Geſetzgebungen herausgegeben von Mittermaier. 13. Ausg. Gießen 1840, 
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Marezoll, das gemeine beutfche Criminalrecht als Grundlage der neuern beutfchen 
Strafgefeßgebungen. Leipzig 1841. 

Mittermaier, das deutfche Strafverfahren in der Fortbildung durch Gerichtsge: 
braud und Partieulargeſetzbücher ꝛc. 3. Aufl. Heidelberg 1840. 2 Abth. 


Der Ierikalifhen, ald der unter allen, aud den nicht rechtsgelehrten 
Geſchaͤftsmaͤnnern verbreiteteren Werke, ift bei den einzelnen Staaten gedacht, 
wenn fie die hier eingreifenden Verhaͤltniſſe zur Darflelung gebracht‘ Haben. 


Altenburg, f. Sahfen Altenburg. 


Die Herzogthümer des Geſammthaufes 
Auhalt. 


L Im Allgemeinen. 


Hülfsmittel. 


Im Allgemeinen vergleiche Artikel: Anhalt von Bülau im Staatslerikon, her: 
ausgegeben von Motte und Welder I. ©. 571 fg: im Rechtslerifon herausgeg: von 
Meiste I. S. 252 fg. von Arthur Buddeus im Univerfallerifon,, heransgeg. von 
Bierer II. ©. 96 $; 9—12. 

Derer Durchlauchtigſten Hocgeborenen Bürften und Herren, Herrn Friedrichs 
Herrn Johannfens, Herrn Lebrehts, Heren Johann Georgens, Herrin Gmanuels, 
Herrn Victoris Amadei, Gebrüdern und DBettern, Bürften zu Anhalt sc, Erneuerte 
und Berbeflerte Landes: und Procefordnung x. Göthen 1666. 

Die Fürfil. Anhaltifche erneuerte und verbeflerte Landes: und Procefordnung ıc., 
mit erläuternden Anmerfungen verfehen, als ein bloßes Privatwerf herausgegeben von 
Lobethan. Göthen 1804. (Gegründet ift diefe Landes und Proceßordnung auf 
die Policeiz und Landesorbnung vom 21. April 1572, worüber ein ungedruckter 
lateinifher Gommentar von D. 3. Köppen eriftirt, und welche durch die eben 
erwähnte erneuerte als erfegt und ſonach als’ aufgehoben angefehen werden muß.) 

- Godex Anhaltinus minor, ober die vbrnehmſten Landtags: Deputationd= und 
Landrechnungstagsabſchiede, auch Theilungs-, Seniorats- und andere Mecefle bes 
Fürſtenthums Anhalt v. J. 1564— 1722, fammt dert Beilagen sc. Berbit 1794: 

Des Durchlauchtigſten Hochgebornen Fürften und Herrn, Herten Auguflen, Her: 
zogeh' zu Sachſen ꝛc. Berordriungen und Gonftitutionen sc. vom 21. April 1572. 
Dresden 1630, auch befindlich im Codex Augusteus Tom. I. ©. 73 fg. 

Ehurfürft Augusti fonderlidje Constitutiones, beverfich die Churfürſtlich Sächſiſche 
Berorbnetezu Meißen vetglichen, und beten Schöppenftühlen darnach zu fprechen von Ihm 
anferlegt- worben,. den 21. April. 1572, befindlih im God. Aug, Tom. I. ©: 131’ fg. 
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Gefegliche Vorſchriften, die Gompetenz bes Oberappellationsgerichts zu Zerbſt 
und das gerichtliche Verfahren deſſelben betreffend. Deſſau bei Heinrich Heybruch 
(ohne Jahrzahl, doch feit dem 1. October 1817 gültig). 

Gloſſen zu den gefeglichen Vorfchriften für das ONGericht in Zerbft, von D.A. N. 
Leipzig 1818. 


Habicht, OARath, rechtliche Erläuterungen und Entſcheidungen gemeinrechtlicher 
Gontroverfen entnommen aus den richterlichen Arbeiten. Zerbſt 1843. 


In den drei Anhaltinifhen Herzogthuͤmern gelten zunächft partieularrechtz 
lich in jedem Lande die dafelbft erfchienenen und, fo meit fie hierher gehörig, 
nachftehend näher nachgewieſenen Gefege.. Das gemeine Anhaltinifche Recht 
bilden die oben erwähnten gefeglichen Vorfchriften. Subfidiarifch treten da® 
gemeine fächfifhe Recht, auch der gemeine fächfifche Proceß, die churſaͤchſiſchen 
Gonftitutionen (diefe jedoch nicht in Griminalfahen) und endlich das: gemeine 
deutfche Recht famt Proceß ein. Auch inden feit dem Jahre 1797 an die noch uͤbri⸗ 
gen drei Linien vertheilten Zerbſt'ſchen Aemtern gelten. diefe Gefege, wiewohl dar⸗ 
neben auch einige nicht aufgehobene ältere, mit Ausfchluß der an Anhalt:Köthen 
gekommenen Yemter Roßlau, Lindau und Dornburg, in denen die alten Zerbſter 
Gefege zwar nicht direct aufgehoben, aber ganz außer Gebrauch gefommen find. 

In allen drei Herzogthuͤmern befteht die Gefhlehtsvormunds 
fhaft nicht mehr, auch haben alle drei verfchiedene Wecfelrehte 
(ſ. w. u. unter H. IH. IV.) Nach der Anhaltinifchen Proceßordnung 
muß der nicht genugfam im Inlande angefeffene Kläger in allen Proceffen, 
außer in Ehe: Diffamations = Alimentations: und Bagatellfahen, Caution 
der Unkoften halber nach richterlihem Ermeffen leiften; gegen die biesfallfige 
richterliche Entfcheidung findet weder Leuterung noch Xppellation Statt, 
Für die Bollmadhten war früher ein Schema ber Proceßordnung (nicht- 
aber in der Lobethan'ſchen Ausgabe) beigedrudt, Es ift daffelbe jedoch außer 
Gebrauch gefommen und es hat jedes der drei Herzogthuͤmer feine eigenen 
gedrudten und geftempelten Vollmachtsfchemata, deren Anwendung jedoch von 
Ausländern: nicht verlangt wird. Es foll, wenn der Advocat nicht allzuübers 
mäßig liquidirt hat, auf das von dem Glienten dem Sachwalter gegebene 
Berfprechen, die Liquidation unmoderirt bezahlen zu wollen, erkannt werben, 
Wenn die Reconvention bei ber Kitisconteflation angebracht wird, erfolgt: 
ihre Verhandlung zugleich mit der Convention, außerdem tritt die uneigentliche 
Reconvention nur ein, wenn eine Caution wegen der Wiederklage gefordert; 
worden ift, da im entgegengefegten Falle die Reconvention zur befonderen 
Ausführung vertiefen wird. Die ordentlihen Rechtsmittel befchränfen fich 
"auf Reuterung und Appellation, Bei ihnen: fowohl, als bei- der Nichtigkeits⸗ 
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lage, wenn die Nichtigkeit heilbar ift, muß die gewöhnliche zehntägige Frift 
beobachtet werden; ift die Nichtigkeit aber unheilbar (in den 8. 21 der Ober: 
appellationsgerichtsorbnung genannten Fällen), fo findet die Klage 30 Jahre Statt. 

Fuͤr alle drei Anhaltinifchen Herzogthuͤmer mit den zwei Schwarzburg’fchen 
Fürftenthümern gemeinfchaftlih ift das Ober Appellatiosgericht zu 
Zerbft der oberfte Zuftizhof. (Ueber den Gerichtsftand des diesfallfigen Per: 
fonals f. u. IN. Deffau). Appellable Sachen Eönnen an benfelben nur in 
letzter Inftanz von einem ber LandessJuftizcollegien gebracht werden, fo daß 
bei zugleich von beiden Theilen gefeßlicy eingelegter Appellation und Leuterung 
die Legtere, bei in der Leuterungsinftanz von beiden Theilen eingemwenbeter 
DOberappellation und Oberleuterung die Erftere vorgeht. In den vor einem 
Sandesjuftizcollegium in erfter Inftanz verhandelten Sachen wird die zweite 
Snftanz, außer wenn in diefer Gattung von Streitigkeiten nur Appellation 
zuläffig oder von beiden Theilen darauf compromittirt ift, durch Leuterung 
gebildet. Im dieſe wird auch jede dem entgegen eingelegte Berufung vers 
wandelt. Die dritte Inftanz ift nach Mahl des fich für befchwert Erach: 
tenden Oberleuterung oder Oberappellation. Bei in einem inappellabeln Falle 
eingewenbdeter Leuterung kann in Ermangelung eines Antrags auf auswaͤrtige 
Berfendung, diefe an das Ober:Appellationsgericht zum Rechtsfpruche gefchehen. 
Bei BVerfendung der Acten an ein ausmwärtiges Sprudcollegium 
kann jede Partei nur gegen drei Dicafterien proteftiren. Die Appellation an 
das DOber-Appellationsgericht in Wechſel- Alimentations: Hausmieth- Berg- 
bau⸗ Salinens jüngften Befig: Executiv⸗ Arrefts Inhibitivfachen , ingleichen 
gegen proviforifhe, Gefahr auf dem Verzug involvirende Erfenntniffe hat 
bloß Devolutivs nicht Suspenfiveffet. Inappellabelan das Ober-Appella= 
tionsgericht find durchaus Inhaͤſiv⸗ und Purificationserkenntniffe, bloße Inter: 
locute, Declaratorien, Injurien- Ehe: und Sponfalienfachen (menn nicht 
auf Ehevollziehung oder ein die Appellationsfumme erreichendes Abfindungs: 
quantum erkannt, oder auf gänzliche Ehetrennung zu erkennen ift), Discipli= 
narfachen (menn nicht von Dienftentfegung oder Befoldungsentziehung beftalls 
ter Givilftaatsdiener die Rede, oder nicht fürmliche Unterfuchung eingeleitet ift), 
reine Kirchenz und Schul=Polizeis und Adminiftrations = auch Gnaden- und, 
Rechtöverlegungen eines Theils oder eines Dritten nicht involvirende Lehens- 
ſachen, dann Streitigkeiten zwifchen Herrſchaft und Gefinde und alle Streitig= 
keiten, worin die angebliche Beſchwerde nicht wenigſtens 200 Thlr. Haupts 
werth oder 8 Thle. jährliche Rente beträgt, endlich Angelegenheiten ber frei: 
willigen Gerichtsbarkeit. Gegen eine Oberappellationsfentenz, die irgend ein 
Erkenntniß einer der vorigen Inſtanzen confirmirt, findet Fein,. und nur gegen 
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ein von allen frühern abweichendes Ober: Appellationserfenntniß die, mittelft 
eines einzigen austwärtigen Urtheils rechtskräftig zu entfcheidende, binnen 10 Ta: 
gen einzumendende Revifion Statt. Bei behaupteter Verlegung weſentlicher 
Beftandtheile des Proceſſes oder der Oberappellationg = Gerichtsordnung oder 
fpecieller Zandesgefege durch ein Oberappellationsgerichts- Erkenntniß kann bin- 
nen boppelter fächfifcher Frift bei demjenigen jener fünf Höfe, der eben bie 
Aufficht über das Oberappellationsgeriht bat — Infpectionshof — um 
Revifion durch eine Nichtigkeitsbefchwerde gebeten, es follen aber 
wenn diefe ungegründet gefunden wird, der Revident fowohl als fein Sach: 
mwalter um 20 Gonventionsgulden geftraft werden. UWeberhaupt foll dag Ober: 
Appellationsgericht jeden Mißbrauch der Nechtsmittel, befonderd an den An: 
mälten mit 5 bis 50 Thlr., oder nach Befinden mit Gefängnißftrafe bis zu 
4 Wochen, mit Suspenfion ja Remotion ahnden. Wegen neu aufgefundener 
Urkunden kann Wiedereinfegungin den vorigen Stand nur als neue 
Klage bei der betreffenden Landes: Fuftizbehörde angebracht werden. Uebrigens 
fönnen die Parteien ſtatt eigenen Erkenntniffes des Oberappellationsgerichts 
auf Aectenverfendung an ein auswaͤrtiges Spruchcollegium antragen ; jedoch 
finden Eremtionen von Spruchcollegien dabei nicht Statt. Beſchwerden über 
verweigerte ober verzögerte Juſtiz gegen Unterbehörden find bloß bei den obern 
Landesjuftigcöllegien, gegen dieſe felbft bei dem betreffenden Landesherrn oder 
dem Oberappellationsgericht anzubringen. An biefe gehört auch die Beſchwerde 
über einen, gegen eine eingewendete Oberappellation von einem Landesjuſtiz⸗ 
collegium ertheilten rejectorifchen Befcheid. — Die an diefem Appellationsge— 
richte theilnehmenden regierenden Fürften geben in allen Dienftentlaffungs= 
fachen -beftalfter Givilftaatsdienee und in allen Darlehens: und andern Gon= 
tractöfachen bei ihren Randesjuftizcollegien in erfter Inftanz nad) den Regeln des 
Ordinarproceſſes, fo wie bezüglich des Inftanzenzuges Recht, aud die Mit- 
glieder der fürftlichen Familien nehmen, wie andere Schriftfäffige, bei 
den betreffenden Landesjuftizcollegien Recht. In jedem der drei Herzog— 
thuͤmer ift nämlich eine Landesregierung, an melde die Berufung von 
den Untergerichten geht, ‚welche die Mittelinftanz zwifchen den Untergerichten 
und dem Dberappellationsgerichte bildet und vor. welcher zugleich die Schrift: 
fäffigen in erfter Inftanz Recht nehmen, fo wie fie auch den Lehnhof und 
das Pupillencollegium bildet. 

Sn peinliken Sachen ift, wenn die Gerichtsftände des Wohnortes, 
des begangenen Verbrechens und der Ergreifung nicht unter einem und dem— 
felben der drei Randesherren ftehen, der Gerichtsftand des begangenen Vers 
brechens der zuftändige, In diefen Sachen it die Berufung an ein Gericht 
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höherer Inftanz das einzige, binnen 1Otägiger Nothfriſt zuſtehende Rechts⸗ 
mittel, weldyes dei dem Unterfuchungsgericht einzulegen if. Hat das erfte 
von ben Pandesregierungen zu ertheilende Erfenntnif nicht eine Lebens- oder 
zehnjährige Zuchthausftrafe ausgefprochen, fo entfcheibet das Oberappellations: 
gericht in zweiter und letzter Inftanz. Iſt jedoch auf eine Lebens⸗ oder zehn- 
jährige Zuchthausftrafe erfannt morden, fo bildet eine der übrigen Herzoglich 
Anhaltinifchen oder Fuͤrſtlich Schwarzburg’fhen Regierungen die Mittel, das 
Dberappellationsgericht zu Zerbft aber die legte Inftanz, nach deſſen Definitiv- 
Erkenntniß nur noch) das Gnadengeſuch an den Landesheren frei ſteht. Aus® 
nahmsweiſe ift auch im erſter Imftanz die Actenverfendung an die übrigen 
Herzogl. Anhaltinifchen oder die Fürftt. Schwarzburg’fchen Regierungen Amts: 
wegen für folche Griminalfälle geftattet, in welchen eine dieſer Regierungen 
Bedenken tragen möchte, felbft zu erkennen. Es kann aber auch und zwar 
für die Fälle, wenn von einer der genannten Landesregierungen entweder in 
zweiter, oder ausnahmsmeife in erfter Inftanz das Erkenntniß ertheilt worden 
und diefes gefegtwidrig zu gelinde ausgefallen ift, auf Antrag eines von der 
treffenden Regierung zu beftellenden Fiskals eine reformatio in pejus erkannt 
werden. 

Waͤhrend in Civilſachen in der Regel das Ober-Appellationsgericht auf 
die bei der obern Landesbehoͤrde ergangenen rechtlichen Verhandlungen ohne 
weiteres erkennt, haͤngt es von deſſen Ermeſſen ab, jedem Theile noch eine 
Wechſelſchrift zuzugeſtehen, weshalb jede Partei, ob ſie darauf Anſpruch mache, 
im Inrotulationstermine beim dicasterio a quo erklaͤren und den dießfalls 
von ihr fofort zu bevollmächtigenden Ober: Appellationg = Gerichts = Advocaten 
benennen muß, außerdem ihr auf ihre Koften ein folcher vom Ober-Appellationg: 
Gerichte vorgefchlagen und, bevollmächtigt fie binnen vier Wochen von da an 
feinen, ihr jener ex oflicio mit dem vollen Effect eines von ihr bevollmäd): 
tigten beftellt wird. 


Dberappellationsgerichts = Movocaten zu Zerbft: 
Nath und Bürgermeifter Döring, Dr. Giefede, Hof: und Amtsrath Ban: 
nier, Dr. Siutenis, 


Die übrigen Advocaten in allen drei Derzogthümern führen den Zitel: 
Negierungsadvoraten, 


I. Das Herzogthbum Anhalt-Bernburg. 


Hülfsmitter: 


Geſetzſammlung für das Hergogthum Anhalt: Bernburg. 1. Bd. Etaatsgrund-, 
Gerichts, Kirchen: und Schulgeſetze, 1720—1832. 2. Bd, Regierungsgefege. 1. Abth. 
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1721—1799. 3. Bb. Regierungsgefebe. 2. Abth. 1800—1832. 4. Bd. Yinanz- und 
Kriegsgefege 1734—1832. im Anhange die gefeglichen Verordnungen v. 1833— März 
1834. 5. Bd. die gefeglichen Verordnungen vom März 1834 bis Ende 1838. 6. Dr. 
von 1839 bis Ende 1841. Bernburg. 

Hof: und Staatshandbuch des Herzogthums Anhalt-Bernburg für 1832. Bern: 
burg. (Seitdem bis jeßt nicht weiter fortgefeßt.) 

Art. Bernburg, im Nechtslerifon, herausgegeben von Weisfe. II. ©. 9. fa. 


Die vorfichend unter I. angegebenen Anhaltinifchen gemeinrechtlichen 
Grundfäge find hier durch eine fehr forgfältige Gefeggebung vielfach mos 
dificirt, welche namentlich auf fehnelle Juftizverwaltung und Abfchneidung von 
Chicanen möglihft hingearbeitet hat. So ift es ausdrüdliche Verordnung, 
daß, wenn Jemand einen Wechſel ausgeftellt hat, wozu aber Kir 
hen: und Schuldiener und gemeine Bauersleute unfähig find, auch 
nach Wecfelreht und zwar, wenn im Wechſel nicht gefagt ift, welchem 
MWechfelrechte der Ausfteller fich umterwirft, nach Königlih Sächfifchem wider 
ihn verfahren werden fol. Bei den Untergerichten foll namentlih die In— 
fiructionsmethode, für welche umftändlihe Vorfchriften gegeben find, 
und wornach, mit Vermeidung des Schriftenwechfels und der Mitwirkung ber 
Advocaten, fo weit ſolche nicht als Mandatarien dabei auftreten, Alles muͤnd⸗ 
lich zum Protokoll verhandelt wird, die Negel ausmachen und nur in vers 
widelten Fällen ein fchriftliches Verfahren zugelaffen werden. Nur Leuterung 
gegen Erlegung von 3 bis 20 Thlr. Succumbenzgeldern, und Appellation find 
bier erlaubte Rehtsmittel, Ja weitläufige Snjurienproceffe follen 
gar nicht zugelaffen, vielmehr, wenn bdienliche Zuredungen nicht zum Frieden 
führten, die Sache der Landesregierung berichtet werden, „damit dieſe allen= 
falls folche zum gnädigften Machtſpruch, wenn bei dem fummarifchen Vers 
hör auch allhier keine Güte ftattfinden wollte, unterthänigft vortragen könnte.” 
Merkwürdig find die Verordnungen, daß Dandelsbücher ber Kaufleute 
nur ein Jahr lang von Zeit der Schuldwirkfung an, einen zum Suppletorium 
qualificirenden halben Beweis ausmachen und wer längere Stunbung geben will, 
fi eine Handfchrift ausftellen laffen muß; ferner daß auh aus Schwänges 
rungen ohne Eheverfpruch nur auf Entſchaͤdigung, nicht alternativ auf diefe 
ober Ehe geklagt twerden, der Schwängerer aber der Entfchädigung fich durch 
das Erxbieten zur Ehe und Nachweiſung, daß diesfalls keine Dinderniffe ob: 
walten, entziehen kann (f. u. IH. bei Deffau). 

Jeder Richter muß feinen Erfenntniffen und allen Verfügungen, welche 
einen proviforifchen oder definitiven Nechtszuftand unter den Parteien feftfegen, 
die Entfheidungsgründe beigeben. Der f. g. fächfifche Arreftproceh 
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ift abgefchafft, dagegen unter fehr genauen Beftimmungen die Anlegung bes 
Ürroftes, wenn der Gläubiger Gefahr läuft, nicht zu feiner Bezahlung gelans 
gen zu Finnen, — Arreftfchlag, eingeführt. Im Concursproceß be 
fteht die Vorſchrift, daß die ftillfehmweigenden Unterpfandsrechte, welche dem 
Eingebrachten der Ehefrauen, den Mündeln rüdfichtlich ihrer Vormuͤnder, ben 
ruͤckſtaͤndigen Kaufs und Erbe: und den zu Wiederaufbauung eines Haufes 
vorgeftrecften Geldern, auch den Auszügen der Eltern zuftehen, nicht beachtet 
und diefe Forderungen unter den Chirographariern locirt werden follen, wenn 
fie nicht in die Hppothefenbücher eingetragen find. Auch paffiren im Concurfe 


den Hypothekariern in der Klaffe, worin ihr Hauptftamm angefegt ift, nur 


dreijährige Zingrefte, und der Zinfenlauf aller Forderungen wird von Eröffnung 
des Goncursproceffes an fiftirt. Dagegen darf den Hypothekariern kein Beitrag 
zu den Goncurskoften angefonnen merden, wenn die Bezahlung ber Koften 
überhaupt bei Gonftituirung der Hypothek gerichtlich verfprochen worden ift. 
Sn geringfügigen Sachen unter 20 Thlr. an Objectwert) und in In— 
jurienfachen fol mit Einfchluß der Zeugenvernehmungen und des Befcheides 
nicht mehr als Acht Grofchen und nur für die, nach Ertheilung des Befcheis 
des durch den Ungehorfam der Parteien entftandenen Erpeditionen, barf tars 
ordnungsmäßig liquidirt werden. Für alle die Falle, wo ein Gericht 
über die Sporteltare liquidirt hat, wird „außer der Neftitution an bie 
Betheiligten, der Betrag der zur Ungebühr erhobenen Sporten als Strafe 
beftimmt’’, und gegen die diesfallfigen Moderation und Straferkenntniffe 
der Regierung ift jedes Nechtsmittel unterfagt, nur die Provocation auf den 
Landesheren unbenommen. 

Zehen Aemter, worunter zwei, Günthersberge und SHarzgerode, unter 
Einem Oberamte vereinigt find, das Stadtgericht zu Bernburg und mehrere 
Patrimonialgerichte bilden die erfte Inftanz in allen Civilfachen. Doc 
find davon erimirt die zum geiftlihen Stande gehörigen Perfonen mit ihren 
Samilien in Civil- und Griminalfachen, die Rechtsſachen ber Pfarreien, 
Kirchen, Schulen und frommen Stiftungen, die Verloͤbniß⸗ und Ehefachen, 
(nicht Schwängerungsfachen ohne Eheverſpruch), die im Lande wohnenden 
Preußifchen Poftbeamten, „die Dofdienerfchaft und zwar Leib: undHof⸗ Medici 
und Cbirurgi, »Gammerbedienten und Dofofficianten, das Gapelle= Perfonal, 
die Laquaien, Zrabanten und auf dem Refidenzfchloffe befchäftigten niedern 
Diener und weiblichen Domeftiten, dad Marftallperfonal, die Hof-Ouvriers 
eückjichtlich ihrer Arbeit auf dem Schloffe”’ und die in Ballenftedt wohnen 
bleibenden Penfionairs gedachter Stellen, die Mitglieder des Hofmarfchallamtes 
nebjt ihren Domeftifen, fämmtliche Gavaliere und Räthe, die Officianten ber 
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geheimen Canzlei, fämmtliche bei den Landesbehörden angeftellte Perfonen, bie 
Regierungsadvocaten und promovirten Aerzte, die Forftbedienten, F$orftfchreiber 
und Forftauffeher, endlich personae miserabiles ; weiter ruͤckſichtlich der Unter: 
fuchung und Eutſcheidung in Perfonalklagen, auch nicht im Dienfte veruͤbter 
geringer Polizeivergehen, die DOfficiere — welche fämmtlih in erfter Inſtanz 
vor der Regierung ihren Gerichtsftand haben. Eximirt find ferner fammtliche 
Militairs (devem Realklagſachen übrigens vor das forum rei sitae gehören), 
ruͤckſichtlich der ein Stand- und Kriegsrecht zur Folge habenden Militairver: 
brechen, ‘welche bei dem Stabe, rüdfichtlicy der übrigen Militairverbrechen und 
Vergehen, welche bei dem Militairgericht verhandelt werden, unter welchem 
nur die im activen Dienfte befindliche Mannfchaft vom Feldiwebel abwärts 
fteht, mährend alle übrigen Angelegenheiten, namentlich gemeine Verbrechen ' 
- bei den gemöhnlichen Civilbehörden unterfucht und beftraft werden. Endlich 
ftehen die Hüttenarbeiter zwar unter dem Juſtizamte Harzgerode, die Erlaſſe 
an fie gehen aber durch die Eifenhütten=Commiffton. 

In allen Unterfuhungsfahen, worin auf nicht mehr als vier 
Mochen Gefängniß, oder verhältnifmäßige Geldftrafe zu erkennen ift, geben 
die Untergerichte, in Zolldefraudationsfachen, melche den Aemtern privativ 
übertragen find, diefe die erfte Entſcheidnng. In allen übrigen Straffachen 
find fie (jedoch nicht gegen die genannten Erimirten, welche auch hierin ihren 
erimirten Gerichtsftand haben) bloß Unterfuchungsbehörden und fenden die 
Acten zur Fällung eines Erkenntniffes an die Regierung. Unterfuhung und 
Beftrafung in geringern Forſt- und Jagdſachen, beides Erftere auch gegen 
Berg: und Hüttenleute, hiernächft die Unterfuchung wichtiger Contraventionen 
in Forſt- und Sagdfachen auch gegen Wildſchuͤtzen und Wildpretsdiebe, gehören 
vor die Juſtizaͤmter, die Entfheidung in den legten Fällen aber, fo wie die 
Unterfuhung und Beftrafung in Grenz: und Grenzbefchädigungsfachen vor 
das Korftamt. 

Advocaten werden in geringfügigen Sachen unter 20 Thlr. Object: 
werth nur auf alleinige Koften der Partei, welche ſich deren bedienen will, 
auch wird nur unter diefer Bedingung ein fchriftliches Verfahren zugelaffen. 
E83 dürfen übrigens weder Klagen noch Erceptionsfchriften angenommen wer: 
den, wenn ihnen nicht die Vollmacht und Subſtitutien beiliegt. Zu geſuchtem 
Arrefifchlag gehört eine Specialvolmaht, Nur in einem der drei Anhaltinifchen 
Herzogthuͤmer recipirte und wohnhafte Sachwalter werben in der Regel zuge: 
laffen; ausländifche nur dann, wenn die Partei dahin Caution leiſtet, „daß, 
wann biefer ihe Advocat wider die Landes: Gefepe, Proceß⸗ und Zar: Orb: 
nung oder fonften fträflich fich vergehen, und besfalls in. Strafe genommen 
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würde, fie, als die Partei felbft, dafür haften und die erkannte Strafe mit 
Vorbehalt des Regreſſes an den Advocaten zahlen wolle und folle.” 
NHegierungsadvocaten 

zu Ballenftedt: Antsactuar Fleiſchmann; zu Bernburg: Aetuar Bien, 
Regierungsadvorat Bunge, Bürgermeilter Döring, Megierungsadvocat Dö— 
ring lI. Actuar Hädicke, Landrentmeilter Hagemann, Conſiſtorialſeeretair He r- 
309, Juſtizrath Schiele, Negierungsadvocat Schielell,, Stadtferretaiv Theer— 
mann, Stadtgerihtsrath Türke; zu Coswig: Amtsaffeffor von Mey, Ne: 
gierungsabvorat Wolter; zu Endorf: Yuftizamtmannı Wilhelmi; zu 
Harzgerodes Actuar Hänge, Kammercommiſſär Wendroth. — 


I. Das Herzogtbum Anhalt-Deffaun. 


Hülfsmittel: 

Sammlung landesherrlicher Verordnungen, welche im Fürſtenthum Anhalt-Deſſau 
erfchienen find, 2 Bde., Deſſau 1784 und 1819. (Grfter die Geſebe von 1691—1784, 
Zepter die von da bis 1818 enthaltend.) 

: Erläuterungen, VBeränderungen und Zufüge zu einigen Titeln ber Anhaltiſchen 
Landesordnung, desgleichen zu der Proceßordnung, nebſt einem Anhange zu der 
Letztern, die ſummariſchen Proceßarten betreffend, Deſſau 1822. 

Geſetzſammlung für das Herzogthum Auhalt-Deſſau, 2 Bde., Deſſau 1834. 
(ir Band, die Verordnungen von 1818—1828, 2r Band, die von 1829 1833 faſſend. 
Ir Band, Defiau 1841, die Verordnungen von 1834—1840 enthaltend. Die Fort: 
fegung erfolgt in einzelnen Nunmern.) 

Döring, Sammlung Herzoglih Anhalt:Deflanifcher Geſetze nach der Anhalti, 
fhen Landes: und Proceßordnung, den Iandesherrlichen umdb andern Verordnungen 
und der Geſetzſammlung. Zerbſt 1839. (Es iſt eigentlich ein alphabetiſch georbnetes 
Repertorium.) 

Art. Deffau, im Rechtslerifon, herausgegeben von Weisfe. II. ©. 333 fo. 


Manche Beränderungen des allgemeinen Anhaltinifchen Rechtes (f. o. 
©. 30 fg.) und der gemeinen deutfchen und fächfifchen Rechte find auch hier 
durch die Particulargefege feftgeftelle worden. Beſonders merkwürdig ift das 
Gefeg über die Competenz der Civil:Juftizbehörden vom 26. März 
1842. (Gef. Samml. Num. 183. S. 1031.), wodurch diefe Gompetenz 
eigenthümlich befchränkt ift. Nur dem Landesheren fteht e8 demnach zu, uͤber 
die Berufung auf einen befondern Mechtstitel gegen eine gefegliche Verfügung 
im Verwaltungs: oder Rechtswege, auch über die Frage zu entfcheiden, ob 
die Aufhebung oder Befchränfung einer auf einem fpeciellen Rechtstitel bes 
ruhenden Befreiung oder Berechtigung auch ohne ausdrüdliches Gefeg zu 
rechtfertigen fei. Die Verwaltungsbehörden können ihre Verfügungen felbft 
vollſtrecken und find dabei nicht an die Formen bes gerichtlichen Hülfsverfah: 
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rens gebunden; nur bie Bolifiredung durch Verkauf abgepfändeter Mobilien 
und Grundftüde.gefchieht durch die Gerichte, denen fein Urtheil über deren 
Rechtmäßigkeit zufteht. Wird die Erecution den Gerichten übertragen, fo 
brauchen fich die Verwaltungsbehörden nicht an den erimirten Gerichtsftand 
zu binden. Die Juſtizbehoͤrden dürfen über Ueberfchreitung der amtlichen 
Grenzen von den Verwaltungsbehörden bei deren Verfügungen nicht entfcheis 
den; nur der Randesherr kann die Beeinträchtigung durch Zurüdholung, Abs 
änderung, Nachholung der DBerfügungen oder Eröffnung des Rechtsweges 
ausgleichen. Die Juftizbehörden aber können in folchen Fällen im Juſtizwege 
befangt werden. Die gemeinrechtlihen Privilegien der Soldatentefta= 
mente find in diefem Herzogthume auf die Zeflamente folcher erſtreckt wor— 
den, welche fich in den wegen anftedender Krankheiten gefperrten Haͤuſern, 
Straßen und Gegenden befinden, unter andern mit den Zufägen, daß ein 
vom Teſtamenterrichter bloß unterfchriebener Auffag wenigftens von Einem 
Zeugen mitunterfchrieben, ein von einem Andern aufgenommener, vom Teſta⸗ 
mentserrichter nicht unterzeichneter letzter Wille in Gegenwart wenigftens zweier 
männlicher oder weiblicher Zeugen errichtet fein fol, und daß ein privilegirtes 
Zeftament, wenn der Zeflator nicht während der Sperre geftorben ift, noch 
ein -halbes Jahr nad deren Aufhebung gilt. Cine umftändlide Wechſel— 
ordnung, der Preußifchen nachgebildet, (im den angez. Erläut. ©. 15 fg.) 
fegt das ftrenge Wechfelvecht feft, erklärt Kirchendiener, Soldaten vom Officier 
abwärts, Handwerker, Bauern, Zaglöhner, Studenten, unvermögende Kinder 
unter väterlicher Gewalt, Minderjährige, Weiber (mit Ausnahme der Han— 
delsfrauen) und moralifche Perfonen für mechfelunfähig, fo wie die bloß 
mündliche Acceptation eines Mechfels keine Wechfelverbindlichkeit begründet. 
Der Ufo ift 14 Zage nach der Vorzeigung; Reſpecttage finden nicht Statt. 
WVergl. Treitſchke, Encyklopaͤdie der MWechfelrechte 1. Bd. u. d. W. Deffau.) 
Ein firenges Bankerotiermandat unterfcheidet in Beziehung auf Beſtra— 
fung die drei befannten Bankerotarten, droht dem muthwilligen Bankerot big 
zu lebenslänglicher Zuchthausftrafe und belegt bie theilnehmenden Eheweiber 
mit der Hälfte der ehemännlichen Strafe und Verluſt ihres Einbringens. 
Bei Alimentationsflagen — rüdfichtlid) der Dotationsklagen gilt der— 
felbe Grundfag wie in Bernburg (f. 0. S. 35) — und bei vorwaltendem 
Congressus cum pluribus hat der Vormund die Wahl, wen er auf das 
Ganze belangen will; doch Eönnen Unterofficiere und gemeine Soldaten des— 
halb nur in Anſpruch genommen werden, wenn fie eigenes Vermoͤgen befigen. 
Proxenetiea für Ehemäfeleien find nicht einflagbar und, gegeben, können fie 
ald Indebitum zurüdgefordert werden, : 
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Am Proce$ kann, auf Antrag bes Beklagten, ber Kläger fogleich im 
Anfange zu einee Caution wegen der Unkoften binnen einer gewiſſen Frift 
bei 2 bis 5 Thlr. Strafe und unter der Verwarnung, vor deren Beftellung 
nicht wieder zu den Acten gelaffen zu werden, angehalten, diefe Gaution kann 
bei eingewendeten Rechtsmitteln erhöht, es foll aber die hierunter nicht bes 
griffene Gaution wegen der Wiederklage bloß als cautio de judicio sisti, nicht 
al$ de judicato solvendo angefehen werden. Das Armenrecht wird, ge: 
eigneten Falles, ald volles, wenn fogar die Auslagen aus der Sportelcaffe 
übertragen, ald halbes, wenn nur Gerichts = und Advoeatengebühren, ohne 
Auslagen, dem Armen erlaffen werden, oder bloß als Koftenftunbung, 
nur auf die Gebühren bezüglih, gewährt. Statt dee ſaͤchſiſchen Frift 
ift überall im Proceffe hier nur eine 30tägige vorgefchrieben; für feine bes 
kannte Perfon, welche in den, wegen anfteddender Krankheit abgefperrten Häufern, 
Straßen und Gegenden befindlich ift, Läuft eine Friſt. Zu Friftgefuhen 
find Ueberhäufung des Sachwalters mit andern Gefchäften, Abweſenheit des: 
felben (außer in öffentlichen Amtsgefchäften) und ermangelnde nähere Rüd: 
fprache mit dem Glienten, dann Krankheit des Glienten (menn diefer nicht in 
Perſon erfcheinen muß) und deffen freiwillige Abwefenheit gefeßlih für nicht 
giltige Urfachen erklärt. Der exceptio non numeratae pecuniae find die ge— 
meinrechtlihen Privilegien entzogen. Das Bemweisinterlocut foll zwar 
die Beweisaufgabe nad; Lage der Sache möglichft fpeciell feftftellen, doch wird 
e8 in der Hauptfache (eine als Gefeg bekannt gemachte Entfcheidung, Gef. 
Sammi. 1. Bd. ©. 159. enthält hierüber ſehr detaillirte Beftimmungen) nur 
über die Frage rechtskräftig, wer den Beweis zu führen hat, auch werden bedingte 
Definitiven, die einen gewiffen Beweis noch auflegen, rechtskräftig. Die Klage 
kann auch noch nad) geführtem Beweis und Gegenbeweis angebradhtermaßen 
abgemwiefen werden. Zur Leiftung eines zu: oder zurücgefchobenen Eides muß 
auch der Gegentheil, felbft wenn er einen Gefährbeeid zu leiften hat, bis 
Mittags 12 Uhr, unter der Verwarnung, daß fonft der Haupteid für geleiftet 
gehalten werde, erfcheinen. Bei bedeutender Entfernung kann der Auswärtige 
ihn in Gegenwart eines, dem Gegentheile zu beftellenden Sachwalters, vor 
dem Richter feines MWohnortes leiften, der Gegentheil aber kann, wenn er 
ſelbſt dabei anweſend fein will, Keine Vergutung des biesfallfigen Aufwandes 
fordern. Gegen einen richterlichen Eid wird der Beweis des Gegentheiles 
nur wegen neuaufgefundener Urkunden zugelaffen. Actenverfendung fann, 
außer auf Antrag, und in Streitigkeiten des Fiscus, wo fie, wenn die Par: 
teien nicht auf Localerkenntniß compromittiren, vorgefchrieben ift, bei Regierung 
und Gonfiftorium gar nicht, bei Untergerichten aber willkürlich gefchehen,, und 
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bei 2euterungen trägt die beantragende Partei die Koften der Verfendung nicht 
allein. "Das gemeine Anhaltinifche Proceßrecht, gegen drei Dicafterien bei der 
Actenverfendung proteftiren zu können, ift hier particularrechtlich dahin erläutert, 
daß in einem ganzen Proceffe nur gegen drei Dicafterien proteftirt werben 
kann. Bei Untergerichten ift bloß das Mechtsmittel der Appellation und 
gegen ein Leuterungserfenntniß bloß DOberleuterung bei einem Objectwerthe 
von 500 Thlr,, oder Appellation geftattet, in dafuͤr nicht geeigneten Sachen 
machen zwei, außerdem drei conforme Erfenntniffe Recht. Der unbeflimmte 
fummarifche Proceß ift abgeſchafft. Aber in geringfügigen Sachen 
unter 30 Thlr. Objectwerth, in feine Spuren hinterlaffenden thätlichen, den 
Begriff von Pasquillen und Schmähfchrift nicht berührenden Injurienſachen 
unter gemeinen Bürgern und Bauern — unter Honoratioren kann die Sadye 
im Ordinarproceffe betrieben werden —, in Gefindefachen, wo die Lohnforde⸗ 
rung nicht 30 The. überfteigt, und in Innungsſachen bis zu demfelben Be: 
trage und wenn fie als reine Parteifachen zu betrachten find, ift ein, muͤnd⸗ 
liche Berhandlungen zum Protokoll vorzüglich anorbnendes abgekürztes Ver— 
fahren eingeführt. Darin ift, wenn der Objectwerth 10 Thlr. bei Unterges 
richten, 20 Thle. bei Obergerichten nicht überfteigt, kein Rechtsmittel, außerdem 
bei Erſter Appellation, bei Letztern Leuterung, Beide definitiv entfcheidend, zus 
gelaffen und es pafliren in erfter Inftanz Gebühren, mit Ausfchluß des Ber: 
lage, nur bis zur Hälfte des Streitobjects. Im Concurfe werden bie 
während des Proceffes Iaufenden famt zweijährigen Zinſen von ber erhobe: 
nen Klage an ruͤckwaͤrts zugleich mit dem Kapitale, das rüdftändige Liedlohn 
prioritätifch nur auf zwei Jahre locirt. 

Sieben Aemter, dann ein Stadt- und Landgericht zu Deffau, ber 
Stadtrath zu Zerbft und die Patrimonialgerichte bilden die Untergerichte 
in Civilfachen über alle nicht fehriftfäffigen Perfonen und Sachen, über 
die in fchriftfäffigen Häufern außerhalb Deffau wohnenden Dienftboten und 
über dte der Schriftfaffen, verwalten auch die freiwillige Gerichtsbarkeit, das 
Hypotheken⸗ und Vormundſchaftsweſen. rimirt find davon — das Privis 
legium der f. g. personae miserabiles ift aufgehoben — die Mitglieder und 
Subalternen, ingleichen die Abdvocaten des Dber:Appellationsgerichts zu Berbft 
mit ihren Chegattinnen und Kindern, fo lange fie in Zerbft wohnen, und mit 
dem in ihren Haufen und Dienften ftrhenden Gefinde, alle Staatsbdiener, 
Regierungsadvöcaten, beurlaubte Dfficiere, promovirten Aerzte, Hofbeamten, 
Dfficianten der Derrfchaftlichen Hofhaltungen, Livreediener und in Koft und 
Wohnung ftehende Domeftiten des Fürftlichen Haufes, felbft wenn fie pen= 
„ fionirt oder in Ehren entlaffen find (mit Ausfchluß des zu einem andern 
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bürgerlichen Gewerbe und Stande üÜbergegangenen niederen Dienfiperfonals), 
die in einem fehriftfäffigen Haufe wohnenden Dienftboten, alle Wittwen und 
Kinder perfönlich fchriftfäffiger, fo lange Erftere nicht wieder heirathen, die 
Söhne nicht volljährig find, die Töchter nicht mündig das mütterliche Haus 
verlaffen — alle diefe, fo wie ein Zheil der Sunungfachen, mit ihrem Ge: 
richtöftande vor gedachter Regierung. Ferner erimirt find dienftthuende Militairs 
mit gemöhnlichem Gerichtsftande und beurlaubte Militairs nur wegen militairifcher 
Berbrechen, vor dem Militairgerichte, (ruͤckſichtlich deſſen die Mititaircommiffion 
die zweite und das Ober: Appellationsgericht die dritte Inſtanz bildet), die 
Suden, welche, felbft wenn fie mit höherer Erlaubniß landesherrliche oder 
fremde Titel führen, doch unter den Aemtern ftehen, die Geiftlichen, Schul: 
lehrer und alle Ehe: (mit Ausfhluß der bloßen Beſchwerden über Mißhand⸗ 
lungen) Sponfalien= und die, Kirchen, Schulen, milde Stiftungen und deren 
Vermögen angehenden Sachen, welche vor das Confiftorium, endlich einige 
Innungsſachen, welche vor die Derzogliche Kammer in erfter Inſtanz gehören, 
Beim Conſiſtorium wird in nicht zur Ober: Appellation geeigneten Sachen bie 
ziveite und, wenn beftätigend erkannt wird, lebte Inſtanz durch Leuterung, 
außerdem noc eine dritte durch Oberleuterung gebildet. 

Sn Unterfuhungsfachen find die fammtlichen Untergerichte auch 
über die canzleifchriftfäffigen Perfonen zur Unterfuchung competent, ausgenoms 
men rücfichtlich der Mitglieder und Subalternen des Ober: Appellationsge: 
richtes zu Zerbft, audy ihrer Ehegattinnen, Wittwen und im Haufe lebenden 
Kinder (gegen welche die Landesregierung nur das Noͤthige einleiten und an 
den Inſpectionshof Anzeige machen muß) und der Oberappellationsgerichts: 
Advocaten in Disciplinarfachen, worin fie unter dem Ober = Appellations: 
Gericht unmittelbar ftehen, Der Ober:Appellations-Gerichts:Ganzleidiener und 
das. Gefinde der Mitglieder diefes Juſtizhofes haben in peinlihen Sachen 
ihren Gerichtsftand unter dem Juſtizamte zu Zerbft. Bei Collifion mehrerer 
Gerichtsftände des begangenen Verbrechens, wenn noch Feine Prävention Statt 
gefunden, hat zunaͤchſt das Gericht die Unterfuhung aller Verbrechen des In: 
culpaten zu führen, in deſſen Bezirke derfelbe das Hauptverbrechen verübte; 
dann aber hat bei gleich großen und fchmweren Verbrechen das forum depre- 
hensionis, und, in Ermangelung eines folchen, das forum demiecilii den Vorzug. 
Bei Concurrenz ſchwerer gemeiner Verbrechen mit Militairverbrechen hat das 
Gericht des ſchwerſten Verbrechens, außerdem das Civilgeriht, den Vorzug. 
In Bolldefraudationsfachen entfcheidet entweder die Öteuerdirection, wo— 
gegen binnen 10 Tagen Antrag auf criminalrechtlihe Unterfuchung 
Statt findet, ober fie ordnet Unterfuchung durch die gewöhnliche criminalges 
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„ richtliche Behörde an, welche in erfter Inftanz erkennt, wogegen dem Fiskal 
und dem Angeklagten Appellation an die Regierung und, reformirt dieſe, 
Oberappellation zufteht. Im Allgemeinen erkennen die Untergerichte nur über 
wörtliche und feine Spur hinterlaffende Realinjurien, auch über den kleinen 
ſimplen, nicht qualificirten Diebftahl und Betrug, Beide nicht über 5 Zhlr. 
Objectwerth, wogegen die Appellation an die Regierung geht, die auch in 
allen andern Unterfuchungen das erfte Erfenntniß ertheilt. Nur an das Ober: 
Appellationsgericht kann von ihr in appellabeln Fällen (ſ. o. ©. 34) appellict 
werden, auch kann fie in nicht appellabeln Fällen eine anderweite Vertheidi— 
gung geftatten und dann die Acten an das Ober: Appellationg = Gericht zu 
Faſſung eines Erkenntniffes fenden. Bloße Jagdfrevel werden vom Dberjäger: 
meifteramte entfchieden, mit alleinigem Vorbehalte der Befchtwerdeführung bei 
dem Landesherrn, welchem auch das Recht zufteht zu Erlangung einer reformatio 
in pejus bei größeren Verbrechen einen fiskalifchen Anwalt zu beftellen, 

Nur der Rechte Eundige Perfonen dürfen ohne Sachmwalter diejenigen 
Proceſſe führen, in denen die Mitwirkung von Advocaten nicht ausgefchloffen 
ift, und nur in den Anhaltinifchen Landen recipirte, da ihren Wohnfis und bei 
einer der Anhaltinifchen Regierungen ihren perfönlichen Gerichtsfland habende A de 
vocaten dürfen zugelaffen, auch von auswärtigen Notaren feine, entgegengefeß: 
ten Falles ungültige, Notariatsacte im Herzogthum erpedirt werden. Diejenigen 
welche fich der Winkeladvocaten bedienen, follen um 1bis5 Thlr. beftraft werden. 
Advocaten find in allen, auch geringfügigen Sachen zugelaffen, allein bie 
Koften muß ber Client, wenn fich die Vertretung durch einen Sachwalter als 
unnöthig zeigt, felbft bezahlen. Wegen Verfäumniffes der Zermine, Friſten 
und Nothfriften durch Advocaten fteht den Parteien die Rechtswohlthat ber. 
Miedereinfegung in den vorigen Stand direct zu. Jede Hauptvollmacht, 
muß gerichtlich oder wenn fie im Auslande ausgeftellt wird, kann fie auch 
notariell recognoscirt fein; jedoch! wird der Advocat zu den erften Hand: 
lungen, wenn er Originaldocumente 2. in Händen hat, zugelaffen. 


Hegierungsadvocaten 

zu Deſſau: Stadt: u. Landgerichtsanscultateor Ber, Negierungsadvocat Buch— 
rucker, Negierungsadvocat Köppe, Negierungsadvocat Najter, Negierungsrefes 
rendar Dr. Richter, Negierungsabvocat Dr. Ehubring, Stiftsferretir&chub- 
ring, Auditeur Siegfried; zu Zerbft: Amtsactuar Dremel, Re: 
gierungsadvocat Dr. Gieſecke, Stadtgerichtsfeeretär Lagemanın, Hof- umb 
Amtsrath Pannier, Rathmann Püſchel, Regierungsadvocat Schurz, 
Oberbürgermeiſte Sintenis, Kämmerer Sintenis, Regierungsadvocat 
Dr. Sintenis. 
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IV. Das Herzogthbum Anhalt-Köthen. 


Sülfsmittel: 


Das landesherrliche Juftizmandat für das Herzogthum Anhalt: Köthen vom 
18. December 1793. 

Eammlung der in dem Herzogthume Anhalt: Köthen in den Jahren 1800 bis 
1822 ergangenen Gefege, Verordnungen und Verfügungen, Köthen 1822. 

Sammlung der in dem Herzogthume Anhalt= Köthen in den Jahren 1823 bis 
1829 ergangenen Geſetze, Verordnungen und Verfügungen. Nebſt einem Nadhtrage 
zur Gefeßfammlung von 1800 bis 1822. Köthen 1829. 

Art. Cöthen im Nechtslerifon, herausgegeben von Meisfe. IT. S. 691 fa. 

Die Gefeggebung ift hier minder abweichend von den gemeintechtlichen 
und Anhaltinifchen allgemeinen Principien (f. o. ©. 30 fg.), als bei den beiden 
andern Herzogthuͤmern. Befonders haben die hiefigen Particulargefege die Schul d⸗ 
forderungen zum Gegenſtande. Es ift unterfagt, den Fürftlichen Livree: 
bedienten, ‚‚wenn felbige Feine andere Sicherheit, als ihr Koftgeld und Gehalt 
nachzumeifen haben,’ eben fo den „Militairs, vom Hauptmann abwärts 
mit Einfluß des Gapitains zweiter Glaffe, auch fammtlicher Nichtcombat: 
tanten ꝛc. Etwas auf Credit zu verabreichen, borgen und barleihen, ohne 
Vorwiſſen und Genehmigung des Militair-Commando’s; unter der Ans 
drohung: daß alle dagegen gemachten Schulden, darüber ausgeftellte Rech— 
nungen und WBerfchreibungen als ungültig betrachtet und als gerichtlich 
unausklagbar, felbjt nach dem Austritte des Schuldners aus dem Militairs 
ftande zuruͤckgewieſen werben follen.” Auch bie diesfallfigen außergerichtlichen 
Dfandverfchreibungen find ungültig. Den Staatsdienern kann wegen gewirkter 
Schulden der vierte Theil ihrer Befoldung verfümmert werden. Das Ein: 
gebrachte der Ehefrauen foll, „vor den Altern ausdrüdlichen und gerichtlich. 
beftätigten, mit einer Verbürgung aber nicht verfehenen, ingleichen vor den auf 
Grundftüden als ruͤckſtaͤndige Kaufgelder haftenden Hypotheken fein Vorzugsrecht 
haben.” Dagegen foll denen, welche nachweifen, „daß die Nichtablöfung einer 
von ihnen gefündigten Kammer Obligation ihr Unvermögen, ihren Glaͤubi— 
gern baare und prompte Zahlung zu leiften, veranlaßt habe, angemeffene 
Indulte und reſp. Koftenniederfchlagung” bewilligt werden. Es eriftire in 
ber oben erwähnten Gefegfammlung (1. 39.) eine eigene, der Mürtemberg’fchen 
von 1759 nachgebildete MWecfelordnung 1) vom 31. Auguft 1802, 


1) Herausgegeben in Köthen bei Aue, 1802. 4. NAbgedrudt bei Meißner, 
Eobder der europ. Wechſelr. I. S. 807-838. 
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nach welcher jeder Dispofitionsfähige wechſelfaͤhig ift. Ausgenommen find 
nur Minderjährige ohne ihre Vormuͤnder, e8 wäre denn baß fie Hands 
lung, Gonceffion, Gilderechte oder fonftiges bürgerliches Gewerbe -mit Ausfchluß 
bes gemeinen Hauſirhandels, Schadens und Maͤkelns, kundbar treiben ; 
Minderjährige unter der Eltern Gewalt, Bürger, Handwerker, Tageloͤhner 
und Bauern, wenn fie nicht Handlung treiben, ober großen Verlag für ihr 
Geſchaͤft nöthig haben, Geiftfiche, Schuldiener und Küfter, alle Militairs, 
auc die Nichteombattanten, Frauen, die nicht Handelsfrauen find und denen 
nicht vor der Wechfelausftellung die Nachtheile des Wechfels erklärt worden find, 
Die Wechfelfähigkeit der Israeliten ift nicht mehr von dem ihnen ertheilten Schuge 
abhängig ?). Auch in MWechfeln können nicht mehr als fünf Procent Zinfen ver: 
fhrieben werden ?). Strenges, fogar auf die Erben des Schuldners rüdfichtlich 
des Perfonalarreftes paffiv uͤbergehendes MWechfelrecht ift die Folge eines richtig 
ausgeftellten Wechfels, in welchem aber unter andern, von wen die Valuta 
empfangen worden ift, ausdruͤcklich erklärt und welcher mit dem ganzen Namen 
unterfchrieben fein muß, Der Ufowechfel foll fich nach der Gewohnheit jedes 
Handelsplatzes richten, dagegen find drei Refpecttage feftgefegt. Der f. 9. ſaͤchſiſch⸗ 
Arreftproceß ift auch hier aufgehoben und in jeder Proceßart find, bezüglich wieder⸗ 
holte Sühneverfuche den Richtern zur Pflicht gemacht. Im Fortgange des 
Procefjes aber ift den Sachmaltern das Verſtatten und Suchen ber Friften 
fehr erfchwert, bezüglich fireng verpönt. Dem Gegentheil dürfen fie nur dann 
außergerichtliche Friſten verftatten, wenn ihr Client jedesmal befonders , nicht 
bloß durch die generelle Vollmacht darein gewilligt hat. Der erfte Termin 
auf Klage und Beweis muß bezüglich sub poena confessionis oder recogni- 
*tionis auf eine fächfifche Friſt anberaumt und dies Praͤjudiz durch Beſcheid 
tealifirt werden, gegen welchen weder Leuterung noch Appellation Statt hat. 
Alle Protokolle erfordern zu ihrer Gültigkeit die Unterfchrift der Parteien oder 
ihrer Sachmalter. Jeder Richter muß feinen Erkenntniffen Zweifels: und 
Entfcheidungsgründe beifügen, Jeder Unterrichteer muß, wenn nicht die Par: 
teien auf auswärtige Erkenntniß provociren, felbft erkennen, in feinem Falle 
darf er ohne eingeholte Erlaubniß der Regierung die Acten an ein Spruch- 
collegium verſenden. Wer fi durch einen Untergerichtsbefcheid beſchwert 
findet, muß dagegen entweder an die Regierung appellicen oder Leuterung 
einwenden. Gegen das Leuterungserkenntniß findet bloß Appellation Statt. 





2) Die bdiesfallfige Beftimmung des $. 3 der W. DO, ift durch Verordnung vom 
29. Zuli 1823 aufgehoben. 
3) Verfügungen vom 11. Mai und 9, Novenber 1829, 


— 
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Don den Erkenntniffen der Regierung bildet in den zugelaffenen Fällen, zu wel⸗ 
hen unter Anderem Innungsfachen nicht gehören, die nicht ciwilrechtlich behandelt 
werden dürfen, die Leuterung die Mittelinftanz, gegen deren Erkenntniſſe bei 
der Regierung auch Oberleuterung flatt der Ober: Appellation eingewendet 
werden darf. In Bagatellfachen, worunter Sahen von nicht mehr Object: 
werth ald 20 Thlr. und Injurien zwifchen Bürgern und Bauern verftanben 
werben, tritt in der Regel kein fchriftliches Verfahren ein, fie follen wo mög: 
lich ohne Zulaffung eines Advocaten gütlich beigelegt werden und gegen das 
auf eingewendete Appellation — bier das einzige Nechtömittel gegen die Un: 
tergerichtöbefcheide — ertheilte Regierungserkentniß findet weder Leuterung noch 
Oberleuterung noch Nullitätsquerel Statt. Es darf au, außer den Gopia- 
lien, bier nur die Hälfte der gewöhnlichen Gerichtsgebühren liquidirt werden. 
Bei den Concurſen Preußifcher Unterthanen mit Vermögen in den Köthen’fchen 
Landen wird über diefes reciprocirlich ein Separatconcurs eröffnet. 

In unterſter Inftanz wird die Juſtiz von 6 Juftizämtern, dem Stadt: 
gerichte zu Köthen und den drei Patrimonialgerichten zu Neeken, Garig und Thurau 
verwaltet. Diefe haben auch das Bormundfchafts: und Hypothekenweſen, über: 
haupt die freiwillige Gerichtsbarkeit zu beforgen. Die Dienftboten erimirter Per: 
fonen und die nicht für ihre Perfon erimirten, in einem canzleifäffigen Grund: 
ftüde mwohnenden Perfonen find nicht von ihrer Gerichtsbarkeit ausgenommen. 
Dagegen genießen folgende Perfonen eines befreiten Gerichtöftandes vor der 
Regierung: alle zur SHofdienerfhaft Gehörigen, alle bei ben Landess 
behörden Angeftellten, mit Einfchluß der Gerichtsdiener, nebft ihren Familien, 
die Geiftlihen, Literati, promovirten Aerzte, Advocaten, Domainen= und 
Ritterguts-Pachter und Befiger mit ihren Familien, felbft Verwalter und Ver: 
mwalterlehrlinge. Das gefammte wirklich dienftthuende und beurlaubte Militair, 
nicht die bloß emrollirten jungen Leute, fteht in Givilfachen unter den Civil: 
behörden, in Unterfuchungsfachen unter den Militairgerichten; Oberbehoͤrde ift 
die Kriegscommiffion. Für alle andern Untergerichte bildet die Landesregierung 
die zweite Inftanz, für die fchriftfäffigen Perfonen und Grundftüde die erfte, 
wovon die zweite Durch das Mechtsmittel der Reuterung, die dritte, nach Wahl der 
Parteien in den bafür geeigneten Sachen durch Oberleuterung oder Oberappellation 
(f.0.&.32) gebildet wird. Die Regierung verwaltet in diefen Kreifen auch bie 
freiwillige Gerichtsbarkeit, Vormundſchafts⸗ Hypothekenweſen 2c., doch darf fie 
Gontracte Über Mannlehen: Ritter- und andere Güter, bei denen, dies her- 
koͤmmlich ift, nur nach Iandesherrlicher Genehmigung confirmiren und muß 
in mehrern Fällen die Urkunden zu höchfteigener Vollziehung einfenden, 
Nücfichtlich des ObersAppellationsgerichtes beftcht in diefem Herzogthume die 


Anhalt» Köthen. 47 


abweichende Beftimmung, daß alle aus der zu Köthen errichteten Hagel:Affe: 
curanz entfpringenden Streitigkeiten und Differenzen von der Gompetenz bes 
Dher:Appellationsgerichtes ausgefchloffen find, 

In den Unterfuhungsfacen ift die befondere Vorfchrift merkwürdig, 
daß die Eltern die Gerichtskoften wegen Feld: und Holzdiebftählen ihrer Kinder 
bezahlen müffen. Es haben die Juftigämter mit Einfchluß des Stadtgerichtes 
zu Köthen — die Patrimonialgerichte haben keine Criminaljurisdirection, ruͤck— 
fichtlih deren fie den treffenden Aemtern einbezirkt find — die Berichtsbar- 
keit in allen in ihren Gerichtsbezirken fich ereignenden Griminalfällen, erkennen 
aber nur in Sachen, worin nicht über 4 Wochen Gefängniß oder 10 The. 
Geldftrafe eintritt. Im diefen geringern Fällen bildet die Kandesregierung die 
zweite, in den wichtigeren Fällen aber die erfte, und das Dber-Appellationg- 
gericht die zweite und legte Inftanz. Doc foll die Landesregierung vor Ere: 
kution mwichtigerer Straferkenntniffe an den Landesheren zur Beftätigung be: 
richten, Wenn der Verbrecher die Koften nicht bezahlen kann, erfolgt die 
Unterfuchung und Beftrafung Eoftenfrei. In Bolldefraudationsfachen beftehen 
auch hier die oben (S. 42) angegebenen Grundfäse. 

Zuftisfachen betreffende Vorftellungen dürfen nur von Anhalt-Köthen’fchen 
recipirten und abmittirten Sachwaltern gefertigt und Feine Bittfchrift foll 
angenommen werben, die nicht vom Goncipienten unterzeichnet ift; die Unter 
laffung der Unterzeichnung wird mit 5 Thlr., das unbefugte Schriftftellen mit 
10 Thlr. beftraft. Für Gütetermine follen fich die Sachwalter bei 5 Thlr. 
Strafe und unter der Verwarnung, daß außerdem auf ihre Koften ein neuer 
Gütetermin anberaumt werde, zeitig und gründlich von ihren Glienten 
inftruiren laſſen. Mur gerichtlicy recognoscirte Vollmachten dürfen ans 
genommen, fie müffen aber unter ber Verwarnung, daß außerdem die Ein; 
gabe des Sachmwalterd ohne Decret zuruͤckgegeben werde, mit Ausnahme fehr 
eiliger Sachen, bei denen ber Advocat sub cautione rati zugelaffen wird, bei 
der erften Eingabe mit überreicht, und es müflen die Advocaten-Liquidationen, 
Behufs ihrer Moderation, bei Schluffe jeder Inftanz vor Eröffnung der Sen: 
tenz bei dem proceßleitenden Gerichte eingegeben werben. Won der Regie: 
rungscanzlei dürfen Eeine Acten in Givilfachen einem Sachwalter in das Haus 
mitgetheilt werden. Saͤmmtliche im Staatsdienfte Angeftellte find zur juriſti— 
fhen Praris legitimirt, doch wird fie vorzüglich von folgenden 

Negierungsadvocaten 
ausgeuͤbt: 

zu Güſten: Buͤrgermeiſter Hädicke, Regierungsadvocat Dr. Schlitte; zu Kö— 

then: Regierungsadvocat Allihn, Gammercanzlift Bartels, Regierungsadvocat 
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Behr, Negierungsabvorat Bramigf, Negierungsadvocat von Brandt, Res 
gierungsadvocat Brandt, Negierungsadvocat Claepius, Actuar Dralle, 
Negierungsadvorat Ehrhardt, NegierungsadvocatDr. Sannafch, Negierungs- 
advorat Joachimi, Acuar Kretfhmar, Megierungsadvorat Kuhme— 
mann, NRegierungsadvorat Omilsky, Megierungseanzleifecretär Rieger, 
Finanzratd Schettler, Negierungscanzlit Schilling, Stadtichreiber Vier: 
thaler, Gammmercanzleifecretair Wagner, Negierungsadvocat Walter; zu 
Nienburg: Regierungsadverat Gebhardt; zu Roßlau: Actuar Edil- 
ling, NRegierungsadvocat Vierthaler. 


Das Großberzogtbum Baden. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergl. Art. Baden von Martin Mittermaier im Rechts— 
lerifon, heransgeg. von Weiske I. Seite 560 fg. von Arthur Buddeus im Unis 
verfallerifon herausgeg. von Vierer, 2. Aufl. II. ©. 249 fg. $ 8-10. Hof: und 
Staatshandbuch des Großherzogthums Baden, Karlsruhe. 

Das Grofherzoglih Badiſche Staats: und Negierungsblatt, welches feit 1803 in 
Jahrgängen, Freiburg 49 erfcheint. 

Wehrer, Nealrepertorium deſſelben von 1803—1837. Garlsruheund Freib. 1838. 
Mors, alphabet. Nepertorium über ſämmtliche badifche ältere und nenere Geſetze von 

1710—1810. Freib. 1811. 2 Bde. 

Fink, alphabet. Nepertorium sc. von 1811 an. 2. Aufl. Heibelb. 1834. 2 Bbe. 

Die XIII Organifationsedicte von 1803. 

Die VII Gonftitutionsediete von 1807. 

Landrecht bes Grofherzogthums Baden nebft Handelsgeſetzen von 1809, oft her: 
ausgegeben, 3. B. mit den Ginführungsedicten, Nechtsbelehrungen, Berorbnungen ꝛc. 
Karlsruhe 1840. 

Brauer, Grläuterungen über den Code Napoleon und Die großh. badijche 
bürgerliche Gefeßgebung, ebd. 1809—12. 6 Bde. 
Zachariä, Handbuch des franzöfifchen Civilrechts. 4. Aufl. Heildelberg 1837. 

4 Bünde. 

Trefurt, Syitem des babifchen Givilrechts, in Zuſätzen zur zweiten Auflage, von 

Zachariä's Handbud des franzöfifchen Givilrechts, Heidelberg 1824. 

Bajer, populäres Handbuch des badifchen bürgerlichen Nechtes und des Procefies, 

Karlsruhe 1837. 

Banrittel, Handbuch des bürgerlichen badiſchen Nechts, Freiburg 1839. 
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Thibaut, Lehrbuch des franzöfifchen Civilrechts in fleter Vergleichung mit bem röm. 
Givilrecht, heransgeg. von Guyet, Berlin 1841. a. u. d. T. Juriftifcher Nachlaß. 
1. Band. 

Thild, das franzöfifche Civilgeſetzbuch und Handelsrecht nach Sirey und Billeneuve, 
bis auf die neueften Zeiten fortgefegt für das Großherzogtfum Baden mit fleter 
Rückſicht auf Geſetze, Verordnungen und Gnticheidungen ber Gerichtshöfe. 
Karlsruhe 1838—4. 3 Bde. 

Moßhirt, das franzöfifche und badifche Civilrecht. Heidelberg 1842 fg. 
Proceßordnung in bürgerlichen Nechtöftreitigfeiten für das Großherzogthun Baden, 

v. 1. Mai 1832. NAbgedrudt Karlsruhe 1832. 

Nachtrag zur Proceßordnung ꝛc. v. 3. Aug. 1837. Abge drudkt ebd. 1837. 

Weiler, Piotive zum Entwurfe der Proceßordnung ıc. ebd. 1831. 

Thilo, Procefordnung 10. aus Quellen der Gefebgebung, richterlihen Entſcheidun⸗ 
gen und Doctrin erläutert, ebd. 1841. 

Zentner, Grläuterungen über die Rechtsmittel der badiſchen Proceforbnung, 
ebd. 1844. 


Ziegler, alphabet. Zufammenftellung der Gefege und Verordnungen über ben An- 
fa und die Gntrichtung der Stempel: und Sportelgebühren in bürgerlichen 
Rechtsſachen. Mannheim 1844. j 


Jahrbücher der Geſetzgebung und Rechtswiſſenſchaft des Großherzogthums Baden, 
heransgeg. von Brauer und Zachariä. 1 Bd. für d. 3. 1812. Heidelb. 1813. 

Jahrbücher des großherz. badifchen Ober-Hofgerichts zu Mannheim. In Iahrgängen 
feit 1824 und feit 1833 als Neue Folge in Mannheim erfcheinend, herausgeg. 
bis 1836 von Hohnhorſt, feitdem von Trefurt, jest von Bekk. 

-Arhiv für Mechtöpflege und Gefeßgebung im Großherzogthume Baden, herausgeg. 
von Duttlinger, Weiler und Kettennader. Freiburg 1829-35. 4 Bde. 


Blätter für Juftiz und Verwaltung in Baden, herausgeg. von Mayer. Freiburg 
1840—41. 2 Bde. 


Annalen der badifchen Gerichte. Herausgeg. von Beft x. Karlsruhe 1833 fg. eine 
wöchentliche Rechtszeitung, welche jährlich einen Band bildet. 


Der Code Napoleon mit ortsgemäßen Veränderungen und Zufägen gilt 
in einer officiellen MWeberfegung feit dem 1. Januar 1840 als badiſches 
Landrecht; jedoch haben auch einige. ältere Verordnungen noch Gültigkeit. 
Seit 1815 ift das römifche Recht von Neuem als. Hülfsrecht in Wirkſamkeit 
getreten. Eine Hauptabweichung bes babdifchen vom franzöfifchen Civilrechte 
ift, daß im jenes das Inſtitut des Familienrathes nicht mit aufgenommen 
worden ift, Die in Frankreich durch die Ortsvorftände zu vollziehenden Be— 
urfundungen des bürgerlichen Standes find bei den Pfarrern verblieben, denen 
die Führung der Geburts:, Ehe: und Todtenbuͤcher obliegt. Sämmtliche Zu: 
füge behandelt das aufgeführte Syſtem von Trefurt. Hoͤchſt michtig find bie 
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Erläuterungen des Staatsraths Brauer über das babdifche Landrecht, indem 
deſſen Bearbeitung von ihm herrührt. 


Außer den Abänderungen des Code civil in den Einführungsedicten vom 
3. Februar und 22. December 1809 wurden fpäterhin ‚‚Rechtsbelehrungen” 
fucceffio gegeben, befonders Eherecht und Eheproceß betreffend, fämmtlich, mit 
Ausfchluß der vom 7. April 1826 über Eintragung der Fauftpfandverträge 
in öffentliche Bücher, enthalten in der Sammlung von Vogel . 


Sn erfter Inftanz urtheilen, wenn nicht ein befreiter Gerichtsftand 
eintritt, in Baden die. Ober : Bezirks + Stadt: und Landämter, zur Zeit immer 
noch Einzelrichter, daher der 43. Zitel der Procefordnung „vom Verfahren 
erfter. Inftanz bei Gollegialgerichten‘' bis jest in den Unterinftanzen nicht zur 
Ausführung gefommen if. Die Aemter haben auch in Unterfuchungsfachen 
geringerer Art zu entfcheiden, die eigentlichen Griminalgerichte erfter Inftanz, 
an welche die Acten von den Juſtizaͤmtern eingefendet werden müffen, bilden 
die vier, unten zu benennenden Hofgerichte. Sie find zugleich die zweite 
Snftanz für die vor den Juftizämtern in erfter Inftanz anhängigen Civil 
rechtsfachen. Diejenigen, welche befreiten Gerichtsftand haben, nehmen vor 
ihnen in erfter Inftanz Recht. Die Appellation in Civilfachen, der Recurs 
zum Recht in Griminalfachen, weshalb für den Staat bei jedem Hofgericht 
ein Staatsanwalt angeftellt ift, geht von ihnen an das Oberhofgericht zu 
Mannheim, bezüglich ald zweite und britte Inftanz. Bei den Aemtern 
beftehen für die freiwillige Gerichtsbarkeit, alfo für die Verhandluns 
gen und Ausfertigungen rüdfichtlich der Gontracte, Zeftamente, Inventarien ıc. 
die Amtsreviforate, denen Staatsfchreiber unter dem Namen von 
Zheilungscommiffären beigegeben find, welche nady einer Verordnung 
vom 19. December 1837 bei den Staatsfchreibereiurfunden zwei Zeugen 
zuziehen müffen?), Das Motariatsgefeg vom I. 1841 ertheilt dieſen 
Theilungs» Commiffären erweiterte Amtsbefugniffe, indem es ihnen als 
„Diftriet8-Notarien” die Staatsfchreibereigefchäfte beftimmter Deftricte mit 
geößerer Selbjtftändigkeit überträgt. Die obere Leitung jedoch und die Revifion 
verblieb den Amtsreviforen. Privilegirte Klaffen von Staatsbürgern find 


1) Sammlung aller feit Einführung bes Landrechts erfchienenen, auf baflelbe 
Bezug habenden Edicte, Minifterialverordnungen und Mechtöbelehrimgen. Nah Ords 
mung des Landrechts heransgegeb. (von v. Bogen. Karlsruhe 1826. 


2) Verordnung vom 6. Mai 1817. Nheinländer, ber badiſche Nechtsfreund, 
. Karlaruhe 1830. 2 Thle. 
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die von dem Großherzog und den Miniftern mit Patent angeftellten Staats: 
diener und der Adel, Mit Ausfchluß des Herrenſtandes d. i. berjenigen 
Adeligen, welche vormals unmittelbare NReichefürften und Grafen waren, eben⸗ 
bürtig find und über deren Haͤupter famt Gattinnen in peinlicyen Fällen eine 
Aufträgalinftanz erkennt, ſtehen alle privilegirte Klaffen in allen Civil: 
und Griminalfahen erfter Inftanz unter den Dofgerichten. Auch die Standes: 
herren mit ihren Familien nehmen in Givilfachen bei den Dofgerichten Recht; 
die Lehenſachen ordnet das Juſtizminiſterium als Lehenhof ꝰ). 

Nach der Proceßordnung beſteht ein Inſtitut der nothwendigen, jedoch 
nur auf beſtimmte Angelegenheiten, insbeſondere Streitigkeiten unter Handels⸗ 
geſellſchaftern beſchraͤnkten Schieds gerichte, deſſen Begründung und Nutzen 
ſehr bezweifelt wird“). Die Oberaufſicht über alle hoͤhern und niedern Gerichte 
und über Verwaltung der Civil⸗ und Strafgerechtigkeitspflege hat das Juſti z⸗ 
minifterium, Bei ihm werden die Befchwerden über verzögerte oder vers 
weigerte Juſtiz gegen das Oberhofgericht angebracht, während fie gegen andere 
Gerichte bei dem nächften Dberrichter erhoben werden. Durch Verordnung 
vom 18. April 1810 find für das Vormundfchaftswefen in jeder Gemeinde 
Waiſenrichter aufgeftellt. Die Geſchlechtsvormundſchaft ift durch 
das Gefes vom 28. Auguft 1835 aufgehoben. Auch hat jede Gemeinde eine 
für die Werths beſtimmung und die Gewähr ber verpfändeten Güter verant= 
wortlihe Pfandfchreiberei. Das Handelsrecht befteht in einem Anhange 
zum badifchen Landrechte, ganz nad den Grundfägen des Code de commerce 
mit Weglaffung der das Seerecht und einige eigenthuͤmliche franzöfifche Eins 
richtungen betreffenden Vorfchriften. Der VII. Zitel diefes Anhanges enthält 
das Wehfelreht’). Bei Klagen aus MWechfeln und Handelszetteln wird 
der Zermin (Tagfahrt) nad) den Regeln des Exekutivproceſſes anberaumt, 
aber nicht über drei Tage hinausgefegt und im Falle der Verurtheilung, bem 
Beklagten noch eine dreitägige Zahlungsfrift geftattet, nach beren fruchtlofem 
Ablauf aber gegen ihn mit Pfändung oder Perfonalarreft (melcher jedoch aller- 


3) Low, über die Lehnsernenerung, insbefondere über bie Lehnsmuthung nad 
babifchen Geſetzen, Mannheim 1844. 

4) Ehrmann, Beiträge zur Lehre bes Procefrechts im ben beutfchen Bundes— 
fiaaten, Mannheim, 1837. 

5) NAbgedrudt in Meißner, Gobder der europäifchen Wechfelrechte, Nürnberg 
1837. II. S. 785—802. Irrig ift die I. ©. 486 enthaltene Angabe, daß zur Aus— 
hülfe die Kurpfälzifche Wechlelordnung v. 1726 zur Anwendnng komme, vgl. Dede: 
find, Vergangenheit und Gegenwart des beutichen Wechſelrechts, Braunſchw. 1844. 
©. 67 fo. 


4* 
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länaftens drei Jahre dauern Fan), je nad) dem Antrage. des Klägers verfahren, 
Derfönlicher Arreſt als Sicherungsmittel findet Statt, wenn dinglicyer Arreft 
zur Sicherung des Berechtigten nicht hinreiht, gegen babifche LUnterthanen, 
wenn fie auf der Flucht begriffen, oder ‚derfelben verdächtig find. Zur Aus: 
wirkung muß der Gevollmächtigte eine Specialvollmadht (f. 0. S.13) beibrin: 
gen, der Gläubiger die Verhaftungs- und Bewachungskoſten längftens am 
Pesten jeden Monats für den ganzen künftigen Monat vorfchießen. Anfprüche 
der Ausländer haben im Concursproceffe gleiches Recht mit denen der 
badifchen Unterthanen, wenn nicht befondere Staatsverträge etwas Anderes be: 
ftimmen, oder in dem Baterlande des Ausländers die badifchen Unterthanen 
nicht gleiche Rechte haben. Machlaßvergleiche in Goncurfen gegen Nichthan— 
delsleute binden nur diejenigen, welche darein willigen. 

Der badifhe Proceß, fo wie ihn die Procefordnung, —— vom 
gemeinen deutſchen Proceſſe, geordnet hat, iſt in der Regel muͤndlich, außer 
wenn beide Parteien ſchriftliches Verfahren wuͤnſchen, oder wenn dieſes auf 
den Antrag der einen Partei der Richter wegen Verwickelung der Sache oder 
wegen der Koften geftattet. Der oben erwähnte Nachtrag zur Proceßordnung 
beabfichtigt vorzüglich Sicherung der Parteien gegen Berfäumniffe der Sach— 
walter, Jeder in Baden mit unbeweglichen, ober dieſen gleich zu achtenden 
Gütern nicht angefeffene ausländifche Kläger oder Hauptintervenient hat, mit 
Ausnahme der Concurs- Executiv- und Dandelsfachen, ingleichen der Klagen 
auf vorgängige Aufforderung und derjenigen Sachen, worin von des Klägers 
Klage foviel liquid ift, als die Gautionsgegenftände betragen dürften, wegen 
der Proceßkoften (nicht wegen der MWiederklage) eine nad) der wahrfcheinlichen 
Größe. der Koften in diefer Inftanz richterlich zu beftimmende Gaution zu bes 
fielen. ine gleiche Caution liegt ihm ob wegen Entfchädigung des Be— 
Hagten für die auf Veranlaffung der Klage entftandene Demmung ber freien 
Verfügung über den Streitgegenftand, welche Caution nad) der wahrfcheinlichen 
Größe diefes Schadens richterlich zu ermeffen if. Erſtgedachte Sicherheitsbes 
ftellung wird im Laufe des Proceffes, auf erfolgte Nachweifung des Gegners 
darüber, daß fie für die möglichen Koften nicht auslange, erhöht. 

Waͤhrend in Baden bei den Untergerichten mündliche und fchriftliche Ver: 
handlungen von den Parteien felbft und für diefe von vielen Perfonen, welche 
auch nicht recipirte Sachwalter, deshalb auch Eeiner Zarordnung unterworfen 
find, zugelaffen werden ®), müffen bei den Obergerichten die fihriftlidhen Vor— 


die Beuutzung diefer Vergünſtigung gänzlich zu widerrathen it, darüber 
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träge der Parteien duch Dbergerichtsabvocaten des fraglichen Gerichte: 
Hofs überreicht werden. Bei ben mehreften Bezirksaͤmtern befinden ſich 
Rechtspractikanten, melden das Schriftverfaffungsrecht d. i. die Unter: 
gerichtsadbvocatur übertragen if. Sie arbeiten und plaidiren auch bei den 
Dbergerichten unter einem Obergerihtsprocurator. Sie wechfeln oft und ein 
Verzeichniß derfelben ift nicht bekannt. Der Obergerichtsadvocat muß die zu 
einem Proceh erhaltene Vollmacht fogleih beim erften Auftreten überreichen. 
Erhält der Sachwalter die Vollmacht fpäter, fo wird fie, dieſelbe enthalte 
eine ausdruͤckliche Genehmigung des bereits Verhandelten oder nicht, fo ange: 
fehen, als ob diefe Genehmigung darin wäre. Auch wird angenommen, daf 
die Subftitutionsclaufel (f. o. S. 17) in der Vollmacht, welche übrigens ben 
oben gegebenen allgemeinen "Regeln gemäß nothwendig auf die Erben 
des Vollmachtgebers mitgerichtet fein muß, enthalten fei, wenn fie auch nicht 
darin ift. Einer Specialvollmacht bedarf e8 außer zu den oben (S. 13) ge: 
nannten Dandlungen, auch zur Ablehnung des Gerichts, oder eines oder 
mehrerer Mitglieder deffelben, zum Verzicht auf ein Rechtsmittel, zur Zufchie: 
bung, Annahme oder Zurücfchiebung eines Eides, zur Empfangnahme oder 
Herausgabe von Geld oder andern Streitgegenftänden, zur Herausgabe von 
Urkunden an den Gegentheil, zur Annahme einer Gaution, zur Ablegung von 
Seftändniffen, überhaupt zu jeder Verfügung über den Streitgegenftand, end: 
lich, wie ſchon erwähnt, zur Nachſuchung eines Arreftes. Der Gemwaltgeber 
wird daher, um Aufenthalt und unnöthige Gorrefpondenz zu vermeiden, wohl 
thun, dieſe Acte der Vollmacht einzufügen, wenn er nicht aus befondern 
Gründen einen oder den andern auszunehmen veranlaßt ift. Findet ſich ber 
Gewaltgeber bewogen, dem Sachwalter im Laufe des Procefjes aufzufündigen, 
fo muß er dies nad) hiefiger ausdruͤcklicher Vorſchrift gerichtlich thun und 
dabei zugleich einen neuen Sachwalter ernennen. Saͤmmtliche Obergerichts: 
advocaten müffen am Sitze des Obergerichtes wohnen, doch Fann jeder Anwalt 
vor allen Untergerichten auftreten. Die 
Advocaten und Procuratoren 
ſind nach den verſchiedenen Obergerichten folgender Geſtalt vertheilt: 


J. Oberhofgericht zu Mannheim. 


Oberhofgerichts-Advocaten und Procuratoren daſelbſt: Dr. Alexan— 
der Barazetti, Friedrich Benſinger, Dr. Theod. Bertheau, 
Fisfalandalt; Wilhelm Bommatſch, Elias Eller, Friedrich 
von Engelberg, Friedr. Konrad Eſſer, Kaspar Fuchs, Dr. 
Chriſtoph Franz Gentil, Dr. Wilhelm Gerbel, Hofrath; Johann 
Gerlach, Mihael Gernandt, Karl Anton Haf, Dr. Friebr. Heder, 


34 Die einzelnen deutſchen Staaten: 


Dr. Leopold Ladenburg, Dr. Bernhard Mördes, Dominik Mo— 
litor, Karl Müller, Jakob Roth, Alexander von Soiron, Gu— 
ſtav ven Struve, Franz Thilo, Ferdinand Tils, Dr. Franz Uih— 
lein, Ludwig Karl Ullrich, Emanuel Ulmicher, Karl Wedekind, 
Ludwig Weller, Heinrich Weller, Heinrich Wengler. 


1. Hofgerichte. 


1) Hofgerichte des Seekreiſes in Couſtanz: Demſelben untergeordnete Bezirks— 
aͤmter?): Blumenfeld, Bonndorf, Conſtanz, Eogen, Heiligenberg, Hüfingen, Meers— 
burg, Möhringen, Mößkirch, Neuſtadt, Pfullendorf, Radolphzell, Salem, Stetten am 
falten Markt, Stockach, Stühlingen, Ueberlingen, Villingen. Hofgerichts-Advo⸗ 
caten und Procuratoren: Joſeph Eberle, Kirchenſiskalprocurator; Ludwig 
Fritz, Johann Georg Hübſchle, Friedr. Kiebele, Lukas Merk, 
Guſtav Ree, Zaver Spinnhirn, Fiskalanwalt; Ignaz Vanotti, Her— 
mann Würth. 

2) Hofgericht des Oberrheinkreiſes in Freiburg: Demſelben untergeordnete Aem— 
ter: Bezirksamt Breiſach, Oberamt Emmendingen, Bezirksamt Hettenheim; Stadt— 
amt Freiburg, Landamt Freiburg, Bezirksaͤmter Hornberg, Jeſtetten, Kenzingen, 
Lörrach, Müllheim, Säckingen, St. Blaſien, Schönau, Schopfheim, Staufen, Try: 
berg, Waldfirh, Waldshut. Hofgerichts-Advocaten und Procuratoren: 
Ernſt Bud, Auguft Builfon, Johann Nepomuf Flaig, Dr. Joſeph 
Frommherz, Karl Hägelin, EChriftoph Holzhauer, evangel. Kirchen: 
fiöfalproenrator; Gebhard Leyherr, Dr. Franz Ignaz Mußler, Trutpert 
Vfefferle, Karl von Rotted, Marimilian Ruef, Auguſt Schmidt, 
Heinrih Thiry, Dr. Otto von Wänfer, Bisfalanwalt; Dr. Friedr. Weiß- 
egger von Weißeneck, Lehnsfisfalanwalt; Karl Wegel, kath. Kirchenfis- 
falprocurator. 

3) Hofgericht bes Mittelrheinfreifes zu Naftatt: Demfelben untergeordnete Aem— 
ter: Bezirksämter Achern, Baden, Bifhofsheim am Mhein, Bretten, Oberamt 
Bruchfal, Bezirksamt Bühl, Stadtamt Karlsruhe, Landamt Karlsruhe, Oberamt 
Durlach, Bezirksämter Eppingen, Gttlingen, Gengenbah, Gernsbah, Haslach, 
Korf, Oberamt Lahr, Bezirksamt Oberfich, Oberämter Offenburg, Pforzheim, 
Naftatt, Bezirksamt Wolfach. Hofgerichts-Advocaten und Prochratoren: 
Franz Ludwig NArmbrufter, Karl von Berg, Gottlieb Beyer, 
Visfalanwalt; Joſeph Denkinger, Ronradin Emmert in Karlsruhe, Beit 
Gttlinger in Karlsruhe, Franz Ganther, Julins Gutmann in Karls- 
ruhe, Adolph Gutmann, Heinrich Hammmer, Karl Kirhgefner, 
Jakob Kirnberger, Rudolph Kufel, Iofeph Richter, Ignaz Rin— 
beihwenber, Adolph Sander, Georg Schenkh, Joh. Nepom. Spedt, 
Ignaz Stebel, Ignaz Streule in Karlsruhe, Hugo Wolff, Friedrich 
Butt. . 





7) Unter ben, ohne einen eine Standesherrſchaft bezeichnenden Bufas genannten Aemtern 
find immer landesherrliche Aemter zu verſtehen. 
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4) Hufgeriht bes Imterrheinkreifes zu Mannheim: Demfelben nntergeordnete 
Aemter: Bezirfsamt Adelsheim, Großherzogliche Fürſtlich Leiningenfche Bezirksämter 
Biſchofsheim an der Tauber, Borberg, Buchen, Eberbach, Bezirksamt Gerlachsheim, 
Oberamt Heidelberg, Bezirfsämter Hoffenheim (uSinsheim), Krautheim, Ladenburg, 
Stadtamt Mannheim, Großherzogliches Fürftlich Leiningenfches Bezirksamt Mosbach, 
Bezirksamter Neckarbiſchofsheim, Nedargemünd, Neudenau (zu Mosbach), Philipps- 
burg, Schwetzingen, Großherzoglih Bürftlih Leiningenfche Bezirfsimter Sinsheim, 
Walldürn, Bezirksimter Weinheim, Werthhein, Wiesloch. Hofgerichts-Advo⸗ 
eaten und Procuratoren: Diefelben wie bei dem Oberhofgerichte (f. o. S. 53), 
fodann ferner außerhalb des Sitzes des Hofgerichts wohnhaft: zu Buchen: Jacob 
Kleinpell; zu Heidelberg: Franz Anton Kräuter, Nadler, D. Schulz; 
zu Mosbach: Karl Joſeph Eberftein, Joſeph Wilhelm Herdt, Dar 
mian Junghanß; zu Neckargemünd: Johanu Friedrich Pfifter; 
zu Walldürn: Martin Link; zu Werthheim: Wolfgang Engert. 


Das Königreich Bayern. 
Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergl. Art. Bayern im Rechtslexikon herausgeg. von MWeisfe, 
I. ©. 647 fg. von Weigel und Fr. Kolb im Stuatslerifon, herausgeg. von Not: 
teck und Welder. I. ©. 129—172. von Arthur Buddeus im Univerſallexikon 
bheransgeg. von Bierer. 2. Ausg. II. ©. 289 fg. $. 10-35. Morig, Confpeci 
fünnmtlicher Stellen und Behörden des Königreihs Bayern, (nad) deſſen Gintheilung 
vom Jahre 1817 u. 1837) x. München 1838 (mit manchen Umrichtigfeiten). Voll: 
ftändiger Gefchäftsfalender, jährlih Sulzbach in der Oberpfalz. 

Nheinbaiern betreffend: 

Die fümmtlichen Ausgaben des Code Napoleon, famt allen Erläuterungen deſſel— 
ben, dann: Sammlung der Verordnungen und Beſchlüſſe, enthaltend die Gefeße ıc. 
die feit dem 14. Brumaire des Jahres VI. in den A Rheindevartements Fund gemacht 
worben find, Straßburg, Jahr VII. u. VI. 12 Bde, und Mainz, Jahre VIII -X. 
6. Bd. — Sammlung der Gefege bis 1. Mai 1816. 2 Bde. Speier 1829. 

Die ältern fieben Kreife betreffend: 

Codex juris Bavarici judiciarii oder Bayer'ſche Gerichtsorbnung v. Jahre 1753. 
Nebſt einem Anhange: Die Geſetze vom 22. Juli 1819 und vom 17. November 1837, 
einige Verbefferungen ber Gerichtöorbnung betr. München 184. (Gxrpedit. des k. 
Geſetz- und MRegierungsblattes.) 

Don der größten Bedeutung für ben Proceß find (bes Sreiheren von Kreittmayr, 
als des Berfaflers des Entwurfs): Anmerfungen über den Godicem juris Bavarici 
judiciarii. München, 1755 und öfter (zulebt bei der Exped. bes Gef, u. Reg. Bltts) 
welche faſt gefegliches Anfehn genießen. 
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Spies, Sammlung aller Ergänzungen und Grlänterungen zum Codex judiciarius, 
Bamberg 1835. 

9. Gönner, Gommentar über das Geſetz v. 22. Juli 1819 einige Verbeflerungen 
ber Gerichtsorbnung betreffend. Erlangen 1820. 

Mori, Novellen zur Bayer’fchen Gerichtsordnung, Münden 1837 u. 38. mit An: 
bang dazu, ebendaf. 1838 und daraus befonders abgedrudt: Nenefte Proceßge: 
feße vom Jahre 1819 und 1837, nebft dem Geſetze über Präjudicien und Mili- 
tair-Gerichtsbarfeit. (Zum Handgebrauche) 2. Abdrud, ebendaf. 1838. 

Deffelben Realcommentar zu dem Königl. Bayer’fchen Gefebe vom 17. Novbr. 1837, 
einige Verbeflerungen der Gerichtsordnung in bürgerlichen NRechtsftreitigfeiten be: 
treffend; nebft einem Anhange, bezüglich bes K. B. Präjudicien = Gefeßes vom 
Jahre 1837. Grlangen 1840. 

Stürzer, theoretifch-practiiche Benerfungen zum bermaligen Bayer'ſchen Givilge: 
richtöverfahren, mit Vorrede von Mittermaier, heranusgeg. von Gutſchnei— 
ber, München 1838. 

Seuffert, Commentar über die Bayer'ſche Gerichtsordnung. 1. Bd, auch unter d. 
Titel: Handbuch des deutſchen Givilprocefies auf der Grundlage und nad ber 
Ordnung dev Bayer'ſchen Geſetzgebung. Grlangen 1836. fortgefegt in Verbin: 
dung mit Lauf, 2. Bd. ebendaſ. 184. 3. Bd. 1842. 

Wendt, volltändiges Handbuch des Bayer'ſchen Givilprocefies, 3 Bde. Nürnberg, 
1835 und 1836. Bon bemfelben ift aud eine populäre Darftellung des bür- 
gerlihen Proceſſes vorhanden: Der Bürger in Nechtsfachen fein eigener Anwalt. 
Nürnberg, in 16. 

Sambaber, der Rechtsweg in Bayern dieffeits des Mheins, oder: Darftellung des 
in Bayern bDiefleit des Mheins in bürgerlichen Nechtsftreitigkeiten beitehenden ge— 
richtlihen Verfahrens, zunächtt zur Anfklärung für Nichtiuriften, zugleich auch 
als Handbuch für Nechtsfundige und Geſchäftsmäuner, Würzburg, 1836. 

Derfelbe, das Königl. Bayer'fche Proceßgefeb vom 17. November 1837 für Nicht: 
juriften erläutert nnd zum Gebrandhe für MNechtsfundige ıc. als Nachtrag zum 
„Rechtsweg“ sc. Ebendaf. 1838. 


Herze, Real:Inder über die Königl. Verordnungen und Ausfchreiben ac. auf bie 
Jahre 1834—1838. Baireuth, 1839. 

Hellmuth, der jetige Lauf des Givilproceffes bei den Bayer'ſchen Untergerichten. 
München 1842. 

Blätter für Nechtsanwendung, zunächſt in Baiern. Heransgeg. von Senffert und 
Glück. 19H Jahrgang. Erlangen 1836—1844. (befonders für Givil- und 
Griminal-Neht und Procef.) 

Dann für Adminiftrativ- Sachen: Döllinger, Sammlung der im Gebiete ber 
innern Staatsverwaltung des Königreichs Bayern beftehenden Verordnungen, aus 
amtlihen Quellen gefhöpft und fuftematifch geordnet. München 1835—41. (bis: 
ber 23 Bde., auch einzeln zu haben.) 

Eine zum großen Theil auf amtlihe Vorarbeiten gegründete Zufammenftellung 
aller bayer. Provinzial: und Statuten-Nechte enthält: 
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von Weber, Darftellung der fümmtlihen Provinzial- und Etatuten Rechte bes 
Königreihd Bayern, mit Ausschluß des gemeinen, Preußifhen und franzöfifchen 
Rechts, nebit den allgemeinen, diefelben abändernden neueren Geſetzen. Ir Bd. 
Die Rechte von Oberfranken. Ausgsburg 1833. 2 Bd. Die Rechte von Mit: 
telfranfen. 1838. Ir Bd. fehlt noch. Ar Bd. Die Rechte von Schwaben und 
Neuburg. 1840. (Wird heftweiſe fortgefeßt.) 

v. Moshammer, Einleitung in das gemeine und bayer' ſche Mechfelrecht. 2. Aufl. 
Negensburg 1830. 

Poſſet, gerichtliche Euticheidungen in Wechſel- und Merfantilfahen nad dem bay- 
er'ſchen Wechſel- und Merkantilrechte und Procefie, und der Augsburger Wech— 
jelerdnung, Münden 1844. 


Die Abtheilung vorftehender Hülfsmittel mit vorzüglicher Beruͤckſichtigung 
der beiden von einander in den Inftitutionen am mehreften abweichenden Theile 
Bayerns muß in allen bayer’fchen Rechtsverhältniffen berüdfichtigt werden, da 
die Verheißung des $. 7. der bayer’fchen Gonftitution von 1818: „Es fol 
für das Königreich ein und daffelbe bürgerliche und Strafgeſetzbuch beſtehen,“ 
bis jegt nicht hat ausgeführt werden fünnen. Von den baver’fchen acht nach: 
her zu benennenden Kreifen wurde nämlich 


1. dem vormaligen Mbeinfreife, jest Pfalz benannt, 


(vergl. w. u. Ruremburg, Rheinheffen im Großherzogthume Heffen, und Rhein: 
preußen im Königreiche Preußen) im übrigen Deutfchland unter dem Namen 
Rheinbayern bekannt, bei Proklamation der erwähnten Berfaffungsurkunde 
zugefichert: „es fei der ausdrüdliche Eöniglihe Wille, daß die Vollziehung der 
Verfaſſung hier nur mit den Modificationen- gefchehen folle, melde bie be: 
ftehenden befondern Inſtitutionen erforderten.” Dort finden fich daher bie 
franzöfifche Gerichtsverfaffung, ſonach Deffentlichkeit und Muündlichkeit der 
Gerichtspflege, Friedens: und Gaffationggerichte und das Motariat nach dem 
Code Napoleon mit dem Code de procedure civile und d’instruction cri- 
minelle, den bis zum Jahre 1802 dort publicirten Gefegen und Verordnun— 
gen, den bulletins des lois bis zum Parifer Frieden 1814 (für die Feftung 
Pandau mit dem Bezirk am linken Ufer der Lauter bis 1815) und den unter 
den verfchiedenen Landesadminiftrationen bis zum 1. Mai 1816 erfchienenen 
Verordnungen. Seitdem hat die bayer’fche Legislation mit mehrfachen Ge: 
fegen und Verordnungen, namentlich in den Jahren 1816, 22, 25, 31, 34 ıc. 
eingegriffen. Dagegen gelten alle franzöfifchen Gefege, die nicht ausdruͤcklich 
geändert find 3. B. die Gütergemeinfchaft der Eheleute, fomeit nicht das 
regime dotal durch Vertrag ſtipulirt ift, wonach das beiderfeitige Vermögen 
getrennt bleibt; dann in Wechfelfachen der franzöfifche Code de commerce, 
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welcher die MWechfelfähigkeit auf alle vertragsfähigen Perfonen, mit Ausfchluß 
der einen Handel treibenden Frauensperfonen erftredt, fo wie das franzöfifche 
Hppothefenrecht mit ben, zu feinem übrigen Syſteme weniger ald irgend 
wohin paffenden ftilffehweigenden Hypotheken. Die fchriftlichen Verhandlungen 
zur Snftruction eines Proceffes werden im Givilproceffe von Anwalt zu Ans 
walt durch den Gerichtsboten communicirt und erft die gefchloffenen Acten 
werben dem Gerichte zur Entfcheidung vorgelegt. 

Die Friedensgerichte, benen in allen Sachen die Sühneverfuche, 
die Sicherungsmaßregeln für den Nachlaß in Sterbefällen, mehrere Handlun⸗ 
gen ber freimilligen und ber Forft: Gerichtsbarkeit ingleichen der Polizei oblies 
gen, erkennen als erfte Inftanz in allen Civilfachen unter 50 Franken ohne, 
in denen bis 100 Franken mit Vorbehalt der Appellation. In allen andern 
Givilfachen beftehen für die erfte Inſtanz vier Bezirksgerichte, für bie 
zweite und legte das Appellationsgericht in Zweibruͤcken; für Entfcheis 
dung über Gaffationsgefuche der, eine Abtheilung des Ober-Appellationsgerichtes. 
bildende Caſſations-Hof in Münden. An den franzöfifchen Crimi— 
nalgefegen ift, mit Ausfchluß des Gefeges über Brandftiftungen vom 
1. Juli 1834, feit dem Jahre 1816 nichts geändert. Polizeifrevel 
. werben von ben Friebensgerichten, beztiglich dem Bürgermeifter, Vergehen von 
den Bezirks- oder Zuchtpolizeigerichten, Werbrechen von den Griminalgerichts: 
höfen, d. i. den Bezirksgerichtshöfen, denen ein Oberappellationsgerichtsrath 
als Präfident, und 12 Gefchworene aus den MWahlmännern beigegeben find, 
nach den Regeln des Anklageproceffes unter Mitwirkung des Staatspro: 
curators abgeurtheilt. Für gewiſſe Verbrechen beftehen Specialgerichts— 
höfe. Die Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, mit Ausfchluß der 
wenigen, den Friedensrichtern übertragenen, erfolgen vor den Notaren. 

Die Advocaten Eönnen vor jeder Inftanz practiciren, fie werden nach— 
ftehend bei ihren Wohnorten angegeben. Am Orte des Appellations 
gerichts zu Zweibrüden find folgende 
Advocaten: Auguft Culmann, Friedrih Karl Slafer, Karl Ludwig 

Golfen, Guftav Gulden, Daniel Hudlet, Augnft Petri, Heinrid 

Joſeph Schüler, Heinrich Juſtus Siebein, Wilhelm Sturz. 


Dem XAppellationsgerichte find folgende Untergerichte untergeordnet: 


1. Das Bezirfsgeriht Frankenthal, 


Advocaten daſelbſt: Guftay Wilhelm Braun, Philipp Heink, Chriſt. 
Lenhfenring, PFriedrih Konrad Michel, Karl Spaß, Georg 
Jakob Stodinger, Friedrich Juſt. Willi, Ludwig Willig. 
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2. Das Bezirksgericht Landbau. 

Advocaten bafelbit: Ferdinand Bocking, Ich. Ludwig Haas, Hein. 
Franz Jakob, Joſeph Keller, Ferdinand Philipp Norb. Mahla, 
Karl Auguf Theodor Pauli, Karl Sartorius,. 

3. Das Bezirfsgeriht Kaiferslautern. 

Advocaten daſelbſt: Ich. Daniel Gravius, MariHadry, Friedr. Jakob 
Heuſer, Karl Jakob Kaul, Ludwig Kirchweger, Jakob Koller, 
Franz Stockinger. 

4. Das Bezirksgericht Zweibrücken. 
(Advocaten ſiehe oben beim Appellationsgericht daſelbſt.) 


In den uͤbrigen Kreiſen, 


II. die ſieben ältern Kreiſe 


genannt, gilt als ſubſidiariſches Recht das gemeine, das roͤmiſche, canoniſche 
und deutſche Recht ſamt den bayer'ſchen Particulargeſetzen. Die wichtigſte 
Sammlung, der Codex Maximilianeus, enthält das (alt⸗) bayer'ſche Land: 
recht, und ift ein foftematifches Civilgefegbuch vom Jahre 1756, hervorgegans 
gen aus der Revifion der alten bürgerlichen Landrechte. Es geftattet zwar im 
subsidium auf da$ gemeine Recht zu recurriven , was jedoch höchft felten gefchieht. 

Da, wo das Preußifche Landrecht gilt, ift den Grundfägen diefes Gefeg: 
buches zu Folge, das gemeine Recht als fubfidiarifch anwendbar nicht anerkannt. 
Das Preußifche Landrecht ſelbſt ift als Subfidiarrecht zu betrachten in den 
Provinzen Bayreuth und Ansbach, welche ziemlich reichhaltige aus der marf- 
gräflichen Herrſchaft herrührende Provinzial:Rechte (die f. g. Kandesconftitutionen) 
haben. Da indeß ein großer Theil des Königreichs fucceffiv erft an bie 
Krone Bayern gekommen ift, fo gelten in allen biefen Landen diejenigen 
Gefege noch jest, welche dort bis zur Zeit der Vereinigung ber Erftern mit 
Bayern galten, hiernächft aber auch die feitdem in Bayern erfchienenen Geſetze. 
Manche Difteicte haben noch befondere Obfervanzen, morunter, ſoweit folche 
nicht bei den einzelnen Orten und Diftricten nachftehend angegeben find, bie 
Detting: Wallerftein’fchen, Galling’fchen, Setting’fchen, Luͤſtenau'ſchen und Zur: 
nau’fchen bemerkt werden. Allgemein gelten aber in allen fieben Kreifen das Zehen: 
edict vom 7. Juli 1808 mit feinen Modificationen vom 15. Aug. 1828 in allen 
Lehensfahen!), das von Feuerbach entworfen allgemeine Strafgefeg 


1) Moshammer, Grundſätze des Lehnrechtes, Landsh. 1814. Mayr Haud⸗ 
buch des Lehnrechtes, ebd. 1831. Arnold, practiiche Grörterungen, Grlang. 1844. 
No.: V—VI. ©. 118—149, “ | 
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buch von 1813 famt dem damit vorgefchriebenen Verfahren und den nad) und nach 
dazu erfchienenen Novellen ?), die oben (S.55) genannte Procefordnung famt den 
nach und nach dazu erfehienenen Nachträgen, und, mit einigen Ausnahmen, 
das altbayerfhe Wechfelreht. Dies befteht in dem Wechſelrecht und 
Mechfelgerichtöbarkeit famt MWechfelgerichtsordnung vom 24, November 1785 
nebft den fpätern erlauternden Verordnungen befonders der vom 19 Juli 1787. 
Es ift eben fo wie die Beftimmung $. 21 der MWechfelordnung v. 1785, daf 
die Augsburg’fche Wechfelordnung v. 1778 fubfidiare Güftigkeit hat, in allen 
ältern Kreifen eingeführt durch die Verordnungen vom 24. November 1824 
und 11. September 1825, jedoch mit Ausnahme der chemaligen Fürften: 
thuͤmer Ansbah und Bayreuth, wo das preußifche Mechfeleecht, des Nürns 
berger Gebiets, wo die Nürnberger MWechfelordnung, und des Oberdonaukreiſes, 
two die Augsburg’fche Wechfelordnung gilt. (Ueber diefe Ausnahmen f. weiter 
unten.) Das altbanerfche MWechfelrecht ift mild für den Schuldner, nicht 
immer zu Förderung des Credits. Mac der alten Mechfelordnung vom 
1. Juli 1776, welche durch die MWechfelordnung von 1785 nur wenig geändert 
wurde, ift der Ufo 15 Tage, Refpecttage find nicht eingeführt; der allgemeine 
Zahltag ift der Montag jeder Woche; bei Wechfeln, medio Monat zahlbar, 
ift der 15. als Verfalltag zu betrachten ?) Mit dem Wechſelrecht ift das 
Bayer’fche Merkantilrecht nicht allgemein eingeführt, fondern auf diejenigen 
Landestheile befchränkt, welche im Jahre 1812 zu den damaligen Iſar-, Regen⸗, 
Unterdonaus und Salzachkreifen gehörten, Die Merkantilfahen, d. h. 
nach den Danbelsgefegen und Gebräuchen zu beurtheilende Streitigkeiten der 
Handelsieute, find in ben Kreis: und Stadtgerichtsbezirken zu München, 
Straubing, Paffau, Landshut und Regensburg den Wechfelgerichten, in den 
übrigen Landestheilen den ordentlichen Gerichten übertragen. In München, 
Straubing, Paffau, Negensburg, Ansbah, Nürnberg, Augsburg, Memmin: 
gen, Bamberg, Würzburg und Afchaffenburg beftehen für alle Kreife befondere 
MWechfelgerichte, in Nürnberg ein eigenes Dandelsgericht (auch für 


2) Sammlung aller Grgänzungen und Grläuterungen zum Strafgeſetzbuch von 
Spies. Bamberg 1835. (Doppelmayr) Samımlung der Erläuterungen und Me: 
feripte über das Strafgeſetzbuch für Das Königreidh Bayern. Nördlingen, 3. Aus: 
gabe 1836. 

3) Sammlung der Wechfelgefege für das Königreich Bayern, Münden, 1821. 
Morig, Handbuch ſaͤmmtlicher Wechſel- und Merkantilgeſetze für bie ältern fieben 
Kreife des Königreihs Bayern, Ottobenren 1826. Meißner, Coder der europäifchen 
Wechſelrechte. J. S. 184—266, Negensburg 1830. 2 Aufl. 


Bayern. 61 


die MWechfelfachen) und Handelsappellationsgericht mit eigener noch aus der 
reichsftädtifchen Zeit herrührender Gerichtsordnung (fchriftliches Verfahren in 
abgekürzten Stiften f. u. &. 62), auch ein Merkantil: Friedens: und Schieds⸗ 
gericht, bloß aus Mitgliedern vom Handelsitand beftehend. Am verfchieden: 
ften find die ProvinzialsEhegefege. Die ehelihe Gütergemeinfchaft 
und zwar großentheildg nur die Gemeinfchaft bes Erwerbs mit verfchiebenen 
Mobificationen befteht nur in dem größten Xheile von Ober: Mittel: und 
Unterfranken auch Schwaben, aber nicht, außer durch Bertrag, in den ehe: 
maligen Herzogthuͤmern Ober: und Nieder:Baiern, Oberpfalz, Neuburg, Sulz: 
bach und der Landgraffchaft Leuchtenberg. Die Cheprocefje der Protejtanten, 
für melche regelmäfig das Appellationsgericht für Oberfranken zu Bamberg 
in erfter Inftanz competent ift (Ausnahmen können durch die Convention der 
Parteien begründet werden) find nach den Grundfägen des bayer’fchen Givils 
proceffes, die der Katholiten, worin nur das bifchöfliche Ehegericht competent 
ift, nach den Principien des gemeinen und canonifchen Proceßrechtes zu ins 
ſtruiren. 

Den ſieben aͤltern Kreiſen des Koͤnigreichs Bayern ſind folgende Inſtitute 
eigenthuͤmlich, 1) ein von den Geſetzen und Obſervanzen anderer Staaten ab⸗ 
tweichendes, von Gönner entworfenes Hypothefenrecht vom 1. Juli 1822 
und die dazu gehörige Prioritätsordnung*). Es ift darin das Princip der Publicität 
und Specialität mit größter Gonfequenz durchgeführt, fo daß Eeine Hypothek gilt, 
die nicht in die Hypothekenbuͤcher eingetragen ift, deren Führung, fo wie alle das 
Hypothekenweſen betreffenden Gefchäfte den Landherrfchafts: und Patrimonials 
‚gerichten erfter Glaffe, mit Ausfchluß der vor die Appellationsgerichte gehörigen 
Sideicommißangelegenheiten übertragen find. 2) Die bayer’fhen Familien 
fideicommiffe, mweldye nach dem, die Beilage 7. zum 5. Titel der bayer’s 
fhen Berfaffungsurfunde bildenden Edict vom 26. Mai 1818, nur zum 
Vortheil Adeliger errichtet. und nur auf Adelige vererbt werden koͤnnen. 
3) Das Inftitut dee Siegelmäßigfeit, wodurd nach dem Edicte vom 
26. Mai 1818 (Beilage VIII zur Berfaffungsurkunde) dem Adel, den Golle: 
gialräthen und andern höhern Beamten das Recht zufteht, allen denjenigen 
ihrer Urkunden, wozu bei andern Perfonen obrigkeitliche Protofollirung gehört, 
durch ihre eigene Unterfchrift und Siegel gleiche Kraft zu geben (wiewohl 


4) v. Gönner, Gommentar über das Hnpothefengefeg für das Königreich 
Bayern. 2 Bde. Münden 1823. Puchta, Unterricht darüber, Grlangen 1823. Lech: 
ner, Lehrbuch der bayer’ichen Hypothefenamtsordnung, Sulzbach, 1837, zweite uns 
veränderte aber wohlfeilere Ausgabe, ebendaf. 1840, 
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folche Verträge über Immobilien und Realrechte auch Hypothekenverſchreibun⸗ 
gen gegen dritte Perfonen erft durch Eintragung in die öffentlichen Bücher 
Rechte gewähren), ferner die Verlaffenfchaft männlicher Blutsverwandten, bei 
der fie nicht intereffirt find, zu verfiegeln und zu inventiren und aus ihrer 
Mitte die der Obrigkeit anzuzeigenden Vormünder zu bejtellen,, ihre Proceß: 
fchriften ohne Mitunterfchrift eines Advocaten einzureichen und ben Zeugeneib 
bloß zu unterfchreiben, nicht Eörperlich zu leilten. 4) Die Verjährung 
aller Forderungen an die Staatscaffen aus ber Zeit vom 1. October 1811 
bis zum 1. Dctober 1830, wenn fie nicht bis zum 1. October 1833 bei dem 
Finanzminifterium mit Effect angemeldet find (Gef. v. 28, December 1831 
im Gefegblatt d. J. Nr. 9. ©. 146). 

Der Civilproceß beruht auf der, im Eingange dieſes Abfchnittes 
(S. 55) genannten Proceforbnung famt deren neuern Erläuterungen, und 
fubfidiarifch auf dem gemeinen deutfchen Proceß, fonach auf der Verhandlungs: 
marime. Sachen unter 100 fl., Eheftreitigkeiten, die nicht Trennung der Ehe 
odeg DVermögensrechte betreffen, Miechfachen, Streitigkeiten Reifender mit 
Wirthen, der Fuhrleute und Handwerker, Markt: und Meßftreitigkeiten ıc. 
werden auf fchleunigem Wege muͤndlich ®), in der Regel aber werden bie 
Proceſſe fchriftlich verhandelt, doch wird im erften Verfahren, außer auf beider 
Theile Verlangen nach Schriftenwechfel, mündlich zum Protokolle dictirt. Die 
erfte Ladung ift nicht peremtorifch. Ausländifche Kläger müffen nur megen 
der Koften und Wiederklage Gaution ftellen. Die Ereeution geht fogar in 
Perfonalreft des Schuldners über, wenn er aus eigenem Verſchulden un: 
vermögend geworden iſt; doch hat in der Regel gegen bayer’fche Unterthanen 
im Arreftproceffe, wo es Fein Statut geftattet wie 3. B. in München, kein 
Arreft Statt. Ausländer dagegen dürfen ohne Bewilligung des Gegentheils 
nicht zur juratorifchen Gaution gelaffen werden. Auf verfügten Arreſt aber 
muß der Kläger längftens innerhalb 3 Tagen den Beweis feines Anfpruchs 
führen, menn ihn der Arretirte leugnet. Im Concursproceffe müflen 
alle Beweismittel, bei deren Verluſt, im Liquidationstermine angegeben und 
die Urkunden urfchriftlich producirt werden, 


5) Die Kürze der Friften und die große Schwierigfeit gegen Verſäumniſſe 
Meftitution zu erlangen, machen es fowohl in biefen im fchleunigen Verfahren des 
„mindfichen Verhörs“ zu verhandelnden, als in-allen bei den Handels: und Merkan: 
filgerichten anzubringenden Mechtsfachen dringend rathfam, der Information des Au— 
walts fofort die Driginalbelege und refp. beglaubigte Ertracte aus den Hans 
belsbüchern beizulegen. 
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Sn der Regel finden drei Inſtanzen Statt. Die erften find nad 
Verſchiedenheit des Gerichtöbezirkes die Kreis: und Stadt: Land: Herrſchafts⸗ 


und Patrimonialgerichte erfter Glaffe, wovon die drei legtern die flreitige und 


yoillfürliche Gerichtsbarkeit über alle nicht erimirte Perfonen und Sachen aus: 
üben. Die Patrimonialgerichte zweiter Claſſe find nur für die den Gutsherrn 
nieht betreffenden Sachen nicht flreitiger und mit Einftimmung beider Theile 
für Vergleichsverſuche in Sachen ſtreitiger Gerichtsbarkeit, endlich für die Ges 
genftände der niedern Polizei competent. Den Landgerichten ift in ber Regel 
auch die Entfcheidung der adminiftrativscontentiöfen Sachen in erfter Inftanz 
übertragen. Eremt von der Gerichtöbarkeit der Landgerichte in Civil: und 
Griminalfachen find die faämmtlichen Glieder des Königlichen Hauſes in Reals 
und gemifchten Sachen, die vormals reichsfländifcken Fürften und Grafen, der 
Herzog von Leuchtenberg , ingleichen die erblichen Reichsraͤthe, dann die Ehe: 
Lehens⸗ fiscalifchen: Paffive Familienfideitlommiß:Proceffe und die Proceffe über 
den Abelsftand, welche ihre erite Inſtanz vor dem Appellationsgerichte ihres 
Kreifes, dann die (nicht höher privilegirten) Adeligen, und bie Geiftlichen, 
welche fämmtlidy einen von der Gerichtöbarfeit der Landgerichte befreiten Ge: 
richtsftand vor den Kreis- und Stadtgerichten des Kreifes, in welchem fie 
wohnen oder begütert find, (Edict v. 26. Mai 1818 über den Adel im König: 
reich Bayern, Beilage V. zur Verfaff. Urk. $ 11) haben. Letztern ſteht die 
Surisdiction nicht nur Über gedachte Perfonen, fondern auch über alle Ein: 
wohner der Stadt und ihres Burgfriedens, alle Officiere, die ordentlichen Pro: 
fefforen der drei Univerfitäten, die Mitglieder der beiden Akademien u. f. w, 
zu. Das Dienftperfonale bei Herrſchafts- und Landgerichten, bie Raͤthe und Bor: 
ftände derjenigen Kreis= und Stabdtgerichte, welche nur aus einem Director 
und Zwei Raͤthen beftehen, fodann die Land» Herrſchafts- und Patrimonials 
Richter 1r Claffe, die Land» umd DerefchaftsgerichtssAffefforen und die Land: 
gerichtö-Actuare haben nicht eigentlicdy einen privilegirten, fondern einen exi— 
mirten Gerichtsftand vor dem Kreis: und Stadtgerichte der Kreishauptftadt. 

Die zweite Inftanz bilden die Appellationsgerichte, ruͤckſichtlich der 
Lömwenftein:Wertheim’fchen Herrfchaftsgerichte deren Regierungs: und Juſtiz⸗ 
canzlei, ruͤckſichtlich des fuͤrſtlich Thurn: und Taxis'ſchen Civilgerichts erfter 
Inftanz zu Megensburg das daſige ebenmäßige Givilgericht zweiter Inſtanz, 
in Bergfachen für Ober: und Mittelfranken das Appellationsgericht in Bam: 
berg, für die Oberpfalz und Regensburg das Appellationggericht zu Amberg. 

Die dritte und legte Inſtanz iſt für alle Givilfachen (für Berg: 
fachen hat e8 einen eignen berggerichtlichen Senat) das Dber = Appellations: 
gericht zu München‘), Nur im Falle vermeigerter oder verzögerter Juſtiz 


- 
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findet bei dem Juftizminifterium, dem bie Aufficht über da8 gefammte 
Juſtizweſen zufteht, oder bei dem Könige felbit Befchwerde Statt. 

Der Strafproce$ wird nach dem bayer’fchen Strafgeſetzbuche vom 
Sabre 1813 geführt, welches im MWefentlihen auf den Grundfägen des ge: 
meinen beutfchen Unterfuchungs = Proceffes beruht. Die Givilgerichte erfter 
Inſtanz, mit Ausnahme einiger Herrſchafts- und der Patrimonialgerichte, 


. denen nur die Ergreifung und vorläufige Verwahrung, jedoch den fürftt, 


Thurn: und Taxis'ſchen Givilgerichten auch das erfte Verhör zujteht, haben die 
Unterfuchung zu führen. Die Derrfchaftsgerichte der Standesherren (andere 
giebt e8 nur fehr wenige) haben, fofern fie die Criminalgerichtsbarkeit aus 
früherer Zeit hergebracht hatten (der häufigfte Fall), auch jegt noch alle Befug: 
niffe eines unmittelbaren Eönigl. Criminalunterſuchungsgerichts. (Ediet vom 
26 Mai 1818 über die flaatsrechtlichen Verhaͤltniſſe der vormals reichsſtaͤn⸗ 
difchen Fürften, Grafen und Herren [Beilage IV. zur Verf. Urk.] $. 19. 
Abf. 2.) Bei Verbrechen erkennen die Appellationsgerichte als Griminalge: 
richte, die Berufung von ihnen geht an das Oberappellationsgericht, als zweite 
Inſtanz. Ueber Vergehen erkennen fie als Givilftcafgericht, und die Berufung 
von ihnen geht an einen zweiten Senat deſſelben Appellationsgerichts als Civil: 
ftrafgericht zweiter Inftanz. Die gedachte ftandesherrliche Jufkizcanzlei erkennt in 
gleicher Maße, doch geht die Berufung von ihr bei Vergehen an das Appellas 
tionsgericht ihres Kreifes, bei Verbrechen an das Ober = Appellationsgericht. 
Bei Aufruhr und Ueberhandnahme von Raubmordb und Brandlegung in einer 
geriffen Gegend kann Stan drecht eintreten. In Griminalfachen haben einen 
befreiten Gerichtsſtand die Militairperfonen vor den Militairgerichten, 
die vormals reichsftändifchen Fürften famt dem Herzoge von Leuchtenberg vor 
den Appellationsgerichten, ihre Chefs bei Verbrechen vor einem Standesgericht, 
aus dem Ober:Appellationsgerichts:Präfidenten und 6 bis 8 Standesgenoffen 
(darunter 2 Oberappellationsräthen), der übrige Adel des Reichs vor den Kreis= 
gerichten. In legter Inſtanz erkennt ſtets das Ober:Appellationsgericht, außer 


‚bei den erwähnten Chefs gedachter Häufer, wo unter benfelben Sormen wie 


in erfter Inftanz, hier aber unter dem Vorſitze des Juftizminifters als Groß: 
richter, ein Standesgericht gebildet wird. Dem Könige ift die Beſtaͤti— 
gung aller Todesurtheile vorbehalten. Bei ihm oder dem JuftizeMinifterium 
find auch die Begnadigungsgefuche anzubringen, 





6) Morik, Sammlung ſämmtlicher Plenarbefchlüffe des Ober-Appellationsge— 
richtes des Königreichs Bayern in bürgerlichen Streitigkeiten, nebjt dem Präjudicien- 
gefeße vom 17. November 1837 und den dazu gehörigen Motiven. Münden 1843, 
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. Für die adminiftrativeontentiöfen und bie rein adminiftra: 
tiven Mechtsfachen eriftirt noch ein befreiter Gerichtöftand vor ben Verwal: 
tungsbehörden der verfchiedenen Minifterien in 2 ober 3 Inſtanzen mit einer 
Art von fummarifchen Berfahren. 

Die Advocaten bürfen zwar vor allen Gerichten bed Königreichs 
practiciren, aber feine andern Aemter, 3. B. Gerichtödirectionen, neben ber 
Advocatur verwalten. Ihre Liquidationen unterliegen feiner allgemeinen Zar: 
ordnung, wohl aber ber Feftftellung der Gerichte, vorbehältfich des Recurſes 
an die höhere Stelle. Ausländer müffen fofort beim Beginn ber Rechtöfachen 
einen Sachwalter, wenigftens zur Empfangnahme der gerichtlichen Ausferti— 
gungen, welcher in diefem Falle fein Advocat zu fein braucht, beftellen und 
mit Koftenvorfchuß zur Ausloͤſung der Gerichtsfporteln verfehen, widrigenfalis 
die Erpeditionn für infinuirt geachtet werden und, wenn dies auch nicht 
gefchehen ift, dennoch gegen den in der Sachmwalterbeftellung ſaͤumigen Aus: 
länder verfahren wird. Auswärtige muͤſſen ihre Vollmacht gerichtlich: oder 
vor Notar und Zeugen ’) recognoscirt und alle Stteitgenoffen die Vollmacht 
unterzeichnet haben. Unausgefüllte Blanquete Eönnen als Vollmachten nicht 
gelten und find ohne Wirkung, wenn gleich bei der Unterfchrift und Ausferti— 
gung alle vorftehend bemerkten Förmlichkeiten beobachtet wären. Die actus 
specialissimi mandati (f. o. ©. 13) weichen von den gewoͤhnlichen nicht ab; 
es kann auch der Anwalt „zwar gegen die Sentenz appelliten, und alle 
andern nach Befchaffenheit der Sache zuftändigen Rechtsbehelfe und remedia 
an die Hand nehmen, tie nicht weniger die Erecution des in Rechtskraft 
erwachſenen Befcheides, mithin auch nöthigenfalls die Immiſſion, Subhaftation 
und . Adjudication fuchen oder bei beftehendem Goncurfe ſich mit andern 
Klägern ſowohl liquidando, als fonft einlaffen, doch ift er zu allem die 
fen ohne weitere oder vorgängige Specialvollmadht nicht ver: 
bunden.” Wenn er e8 alfo nicht thut, fo bat der Client feinen Megreß an 
ihn, thut alfo hier mehr als irgend fonft wo gut, gedachte Handlungen der 
Vollmacht ausdrüdlid zu inferiren. Wegen Reftitution der Partei gegen die 
Berfhuldung des Advocaten fol, wenn diefer nicht solvendo ift, „die 


7) In biefem Falle it die Beifügung eines Zeugnifles der Gerichtsbehörde dar- 
über nöthig: daß Der adhibirte Notar ordentlich recipirt fei und bie in Frage fiehende 
Handlung nad dortigen Gefegen habe vornehmen können. Wo wegen weiter Ent: 
fernung über die Richtigkeit folcher Zeugniffe noch Bedenken entftehen fönnte, follen 
die Parteien die Beftätigung ber höheren Landesftellen oder aud der accreditirten 
bayer'ichen Geſandtſchaften beizubringen fuchen. 
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Billigkeit beobachtet werden.” Die Vollmacht erftredt ſich auch auf die Erben 
des Glienten, wenn fie gleich nicht darin genannt find. Die Aufkuͤndigung 
einer ertheilten Vollmacht foll gerichtlich und mit Benennung des neuen Sad: 
walters gefchehen. 

Die fieben Altern Kreife find folgende: 


1. Oberbayern. 

Hier find nachftehende Partifulargefege gültig: der Codex Maximilianeus 
bavaricus eivilis vom Jahre 1756 mit den fpätern Novellen und mit des Frei: 
heren von Kreittmayr ausführlihem und gelehrten Commentar, 5 Bde. Mün: 
chen 1758, die öfterreih’fchen Civilgefege bis zum Jahre 1809 hinfichtlich 
der damals abgetretenen Länder, bie falzburg’fchen Landesverordnungen ſamt 
den vom Sabre 1806 bis 1810 dafelbft eingeführten öfterreich’fchen Verord⸗ 
nungen, und die Berchtesgad’fchen Landesverotdnungen. 


Appellationsgeriht zu Freifinug und Wechſel- und Merkfantilge 
richt zweiter Inftanz daſelbſt für die Kreife Ober: und Nieder:Bayern, dann 
ber Oberpfalz und von Regensburg. 


Advocaten daſelbſt: Johann Ginfele, Joſeph Fröfgl. 


Advocaten zu Aichach: Johann Lindemann; zu Altötting: Joh. Nep. 
Dedert; zu Anz Joſ. v. Kleſſing, Georg Hahn; zu Burghauſen: 
Karl Aibl, Joſ. Schnediz; zu Dachau: Joſ. Kranzer; zu Erding: 
Franz Xaver Henner; zu Friedberg: Kaver Fuchsberger; zu In— 
golftadt: Philiyp Kramer, Konrad v. Sauer; zu Landsberg: 
Sof. Gradel, Joſ. Herele; zu Mießbach: Andreas. Grabinger, 
Franz Sales Weiß; zu Moosburg 3 Joſ. Kleiner; zu Mühldorf: 
Michael BDenl; zu München (Kreis: und Stadtgericht erfter 
Klaffe, Wechſel- und Merfantilgeriht erfter Inftanz. [Regen 
des dortigen Oberappellations- und Gaflationsgerichtes f. o. ©. 58 u. 64.] Es 
eriftiren bafelbft befondere gefeblih anerfannte Obfervanzen und Statuten): 
Dr. Franz Xaver Bayer, Dr. Friedrich Buchner, Georg Deffaner, 
wirflicher Hofrath; Mar Freiherr von Du Prell, Dr. Franz Seraph 
Eggaßer, Dionys Gattinger, Notar, Karl Hierneiß, Dr. Konrad 
von Hungerfhaufen, Notar; Dr. Jof. Hutter, 3. Nep. Keller, 
Herzogl. Leucht. Kabinetsrath; Joh. Bapt. Landmann, Alois von Leif 
ner, Alois von Lengrießer, Gy. Martin Märflftetter, Auguſtin 
Mannoftetter, Friedrich Ney, königl. Rath; Dr. Emmanuel von 
Nibler, Briedrih Noel, Hermann von Bag, Dr. Jof. Rep. Pidhel- 
mayer, Joh. Pius Preniger, Erasmus Reit, Licenziat; Hermann 
Roßmann, Dr. of. Ruhwanbl, Dr. Anton Schauß, königl. Rath 
uud Wechfel-Notar; Mar Jof. Ritter von Seblmaier, Alois von Sen 
‚ger, Kranz von Seybold, Dr. Simon Spengel, Karl Steer, Au 
dreas Wocheslander; zu Neumarkt a. d. N.: Joſ. Eifenhofer; 
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zu Pfaffenhofen: Joſeph Huber, Ludwig Mündler; zu Mofen: 
beim: Chriſt. Friedr. Lampert; zu Schrobenhauſen: Mar Jof. 
Schirmer; zu Traunfteins Sebaftian Neufhmid, Joſeph Praun; 
su Troſtberg: Martin Loder; zu Waflerburg: Andreas Wefter- 
maier; zu Weilheim: Franz Xaver Baner. 


2. Niederbayern, 


In diefem Kreife gelten partifulargefeglich der Codex Maximilianeus mit 
den Novellen, die fürftbifchöflih Paffau’fche Landesverordnung und die Ver: 
ordnungen ber Grafſchaft Ortenburg. 


Appellationsgeriht zu Paſſau und Kreis» und Stabtgeridt 
zweiter Klaffe, auch Wecdfel: und Merfantilgericht erfier Inſtanz. 
Advocaten daſelbſt: Dr. Franz Dupred, Karl Marfhaled, Balthafar 

Martin, Joſeph Friedrich von Savoye, Benno Friedrich Wil. 
Advocaten zu Abensberg: Iof. Doper;zu Bogen: Wolfgang Primbs; 

zu Deggendorf: Georg Alois Gräf, Paul Schön; zu Eggeunfel⸗ 

den: Martin Müllbauer; zu Griesbach: Joſeph Keiner; zu 

Kelheim: Joſeph Schrott; gu Kötzting: Franz Xaver Müller; 

zu Landau: Georg Hübner, Alois Kobl, Licenziat; zu Laudshut 

(Kreis und Stadigericht zweiter Klaſſej: Wilhelm Ludwig Beſſe, Joſ. 

Götz, Joſeph Porzer, Max Schaaf, Johann Schwaiger; zu 

Mallersdorf: Kilian Edelbacher, Joh. Bapt. Fink; zu Mitter: 

fels: Anton Grafberger; zu Pfarrkirchen: Joſeph Gürfter; zu 

Negen: Rajetan Wagner; zu Straubing (Rreis- und Stadige— 

richt zweiter Klaffe und Wechfel- und Merfantilgericht erfter 

Inſtanz): Mihaelv. Geßler, Lirenziat; Lubw. Eduard von Guggen— 

berger, Dr. Heinrich Hölzl, Duirin Lüſt; zu Viechtach: Jofeph 

Schüßl; zu Vilsbiburg: Dr. Andreas Maier; zu Vilshofen: 

Franz Paul Das; zu Wegſcheid:? Friedrich Seydel. 


3. Oberpfalz und Regensburg. 


Partikulargeſetze dieſes Kreiſes: der Codex Maximilianeus, das oberpfäl- 
ziſche Landrecht vom Jahre 1657, und in gewiſſen Faͤllen die Regensburg'ſche 
Landesverordnung. 

Appellationsgericht zu Amberg und Kreis- und Stadtgericht 
zweiter Klaffe. ’ 

Advocaten bafelbii: Sebaftian Dengler, Franz Tretter, Karl von 

Bincenti, Joſeph Weyh. 
Advocaten zu Burglengenfeld (hat beſondere geſetzlich beftätigte Obſervanzen): 

FranzGillitzer, FranzJoſ. Horn; zu Cham: Dr. AntonParſt, Lud w. 

Freiherr von Voithenberg; zu Eſchenbach: Johann Fried. Sand; 

zu Hemau: MartinLautenſchlager; zu Hilpoltſtein: Karl Friedr. 
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Schmiedigen; zu Aamm |. Cham; zu Kemnaib: Joſeph Babum, 
Karl Friedrich Wilhelm Greding; zu Mabburg: Bernhard 
Thoma, Franz Wilhelm; au Neumarkt: Ioh. Nep. Loritz, Franz 
Xaver Nar, Magnus Mievel; zu Meunburg v. W.: Dr. Franz 
Xaver Gitfhger, Bernhard Wagner; zu Neuftadt a. d. W.: 
Thomas Miedenhofer; zu Megensburg (Fürftl. Thurnznnd Taris- 
fhes Civilgericht zweiter Inſtanz, Königl. Kreis: und Stabt 
gericht erfier Klafie und Wechſel- und Merfantilgericht eriter 
Inſtanz. Es gelten dafelbft befondere gefeglih anerkannte Obfervanzen und 
Statuten): Joh. Nep. von Eggelfraut, Dr. Franz Xaver Gehring, 
Karl Liglfirdner, Dr. Ernſt Nubhart, Franz Xaver Thoma, Dr. 
Zofeph Werner, Johann Georg Risnet; zu Sulzbach (hier gelten 
befondere gefeßlich beftätigte Obfervanzen): Mar Mayer; zu Tirfchenrentb: 
Wolfgang Bramberger; zu Vohenſtrauß: Dr. Karl Gareis, Joh. 
Georg Shmidtler; zu Waldfaflen: Georg Siegmund Shnorr; 
zu Weiden: Michael Kamm; zu Wörth: Joſeph Schwaiger. 


4, Oberfranfen. 


Es gelten ald Partikulargefege: das fürftlich Brandenburg:Kulmbach’fche 
Provinzialrecht, das allgemeine preußifche Landrecht famt den dazu gehörigen 
Movellen bis zum Frieden von Zilfit, gedrucdt als „erſter Anhang zum all: 
gemeinen Landrecht“ Berlin 1803, das öfterreich’fche Civilrecht, namentlich 
das allgemeine bürgerliche Gefegbuh vom Jahre 1811 (wegen des Amtes 
Redwiz), nebft dem Geſetze von 1822 über den Großjährigkeitstermin, das 
bamberg’fche Landrecht vom Jahre 1769 nebft den dazu gehörigen einzelnen 
Berordnungen (We ber, Grundfäge des bambergifchen Landrechts, 3 Bde. Bamb. 
1814.), die gräflich Giech'ſchen Verordnungen für die Derrfchaft Thurnau, die 
gräflich Soden’fchen Verordnungen von 1794 für. die Herrfchaft Soden, dann 
die fachfen = coburg’fchen und fachfen =meiningen’fchen Provinzialgefege in einigen 
Orten des ehemaligen Landgericht Banz. 

Appellationsgeriht au Bamberg, Wechfel- und Merfantilge: 
sihterfier und zweiter Inſtanz, Kreis- und Stabtgericht zweiter 
Klaſſe. 

Advocaten daſelbſt: Karl v. Berg, Ich. Büttner, Franz Michael Bur— 
fart, Joſeph Elßner, Ferdinand Glafer, Peter von Hornthal, 
Joſeph Hübner, Andreas Yungengel, Johann Krug, Jofeph 
Andreas Künell, Dr. Franz Paul Kumpf, Nikolaus Mayer, 
Philipp Eduard Neidert, Andreas Borzelt, Ignaz Prell, 

Advocaten zu Bayrenth (Kreis: un. Stadtgericht zweiter Klaffe. Indem 
ganzen ehemaligen Fürftenthume Bayreuth gelten die preußischen Wechfelgefege) : 

Chriſt. Ald. Heerwagen IT., oh. Heinrih Heerwagen J. Ehrift. 

Wilh. Löw, Gottl. Friedrih Keim, Joh. Friedrid Mayer, Gottl. 
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Morg, Briedrih Wilhelm Scheidemantel, Georg Wilh. Senf: 
ferth, Joh. Jakob Tauber; zu Gulmbach: Guſtav Kiderlin, Soh. 
Georg Knoch, Karl Friedrih Negelein; zu Forchheim: Joſeph 
Maria Knan, Thomas Güßregen; zu Gräfenberg: Wilh. Korte; 
zu Herzogenaurach: Friedrich Wilh. Lippert; zu Hof: Friedrich 
von Beiligfh, Bried. Karl Gottlieb Lunkeubein, Joh. Adam 
Müller, Karl Gottf. Wagner, Sch. Ant. Weigart; zu Aronad: 
Joh. Beter Fiedler, Karl Stil; zu Lichtenfels: Friedr. Karl 
Burfhart, Ich. Peter Wolff; zu Münchberg: Joh. Gberh. Kä— 
ferlein, Gonftantin Knoll; zu Naila: Hermann Pemfel; zu 
Vorchheim f. Bochheim; zu Weißmain: Joſeph Maria Hellmann; 
zu Wunſiedel: Karl Bunte, Johann Georg Dürrfhmidt, Chriſt. 
Heine Gottl. Bogel. 


5. Mittelfranfen. 


Partikulargefege®): das markgraͤflich Brandenburgs Onolzbach'ſche, das 
markgraͤflich Bayreuth’fche, das bifhöflich Eichſtaͤdt'ſche Provinzialrecht, das 
preußifche Pandrecht famt den Movellen bis zjum Frieden von Zilfit, das 
Fuͤrſtlich Hohenloh'ſche Landrecht von 1737, die Fuͤrſtlich Schwarzenberg’fchen, 
Graͤflich Limburg'ſchen, Kaftell’fchen, Pappenheim’fchen Verordnungen, die 
Drdnung der Herrfhaft Oberholzing, die Statuten der Herrfchaft Oberzell, die 
Mürnberger Reformation von 1564 famt den Novellen und Additionaldecre— 
ten, das Landrecht der Stadt Rottenburg, die Statutarrehte der Städte 
Dünkelsbühl, Weißenburg und? Windsheim. 


Appellationsgeriht zu Eichftädt, Wechſel- und Merfantilge: 
richt zweiter Inſtanz. 
Es gelten hier befondere gefeglich anerkannte Obfervanzen. 

Advocaten bafelbit: Ignaz Bed, Dr. Hermann Kolb, Herzogl. Leucht. 
Gonfulent; Jofeph Nar, Joſeph Schmieb. 

Advocaten zu Altdorf: Chrift. Heinr Gruft Fleifher; zu Ansbach 
(Kreisen. Stabtgeriht zweiter Klafje,Wechfel: u. Merfantilge: 
richt erſter Inſtanz. In dem ganzen ehemaligen Fürſtenthume Ansbach 
gelten die preußiſchen Wechſelgeſetze und beſondere geſetzlich auerkannte Obſer— 
vanzen):. Joh. Georg Faſching, Friedrich Furkel, Karl Ludwig 
Greiner, Heinrich Künßberg, Guſtav Lettow, Heinrich Model, 
Gottfried Nuſſer, Johann Georg Gottf. Schamberger; zu 
Beilngries: Karl Bergmann; zu Markt-) Bibart: Franz Paul 
Wunder; zu Dinfelsbühl: Johann Philivp Nudolph Klingsohr, 


— — — — — 


8) Vorzüglich brauchbar iſt: Dr. Franz Kumpf, Geſetzſtatiſtik von Mittel— 
franken, (Selbſtverlag) 1839. 8. 
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Ich. Wilh. NRennebaum; zu Ellingen: Meinrad Granit; zu 
Erlangen (Kreis: und Stadtgericht zweiter Klaffe): Guſtav 
Lammers, Heinrib Chriſtian Scheidemantel, Friedrih Chri— 
ffian Schnürer, Iofeph von Senft; zu Feuchtwangen: Georg Jo— 
feph Alois Gareis; zu Fürth (Kreis: und GStabtgeridt 
weiter Klafle; es gelten daſelbſt befondere geſetzlich beftätigte Obfervanzen) : 
Joh. Leonhard Banbel, Dr. Siegmund Grünsfeld, Wechſel-Notar; 
Ludwig Ernft Löblein, Dr. Ludwig Zehler; zu Gunzenhanfen: 
Chriſt. Friedrih Killinger, Joh. Wilh. Erispin Wieferz zu 
Lauf: Eduard Roth; zu Neuftadt a. d. A.: Dr. Heinrich Florent. 
Sottfr. Befferer, Juſtin Sieger; zu Nürnberg (Handels: Ge- 
viht und Handel8:Appellationsgeriht, Kreis: und Stadtge— 
richt erſter Klaffe, Merkantil-, Friedens: und Schiedsgericht. 
Für Stadt und Gebiet Nürnberg ift die dafige MWechfelordnung vom 16. Vebruar 
1772 (herausgeg. von Herbach, Nürnberg 1726, von Bed, ebd. 1752, Fol. nebft 
Bancoordnuug vom 26, Aug. 1721, ebd, 1823, aud in Eiegeld corpus juris 
cambialis 1. Thl. S. 350, Uhl 3, Fortſ. S. 103 u, Meißner, Gober europ. 
Mechfelrehte I. S. 249—265 abgebrudt) durch Geſetz vom Jahre 1825 von 
neuem beftätigt worden. Sie verordnet ftrenges Mechfelrecht, Ufo ift 15 Tage nad 
dem Tage der Mechfelacceptation, bei Datowechfeln wird amı folgenden Tag nad 
bem Dato zu zählen angefangen, Sonn: Felt: und Bancotage werden mitgerechnet 
und 6 Refpectage finden Etatt, Die Handelsgerichtsordnung datirt v. 7. Jan. 1804, 
Dr. Georg Wilh. Bayer, Gottf. Heffel, Eugen Hofmann, Hofrath ; 
Rudolph Siegmund Freiherr von Holzfhuher, Georg Eberhard 
von Königsthal, Wilh. Krafft, Dr. Ben. Kreitmaier, Johann 
Joſ. Künell, Dr. Georg Jakob Lindner, Eiegmund Chriſtian 
Gerd. von Praun, Dr. Chrifian Martin Preu, Karl Friedrich 
Ludwig Stadbelmann, Dr. Friedbrih Bernhard Tonffaint; zu 
Pappenheim (welches befondere geießlich beftätigte Objervanzen hat): Adam 
Friedrich Möller; zu Pleinfeld: Franz Peter Thiem; zu Mothens 
burg a. d. T.: Friedrich Auguft Alerander Keyl, Wilh. Da: 
niel Rab; zu Schwabach: Johann Friedrich Reichold; zu Uffen— 
beim: Karl Wilhelm Frech, Johann Joſeph Macco; zu Waſſer—⸗ 
trüdingen: Eduard Freiherr von Voelderndorf;z zu Windsheim 
(welches beſondere gefeglich beftätigte Obfervanzen hat): Ph. Friedrich Mo: 
bel, Ehriftian Touſſaint. 


6. Unterfranfen und Afchaffenburg. ' 
Partikulargefege: das fürftbifchöflich mürzburger, das mainzer Landrecht, 


die fachfenzgotha’fehe Landesordnung mit Nachträgen, das fulda’fche und das 
fachfenzmeiningen’fche Provinzialrecht, die fürftlich loͤwenſtein- werthheim'ſchen 
und leiningen’fhen Verordnungen, die gräflich limburg’fche Verordnung vom 


11. Januar 1790, die gräflich erbach’fche Landesordnung und die Statuten 
des Kloſters Kottenbuch, 
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Appellationsgericht zu Aſchaffenburg, Wechſel- und Merkan— 
tilgericht erſter und zweiter Inſtanz, Kreis- und Stadtgericht 
zweiter Klaffe. 

Advocaten daſelbſt: Valentin Etzel, Konrab Froſch, Wechſel-Notar; 
Dr. Ferbinand Hartter, Kaspar Ströhlein, Florent. von Wäch— 
ter, Peter Karl Will. 

Advocaten zu Biſchofsheim: Georg Friebr. Kroning; zu Brückenau: 
Konrad Gofmann; zu Gemünden: Kaspar Schäfer; zu Hammels 
burg: Lorenz Mannz zu Haßfurt: Ferdinand Mehler; zu Hile 
ders: Philipp Wespin; zu Kigingen: Franz Joſeph Gifinger, 
Franz Xaver Enderlein; zu Klingenberg: Karl Hertling; zu 
Königshofen: Peter Hippeli; zu Lohr: Joſeph Böhnlein, zu 
Münnerftadt: Joſeph Riedel; zu Neuftadt a. d. S.: Carl Then; 
zu Obernburg: Ph. Kaifer; zu Orb: Martin Wirth; zu Schweine 
furt (Kreis: und Stabtgeriht zweiter Klafje, Wechſel- und 
Merfantilgericht erfter Inftanz, wo das bafige Etatutarrecht von 1724 
und einige befondere Gefege von 1737 und 1755 gelten): Friedrich Adolph 
Berg, Chriftian Albert Billing, Heinrich Wilhelm Brenner, 

- Rarl Leopold Gmmert, Karl Sriederih, Joſeph Oppmann; zu 

MWeihers: Kaspar Schäfer; zu Würzburgs (Kreis: und Stadt: 

gericht erfter Klaffe, Wechfel: und Merfantilgeridht erfter In— 

fanz): Mid. Endres, Balent. Fifcher, Ich. Adam Friedreich, Dr. 

Karlvon Günther, Karl Dtto Hartmann, Aquilin KRaifer, Karl 

Kirhgefner, Marf. Nif. Knecht, Kasp. Krampfert, Mid. Alois 

Mahr, Ignaz Mohr, Konrad Schedel, Briedrih Treppner, 

Dr. Joſ. Anton Warmuth, Kari Zorn, 

Juſtiz⸗Canzlei zu Kreugwertheim, 
Hovocaten zu Miltenberg: Franz Gämmerer, Franz Kraft, Karl 
Mill; zu Mothenfelss: Karl Eſchborn. 


7. Schwaben und Neuburg. 


Die daſelbſt geltenden Partiulargefege find: der Codex Maximilianeus, 
die Öfterreich’fchen Civilgeſetze bis zum Preßburger Frieden 1805, bie fürfte 
bifchöflich Augsburg’fchen, die fürftt. gräflich fugger'ſchen Landesverordnungen, 
die fürftlich öttingewallerftein’fchen und die fürftlich öttingsfpielberg’fchen Ges 
neral-Landesverordnungen und das oͤtting'ſche Vogtbuch von 1660, die fürft: 
lich Kempten’fche Landesverordnung vom Jahre 1690 famt den Novellen, 
die Verordnungen der Deutfch «Ordens: Balleien, die Stift = Kaiferheim’fchen, 
Sefen’fchen und Wettenhaufen’fchen Verordnungen, die Zehentorbnung des Stifte 
Dttobeuern vom Jahre 1778, die Verordnungen des Stifts St. Stephan in 
Augsburg, die Augsburger MWechfelordnung vom 1. Decbr. 1778 in Gemäßheit 
Gefeges vom 11. Septbr. 1825,der Landesbrauch der Grafichaft Rothenfels von 
1629, die Landesorbnung der Herrfchaft Staufen von 1621, die Friedberg⸗Scheer'⸗ 
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ſchen Statuten über das Naͤherrecht in der Graffchaft Trauchberg, die Zertenberger 
Landesordnung von 1538, das Ulmer Stadtrecht von 1683 in den in Bay: 
ern liegenden Ulmer Ortfchaften, famt Ehegerichtsordnung von 1683 und das 
Statutarrehht der Stadt Wangen, vom Jahre 1762, in den Diftricten jener 
ehemaligen Reichsftabt. 


Appellationsgericht zu Neuburg an der Donan. 

Advocaten bafelbft: Dr. Kaspar Brunner, Karl Edert, Matth. Gei- 
finger, Dr. M. 3. Griesmaier, Joſeph Bigelsberger. . 
Mechfel-Appellationsgeriht zu Augsburg, Kreis: und Stadt— 

gericht eriter Klaffe, Wechfel: und Merfantilgeriht erfter Inftanz. 

Es gelten dafelbft die dortige Pflegeordnung von 1779, Wechfelerdnung 
von 1778, Bauordnung von 1740, Kaufloosordnung von 1775, Pfandordnung 
von 1779 und mehrere befondere Verordnungen (Duber, Abhandlung über 
die Augsburg’fchen Statuten, 1821.). Die gedachte MWechfelorbnung, durch 
welche fich die früheren von 1665, 1707 und 1716 größtentheil® erledigen, 
gilt wie erwähnt durch Gefeg von 1825 als allgemeines Mechfelrecht für den 
ganzen Ober:Donaufreis, Weber die Mothfrift bei Berufung in Wechfelfachen 

disponirt das Geſetz von 1825. Der Ufo ift 15, halb Ufo 8, 1'/, Ufo 23, 

Ufo doppio 30 Tage nah Sicht, ungerechnet den Tag der Acceptation, die Re: 

fpeettage find aufgehoben, Waarenzahlungen haben A Wochen Nachſicht (4 scontri), 

Die Wechfelordnung ift abgedrudt in Siegel, corp. jur, camb. I. &. 318, 


Uhl, 4. Fortf. S.85. Meißner, Coder der europ. Wechfelr. 1. ©. 222 fo. 
Advocaten dalelbit: Dr. Karl Arbauer, Georg Bertl, Wilh. Anton 
Birfer Joſ. Anton von Deder, Paul Degmaier, Dr. Stanisl. 
Fifcher, Wechlel-Notar; Ferdinand Herele, Dr. Friedrich Ferbin. 
von Kersdorf, Wecfel- Notar; Joſeph Macceri, Joſeph Maper, 
Adolph Paur, Anton Matth, Schwarz, Joh. Leonh. Wilhelm. 
WUdvocaten zu Babenhauſen: Alois Schwarz: zu Dillingen: Karl 
Sorteri, Alois Wagner; zu Donauwörthbz Karl Imhof, Dr. 
Heinrih Karl; zu Fühlen; Johann Daft. Paul Niebel; zu Günzs 
burg: Andreas Fink, Mar Stich; zu Immenſtadt: Franz Xaver 
Melebil; zu Kaufbeuern (mit einem Etatutarrecht von 1765): Dr. Mars 
auardb Adolph Barth, Ludwig Daumer, Joſeph Weftermaier; 
zu Kempten (Kreis- und Stadbtgericht zweiter Klaffe; wo ein 
befonderes Statutarrecht, vorzüglich die VBormundfchaftserdnung ven 1799 gilt) ; 
Jakob von Hörmann, Johann Ball, Maier, Friedrich Schneider; 
zu Krumbach (früher Ursberg genannt): Franz Ludwig Riegel von 
Sengerz;z zu Lindau (mit befonderem Etatutarrecht, namentlich dem Grbrecht 
von 1540, dem Nathsichlufle von 1636 darüber, einer Bormundfhaftsordnung 
von 1739 und der Ordnung über das Näherrecht von 1738): Umbr. Lingg, 
Johann Georg Vogel; zu Memmingen (Kreis: und Stabdtge 
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ziht zweiter Klaffe, Wechſel- und Merfantilgericht erſter 
Inſtanz; mit befonderem Statutarredhte, namentlich der Cheftandsordnung von 
1756): Friedrich von Ehrne, Franz Mozart, Joſ. Anton Wib— 
mer; zu Mindelheim: Alois DOppert, Ludwig Remondz zu 
Monheim: Leonh. Iof. Bayer; zu Nördlingenz (mit einem Statutars 
recht von 1650): Konrad Arends, Karl Friedrih Gös; zu Dettins 
gen; Sebaftian Braun, Karl Eugen Chriftian Wächter; zu 
Noggenburg: Karl Bauer; zu Schwabmünchen: Karl Barth; zu 
Wallerftein:z Martin Bed; zu Wemdiug: Glemeus Seiderer; 
zu Wertingenz Anton Wald. 


» 


Bentinef’fche Herrfchaften, f. u. Oldenburg. 
Bernburg, f. u. Anhalt Seite 34. 
Birkenfeld, f. u. Oldenburg. 

Böhmen, f. u, Defterreich. 


Das Herzogtbum Braunfchweig. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergl, Art. Braunſchweig von Scholz II. im Rechtslexikon, 
herausgeg. von Weiske, II. S. 390 fg. von Arthur Buddeus, im Upiverfalleri- 
fon herausgeg. von Pierer. 2, Ausg, V. ©, 269 $. 12—22. Braunſchweig'ſches 
Adreßbuch, Braunſchw. Hofbuchdruderei. 

Steinacker, Sammlung der größern Organiſations- und Verwaltungsgeſetze des 
Herzogthums Braunſchweig, Holzminden 1837. Darin unter Andern S. 153 fg. 
bie Hofgerichtsordnung von 1663, das wichtigſte ältere Geſetz über das proceſſua— 
liſche Verfahren, fo weit nicht durch neuere Geſetze Abänderungen getroffen find. 
Des Durchlauchtigen sc, Augusti, Herzogen zu Brunswyg und Lünäburg x. 

Ganzleiordnung, Wolfen Büttel 1651, 

Unter-Gerichts-Ordnung der Stadt Braunfchweig, Publicirt den 2. Februarii 1764. 

Geld: und Wechſel- Maäkler-Ordnung für die Stabt Braunfchweig, 1787. 

Einzelne wichtige, die Juftizverfoflung und Initizpflege betreffende, in der feit dem 
Jahre 1814 begonnenen und bis jegt in Jahrgängen fortgefesten Landesherrlichen 
Berordnungs-Sammlung, feit 1830 Geſetz- und Berorbnungsfammlung 
genannt, befindliche Gefege find: 

Serenissimi Verordnung vom 15, Januar 1814, Die Ginführung einer provifori- 
ſchen Juſtiz- und Polizei: Verfaffung betreffend, (B. ©. v, 1814, Num. 3, ©. 33.) 

Fürftl, Regierungs-Gommiffions:- Verfügung vom 3. Februar 1814, das Verfahren 
ber Gerichte betreffend, (Chendaſ. Nro, 7. S, 69,) 

Verordnung, die Ginrichtung bes ——— betreffend d. d. Carlton House 
den 26, März 1823. (B. ©. v. 1823. Num. 6. €. 21,) 
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Verordnung, bie veränderte Gerichtsverfaſſung betreffend, d. d. Braunfchweig, 

ben 9. Juni 1825. (B. ©. v. 1825. Num. 6. ©. 189.) 

Geſetz, die Modification der Verordnung vom 26. März 1823, die Einrihtung 

des Juftizwefens betreffend, d. d. Braunfchweig ben 15. October 1832. (B. ©. v. 

1832. Num. 33. ©. 443.) Geſetz, vom 23. Febr. 1837, bie nähern Beflimmungen 

des Gefeßes vom 15. October 1832. Num. 33. betreffend. 

Die dur Braunfchweigs Bedeutung als beutfcher Meßplag befonders wichtige 
MWechfelordnung d. d. Wolfenbüttel den 1. Auguft 1715 (abgebrudt in Sie: 
gels Corpus juris cambialis ©. 244 fa. und ber Fortſetzung v. Uhl. Lpz. 
1758-86. 1. Fortf. ©. 45. Ite Fortſ. ©. 59 fg.) 

ift mit den bis 1793 ergangenen darauf bezüglichen Verordnungen und Declarationen 

auch mit erläuternden Anmerfungen enthalten in: 

Wolffram, vollftändige Sammlung ber Herzogl. Braunfchweig - Lüneburg’fchen 
MWechfelverorbnungen, Braunfchweig 1793, wieberabgebrudt in: 

Meißner, Gober ber europ. MWechfelrechte, Nürnberg 1836. I. ©. 574-629. 
Ueberfichtlich zufammengeftellt find die einzelnen Wechſelvorſchriften in: 

Treitſchke, Enchflopädie der Wechfelrehte, 1. Bd. u. d. W. Braunfhw. S. 231. 
Die neuefte Schrift hierüber, worin auch einige Berichtigungen ber zuleßt ges 

dachten Zufammenftellung : 

Nothſchildt, das Braunſchweig'ſche Wechſelrecht, in Beziehung aufProteftationen ıc. 
Braunfhweig 1841. 

Von vorzüglicher Bebentung fcheint für Braunfhw. Wechſelrecht zu werden: 

Ziebe, Entwurf einer Mechfelerdnung für das Herzogthum Braunſchweig famt 
Motiven. Verfaßt und mit dem Vorftande des Kaufmannsvereins zu Braunfchw. 
berathen. Braunſchw. 1843. 

Das Griminalgefegbud I) für das Herzogthum Braunfchweig v. 1. Octbr.1840. 

Daflelbe, nebft den Motiven und Erläuterungen aus den jtändifchen Verhandlungen, 

herausgeg. don Breymann. Braunfchweig 1840. 

Die älteren Quellen des braunfchweig’schen Privatrechts enthält und deren Sanım- 

lungen giebt an vorzüglich : 

Dü Noi, fnitematifhe Anleitung zur Kenntniß der Quellen des Braunfchweig- 
Molfenbüttel’fhen Staats: und Privatrehts, Braunſchweig 1792. Zu den fpä- 
tern Duellenfammlungen gehört: Schneider, Repertorium, Braunfchweig 
1832— 34. Einen alphabetifch geordneten Auszug aus Altern Geſetzen bis zur 
weitphälifchen Ufurpation enthält: Fredersdorf's Promptuarium, fortgefeht von 
Kühendahln. Bege, newredigirtvon Steinader. Braunſchw. 1777—1816. 

Bege, Repertorium der Geſetz- und VBerordnungs - Sammlung für die Herzoglidh 
Braunfchweig’ihen Lande, 1. Thl. von 1814—1827. 2. Thl. von 1828-1830, 
Helmftebt 1830— 31. 3. Thl. von 1831 —32, ebendaf. 1834. 4. Thl. von 
1833— 34. Wolfenbüttel 1844. 


Pa 


1) Ueber daffelbe, eines der gelungenften deutſchen Strafgefegbücher vgl. MWittermaier, 
die Strafgefeßgebung in ihrer Bortbilbung. Heidelberg 1841—43. 1. ©, 85. II. ©. 140, 
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Schneider, Fragmente über Privatrecht und Cipilproceß, Staats: Strafrecht und 
Strafproceh, Braunfhweig 1836. In diefer Schrift find Quellen und Literatur 
des Privatrechts S. 2 fg., des Strafrehts ©. 93 fg. umftändlich abgehandelt, 

Dedefind, Ginleitung zum Proceß der herzogl, braunſchw. wolfenb. Gerichte, Mol: 
fenbfittel 1776. 4. 


Lilly, Anmerkungen und Zufäge dazu. Braunſchweig 1802. u 
Krüger, ſyſtematiſche Darftellung des bürgerl. Procefles im Herzogthume Braun: 

fchweig. 1829, 

Scholz III., Abriß der Gerichtsserfaffung und des BVerfahrens in Strafſachen 

im Herzogthume Braunſchweig. 

Zachariä, H. A., Grundriß des braunſchw.-wolfenbütt. Privatrechts mit beige⸗ 

fügter Literatur, Göttingen 1832, 

Steinacker, Partienlares Privatrecht des Herzogthums Braunſchweig, Woölfenbüt: 

tel 1843, 

Scholz III., juriſtiſches Magazin, ebendaf. 1830—32, 2 Bde, nene Folge, Braun: 
fchweig 1835 fg. 

Das in Braunſchweig geltende Givilrecht ift das gemeine eben fo wie dag 
gemeine Civil: und Griminalproceßreht mobificirt durch Partiulargefege. 
Mährend die übrigen Stadtrechte nur noch hiftorifches Intereffe haben, ent: 
halten das Wolfenbuͤttelſche Stadtrecht und die Heinrichsftädtifchen Statuten 2) 
einige noch practifche Vorſchriften, namentlih im Erbrechte. 

Das in Braunſchweig geltende Wechſelrecht ift das firenge; Ufo ift 
14 Tage und «8 find 3 Reſpecttage beftimmt. Wechfelfähig find alle dis: 
pofitionsfähigen Perfonen männlichen und weiblichen Gefchlechtes; doch find 
Bauern nebft ihrem Gefinde dem Wechſelrecht nicht unterworfen, die von 
ihnen ausgeftellten, oder als Bürgen gezeichneten Wechfel gelten nur als ges 
meine Handfchriften; auch follen die Mechfelbriefe der Geiftlihen, Kirchen: 
und Schuldiener, welche übrigens dem Mechfelrechte auch unterworfen find, 
„anders nicht als von Waaren herrührende obligationes angefehen und darauf 
zwar executive wider fie verfahren, nad firengem Wechſelrecht aber 2c. mit 
Merfonalarreft fie keinesweges belegt werden, Minderjährige können nur ins 
fofern gültig Wechſel ausftellen, ale fie, unter Zuftimmung ihrer Eltern oder 
Vormünder unter deren „Gewalt, Direction oder Pflege fie ftehen, Eundbarlich 
eigne Handlung treiben’ und das 21, Lebensjahr überfchritten haben, Mili— 
tairs, auch Penfionaire und Onadenföldner bi zu und mit dem Kapitain 
aufwärts find nur wechfelfähig unter Vorwiffen und Mitunterfchrift ihres als— 
dann mit dafuͤr verhafteten Chefs, oder wenn fie 21 Jahr alt und „mit 
einem fundbaren Vermögen, woran der Greditor ſich halten kann, in ben 








2) In der Hofgerichtserduung von 1663 S. 565 abgedruckt. 
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Braunfchtweig’fchen Landen angefefien find.’ Jedoch findet Perfonatarreft 
wegen Mechfel: und anderen Schuldforberungen gegen dienftthuende Mititair: 
perfonen nicht Statt ?). 

Gefhlehtsvormundfchaft. befteht in diefem Lande nicht. — 
Patrimonialgerihte und befreite Gerihtsftände in Givilfachen 
ſelbſt rüdfichtli des Militairs find aufgehoben, wenn man nicht dahin 
das waͤhrend der Meffen beftshende Kaufgericht in Braunfchmweig, welches 
während feines Beftehens für alle Wechfel: und fonftigen Handelsſtreitig⸗ 
keiten competent ift, rechnen will®), 

Außerdem find, die Civilfahen betreffend in erfter Inſtanz — 
in allen einen Objectwerth von 50 Thlr. nicht überfteigenden, fo wie in allen 
jüngften Befigfahen zum Verfahren und Erfenntniß — in allen, 
fehleunige und proviforifhe Maßregeln für Sicherung der Rechtsverfolgung ers 
heifchenden Sachen, alfo auch bei Anlegung von Arreften und bei Zodesfällen, 
welche DVerfiegelung nothiwendig machen, bei Goncursausbrüchen u. f. m. zu 
Treffung ber nöthigen Maßregeln — endlich in allen andern Sachen 
zue Aufnahme von Klagprotofollen und, auf Anſuchen des Klägers, 
ober Anordnung des Kreisgerichts, zu Sühneverfuhen — die Stadt: 
gerichte In Braunfhmweig und Wolfenbüttel und die beftehens 
den 21 Yemter, ein jedes in feinem Bezirke, competent. Das Berfahren 
ift hier fehr Euız?). Es mwird in einem auf die Klage binnen längftens vier 
Wochen (gewöhnlich nur 14 Tagen) abzuhaltenden Berhörstermine die Sache 
mündlich zum Protokolle bis zum Erfenntniß erörtert, die Güte verfucht, und 
bleibt diefe fruchtlos, wo möglich fogleich, außerdem binnen 8 Tagen erkannt, 
In allen den Fällen, wo nach gemeinem Rechte ein bedingter Zahlungsbe— 
fehl (mandatum cum clausula) erlaffen werden kann, wird der Beklagte zu 
dem Verhörstermine bei Strafe des Eingeftändniffes vorgeladen. Die Zeugen: 
vernehmung erfolgt und zwar nach dem Geſetze vom 23. Febr. 1837 jest 
allgemein, in allen Sachen fummarifch, nicht über Artifel und Fragſtuͤcke, 


Es 








3) Art. 168 der Verordnung die Militairftrafen und Proceffe betr, vom 26. Mai. 1837. 

4) Die gefeglihen Beltimmungen dafür find enthalten in der Marftgerichtsord- 
tung vom 1. Dechr. 1686 (Wolfram ©. 131.), der Declarationen des 5. Art. derfels 
ben vom 13. October 1712 und 8. October 1744. (Wolfram S. 170. 171.) Die 
nicht während der Meſſe erledigten Sachen werden nach derſelben möglichit ſchleunig 
beentigt. Als Nechtsmittel finden Supplication bei dem Kaufgericht felbit und Ap— 
pellation an das AppellationssKaufgericht (Schneider, Fragmente $. 103. ©. 158.) Statt. 

5) Nah Vorfihrift der Hofgerihtsordnung Tit. LXXXI und der Infteuction für 
die fürftlihen Beamten und Iuftiziarien vom 17. Juni 1766. 
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in Gegenwart der mit ihren Bemerkungen dazu zu hörenden: Parteien, oder 
deren Sachwalter. Ueber den Beweis wird. in einem Xermine muͤndlich vers 
handelt. Schriften werden, außer wenn die Sache verwickelter, nicht zuge: 
laffen, Sachwalter nur auf Koften des fie beftellenden Theiles, „es waͤre 
denn, daß nach der befondern Beſchaffenheit des Falles die Beftellung eines 
Mechtsbeiftandes nothrwendig geweſen wäre.” Der in ben braunfchweig’fchen 
Landen nicht angefeffene Ktäger hat durch Bürgen oder Güter einen Unkoften: 
vorftand pro expensis zu leiften, e8 wäre denn, daß Bellagter „ohne befugte 
Urfache, nur zum Aufenthalte der Sache, folched verlangte, als in Mandat: 
auch andern Sachen darin der Beklagte felbft in culpa vel mora begriffen, 
oder in folchem nexu notorie ftehet, daß er was auszahlen ober dem Kläger 
worin gerecht fein muß und alfo oder auch fonft wegen angewenbdeter Gerichts: 
Eoften gar nicht gefährdet werden fann®).” Um cautiondfrei bei dem Ober: 
Appellationsgerichte zu fein, muß der Kläger Grundbefig in dem Lande haben, 
gegen deſſen Obergericht appellirt ift. Bei einem Objectwerthe von nicht mehr 
als 10 Thlr. ift nur Supplifation an baffelbe Gericht, welches auch ftets 
darüber felbft erkennt, oder Michtigkeitsbefchwerde an das treffende Kreisgericht 
zuläffig, gegen Erlegung von 2 Thlr. Succumbenzgeldern, welche im Falle das 
Rechtsmittel abgefchlagen. wird, verfallen find. Die Nichtigkeitsbeitsbeſchwerde 
findet nur Statt, wenn gegen Mare Beftimmungen der Gefege gefprochen, oder ge: 
gen wefentliche proceffualifche VBorfchriften gefehlt ift. Bei größern Gegenftänden ift 
aber ebenmäßig Supplifation, oder an das treffende Kreisgericht Appellation jes - 
doch im Falle der Aberfennung bes Rechtsmittels fein weiteres erlaubt. Im 
Falleder Reformation fteht dem dadurch Benachtheiligten gegen das Sup: 
plifationserfenntniß bed Untergerichts abermals Eupplifation an dieſes, oder nach 
ber Größe des Objectwerthes in der angegebenen Maße Nichtigkeitsbefchwerde 
oder Appellation an das Kreisgericht — diefe der Supplikation, im Falle 
beide Theile verfchiedene Rechtsmittel wählen, ftets vorgehend, d, h. die Sup: 
plifation mit fich ziehend —, gegen ein Appellationserkenntniß bed Kreißgerichts 
aber Supplifation an diefes zu. 

Die zweite Inftanz in den angeführten Fällen und in der angeführ- 
ten Maße bilden ſechs Kreisgerichte, ein Jedes in feinem Bezirke; 
diefe find aber auch die erfte Inftanz in allen übrigen Sachen ihrer Bezirke, 
Ehe: und Sponfalienfachen mit eingefchloffen. In der Stadt Braunfchweig 
find jedoch die 3 Stadtgerichte, welche für diefe Fälle zufammentreten und 
ein Collegium bilden, vi commissionis ermächtigt, über alle bürgerlichen Streis 


6) Hofgerichtsorbn. Tit. XXXV. Abſ. „Wir wollen auch‘ 1. 
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tigkeiten bi8 zum Betrage von 100 Thlr. und über Klagen in puneto stupri 
ei satisfactionis, in erſter Inftanz zu erkennen. Diefe Erkenntniſſe werden 
binfichtlich der dagegen zuftehenden Rechtömittel fo angefehen als ob fie von 
den Kreisgerichten gefprochen mären. 

Bis zu einem Objectwerthe von 100 Thlr. ift das Verfahren hier eben 
fo wie bei den Aemtern und Stadtgerichten, jeboch findet die Worladung 
sub praejudicio confessi, die oben bei den Aemtern erwähnt ift, nicht Statt. 
In allen Sachen über 100 Thlr. an Werth; aber tritt der, wiewohl in vie: 
len Puncten abgekürzte gemeine Ordinarproceß ein; die Friften halten hier 
nur vier Wochen, die fchriftlichen Verfahren, wenn fie zugelaffen werden — 
denn dies hängt vom richterlichen Ermeffen ab — gehen nur bis zur Duplik. 
Nach Beendigung bes fchriftlichen oder mündlichen Verfahrens kann, wenn es 
raͤthlich erfcheint, ein Gütetermin abgehalten, es muß aber vorher das Er— 
Eenntniß entworfen und, bei fehlfchlagendem Sühneverfuche, ſogleich eröffnet 
werden. Friftenverlängerungen finden nicht Statt, wohl aber Reftitutionen gegen 
unverfchuldete Verfäumniffe. Gegen erftinftanzliche Erkenntniffe der Kreisge: 
richte wird bei einem Dbjectwerthe von nicht mehr als 100 Thlr. nur Sup: 
plitation an das erkennende Kreisgericht oder Michtigkeitöbefchwerde an das 
Ober⸗Landesgericht, hier mit einer Succumbenzfumme von 5 Thlr. und, im 
Falle der Beftätigung des vorigen Erkenntniſſes, Eein meitered Rechtsmittel, 
im Falle eines reformirenden Supplifationserkenntniffes nur noch abermalige 
Supplication an das erkennende Gericht oder Michtigkeitöbefchwerde an das 
Landesgericht, im Falle eines reformirenden Nichtigkeitderfenntniffes nur noch 
Supplifation an das Oberstandesgericht zugelaffen. Bei einem 100 Thlr. 
überfteigenden Dbjectwerthe ift Supplilation (wodurch „dem Rechte zu 
appelliven entfagt und eine nachherige Appellation in. feinem Falle mehr zus 
laͤſſig iſt“) an das abermals alsdann erfennende Kreisgericht oder (die erfte) 
Appellation an das DOberstandesgericht und im Falle der Aberfennung 
der Subplifation Fein weiteres Rechtsmittel, im Falle der durch ein Supplifa= 
tionserfenntniß erfolgten Reformation entweder abermald Supplikation an 
baffelbe Gericht oder Appellation an das Ober-Landesgericht, brides als legte 
Inſtanz, zulaͤſſig. Das Verfahren bei dem Ober: Landesgericht ift gewöhnlich 
fchriftlich, jedoch höchftens bis zur Duplil, In der Regel findet, wenn das 
Rechtsmittel zum Verfahren gelaffen und nicht fofort abgefchlagen wird, nur 
die Auflage an den Appellaten oder Querulaten Statt: submittendo zu han: 
dein. Ohne beide Theile gehört zu haben, darf nicht reformirt werden, es 
fei denn in Nebenpuncten, oder wenn bloß Mängeln in dem Berfahren der 
vorigen Inſtanz abzuhelfen wäre. Bei den Verhandlungen müffen die 
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Schriften von einem Procurator unterzeichnet und bie Xermine unter eines 
folchen Beiftand abgehalten werden, wenn auch die Proceßführung durch einen 
andern Advocaten erfolgt. Am Schluſſe des Erfenntniffes werden die bei 
beffen Faſſung anmwefenden Mitglieder genannt. Im alle der Aberfennung 
der erften Appellation an das DOber-Landesgericht wird entweder Supplikation 


an daſſelbe Dber-Landeögericht, oder, bei einem Objectwerthe von wenigſtens 


500 Thlr. Appellation, bei einem geringern Objectwerthe Nichtigkeitöbefchwerbe, 
in dritter und legter Inftanz an das für das Herzogthum Braunſchweig und 
die Fuͤrſtenthuͤmer Lippe und Schaumburg auch Waldel und Pprmont 
gemeinfchaftlihe OberzAppellationsgericht zu Wolfenbüttel eingewen⸗ 
det. Im Fall eines reformirenden erflen Appellationserkenntniffes. des 
Dberstandesgerichtes finden Eupplifation, oder, wenn der Gegenftand der Be: 
fchwerde 200 Thlr. beträgt, die Appellation, fonft aber die Nichtigkeitsbe— 
ſchwerde an das Ober: Appellationsgericht, ald ganz legte und definitiv ents 
fcheidende Rechtsmittel Statt. Mit Ausnahme der Beſchwerden über ver: 
weigerte oder verzögerte Juſtiz, welche bloß ein in einem Bereinslande recipirter 
Advocat unterzeichnet zu haben braucht, wird bei biefem Gerichte feine Ein: 
gabe ohne Unterfchrift eines Dber-Appellationsgerichts-Procurators angenommen, 
über welche Procuratoren dieſes Gericht die bdisciplinarifche Aufficht 
hat und welche für jede Orbnungsmwidrigkeit haften muͤſſen; ohne Affiftenz 
eines folhen kann Niemand vor gebachtem Gerichte erfcheinen. Echriften 
für Letzteres Eönnen nur von in einem ber vereinigten Lande aufgenom= 
menen Abvocaten gefertigt werden. Gegen bloß proceßleitende, inhäfive 
und purificirende Befcheide findet nicht, wohl aber findet unter Beruͤckſichti— 
gung ber Appellationsfumme der einzelnen Länder fowohl gegen rechtswidrige, 
als gegen nichtige Entfcheidungen Ober:Appellation Statt. Eine, wenn aud) 
nur proviforifche Aenderung des Rechtszuftandes burch Ober = Appellationser- 
fenntniß darf ohne Gehör des Gegentheild oder deſſen Ungehorfam 
nicht erfolgen. Ueber bie Rechtömittel gegen Ober-Appellationsgerichtö:Erfennt: 
niffe find die Borfchriften in den vereinigten Landen nicht einftimmig und 
eben beshalb lautet der 107. Art. der Ober-Appellations-Gerichts-Orbnung in 
den verfchiedbenen Landen verfchiedben. Gegen Erkenntniffe des Ober = Appella: 
tionsgerichts finden nur die. außerorbentlichen Rechtsmittel ſowohl der Befchmwerde 
wegen unheilbarer Nichtigkeiten, unter Beobachtung befonders vorgefchriebener 
Förmlichkeiten (namentlich unter Beibringung einer fpeciell darauf gerichteten Boll: 
macht), ald auch das Rechtsmittel der Wiedereinfegung in den vorigen Stand Etatt, 
letztes Rechtsmittel aber weder twegen angeblich neu aufgefundener Zeugen, noch 
auch wegen vorhin zwar. bereitd bekannt geweſener, aber zur Sache bienlich zu 
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fein nur nicht erachteteer Umftände. Im Anfehung unheilbarer Nichtigkeiten 
wegen Mangeld an abfolut wefentlichen Beftandtheilen des Proceffes hat es 
bei den gemeinrechtlihen Grunbdfägen fein Bewenden. 

Nach vorftehender Darftellung wird, außer in ben wichtigen Fällen mo 
das Ober:Appellations:Gericht eintritt, nur durch zwei gleichlautende Erkennt: 
niffe jede Sache entfchieden. Bei dem Dber:Appellations:Gerichte werden ber 
unterliegenden Querulant und deſſen Sachführer, oder einer von Beiden mit 
Vorbehalt des Regreffes an den Andern, um 10 bis 20 Thlr. beftraft. Alle 
Gerichte müffen ihren Entfcheidbungen Gründe beifügen. Actenverſendung 
findet gar nicht mehr Statt, Selten darf auf Koftencompenfation erkannt 
werden. Verluſt der Sache zieht im der Regel die Erftattung der Proceß— 
Eoften nach ſich; Gompenfation wird nur durch die Sache, nicht durch Per: 
föntichkeiten gerechtfertigt. Bloße Beſchwerden 3. B. über verweigerte oder 
verzögerte Juſtiz, werden immer bei dem zumächft vorgefegten Obergericht ohne 
Berüdfichtigung einer Appellationsfumme, gegen das Ober-Appellationsgericht 
bei dem Landesheren angebracht. Ergiebt fi) bei dem Ober-Appellationdge: 
richte der Ungrund einer gegen ein ObersLandesgericht geführten derartigen Be: 
fchwerde, fo wird vom Dber:Appellationsgerichte der Querulant um wenigftens 
10 Thlr. oder bei Unvermögen, mit verhältnifmäßigem Gefängniß. geftraft. 
Hat aber die Partei durch die Verzögerung Koften oder Schaden gelitten, fo 
wird das zögernde Gericht in den Erfag verurtheilt. Dies Lebtere gefchieht 
aud von den Ober-Landesgerichten, wenn bei ihnen über ein Kreißgericht, von 
diefen, wenn bei ihnen über ein Juftizamt oder Stadtgericht Beſchwerde ges 
führt wird. 

Im Uebrigen find Aemter und Stadtgerichte in ihren verfchiedbenen Bes 
zirken die zuftändigen Behörden für bie freiwillige Gerichtsbarkeit und das 
gefammte Dppothefen= und Depofitenwefen. Auch die Vormundſchafts- und 
Guratelfachen ftehen unter ihnen; nur die Curatoren in ſolchen Concursfachen, 
welche der Größe ihrer Maffe nach vor das treffende Kreisgericht gehören bes 
ftellt diefes. Auch muß bdeffen Genehmigung zur Veräußerung unbemweglicher 
Güter der Pflegebefohlenen und zur Dispofition über .ein-100 Xhle. übers 
fteigende8 Kapital der Legtern eingeholt werden. 

Sn Unterfuhungsfahen, mozu auch nad dem Geſetze vom 23. 
Februar 1837 Injurienfahen gehören, die gar nicht mehr im Wege des Ci« 
vilverfahrens verfolgbar find, giebt es nur Ein Rechtsmittel, nämlich das ber 
weitern Bertheidigung für den, welcher zu Strafe, Schabdenerfag oder Koften 
verurtheilt, oder bloß von ber Inftanz entbunden iſt. Es erkennt darüber in 
zweiter und letzter Inſtanz, bei Stadtgerichten und Aemtern eingewendet, das 
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treffende Kreis:, bei Kreisgerichten das Ober⸗Landes-, bei diefem das Ober: 
Appellationsgericht, Die Stadtgerihte und Aemter nämlich unter: 
fuchen und erkennen in allen Vergehen, Forſt- und Jagd: MWrogen auch 
Steuer:Gontraventionen bei einer 14 Tage Gefängnif oder 10 Thlr. Geld 
nicht überfteigenden Strafe, fihern in andern Unterfuchungen durch Protokoll: 
aufnahme, Arretirung und andere gerichtlihe Handlungen die Rechtsverfol— 
gung, Feftftellung des IThatbeftandes und Ermittelung verlöfchbarer Anzeigen. 
Die Kreisgerichte unterfuhen und erkennen erflinftanzlich in allen den 
bei den Aemtern und Stadtgerichten vorftehend genannten Sachen, fo meit 
folche ber beiden gedachten Behörden Competenz überfchreiten, ohne Befchrän: 
tung auf eine gemwiffe Strafe, dann in Criminalfachen, deren Strafe sine 
Geldbuße oder einjährige Gefängniß oder Zwangsarbeit nicht Üüberfchreitet; fie 
unterfuchen und inftruiren alle andern Griminalfachen bis zum Erkenntniß, 
welches vom Ober-Landesgericht erftinftanzlih zu fprechen if. Wenn 
über fünfjährige Freiheitsftrafe erfannt ift, fo muß letztgedachtes Gericht, auch 
wenn der Verbrecher nicht vertheidige fein will, die Ucten an das Ober: 
Appellationsgericht zur Nevifion einfenden, 

Alle Schriften müffen von dem Goncipienten unterfchrieben fein. Doch 
ift bei Untergerichten die Beftellung eines Procurators nicht nöthig, außer von 
Auswärtigen, für welche aber ihr Advocat zugleich mit Procurator fein Eann. 
Bei den Obergerichten hingegen (vergl. oben S. 79) werden nur von ben 
befonders ernannten Proruratoren unterfchriebene Schriften angenommen, Muß 
daher der Advocat, wenn er nicht zugleich Obergerichtöprocurator ift, feine bei 
ben Obergerichten einzureichenden Schriften von einem außerdem von der 
Partei felbft zu Iegitimirenden Procurator unterfchreiben laffen, fo ift es 
rathſam, den Advocaten in feiner erfinftanzlichen Vollmacht zugleich dahin zu 
legitimiren, daß er nöthigen Falls Rechtsmittel verfolge und zu dem Ende 
Procuratoren bei den Obergerichten beftelle. Auch foll von den Sachwaltern 
gleich bei der erften Eingabe eine gehörig vollzogene Vollmacht, wozu der 
Ober⸗ Appellationsgetichts- Ordnung von 1835 das nachftehende Schema anges 
fügt ft, und zwar bei dem Ober-Appellationggerichte zugleih mit Subftitution 
eines andern Procurators für den Brhinderungsfall des Hauptgevollmächtigten, 
bei den Dberlandesgerichten mit Subftitution eines Andern für den Todesfall 
eingereicht werden. Nur bei dem OberzAppellationsgerichte werben die erwaͤhn⸗ 
ten gedruckten Schemata erfordert. Außer den Ober: Appellations = Gerichte: 
Procuratoren ftehen alle Advocaten unter der bisciplinarifhen Aufficht des 
Ober⸗Landesgerichtes, melches die Wohnfige berfelben beflimmt. Bei jedem 
Obergericht ift eine gewiffe Anzahl von Procuratoren angeſtellt. 
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Proceß-Vollmacht. 


Ich, der Unterzeichnete............ beurkunde hierdurch für mich und 
meine Erben, daß ich in meinem, bei dem hochpreislichen Oberappellationsgerichte 
des Herzogthums Braunſchweig und der Fürſtenthümer Waldeck und Pyrmont, Lippe und 
Schaumburg Lippe rehtshängigen Proceß gegen . ... . den Ober Appellationsgerichts- 
Procurator, Herrn .. 2-00 nenn. zu meinem Procurator beftellt habe. Diefem 
gemäß bevollmächtige ich denfelben, nicht nur meine Rechtsvertheidigung im NAllges 
meinen orbnungsmäßig zu beforgen, fondern auch jede mir günſtige Entfcheidung in 
biefer Sache zur Vollziehung zu befördern, die Nechtsfraft nachtheiliger Verfügungen 
aber durch zeitige Ginwendung zuftändiger Nechtsmittel abzuhalten. 

Indem ich dasjenige, welches mein beftellter Herr Anwalt in obbenannter Sadıe 
etwa bereitö gerichtlich eingebracht haben möchte, hierdurch genehmige, mache ich mid 
verbindlich, nicht nur feine Nechtsausführungen, fondern auch feine Vorträge über 
Thatfachen, desgleichen feine Beweisforderungen, Uebernahmen oder Antretungen, fos 
wie feine Eides-Zufchiebungen, Zurücfchiebungen und Annahmen, als meine eigenen 
Handlungen anzuerkennen. 

Sollte mein gedachter Herr Anwalt durch ordnungsmäßige Beforgung meiner 
Sache Verpflichtungen auf fi laden, jo erkenne ich mich für verbunden, ihn ſchadlos 
zu halten, wie nicht weniger zur Entrichtung ber ordnungsmäßigen Geldvorfchüffe 
und zur Bezahlung feines Honorars: alles unter Verpfändung meines gefammten 
Vermögens. 

Auf den Fall vorübergehender Verhinderung ober Abgangs meines gedachten 
Heren Anwalts, ernenne ich hierdurch zugleich refpective zu feinem Subftituten 
und einftweiligen Nachfolger ben Herrn Ober-Appellationsgerichts-Procurator . . . . 

ee ‚und zwar in dem ganzen Umfange des obitehenden Inhalts 
diefer Vollmacht, welche der gedachte Herr Subſtitut, zum Beweife, daß er diefe Sub: 
flitution übernommen, eigenhändig nnterzeichnet hat. 

Zu Bekräftigung diefer Proceß-Vollmacht habe ich diefelbe, nachdem folche völlig 
ausgefüllt war, eigenhändig unterzeichnet und mit meinem gewöhnlichen Petfchaft 
beſiegelt. 

So geſchehen zu .......... — 


Advocaten und Procuratoren: 
zu Blankenburg: Friedrich Cunmtz, Bürgermeiſter; Dr. jur. Karl Chr. Robert 
Degener, Karl Ludw. Briebr. Hoffmeifter, Briedrih Wilhelm Kaulitz, 
Friedrich Heinrich Aug. Otto, Robert Hugo Römke; zu Braunfchweig: 
Wilh. Albert Ahrens, Dr. jur. Herm Theod. Baufe, Guftav Hilmar De 
befind, Dr. jur. Joh. Georg Fricke, Hof: und Juſtizrath; Franz Fride 
jun., Dr. jur. Job. Hein, Aug. Brühling, Rudolph Ed. Gotthard, Ema— 
nuel Erih Griepenfer!, Ehrift. Aug. Grotrian, Procurator; Karl Albers 
Grotrian jun., Joh. Aug. Hille, Aug. Chriftoph Theod. Hollanbt, Aug. 
Friedr. Wilh. Gebhard Kaulitz, Briedr. Wilh. Langenheim-sen., Werner 
Langenheim II,, Dr. jur. Chriſt. Friedr. Ernſt Lyncker, Gottlob Friedr. 
Meinede, Dr. jur. Friedr. Jof. Konr. Müller, Wil. Müller, Karl Gott: 
lob Emft Niemeyer, Joach. E. Fr. Nitfchke, vorm. Stadtger. = Secret. ; 
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Dr. jur. Wilh. Ludwig Chr. Defterreich, Dr. jur. Eduard Heinrich Ottmer, 
Fr. Ernſt Rud. Petri, Dr. jur, Johann Georg Heinr. Räcke, Juſtus Heinr. 
Fr. Rathge, Briebr. Wilh. Ludw. Röpke, Dr. jur. Wilhelur du Roi, Dr. jur. 
Adolph Friedr. Wilh. du Roi jun., Hermann Anton Moritz Rothſchildt, 
Dr. jur. Ich. Karl Lud. Ruff, Procurator; Dr. jur. ©. Berend Scharrn- 
beck sen., Procurator; Wilh, Heint. Ludw. CE harrnbed jun., Dr. jur. Karl 
Heint. Briedr, Scheller, Karl Aug. Schneider, Joh. Erduin Schütte, Rath; 
Ferd. Auguft Schütte, Heinrih Schulz, Joh. Friedr. von Schwar tz, Karl 
‚Hein. Seiffert, Procurator; Joh. Heinr. Clem. Sonnenberg, Procurator; 
Bernh. Ad. Stille, Dr. jur. Jakob Peter Ed. Trieps, Dr. jur. et phil. Fr. 
Aug. Wiedebufh, Levin Heinr. Ludwig Wiefe, Chrift. Friedr. Zimmer: 
mann, Procurator; zu Efchershanfen: Br. Karl Konrad von Rofen- 
fern, Bürgermeifter; zu Gandersheim: Dr. jur. Karl Aug. Ed. Bertram, 
Ludw. Aug. Theod. Dehn, Dr. jur. Lud. Aug. Kühne, Georg Wilh. Rude- 
off, Joh. Friedr. Shönborn, Domainen-Ginncehmer; Karl Wilh. Steg: 
mann; zu Helmftedt: Wilh. Affeburg, Dr. jur. Ferd. Ft. Werber, Karl 
Heint. Fr. Haspelmader, Dr. jur. Bernh. Wilh. Höbel, Fr. Neffig, Karl 
Heinrich Ludw. Pehau, Werd. Rieckes, Adolyh Wilh. Schottelius; zu 
Holzminden: Br. Bod, Bürgermeifter; G. Sr. Aug. Gerhard, Dr. jur. 
Zul. Ang. Ludw. Hampe, Heine Wild. Sonnenburg, Heinrich, Friedrich 
Karl Steinader, Herm. von Stutterheim, Friedrich Theod. Wolff; 
zu Rönigslutter: Karl Aug. Diedmann, Dr. jur. Karl Aug. Wilh. Hars: 
leben, Karl Lud. Wilh. Kalbe, Bürgermeifter; zu Schöppenftedt: Friedrich 
Wilh. Ehriftoph Fricke, Karl Friedr. Bernhard Theod. Tappe, Br. Witten; 
zu Seefen: Br. Wilh. Barttlingd, Karl Guftav Mardwort; zu The 
dinghauſen: Dr. jur. Joh. Hein. Röpken; zu Wolfenbüttel: Wilh. 
Ehrenfried Berger, Dr. jur. Franz Karl Ludw. Dedekind, Georg Friebr. 
Gebhard Eugelbrecht J. ON.- und OLGerichts-Procurator ; Karl Wilh. Ernft 
Engelbrecht II, Aug. Karl Georg Engelbredt II, Lud. Köpp, Chri— 
ftoph Ludw. Leifte, ON.- und DLGerihts-Procurator; Dr. jur. Karl Philipp 
Auguft Mannsfeld, OA.- und DLGerihts-Procurator ; Ludw. Aug. Adolph 
M orig, Auditor; Adolph Ernft Theodor Müller, Ernft Wilh. Pricerliusg, 
Karl Wilh. Rhamm, OLGerichts-Procurator; Ich. Briedr. Nolof, ON.s 
und OLGerichts-Procurator; Franz Ernſt Chriſtian Schaper, Ferd. Chr. 
Gottl. Scholz II., OA.- und OLGerichts-Procurator; Werd. Karl Ludw. 
Scholz jun., Karl Adolph Theod. Shönemann, OLGerichts-Proecurator; 
Friedr. Wil. Schütze, OA.- und OLGerichts-Procurator; Karl Johann 
Ernſt Wilhelm Schulz, Landfisfal und OLGerichts-Procurator; Br. Wilh. 
Stedbing, OA.- und OXGerichts  Prorurator; Chr. Wilh. Leop. Stollberg, 
DN.: u. Or Gerihts-Procurator; Dr. jur. Karl Theodor Strümpell, DLGeridhts: 


Procurator. . 
Auswärtige Advocaten, 


denen die abvoratorifche Praris im Herzogthume Braunſchweig geftattet iſt: 

zu Bockenem: Dr. jur. Jaklob Wiederholt, für bie Eingeſeſſenen ber Aem— 

ter Lutter a. B., Seefen und Harzburg; zu Clausthal: Dr. jur. Joh. Wilb. 
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Mejer, bei fämmtlichen Gerichten des Landes; zu Daſſel: Johann kudwig 
Merkel, für die Eingefeflenen ber Kreisgerichte Gandersheim und Holzminden; 
zu Eimbeck: Karl Auguft Eickemeher, für diefelben; zu Goslar: Dr. jur. 
Ludwig Appelius, für die Eingefeflenen ber Kreisgerichte Gandersheim und 
Blankenburg, Chr. Jul. Hafenbalg, Ganzleiadvocat, und Dr. jur, Friedrich 
Neuburg, für die Gingefeflenen der Nemter Harzburg und Lutter a. Bbge.; 
zu Sycke: Auguft Short, für die Eingefeflenen des Amtes Thebinghaufen ; 
zu Verden: Dr. jur. ©. Fried. Guſt. Crudup, Dr. jur. Fr. Lang, Stadt- 
fonbicus, uud Dr. jur. Matthäi, ſämmtlich für diefelben. 


Die freie Hanfeftadt Bremen. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleihe Art. Bremen von Watermeyer im Rechtslexikon, 
herausgeg. von Weiske II. ©. 474 fg. und befonders bie reichhaltige Literatur 
Mote 1; ferner Art. Bremen von Arthur Buddeus im Univerfallerifon heraus: 
geg. von Pierer. 2. Aufl-V. ©. 295 fg. $. 2—11. Staatsfalender ber freien Hanſe⸗ 
ſtadt Bremen, jährlih, Bremen bei Heyſe. 


Geſetz e: 

Unter den noch gültigen Statuten iſt beſonders wichtig das zuerſt 1303, dann 
1428, und endlich 1433 aufgezeichnete Stadtbuch 1): 

Dat Bok in 106 Statuten, 5 NArtifeln (vif Stufe), 102 Orbeelen, auf deſſen Be- 
fimmungen mach einer ufuellen Interpretation das Güterredht ber Chegatten und bas 
Erbrecht beruht. 

Diet Necht in den Bremifchen veer Goden von 1449. 

Die kundige Rulle von 1489. 

Verordnung vom 15. März 1555, (die Einführung des ins repraesentationis be- 

treffend). 

Schiffsordnung und Seerechte ber Hanfeftäbte vom 26. Mai 1614. 

Banquerottierordnung vom 30. April 1620. 

Edict wider die Banquerottierer vom 6. Ian. 1707. 

Verordnung, betreffend den Concurs auf dem Lande, vom 7. Juni 1707. 

Goncursordnung vom 25. Juni 1711. 


⸗ 


1) Außer niederdeutſch in Delrichs, Sammlung ıc. (f. u. S. 85) auch abgedruckt bei 
Pufendorf, observat. juris universi, 2, Audg. Hannov. 1783. 4. adp. II. No, II. unb 


bochbeutfch Überfegt in: Roller, Grundgefege ber Eaif. und reichsfreien Stadt Bremen, 
Bremen 1798, 
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Berbot des heimlichen Verlöbniffes vom 21. März 1750. 

Gerichts: und Notariatsordnung vom 9. November 182%, 

Vormundſchaftsordnung vom 7. Auguft. 1826. 

Gerichtsordnung für das gemeinfchaftlihe Ober-Appellationsgericht der vier freien 
Städte Deutfhlands vom 29. Auguf (in Kraft getreten dem 1. October) 1831. 

Verordnung, bie DVerbindlichfeit der Rheder aus den Handlungen bes Schiffers 
beir., vom 9. Ian. 1832. 

Erbes und Handfeſtenordnung vom 27. November und 19. December 1833 und 
ben 1. Mai 1834 in Kraft getreten. Deren zweiter Theil beftcht aus einer Prioris 
taͤtsordnung. 

Verordnung, die Errichtung der Ehepacten betr., vom 19.-Dechr. 1833. 

Verordnung, die Beweiskraft der Schuldfcheine und Quittungen, fo wie die ex- 

‘ ceptio legis Anastasianae betr., vom 19. December 1833. 
Verordnung für Debit: und Rachlaßfachen 2) vom 5. Juni u.in Kraft feit1. Juli 1843. 
Wechſelordnung*) vom 16. October 1843, in Kraft feit 1. Ian. 1844. 


Literatur: 


Außer in Minzelausgaben abgebrudt, find bie genannten Gefeße auch in nach⸗ 
ſtehenden Sammlungen, ſo weit dieſe reichen, mitenthalten: 

Meier, Sammlung verſchiedener Verordnungen, welche In Handlungs⸗ Schifffahrts⸗ 
und Polizeiſachen der kaiſ. freien Reichsſtadt Bremen ſo in älteren als neueren 
Zeiten ausgegangen, Bremen 1750. 

Oelrichs, vollſtändige Sammlung alter und neuer Geſetzbücher der ıc. Stadt 
Bremen, aus, Driginalhandfchriften, ebd. 1771. 4. 

Sammlung von Berordnungen und Proclamen des Senats ber freien Hanteftabt 
Bremen von 1751—1810. ebd. 1820. und feit 1813 jährlich in einem Bande 
fortgefeßt. Dazu: 

Delrichs, Realtegifter über die Verordnungen und Proclamen von 1600 bis 1830. 
ebd. 1832 und weiter fortgefeßt. 

Caſſel, biftorifche Abhandlung von den Gefegen der Stadt Bremen, Frkfrt. u. Lpig. 
1764. (auhinNettelbladt, Nachlefe von alten u.neuen Abhandlungen. II. ©. 203) 

Deneken, Borlefungen über einige wichtige Gegenftände bes bremifchen Stadtrechts, 
Bremen 1798. 

Gildemeifter, Beiträge zur Kenntniß des vaterländifchen Rechts, Bremen 1806 — 
1809. 2 Bde. 

Donandt, Geihichte des bremifchen Stadtrechte, ebd. 1830. 2 Bde. 

Berck, über das bremifche Güterrecht ber Ehegatten sc. ebd. 1832. 

Smidt, hanfeatifches Magazin, ebd. 1799—1804. 


2) Nebft Einführungdverorbnung abgedrudt, Bremen 1848, 
8) Nebft Einführungsverorbnung abgedrudt, Bremen 1848, mit erläuternden Anmerkungen 
non Albers, ebb, 1844. 
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Donandt, bremifches Magazin, ebd. 1830—1834. 
Smidt, politifches Wochenblatt für Bremen, ebd. 1832. 
Delrichs und Watermeyer, bremifche Blätter, ebd. 1835—36. 


MWatermener und Delrichs, Beiträge zur Kenntniß des Rechts der freien Han: 
feitabt Bremen, ebd. 1837, 


Im Allgemeinen gelten in Bremen fubfidiarifch gemeines beutfches Recht 
und gemeiner beutfcher Proceß, in der Dauptfache vorerwähnte Verordnungen. 
Das Wechſelrecht dafelbft ift dergeftalt firenge, daß der Kläger mit dem 
Merfonalarrefte. zugleich die Vollftrefung an dem bemeglichen Vermögen und 
wenn dies nicht ausreicht an den außftehenden Forderungen und ben Liegen: 
[haften des MWechfelfchuldners verlangen Ffann. Die Zahlung eines Wechſels 
muß am BBerfalltage bis 5 Uhr Abends gefchehen. Reſpecttage find acht feft: 
gefest. Ein Eichtmechfel ift drei Stunden nad der Präfentation zahlbar. 
Der Ufo ift bei MWechfeln aus Deutfchland auf Bremen 14 Tage nah Sicht; 
aus Holland, England und Frankreich 30 Tage nach Dato; aus Stalien, 
Epanien, Portugal und andern Rändern 60 Tage nah Dato. Das MWechfel: 
recht verjährt im zmwei Jahren. Im Goncurfe ertheilt e8 einen Vorzug, und 
bei Infolvenz mehrerer wechfelmäßig Verpflichteter ift bei jeder Maffe die ges 
fammte Forderung geltend zu machen, und erft dag aus einer andern Maffe 
Erhaltene wird abgerechnet. - Merkwürdig ift das Necht der Ehegatten. 
Sie haben Gefammteigentbum an beiderfeitigen Gütern, der Mann kann 
während der Ehe nur über feinen Kopftheil, Frau und Kinder, jedes für 
einen Kopf eingerechnet, die Frau ohne Zuftimmung des Mannes nur über 
ihre drei beften Kleider auf den Zodesfall verfügen. Sterben unteftirt Mann 
oder Stau, fo erbt ber überlebende Theil, alle Verwandten ausfchließend, 
Alles.  Hinterläßt die Frau Mann und Kinder, fo erbt der Man Alles; 
hinterläßt der Mann Frau und Kinder, fo erben fie zufammen nach Kopfs 
theilen, doch behält die Mutter den Nießbrauch des Ganzen. 


Die Juftizbehörden find für Civilfachen folgende: 


Sn erfter Inſtanz ift das „‚Untergericht”’ für Stadt und Gebiet 
Bremen, mit Ausfchluß des Fleckens Vegeſack auch Bremerhaven, und der 
Morgenfprachsangelegenheiten, in der Regel in allen Sachen competent, deren 
Merth nicht über 300 Thlr. beträgt, oder, wenn er fich nicht füglich ſchaͤtzen 
läßt, vom Kläger auf nicht höher angegeben wird, dann für die Bezirke der 
Aemter Vegeſack und Bremerhaven in denjenigen vor diefe eigentlich gehörigen 
Sachen, in welchen die dortigen Amtmänner, erichtsfchreiber oder Gerichts⸗ 
boten an der Ausübung ihres Amtes gefeglich gehindert find. Uebrigens haben 
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die Aemter Vegeſack und Bremerhaven gleichen Gompetenzumfang für ihre 
Bezirke, wie das Untergericht für feinen Bezirk. Die „Morgenſprachen“ und 
„Inſpectionen“ find für die Societäten und Aemter (Innungen) in allen 
Rechtsfachen in erfter Inſtanz competent, welche die gegenfeitigen Verhaͤltniſſe 
ber Mitglieder berfelben, als folcher, Belchwerden über Eingriffe Dritter in 
ihre Privilegien und über verweigerte Aufnahme in bie Zunft, nicht aber 
welche Steitigkeiten der Mitglieder, Gefellen oder Lehrlinge unter einander ber 
treffen, welche Legtere bloß zum Güteverfuh und als Disciplinarfachen vor die 
Morgenſprachsherren gehören, im UWebrigen an das treffende Gericht gewiefen 
werden. In allen Sachen über 300 Thlr. Capitalwerth in der angegebenen 
Maße, dann in Ehefcheidungs = und Verloͤbnißſachen (melche jedoch zum 
Güteverfuh an eine Commiffion, oder wenn ber Parteimohnort Vegeſack oder 
Bremerhaven ift, an dortige Aemter abgegeben werden koͤnnen), bei gerichtlichen 
SmmobilienDiftractionen. und in Goncursfachen (melche jedoch bei vorhande: 
ner Geringfügigkeit der Sache bezüglich an das Untergericht, oder die Aemter 
Begefad und Bremerhaven verwiefen werden Eönnen) ift in erfter Inſtanz das 
Dbergericht competent. Daffelbe entfcheidet aber 


in zweiter Inſtanz in denjenigen Sachen, bie in erfler Inſtanz vor 
dem Untergericht, den Morgenfprachen, den Aemtern Vegeſack und Bremers 
haven, ober einer Commiſſion des Obergerichts verhandelt worben find. In 
zweiter Inſtanz erkennt ferner das für die vier freien Städte zu Rübed bes 
ftehende Dber:Appellationsgericht in denjenigen Sachen, in welchen das Obers 
gericht in Bremen in erſter Inftanz erkannt hat und in welchen ſich die Par: 
teien vereinigt haben, mit Uebergehung der Revifionsinftanz, die Sache fofort 
an das Ober-Appellationsgericht zu bringen. 


Sn dritter Inftanz erkennt dieſes Gericht auf gegen Appellationss 
oder Revifions:Erkenntniffe des Obergerichts eingewendete Appellation ober 
Reftitution, wenn der Gegenftandswerth über 300 Thlr. und das impugnirte 
Erkenntniß nicht bloß ein proceßleitendes Decret, Inhäfivbefheid, Nachlaſſung 
einer Beweisführung zum ewigen Gedächtnif oder eine Disciplinarverfügung 
war. (Das Weitere hierüber f. w. u. u, Lübed.) 


Merkwuͤrdig ift, daß die Gerichtsordnung auch auf das ſchiedsrich— 
werliche Verfahren fich erftredit und hier unter Anderem folgende vom ge: 
meinen Mechte abweichenden Verfügungen enthält: daß, wenn Parteien über: 
eingefommen find, ihre Steitigkeiten durch Schiedsrichter entfcheiden zu laffen, 
aber fich über deren Perfonen nicht vereinigen können, jeder Zheil einen und 
für. die Partei, welche fich beffen weigert, der Präfident des Obergerichts einen 
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zu ernennen hat; daß die Schiedsrichter bei Verfahren und Entfcheibung bie 
Bremer Geſetze beobachten, fammtlihe Schiedsrichter das Urtheil unterzeichnen 
müffen und, weigert fich beffen die Minorität, folches im Protokoll bemerkt 
werden muß; baß, können bie Schiedsrichter ſich über ein Urtheil nicht vers 
einigen, fie, und merden fie auch über die Perfon eines Obmannes nicht 
einig, die Parteien, endlich im Fall auch unter diefen feine Bereinigung zu 
erlangen iſt, der Präfident des Dbergerichts einen Obmann waͤhlen 
müffen; daß gegen fchiedsrichterliche Erfenntniffe die Mechtsmittel der Appel: 
lation und Nichtigkeitsbeſchwerde bei dem Übergericht, und der Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand bei den Schiebsrichtern felbft Statt haben und daß 
techtskräftige ſchiedsrichterliche Erkenntniffe von dem competenten Gerichte auf 
Anfuchen erecutirt werden. 

Das Procefverfahren überhaupt betreffend, werden die Gerichts: 
fisungen, wenn das Gericht nicht in einzelnen Fällen eine Ausnahme anorbreet, 
öffentlich gehalten, minder feterlicy bei geringfügigen Sachen, b. i. bei folchen, 
deren Objectwerth BO Thlr. nicht überfteigt, wohin auc alle vor den Mors 
genfprachen und Infpectionen anhangigen Sachen gerechnet werden, Die Pars 
teien Fönnen ihre Proceffe felbft führen; findet fie aber das Gericht‘ nicht 
geeignet dazu, fo kann es ihnen aufgeben, ſich eines Sachwalters zu bedienen, 
In geringfügigen Sachen müffen die Parteien in der Regel in Perfon ers 
fcheinen, doch kann das Gericht auch Bevollmächtigte, in welcher Qualität 
bei dem Dber: und Untergeriht nur Sachfuͤhrer (Advocaten) auftreten können, 
zulaffen, namentlih für Fremde, die in Bremen nicht perfönlicy anweſend 
find. Beim Obergerichte wird in der Regel fchriftlich, bei den andern Ge: 
richten erfter Inſtanz mündlih zum Protokolle verfahren, wenn nicht der 
Vorſitzende Anftellung fchriftlicher Klage oder ein fchriftliches Verfahren zuge: 
ſteht. Alle Ladungen gefchehen menigften drei Zage, beim Obergericht auf 
Klagen wenigftens 14 Tage, auf Klagen aus öffentlichen Urkunden und 
Stachtfachen wenigſtens 8 Tage und in Mechfelfachen wenigſtens am Tage 
vor dem Zermine für die Sache; aber das Gericht kann die Ladungsfrift ab: 
kürzen. Im Laufe der Sache kann das Gericht ebenfalls auf Anfuchen Dias 
tionen und Prorogationen bemwilligen. Miderfpricht der Gegner mit Grund, 
fo giebt das Gericht meiftens noch eine Erftrefung bis zum nächften Ge— 
richtötage mit dert Zufage pro omni. Die Einlaffung kann der Beklagte 
nur wegen ermangelnder Gerichtscompetenz und wegen zerftörlicher Einreden 
welche indeß fofort Tiquide fein müffen, verweigern. Wer im fernern Bere 
fahren in. den zur Beantwortung des gegneriichen Worbringens beflimmten 
Terminen nicht erfcheint, wird für geftändig und überführt geachtet. Jedem 
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Erkenntniſſe muͤſſen die Entſcheidungsgtuͤnde beigefuͤgt werden. Actenverſen⸗ 
dung an eine in den Staaten des deutſchen Bundes befindliche Fakultaͤt tritt 
ein, Amtswegen verfügt, oder auf Parteiantrag; in der Reviſionsinſtanz, 
wenn wegen mangelnder Appellationsfumme gegen das bereinftige Revifionss 
erfenntniß feine Appellation eingewendet werden kann (im legtern Falle mit 
Vorbehalt des Ermeſſens des Gerichts über deren Zuläffigkeit, wenn es ‘die 
Anwendung Bremer Particular:Gefege gilt, und mit der Verbindlichkeit der 
beantragenden Partei zu Zragung ber Verſendungskoſten — in beiden Fällen 
mit der Befugniß für jede Partei zur Recufirung dreier Fakultäten), oder in 
der Reftitutionsinftang und bei Declarationsgefuchen über ein ausmwärtiges Er— 
kenntniß. Beſonders umftändlich ift das Arrefiverfahren in der Gerichtes 
ordnung normirt, worin vorzüglich merkwürdig ift, daß einem Fremden Arreſt⸗ 
anlegung nur geftattet wird, menn wegen aller dem Impetraten entftehenden 
Schäden und Koften und wegen Fortfegung bes Arreftverfahrens Sicherheit 
geleiftet if. Gegen die Erkenntniffe des Untergerichts, der Morgenfprachen 
und Commiffionen findet Appellation, gegen Erfenntniffe des. Obergerichts 
in erfter und, falld Appellation an das Ober-Appellationsgericht nicht eintreten 
fan, in der Reftitutionsinftanz, auch falls das vorige Erkenntniß dadurch 
abgeändert wurde und davon nicht an das Ober: Appellationggericht appellict 
werden kann, in der Appellationsinftanz, findet Nevifion Statt — Beides 
jedoch nur bei, mit Ausfchluß der an keine Summe gebundenen Morgens 
fprachserfenntniffe, einem Objectwerthe von mehr ald 30 Thlr. und übrigens 
unter. denfelben Vorausfegungen wie oben beim Ober: Appellationsgerichte (f- 
©. 87). Das Rechtsmittel der Neftitution tritt ein, wenn der Implorant 
-neue erhebliche Thatfachen und Beweismittel beibringt, deren unmögliche 
frühere Beibringung er mindeftens eidlich nachweiſt. Die Nichtigkeitsbes 
fchmerde bei dem Dbergericht gegen Untergericht, Morgenfprache und Inſpee— 
tionen ift wegen mefentlicher Mängel in Bezug auf das Gerichtsperfonal, die 
Parteien oder das gerichtliche Verfahren zuläffig. 

Die nicht ffreitigen Rechtsangelegenheiten, namentlich die Laſſung (d. h. 
Ueberfchreibung,, Lehensreichung) der Immobilien, die Willigung von Hand: 
feften (Hypothekenweſen: Ertheilung gerichtlicher Hypotheken), Infinuation von 
Schenkungen, Eröffnung der Dispofitionen auf den Todesfall, Verwaltung 
der Dbervormundfchaft — Gefchlehtsvormundfchaft eriftirt hier nicht —, Eins 
Eindfchafts> Adoptions⸗ Arrogations = Beftätigung und WVolljährigkeitserflärung 
gehören vor das Obergericht, 

In Straffahen führen die Aemter Begefad und Bremerhaven im 
ihren Bezirken und übrigens das Griminalgericht alle Unterfuchungen, erkennen 
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aber in erſter Inſtanz nur, wenn nicht über drei Monate Gefaͤngnißſtrafe, 
nicht Zuchthaus = oder fonft eine infamirende Strafe, Abfegung der Beamten, 
Landesverweifung auf menigftens 5 Jahre, Verluſt des Bürgerrechtes, Gelb: 
ftrafe über 50 Thlr., Ehrlofigkeitserklärung oder Todesſtrafe zu erkennen ift. 
In allen diefen Fällen entfcheidet das Dbergericht und bictirt ſowohl diefe 
Hahpt: als auch die für Mitſchuldige etwa zu beftimmenden niedrigern Stras 
fen in erfter Inftanz, kann auch Unterfuchungsfachen von den Aemtern Vege⸗ 
fat und Bremerhaven an das Obergericht verweifen. Hingegen erkennt es in 
zweiter Inftanz über die gegen Entfcheidungen des Griminalgerichts ober der 
Aemter Vegeſack und Bremerhaven eingewendetert Rechtsmittel. Merkwürdig 
ift, daß das Gericht, welches in einer peinlichen oder Poligeifache zu entfcheiden 
hat, auch in Betreff der conmeren Givilfachen competent ift, wenn fie vor 
beendigter Unterfuchung angebracht twerden; es kann jedoch, und muß, wenn 
ed eine Partei verlangt, diefe Anfprüche an die Civilbehoͤrde verweiſen. 

Beim Griminalgerichte wird in allen diefen Sachen fummarifch wie bei 
geringfügigen Civilfachen verfahren. Gegen Entfchliefungen des Griminalges 
richt und der Aemter Vegeſack und Bremerhaven findet Appellation und 
Nichtigkeitsbeſchwerde, gegen Erkenntniffe des Obergerihts in erfter Inftanz, 
als DOber:Griminalgerichtes, Appellation an das Oberappellations:Gericht Statt. 
Für Verbrechen der Militairs verordnet das Dienftreglement für das Bremifch: 
Hanſeatiſche Feldbatailloen von 1818, daß die militairifche Gerichtsbarkeit fich 
nur auf die ausdrüdlic dahin verwiefenen Straffahen, nämlicdy auf eigents 
liche Dienftverbrechen und Vergehen und auf Diebftähle, von Militairs in dem 
Gafernen oder Wachen verübt, erftrede. Zu Unterfuchung und Beftrafung 
der Subordinations⸗ und Dienftvergehen der Wehrmänner wird ein aus Offis 
cieren und MWehrmännern beftehendes Kriegsgericht niedergefegt, welchem ein 
Senator präfidirt und an welchem der Auditeur Theil nimmt. Wird auf 
eine Strafe über 3 Tage Gefängniß erkannt, fo findet Appellation an das 
Ober-⸗Criminalgericht Statt. 

Einfahe Befhmwerden, 3. DB. über verweigerte oder verzögerte Juſtiz, 
werden immer bei der nächften Oberbehörbe des befchmwerenden Gerichts, gegen 
das Ober:Appellationsgericht aber entweder bei dem Directorialfenate (f. unter 
Luͤbeck) oder bei dem Senate zu Bremen angebracht, welcher jedoch nur Ber 
förderungsfchreiben erlaffen Eann. 

Der fremde Kläger und falls die Bermögensumftände eines Unterthanen des 
Bremer Gerichts befürchten laffen, daß er die von ihm etwa zu leiftende Kos 
ftenreftitution nicht werde bewirken können, auch dieſer, wenn er als Kläger 
auftritt, müffen für die Gerichtsfoften, und die Fortfegung des Mechtöftreites 
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Sicherheit beſtellen. Auch der Klaͤger kann vom Beklagten Sicherheitsleiſtung 
ſich vor Gericht zu ſtellen und dem Urtheile zu genuͤgen fordern, wenn Um— 
ſtaͤnde eintreten, wegen deren das Gericht ſolche zu Sicherung des Klaͤgers fuͤr 
noͤthig haͤlt, namentlich wenn der Beklagte von Bremen wegzieht, der Flucht 
verdaͤchtig iſt, ſein Vermoͤgen durchbringt. Alle auch nicht mit Immobilien 
angeſeſſene, in gutem Vermoͤgen befindliche Bremer Buͤrger und Untergehoͤrige 
find hierbei annehmliche Buͤrgen. „Falls die Umſtaͤnde es geſtatten““ kann 
die Caution ja ſogar blos eidlich beſtellt werden. Die Caution wegen der 
Wiederklage kann blos als cautio de judicio sisti der Beklagte vom Kläger 
fordern, und dies bewirkt Legter bloß „durch die einem dortigen Bürger oder 
Untergehörigen .ertheilte und von ihm angenommene Vollmacht“ nach dem ber 
Gerichtsordnung befonders beigefügten, nachftehend unter B. näher angegebenen 
Formulare. Es fteht dem Beklagten aber auch Depofition des Judicates bis 
zu dem Betrage des Miederflagobjectes bis zur Beendigung der Sache zu, 
welche Depofition der Kläger durch Gautiondleiftung abwenden kann. Die 
Bevollmähtigung eined Sachwalters kann entweder bei dem treffenden 
Gericht in Bremen zum Protokoll, oder muß mittelft der, nach nachftehendem 
Formulare unter A. ausgeftellten und, inwiefern der Ausfteller ein Srember ift, 
gerichtlich oder notariell beglaubten Vollmachtsurkunde fogleich im erften Ter— 
mine bewirkt werden. Ein Blanquet zur Vollmacht muß nad biefem Fors 
mulare ausgefüllt werden und dem Urtheile des’ Gerichte bleibt es uͤberlaſſen, 
inwiefern auswärtige, nicht darnach abgefaßte Vollmachten genügen. Wer 
eine Vollmacht einmal übernommen hat, kann ohne Erlaubniß des Gerichts, 
und died nur aus befondern Gründen, diefelbe vor Beendigung des Proceſſes 
bis zu und mit der Erecutionsinftanz nicht aufgeben. 


A. 
Vorgefchriebenes Vollmachts-Formular. 
Ic der Endesunterzeichnete, wohnhaft ZU... .... +. Strafe Nro..... ; 


erfläre hierdurch für mich und meine Erben, daß ich den bei den Gerichten ber freien 
Hanfeftadt Bremen zugeläffenen Sachführer N. N. bevoflmächtigt habe, um in ber 
zwifchen mir und N. N. anhängigen Sache, betreffend... ....- ‚ dor ben Geriche 
ten der freien Hanfeftadt Bremen, oder wo es fonit nöthig fein wird, im ganzen Laufe 
bes Nechtöjtreites für mich zu erfcheinen, als Kläger oder Beflagter zu reden oder zu 
handeln, fih zu vergleichen, auf Ecyiedsrichter zu compromittiren, Sadhverfländige 
vorzufchlagen oder auf folche fih zu vereinigen, zu widerfprechen, zu geitehen, anzus 
erfennen, zu entfennen, Urkunden beizubringen, ſolche auch als fulfch oder verfäliht - 
anzugreifen, Zeugen vorzufchlagen und zu verwerfen, Artifel oder Bragftüde einzu: 
bringen, Gide zuzufchieben, anzunehmen, zurückzuſchieben oder zu erlaflen, auch bas 
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Gewiflen mit Beweis zu vertreten, ben Eid vor Gefährbe zu verlangen ober zu ers 
laflen, nöthigenfalls um Grläuterung des Urtheils nachzuſuchen, wider Urtheile und 
Beſcheide Rechtsmittel einzulegen, und ſolche durch alle Inftanzen fortzufegen, Arrefte 
oder Mandate nachzuſuchen, Zinfen, Schäden, Intereffe und Koſten aufzumachen und 
zu liquidiren, die Grecution der Urtheile nachzufuchen, und überhaupt bis das End- 
urtheil zum Vollzug gebracht fein wird, alle feines Erachtens meinem Intereffe anges 
meflene Handlungen in meinem Namen, fo ald wenn ich gegenwärtig wäre, und ich 
als Partei zu thun vermöchte, vorzunehmen, die mir Kraft Urtheils oder Vergleiche 
gebührenden Leiftungen anzunehmen und darüber zu befcheinigen, alles mit ber Bes 
fugniß, biefe ihm ertheilte Vollmacht fowohl überhaupt, als Behuf einzelner Hands 
lungen, auf Andere zu übertragen. 

Ih veripreche hiermit zum voraus bei Verband meiner Habe und Güter, alles, 
was berfelbe dieſer Vollmacht gemäß vornehmen oder-unterlaffen wird, zu genehmigen, 
und ihm alle Koſten, Vorſchüſſe und Auslagen zu erflatten, aud die Gebühren zu 
berichtigen. s 

So geichehen zu....... 1 BEER: 


Caution, fih vor Gericht zu ftellen. 


Da i wi ir N. N., als Kläger N. N. Bellagter 
a in ber zwifchen mir N. N., al Beflagter und N, N, als Kläger 


anhängigen Rechtsfache von mir Sicherheit dafür zu leiſten iſt, daß ich mich wegen bes 
* par — gemachten Anſpruchs, betreffend .. ... ‚ dor den Gerichten der freien 
Hanfeftadt Bremen ftellen werbe, fo ertheile ich hierdurch dem N. N. für fih und 
feine Erben Bollmadıt, mid in allen jenes Anfpruchs wegen vor den dortigen Geridhs 
ten Statt findenden Berhandlungen zu vertreten, daher für mich dafelbit zu erfcheinen, 
zu reden und zu handeln, fich zu vergleichen (von hier an lautet biefe Gaution gerade 
wie vorftehende Vollmacht unter A bis zu und mit den Morten) zu berichtigen. Ich 
verzichte zugleich darauf, dieſe Vollmacht früher zu widerrufen, als bis die gerichtlichen 
Verhandlungen wegen bes erwähnten Anſpruchs mit Ginfchluß der Executions-Inſtanz 
beendigt find. 

Ich will dem rechtskräftigen Erkenntniſſe in Betreff jenes Anſpruchs, wo ich mich 
auch aufhalten werde, Folge leiſten, und namentlich auch dann daſſelbe als für mich 
verbindliches förmliches Recht anerkennen, wenn ich nach den Geſetzen meines Auf: 
enthaltsortes befien verbindliche Kraft zu beftreiten befugt wäre. 

Alles dieß erkläre ich für mich und meine Erben. 


Geſchehen zu ......- 1: re 
N. N. 


Sachführer zu Bremen: Dr. Georg Wilh. Albers, Heinrich Appelius, 
Dr. Sohannes Wilh. Bartſch, Dr. Johann Hermann Theod. Berd, Dr. Job. 
Wilh. Bredenfamp, Dr. Conrad Victor Alphons Breuls, Dr. Ferdinand 
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Donandt, Dr. Herm. Franz Friedrich Drofte, Dr. Wilh. Fode, Dr. Georg 
Wilh. Gröning, Dr. Joh. Abraham Heimih Gröning, Dr. Otto Herm. 
Grote (für die Untergerichte), Dr. Liborius Chriftian Abraham Heinefen, 
Dr. Friedrich Wilh. Horn, Dr. Ludwig Heinrich KRarften, Daniel Julius Klu g⸗ 
kiſt, Dr. Alexander Carl Conrad Adolph Kottmeier, Dr. Herm. Chriſtian 
Heinrich Julius Lampe, Dr. Georg Eduard Löning, Dr. Johann Daniel 
Meier, Dr. Elard Meyer, Dr. Friedrich Adolph Meyer, Dr. Hermann Garl 
Auguft Migault, Dr. Iſaak Daniel Ludwig Mes, Dr. Johann Daniel 
Noltenius, Dr. Carl Theod. Delrihs, Dr. Gberhard Gottfried Plant 
(für die Untergerihte), Dr. Iſaak Anton Carl Edmund Ruete, Dr. Friedrich 
Auguft Schild, Dr. Alerander Schuhmacher, Dr. Heinrih Gerhard Schu: 
macher, Dr. Hermann Albert Shumader, Dr. Johann Hermann Smibdt, 
Staatsanwalt; Dr. Johann Garl Thätjenhorft (für die Untergerichte), Juſtus 
Gottfried Thumfener, Dr. Daniel Tidemann, Dr. Simon Hermann Tide: 
mann, Dr. Albert Theodor Töpfen, Dr. Hermann Daniel Watermeyer. 


Beeidigter Sachführer in Bremerhaven: Carl Jacob Philippi. 


Caſſel, f. Kurfürſtenthum Heffen. 
Coburg, f. Sachfen- Coburg - Gotha. 
Cöthen, f, Anhalt S. 4. 
Darmitadt, ſ. Großherzogthum Heffen. 
Deſſau, f. Anhalt ©. 38, 
Detmold, f. Lippe- Detmolp. 
Ebersdorf, f. Reuß j. 2. 


Eifenach, Fürſtenthum, f. Sachfen - Weimar. 
Die freie Stadt Franffurt am Main, 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Frankſurt von Dr: Reinganum im Staats— 
lerifon, herausgeg. von Rotte u. Welder, VI. ©. 1—13. u. im Rechtslerikon, heraus⸗ 
gegeben von Weiske, IV. S. 344—355. 


Der Statt Franffurt am Main erneuerte Neformation, wie die in Anno 1578 
außgangen, und publieirt, Jetzt abermals von newen erfehen, an vielen vnterſchie d⸗ 
lichen Orten geendert, verbeſſert und vermehrt, 1611 in fol. (Ein Wiederabdrud 
davon in 8. erfchien in ben 1730er Jahren.) 

Das Hauptwerk über die Reformation ift: 

Orth, Anmerkungen über die ıc. ern. Ref. der Et. Wr. sc. Frankf. 1731 bis 1775. 
in 5 Bänden und Zufägen, Anhängen und Zugaben dazu. 
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Neben ſehr vielen einzelnen Verordnungen, welche bis 1806 zufammengeftellt 
find in: 
Beyerbach, Sammlung der Verordnungen der Reichsſtadt Frankfurt. Frankfurt, 
1796— 1818. 11 Bbe., von ba in 


Bender, Sammlung Branffurter Verordnungen aus ben I. 1806 bis 1816. ebd. 1831. 


und feit 1817 in ber bis jest in 8 Bänden erfchienenen, immer bogenweife forte 
erfcheinenden Gefeg- und Statutenfammlung fi befinden, find befonders 
zu bemerfen: 

ber Bürgervertrag von 1613, 

die Proceßordnungen von 1676 und 1812, 

bie Fallitenordnung von 1708 und 1719, 

die Verordnung über Provocationen, Reviſionen, Reftitutions- und Nuflitätsflas 

gen von 1788, 

die Mechfelerdnung vom 18. Junt 1739; 
dann mehrere Geſetze, welche vorzüglih die auf die Conftitutions - Grgängungsacte 
Art. 27 bis 34 ıc. gegründete Organifation der Gerichte betreffen, wohin gehören: 

Verordnung vom 20. Mai 1817. (Gf. u. St. Samıml. 1. Bd. S. 119 f.), 

Verordnung vom 8. Juli 1817. (eb. daf. ©. 83 f.), 

Verordnung vom 22. deſſ. Mon. (eb. dal. ©. 203.), 

Proviſoriſche Proceßordnung vom 30. December 1819. publ. d. 8. Februar 1820. 

(ebenbaf. B. 2, ©. 111— 167.), 

Geſetz vom 16. März 1820. (Gel. u. St. Samml. 2. Bd. ©. 197.), 

Verordnung v. 17. März 1831. (eb. daf. 4. Br. ©. 223.), 

Definitive Oberappellations = Gerihtsorbuung vom 23. Auguft 1831. (Bd. 4. 

S. 129 — 310.), 

Verordnung vom 13. December 1831. (eb. daf. 5. Bb. ©. 8.), 

Geſetz vom 15. December 1835. (Br. 5. ©. 195 — 208.), 

Geſetz vom 10. Januar 1837. (Bd. 5. ©. 248 —259.), 

Verordnung vom 10. März 1840. (eb. daſ. 7. Bd. ©. 177.). 

Mückfichtlich diefer und ber übrigen hier einfchlagenden Geſetze, fo wie rückſichtlich 
der gefammten Literatur des Frankfurter Rechtes vergl. das jebige Hauptwerk darüber: 
Bender, Lehrbud; des Privatrechtes der freien Stadt Frankfurt, Frkf. a. M. 1835. 

(der zweite Theil auch unter dem Titel: Lehrbuch des Givilproceffes der fr. St. 

Fr. 1857.) befonders 1. Th. ©. 16 u. 186. 2. Thl. ©. 3— 10. 

Adlerfiycht, das Privatrecht der freien Stadt Frauffurt, ebdaf. 1835. 
Hoffmann, die eheliche Gütergemeinfhaft und das Erbrecht der Ehegatten nad 
Frankfurter Statutarreht, ebdaf. 1837. 


Franc, Ueberficht des Hypothefenweiens zu Frankfurt a. M. ꝛc. ebdaf. 1837. 


Gemeined Recht und gemeiner Proceß gelten fubfidiarifc neben vorers 
mwähnten Gefegen und Verordnungen. Infonderheit gilt in Srankfurt firenges 
MWechfelreht, nämlih auf Grund aller Wechfel oder an Drdre geftellten 
Anweifungen und Schuldfcheine (Billets à Ordre) ein höchft fchleuniges 
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Verfahren mit 24ftündigen Präclufiv=Friften bis zur Replik, 24ftündige 
Bahlungsfrift durch Wechfelbefcheid mit fofortigem Perfonal=Arreft gegen den 
Mechfelfchuldner oder Erecution in die bereiteften Zahlungsmittel, nah Wahl 
des Klägers. Mechfelfähig find alle dispofitionsfähigen Perſonen, auch mins 
derjährige Dandelsleute, die fich als großjährig geriren, nicht wechfelfähig aber 
find die nicht Handel treibenden MWeibsperfonen. Der Ufo ift 14 Tage, und 
es beftehen 4 Reſpecttage bei Ufo und Wechfeln auf mehr als 4 Tage nad) 
Sicht. Das Wechfelrecht ') beruht auf der erneuerten und vermehrten Wechfels 
ordnung dv. 26. Mai 1739 u. den fpäteren gefeglichen Abänderungen ?). Webers 
haupt Eann kein Perfonalarreft.gegen Frankfurter Bürger, Beifaffen und Orts: 
nachbarn, gegen mit Grundftüden dort angefeffene Ausländer, gegen fremde in 
Folge von Miffionen dahin kommende Staatsbeamte und gegen die beim dortigen 
Theater angeftellten Mufiker und Schaufpieler ausgebracht werden, Reals 
arreft nur bei erfolgter oder zu befürchtenden Flucht des Schuldners. Jeder 
Kläger, fofern er fein eingefeffener und genugfam begüterter Buͤrger ober 
Beifaffe ift, muß durch Bürgen, Pfand oder, wenn er Beides nicht kann, 
durch Eid einen „Vorftand zum Recht‘ dahin leiften, daß er die Sache bis 
zu Ende durchführen und, falls er unterliegen follte, dem Beklagten Koften 
und Schäden (bei dem Stabtgericht nicht über 300, bei dem Stadtamt fels 
ten über 25 #1.) erftatten molle, der fremde Kläger auch eine cautio de 
judicio sisti megen der MWiederflage (menn diefe nicht mit. der Vorklage in 
demfelben Verfahren verhandelt und entfchieden werden kann und vor deren 
Entfcheidung gegen den MWiederfläger die Erecution vollſtreckt werden foll), je: 
doch nur auf den Betrag des durch die Vorklage Erlangten famt Schäden 
und Koften, nicht der Wiederflagsfumme. 


Bei dem Appellations= und Stadtgericht dürfen nur förmlich recipirte 
Advocaten, Procuratoren und Motarien Anmaltfchaften übernehmen, bei den 
Juſtizaͤmtern zu mündlicyer Verhandlung auch jeder Dritte. Die Vollmacht 
muß fogleich beim Anfange des Proceffes beigebracht, auf alle mefentlichen 


1) Das Hauptwerk über das Frankfurter Wechfelrecht ift von Spoen, Frankf. 
u. Leipz. 1752, neu herausgegeben mit Anm. v. e. pract. Juriften, Frkft. a. M. 1830. 

2) Abgebrudt bei Siegel, corp. iur. camb. I. ©. 317. Uhl 1. Fortf. ©. 74. 
2. Bortf. ©. 46. Don Handlungsgefellfhaften, ihrer Auseinanderfegung u. f. w. 
Kıffrt. 1825. ©. 39 — 84. Treitfchfe, Encyelopädie der MWechfelrechte, ebd. 1831. 
I. ©. 426. Meißner, Codex der europäifchen Wechſelrechte, Nürnberg, 1836. I. 
©. 854— 891. Der Wechfelproceß richtet fich nach der proviforifchen Proceßordnung 
v. 8. Febr. 1820. Tit. II. Kap. 3. Art. 77 — 105. 
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Handlungen des Proceffes gerichtet fein und jeden Falles die clausula heredum 
(daß fie auch für die Erben des Ausftellers verbindlich fei), fowie die Befugniß 
für den Anwalt Stellvertreter zu ernennen (zu fubftituiren) enthalten. Ein 
Schema dazu ift nicht vorgefchrieben; auch befteht in Frankfurt feine Ges 
fhlehtsvormundfchaft. Ausländer ftellen die Vollmacht nach den durch 
die Gefepe ihres Wohnorts vorgefchriebenen Formen aus, beffen Obrigkeit die 
Nichtigkeit der Unterfchrift darunter atteftiren muß. 

In erfter Inftanz werden, die Giviljuftiz anlangend, aus der Stadt 
und deren Gemarkung angebracht, bei den Juſtizaͤmtern und zwar in ber 
Stadt und deren Gemarkung bei den Stadbtämtern I. H,. und Il. nad 
Wahl des Klaͤgers, alle Klagfachen bis auf 300 Fl. im 24flfuß an Hauptſtamm, 
Verlaſſenſchafts- und Goncursfahen, mit einem die gedachte Sache nicht 
überfteigenden Activſtand, alle Verbalinjurienfahen, ſoweit fie nicht wegen 
ihrer fchwerern Qualification durdy die Verordnung vom 15. Decbr. 1835 an 
das Polizeigericht gewiefen find, weiter bei Befisflörungen das Possesserium 
summariissimum, Kleinere Baus, dann Grenz: Mieth- WViehhandels Tauſch⸗ 
ſachen. Ruͤckſichtlich des ftädtifchen Landgebirtes gehören alle diefe Sachen, 
ſowie alle Sachen der freimilligen Gerichtsbarkeit vor das Landjuſtizamt. 
Für alle andern Angelegenheiten des gefammten Stadtgebiets, ift das Stadt: 
gericht die competente erfte Inſtanz, infonderheit aud für fämmtliche Ehe⸗ 
und Bormundfchaftsfchaftsfachen, in Lestern ald Obervormundſchafts— 
gericht und mit einer Section, dem Guratelamte, für die Bormundichaften 
in der Stadt. Mehrere, befonders die eiligen Angelegenheiten, die Incident⸗ 
puncte, proviforifchen Verfügungen, Güteverfuche, Goncurs = Riquidationen, 
Zeugen=Bernehmungen, Urkunden = Produstionen u, a, m., find, innerhalb bex 
Gompetenz des Stadtgerihts, an die dabei beftehende Stadtgerichtscom: 
miffion verwiefen. Dahin gehören aud) alle ſummariſch zu verhandelnden 
Gegenſtaͤnde, Wechſel- und Handelsſachen, Arreftgefuche, Frachtftreitigkeiten, 
Hypotheken⸗ und Kauffchillingsreft = Klagfahen, Schwaͤngerungsklagen, Alimenz 
tationsfachen u. f. wm. Die Erkenntniffe nah dem Schluffe ber bei diefer 
Behörde gepflogenen Verhandlungen werben von dem Plenum des Stadtgerichts 
ertheilt. Außerdem ift ber erſte Stadtamtmann in erfter Inftanz zugleich 
Schifffahrts- und Wafferzollrihter in allen das Kheinfhifffahrts: 
reglement betreffenden Streitigkeiten und Gontraventionen. Hiernaͤchſt befteht 
eine Hypotheken-, Zransferiptiong: und Währfchaftsbehörde 
für ale Handlungen der freiwilligen Gerihtsbarfeit, melde bie 
Smmobilien innerhalb ber Stadt und deren Gemarkung betreffen. Ein Fis— 
calat wahrt endlicdy das ntereffe des Fiscus, hat alle Huͤlfsvollſtreckungen 
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in Auftrag ber Juſtiz- und Verwaltungsbehörden zu bewirken, fchlägt dem 
Stadtgericht die Vormünder vor und hat die Verfiegelung bei Sterbefällen 
und die Zmwangsverfteigerungen der Jmmobilien in der Stadt und deren Ges 
biet zu beforgen. 

Die bier anmefenden Gefandten jeder Art nebft Familien und Diener: 
fhaft find von der jtädtifchen Jurisdiction ganz, die Beamten der hiefigen 
Fuͤrſtl. Thurn- und Zarisfhen General: Poftdirection (nicht die localen Poft: 
beamten) mit Frau und Kind (nicht Dienerfchaft) find davon in erfter und 
zwetter Inſtanz, wenn fie nicht in Frankfurt eingebürgert find, ausgenommen. 
Jene Poftbeamten ftehen unter einer bießfallfigen Deputation der Generals 
Poſtdirection in erfter, unter diefer felbft in zweiter Inſtanz. 

Sm Uebrigen bildet in allen Givilrechtsfachen die zweite Inftanz das 
Stadtgerihht rüdfichtlid der vor den Juſtizaͤmtern, das Appellationsg: 
gericht rüdfichtlih der vor dem Stadtgericht anhängigen Sachen eines 
Objects von mindeftens 25 Fl. im 24flfuß. 

Die dritte Inftanz für die an das Stadtgericht in zweiter Inſtanz 
gelangten Streitigkeiten und für das nach Worjtehendem befreite Perfonal des 
Generalpoftamtes ift das Appellationggericht und in allen appellabeln, in zwei—⸗ 
ter Inftanz vor diefem anhängigen Eachen das Oberappellationsgericht 
zu Luͤbeck (ſ. d.), welches auch in Nichtigkeitsbefchwerden gegen das Ap— 
pellationsgericht, fowie in allen einfachen Beſchwerden gegen daffelbe, 3. B. 
wegen vermeigerter oder verzögerter Juſtiz, und gegen andere Ricjter, wenn 
nachgemwiefen wird, daß das Appellationsgericht dießfallfiger Beſchwerde nicht 
abgeholfen hat, endlicd al eine vierte Inſtanz in den obenerwähnten 
Sachen ‚gegen General=Poftdirectionsbeamte competent ifl, wenn ber Ober: 
appellant nicht zu ben bei der Generalpoftdirection Angeftellten gehört. Uebri— 
gend kann bei dem Appellationsgericht in zweiter und dritter Inſtanz auf 
Actenverfendung angetragen und gegen Straf= und Confiscationsbefchlüffe 
der abminiftrativen Behörden Appellation und Nevifion an das Appellationg: 
gericht eingewendet werden. 

Außer der Appellation findet in Frankfurt noch das Rechtsmittel der 
Reviſion mittelſt Actenverſendung, und von Seiten deſſen, gegen den in 
dieſer Inſtanz erkannt iſt, Superreviſion, wenn man nicht Oberappellation 
ergreifen will, in allen denjenigen Sachen Statt, welche beim Stadtgerichte in erſter 
und beim Appellationsgerichte in zweiter Inſtanz -entfchieden worden find. Sn 
Rechtsfachen, die nicht im Proceßgang anhängig find, namentlich in Sachen 
freiwilliger Gerichtsbarkeit, tritt außergerichtliche Appellation unter denfelben 
Gompetenzverhältniffen, wie bei der gerichtlichen, ein. Einfache Befchwerden 

7 


⸗ 


98 Die einzelnen deutſchen Staaten: 


gegen Richter, namentlich wegen verweigerter oder verzoͤgerter Juſtiz, werden 
bei dem naͤchſten Oberrichter und in hoͤchſter Inſtanz bei dem Ober = Appellas 
tionsgerichte, Eönnen aber auch bei dem Senate angebracht werden. 


Sn Straffahen befteht für geringere, namentlich Polizeivergehen, 
ſowie folhe im 12. Artikel des Gefeges vom 15. December 1835 aufgeführt 
find, ein Polizeigericht, gegen deffen Beſcheide Revifion an das Appella: 
tionsgericht Statt findet (Gefeß: und Statutenfammlung 5. Bd. S. 200 
u. 234). Für Unterfuchungen in peinlihen Fällen aber ift durch die Conſt. 
Erg. Acte Art. 30. nach der Inftruction von 1788 ein peinliches Verhoͤr— 
Amt eingerichtet. Die Erkenntniſſe über die bei demſelben anhaͤngigen Rechts⸗ 
fachen fällt das Appellationsgericht, als Griminalgeritht, und die Appellation 
gegen diefelben geht an das Ober: Appellationsgericht zu Lübed, In den 
wichtigften Fällen, namentlih wenn Todesſtrafe, oder eine derfelben nahe 
tommende Strafe erfannt ift, muß das Erfenntniß vor der Vollſtreckung 
dem Senate zur Beftätigung oder Milderung vorgelegt werden. Für Zoll: 
befraudationen befteht auch hier die in den übrigen Zollvereinsftaaten 
gewöhnliche Unterfuchungsbehörde. In Criminalfahen und gemeinen Verbrechen 
fteht das Militair unter den ordentlichen Gerichten. Wegen militairifcher 
Verbrechen und Bergehen beftehen Kriegsgerichte. 


AUdvocaten zu Frankfurt: 


(Die, welche früher die Praris in Frankfurt erlangt haben aber auswärts wohnen, 
ohne das Necht zur Advocatur aufgegeben zu haben, find, weil fie den Ausländer, 
ber in Frankfurt Proceſſe hat, nicht intereffiren können, hier nicht aufgeführt). 

a) Advocaten hriftlicher Religion, 

«) weldhe bis zu dem Jahre 1838 recipirt find: Dr. Philipp Bernhard Arnold, 
Dr. 3. H. Bachmann, Dr. Adolph 9 W. Banfa, Dr. ©. Chr. Bin 
bingl., Dr.3. £&. &. Binding II; Dr. Heinr. Ant. Bingmann, Dr. Ernft 
A. Blum I., Dr. F. Dal. Bögner, Dr. Frieder. Auguft Broß, Dr. 2. 
®. Clauß, Dr. Georg Dander, Dr. C. W. Diehl, Dr. 2. Heine. Euler, 
Dr. F. Ludw. Eyfen, Dr. & ©. Farrenfhon, Dr. B. J. Fihtmüller, 
Dr. Jacob Heint. Sam. Frefenius I, Dr. Anton Frefenius II, Dr. Georg 
Phil. Gtfr. Freſenius III., Dr. Franz Geidner, Dr. Aug. Giar, Dr. J. 
Sacoıb Glödner, Dr. & 8, Grünewalb, Dr. F. © C. v. Guaita, 
Dr. Sohann Ludw. Haag, Dr. ©. Chr. Hadermann, Dr. C. H- Häberlin, 
Dr. Leonh. Sans J., Dr. C. H. Hausll., Dr. F. € Hermann, Dr. ©. 
W. Heffenberg, Dr. of. Paul Joh. Hoch, Dr. I. Iac. Hoffmann], 
Wechſelnotar; Dr. 3. &. Hofmann II., Dr. 3. Fr. Hofmann III., Dr. €. 
Jeanrenaud, Dr. Fr. Eigm. Judo, Dr. E. Jofeph Georg Kilp, Dr. 9. 
Jacob Conrad Klof, Dr. &. Kühnell, Dr. Friedrih Kugler, Dr. ©. Fr. 
Aug. Langer, Dr. 3. M. N. Lattig, Dr. 3. Ef. Müller I., Dr. Sigm. %. 
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Müller 11., Dr. ©. Ed. Neftle, Dr. Y. Adam Ohlenſchlager, Dr. M. 
Neinganum, Dr. Aons Renner, Dr. 3.9. Röffing, Dr. R. €. Fr. 
Garl Rumpf, Dr. 3. Jae. Sähr, Dr. Phil. Jae. Schady, Dr. Milk. 
Schäffner, Dr. Br. Adolph Scharff, Dr. Sul. Aug. Sharff, Dr. J. 
J. Scerbius, Dr. Gar H. Schneider, Dr. Paul Shulin, Dr. E. 
Lampr. M. Sieger, Dr. Aler. Stein, 6. M. Stöpler, Let.; Dr. Aug. 
Tabor, Dr. W. ©. F. &. Tertor, Dr. W. J. G. W. v. Wehrfamp, 
Dr. 3. 8. Wesel, Dr. Jac. Weyell, Dr. Th. Wiefen, Dr. 3. Carl Gotth. 
BZeitmann. 

4) Advocaten chriftlicher Meligion, welche von und mit dem Jahre 1838 an bie 
abvocatoriihe Praris erlangt haben: Dr. 9. ®. Andreä, Dr. 3. Adolph 
Behrends, Dr. A. Chr. W. 8. H. v. Boltog, Dr. Aug. de Bofelli, 
Dr. Demmer, Dr 3. 9. Br. Feſter, Dr. 3. 3. Aulius Friedleben, 
Dr. Jacob Gravelius, Dr. C. Fr. ©. Hauch, Dr. Friedr. Heine. Heefer, 
Dr. C. ®. Hofmann IV., Dr. Anton Klehe, Dr. ©. Ad. Fr. W. ©. Kirch— 
ner, Dr. Carl Ab. v. Lesner, Dr. Fr. C. 9. Lucä, Dr. Jac. Iof. Ant. 
Matti, Dr. Semi Mumm, Dr. 9. 9. E. v. Dven, Dr. Ferd. Mar. 
Röffing, Dr. C. A.Schmid, Dr. A.M. Schmidt, Dr. Phil. C. Shmöle, 
Dr. 3. Jeinr. Sepler, Dr. 3. Aloys Nic. Weidenbufd, Dr. ©. W. 9. 
MWittefind, 

b) Abvocaten mofaifcher Neligion, fümtlih vor dem Jahre 1838 recipirt: Dr. Jul. 
Bingo, Dr. Ig. Ed. Elliffen, Dr. Marl. Emden, Dr. C. 8 Golb- 
fhmibt, Dr. Sal. Goldfhmidt, Dr. Simon Maas, Dr. M. Mänhayn, 
Dr. Wolfg. Neukirch, Dr. Leop. Odrell, Dr. Nathan Trier. 


Nachtrag: Nach Abdrud des Anfanges des Artikels Frankfurt geht 
die Nachricht ein, daß dafelbft ein neues Gefeg über Abänderungen, Zufäge und 
Erläuterungen der Wechfel: und Merkantilordnung von 1739 unter dem 
15. Novbr. 1844 in der Geſetz- und Statutenfammlung publicirt worden ift. 


Gera, Fürftenthum, f. Neuß j. L. 
Gotha, Fürftenthum, f. — nr Gotha. 
Greiz, Fürſtenthum, ſ. Reuß ä. L. 


Die freie Hanſeſtadt Hamburg. 


Hüulfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Hamburg von Wurm im Staatslerifon, heraus— 
gegeben von Rotteck und Welder VII. ©. 803 fg. und von Wilda im Rechtslexikon, 
heransgeg. von Weiske V. S. 1—42. Weſtphalen, Hamburgs Verfaſſung und 
Verwaltung in ihrer allmähligen Entwidelung bis auf die neueſte Zeit, Hamb. 1841. 
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2 Bde. Gommifftonsberiht an bie Unterzeichner ber Petition vom 8. Juni 1842, 
ebd. 1843 (die Section über Iuftiz und Polizei ift von Dr. Baumeifter abgefaßt). 
Der Stadt Hamburg Gerichtsordnung und Statuta vom 10. Det. 1603, revibirt 
1605 aber mit Beibehaltung des alten Datum abgebrudt, ferner fehr fehlerhaft 
1681 —83, dann 1771 u. auf Veranlaffung des Vereines für Hamburgifche Geſchichte, 
mit Auszügen aus den Commentaren 1842. 4. Dieſe Hauptquelle des Privat-— 
Handels: See- und Strafrechtes beruht auf dem Stadtrechte von 1270 und deſſen 
Abänderungen von 1276, 1292 u. 1497 (abgedrudt in Anderſon, Hamb. Privatrecht, 
Hamb. 1782. 1. Bd.) 
Anmerkungen von Juriſten bes 17. u. 18. Jahrhunderts zu den einzelnen Artikeln 
des Stadtbuches enthalten: 
(Nettelbladt), thesaurus iuris provincialis et statutarii Germaniae, Gießen, 
1756. 4. 2 Bde. 
Die darüber gefchriebenen Differtationen find gefammelt in: 
(Fogel), bibliotheca iuris statutarii Hamburgensis , Hamb. 1719. fol. 
(Fogel), antiqua et nova bibliotheca disputat. iuridica, ebb. 1730. 4. Nebit 
supplementum, ebd. 1737. 4. 
Eommentare: 
Anderfon, das Hamburgifche Privatrecht, ebd. 1782 — 92. 5 Bde. 
Gries, Gommentar zum Hamburgifchen Etadtrechte, herausgeg. von Weſtpha— 
len, ebd. 1827. 2 Bde. 
Unter den älteren, noch gültigen Geſetzen find außerdem am Wichtigften : 
Die Gerihtsordnung von 1645. 
Die neuefte Fallitenordnung von 1753. 
SHafche, Erläuterung ber zweiten Hamb. s Fallitenorbnung, ebd. 1707—1805. 3 Bde. 
A. u. d. Tit. Anderfon, Erläuterung des Hamb. Privatrehts, 7. Bd. 
Mon neueren befonders wichtigen und umfaſſenden Gefegen und Berordnungen 
betreffen ben Proceß: 
Die Verordnung wegen Abfürzung ber. Procefle, vom 21. Mai 1802, 
Die Verorbn. wegen veränderter Organifation der Juftizbehörden vom 29. Des 
ceniber 1815, 
Die Verordnung in Betreff des von dem verfchiedenen Juftizbehörden zu beobach— 
tenden Verfahrens, von bemfelben Tage, 
Das Handelsgerichtliche Neglement vom 21. Februar 1816, 
Die Handelsgerichtsorbnung vom 15. Decbr. 1825. 
Sammlung der Hamb. Gefepe und Verordnungen vrn 1601 —1764. Hamb. 
1764 — 73. 13 Bde. 
(Blanc), Sammlung der von Anfang des 17. Jahrh. ausgegebenen Mandate, ebd. 
1763 — 74. 6 Bde. 
(Klefecker), Sammlung ber Hamb. Gefege, nebft Betrachtungen über ben Inhalt 
des ganzen Werks von Schüge, ebd. 17695 — 74. 12 Bde u. Regifter. 
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Anderfon, Samml. Hamb. Verordnungen von 1774— 1810, ebd. 1810. 8 DBbe. 

Deflelben Samml. v. 1814 bis 1843 nebft einem Nachtrage Bergedorfer Verorbn. 
bearb. v. Kappenberg, ebb. 1819— 44. 17 Bde. (Der 17. Band enthält 
Regiſter über den 10— 17. Band, u. das Werk wird in halbjührigen Lieferungen 
fortgefeßt). 

Heife und Eropp, jurift. Abhandlungen mit Entſcheidungen des OAGerichtes ber 
pier freien Städte, Hamb. 1827. 2 Bde. (Die Abhandlungen von Gropp berüd: 
fihtigen hauptfählih das Hamburger Particularrecht). 

Dreves, Abhandlungen aus dem Hamburgiſchen Erbrechte, 1. Bd. das heutige Recht 
der Erbgüter in feiner Beziehung zur testamentifactio, ebd. 1844. 

Pohls, Darftellung des gem. beutfchen u. des Hamb. Handelrechtes, ebd. 1828 — 
32. 4 Be. 

Langenbeck, Anmerkungen zum Hamb. Schiff» u. Seerechte ebd. 1740. 2. Aufl. 4. 

Benecke, Syftem des Affecuranz = u, Bobmereiwefens, ebd. 1805. 5 Bde. 

Archiv für das Handelsrecht, ebd. 1819. 2 Bde. 

Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelrechtes mit Entfcheidbungen bes Hamb. 

Handelsgerichtes, ebd. 1837. 2 Bde. 

Die Zuftizverfaffung zu Hamburg iſt eine der verwideltften in Deutfch: 
land, mie fhon aus ben bloßen fo eben angegebenen Rubriken nur einiger 
weniger der hauptfächlichften Gefege entnommen merden kann. Im Allgemeis 
nen gilt dafelbft gemeines beutfches Recht und gemeiner beutfcher Procef, 
vielfach durch Hamburger Particulargefege modificirt. Diefe Stadt hat das 
firenge Wechfelrecht, gegründet auf „ber Stadt Hamburg revidirte und 
verbefferte Wechfelordnung de Anno 1711 und die unter dem 10. Novbr. 
1729 und 4. September 1732 ihr beigefügten Artikel), Der Ufo von 
Mechfeln aus Deutfchland ift nad) dem Geſetz „14 Zage Sicht.” Es 
hat fich aber hier durch den Gebrauch aud die Usance für andere Pläge 
feftgefegt und kann in ber Regel angenommen werben, baß dabei bas 
Verhältniß zum Grunde liegt, daß in Hamburg für Wechſel aus ents 
fernteren Plägen diejenige Friſt als Ufo gilt, bie biefe Pläge für aus Ham: 
burg gezogene Wechfel als folchen annehmen: für Frankreich 1 Monat a Dato; 
für Holland und England 1 Monat a Dato; für Portugal, Spanien, Ita: 
lien 2 Monat a Dato. Nach dem Gefeg find in Hamburg zwölf Refpecttage. 
Die Praris?) rechnet aber, den Verfalltag ald den erften, und man fpricht 





1) Abgedrudt in Siegel, corp. iur. camb. I. ©. 415. Uhl, 2. Fortſ. S. 
48. 51. Meißner, Gobder europ. Wechſelrechte, Nürnb. 1836. I. S. 910 — 922. 

2) Eine diepfallfige Erklärung’ der Raufmannfhaft v. 8 Mai 1732 (Meißner 
a. a. O. ©. 919) ging als Parere der Firmen von 19 Handlungshäufern aus. 
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daher in Hamburg immer nur von elf Refpeettagen. Das Hamburger Wed: 
felrecht gilt. auch in dem Landgebiete, mit Ausnahme des Amtes Migebüttel 
mit Gurhaven, wo noch das alte Hamburger Stadtbuh v. 16034in Kraft 
ift, deffen Theil M Tit. 7 vom MWechfelrechte handelt. 


Außer dem Wechſelrecht ift für das Hamburger Handelsrecht no 
ber das Seerecht umfaffende Th. MH Tit. 13 — 19 des Stadtbuches wichtig, 
die Affecuranz= u. Havarieordnung vom 10. Sept. 1731, die neue Falliten: 
ordnung vom 31. Aug. 1753, die Mäkterordnung vom 9. Dechr. 1824 u, 
die Verordnung wegen der bei Errichtung, Veränderung und Aufhebung von 
SHandelsfocietäten, Firmen ꝛc. bei dem Handelsgerichte zu machenden Anzeige 
vom 15. Det. 1835. 


Es befteht unter Eheleuten die volllommene, wiewohl in ihren Folgen 
durch Gontracte abänderbare Gütergemeinfchaft, und die durch feine 
Ehecontracte abzuändernde, unbedingte Verhaftung des Vermögens der Frau 
für die Schulden des Mannes; dies Letztere mit Ausfchluß des Falles, wenn 
bei Eintritt der ehemännlichen Infolvenz die Ehe noch nicht fünf Jahre be: 
ftanden hat, und der Mann fchon bei Eingehung derfelben materiell infolvent 
war. In folhem Falle vindicirt die Frau ihe Vermögen vor den andern 
Gläubigen, Die Voltjährigkeit tritt für Männer mit vollendetem 22,, 
für Frauen mit dem 18, Lebensjahre ein. Ueber das Vormundſchafts— 
wefen ift die neue Wormundfchaftsordnung ?) vom 13. Juli 1831 mit Zus 
fügen vom 15. Januar 1838 maßgebend. Auch befteht bier noch außer für 
Handelsfrauen, die Gefhlehtsvormundfchaft, do ift der Mann ber 
alleinige rechte Wormund feiner Frau. Die Beftätigung der Gefchlechtscura: 
toren gefchieht vor Adminiftrativbeamten,, Mitgliedern des Senats. 


Eben fo ift e8 eine in Deutfchland meiter nicht gefundene Einrichtung, 
daß der Nath aus juriftifch gelehrten und nicht gelehrten, d. h. Faufmännifchen 
Mitgliedern beftehend, als höhere Juſtiz-Inſtanz auftritt, und daß in die 
Stellen der nachher näher zu bezeichnenden Einzelrichter der erften Inſtanz für 
gewiffe Sachen gleichfall® nicht nur gelehrte, ſondern auch nicht gelehrte 
Mitglieder des Mathe nad) der Reihefolge im Wahlalter vorrüden. In den 
übrigen collegialifch befegten Gerichten eriter Inftanz find neben den ftudirten 
Mitgliedern auch unftudirte Mitglieder aus der Kaufmannfchaft angeftellt. 


3) Hudtwalker, kurzer Anterricht über die Hamb. Vormundſchaftsordnung, 
Hamb. 1831. 5 
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Das Verfahren in Givilfadhen ift nach ben verfchiebenen — 
hoͤchſt verfchiedenartig: In Handelsſachen vor dem Handelsgericht öffent: 
lich und muͤndlich, wiein den franzöfifchen und englifchen Gerichten (f. u. S. 106); 
bei den übrigen Gerichten alfo auch in den höheren Inftanzen und in Sachen 
die keine Handelsſachen find, regelmäßig fchriftlih, mit wenigen Ausnahmen, 
in welchen ein Dictiren zu Protokoll Statt findet. Abweichend vom gemeinen 
Rechte find befonders die Vorfchrift der obenerwähnten Verordnung vom 21. 
Mai 1802, daß von der eventuellen, hauptfächlichen Einlaffung nur bie 
exceptio libelli obscuri und fori incompetentis befreit, und das Verfahren 
in Anfehung mehrerer Rechtsmittel. Es beftehen nämlich in Givilfachen nur 
zwei Inftanzen, wenn die zweite Inſtanz conform mit der erften erkannt hat. 
Sind aber die erfte und die zweite Inftanz (das aus Mitgliedern bes 
Raths beftehende Obergericht) in ihren Erkenntniſſen ‚nicht übereinftimmend, 
fo ift in diefem Fall eine nochmalige Appellation zuläffig und zwar bei Sachen 
über 500 Mark Banko oder 25 Mark jährlicher Einkünfte an das gemein: 
fchaftlihe Ober: Appellationsgericht ber vier freien Städte Luͤbeck, 
Hamburg, Bremen und Frankfurt, zu Luͤbeck. Lohnforderungs-, Injurien 
und fonft geringfügige Sachen find in Betreff der Rechtsmittel noch befonders 
beſchraͤnkt. In Sahen unter 60 Mark, die feine Dandelsfachen find, 
kann nur vor demfelben Richter einmal Reftitution gefucht werden. Das 
Rechtmittel der Revifion und die Actenverfendung finden nicht Statt. Das 
Hypothekenweſen verwalten in der Stadt der Rath, in den Vorſtaͤdten 
deren Patrone, auf dem Lande die zu erwähnenden Gerichtsbehörden. Be— 
flimmte Secretarin und Actuarien bei allen diefen Behörden führen die 
Hypothekenbuͤcher. Als Eörperlihe und unbeweglihe Sachen merden außer 
dem Grundbefis auch gemwiffe Rechte, namentlich Realgewerbe betrachtet. 
Es find dies hauptfächlih die Barbier-, Goldfhmied:, und Schlachtges 
techtigkeiten, welche nicht am beſtimmte Grundftücde gebunden find, aber 
wie ſolche nur öffentlich als felbftitändige Mechte veräußert und ebenfalls mit 
Hppotheken befchmert werden können. Die Eigenthumserwerbung eines ftädtis 
fhen Grundftüds (Erbe) erfolgt nach vorgängiger Verlaffung (Auflaffung, 
Snveftitur) durch Zuſchreibung in das Stadterbebuch (liber hereditatum). 
Die Hppothefenbeftellung geſchieht durch Eintrag in das Stadtrentenbuch 
(liber redituum) ?). 


4) Schlüters, Tractat von benen Erben in Hamburg, Hamb. 169P. 4. Mül- 
ler, Unterfuhungstractat der Umftände, welche vor, bei u. nach dem öffentl. Verfaufe 
der unbeweglichen Güter in Hamb. üblich find, ebd. 1747.4. An derſon, Anleitung 
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Am abweichendften von der Juftizverfaffung der Übrigen deutfchen Kunde 
ift die Behandlung der Griminalfaden?). Außer einzelnen, in verfchiedenen 
Geſetzen zerftreuten Vorfchriften, von denen befonders die Griminalvorfchriften 
in der Fallitenordnung zu bemerken find, befchäftigt fich damit vorzüglich der 
vierte Theil des Stadtftatuts, zufammengefegt aus Bruchftüden der Carolina 6) 
und der ältern Stadtbücher. 

Noch weniger eriftiren vollftandige Normen über den Griminalproceß, 
aus welchem ald merkwürdig nur anzuführen ift, daß Dausfuchung und Arre— 
tirung fehr erfchwert find, fo daß felbft bei Zodesverbrechen, wenn der Thäter 
nicht. auf der That ertappt ift, durch Bürgfchaft die Arretirung umgangen 
werden kann. Die dem Rathe beigelegte Jurisdiction übt er in Griminalfachen 
in der Maße aus, daß, felbft wenn die erfte Unterfuckung von der Polizeis 
Behörde ausgegangen ft, der Math dennoch in feiner Gefammtheit die Unter: 
fuhung beauffichtigt und inftruirt und zwar dergeflalt, daß der dazu beftellte 
Actuar ohne Zuziehung von Nichter und Schöppen allein die ſaͤmmtlichen 
Abhörungen vor feinem Protokoll gefchehen läßt. 

Sn geringfügigen Sachen — außergerihtlihen Griminalfaden 
— oder in erheblicheren wenn der Angefchuldigte fi dem Spruche des Raths 
unterwirft, erkennt der Rath in erfter und legter Inſtanz, fobald die Sache 
vollftändig inſtruirt erfcheint. 

Bei fchmereren Verbrechen wird von dem Rathe das articulirte Verhoͤr 
verfügt und der Fiskal ercitirt um den peinlichen Proceß einzuleiten. Der 
Fiskal übergiebt die Acten dem Miedergericht, vor dem öffentlich das articu= 
lirte Verhoͤr, peinliche Klage und Defenfion verlefen und von demfelben ein 
Urtheil publicirt wird, gegen welches der Fiskal eine appellatio pro confir- 
manda sententia (diefes ungewöhnliche Rechtsmittel muß auch in Givilfachen 
bei den Untergerichten im Fall einer Ehetrennung quoad vinculum und im 
Tall einer Zodeserflärung eingelegte werden) am das Obergericht einmenden 
muß, wider deffen Erfenntniß nur bei unmittelbaren Verbrechen gegen den 





für diejenigen, welche fich oder Anderen Grundſtücke oder darin verficherte Gelder wollen 
zufcjreibeu laflen, ebd. 1B10. Gries, die Hamb. Stadt:, Erbe: u. Rentenbücher 
ihrer rechtlichen Bedeutfamfeit nach betrachtet, ebd. 1831. Cropp, von der Giltigfeit 
und Kraft ftillfehweigender und Privathypotheken von Anımobilien nad) Hamb. Nedhte ; 
in Eropp u. Heife Abhandlungen I. S. 367 fo. 

5) Umftänblich dargelegt von Hudtwalfer im Neuen Archive des Criminalrechts, 
Halle, 1823. VI. Hft. 3. Nr. XVII. €. 403 fa. 

6) Hudtwalfera.a. D. Wächter, Gemeines Necht Deutfchlands insbefondere 
gem. dentiches Strafrecht, Leipzig 1844. S. 63. 
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Staat, als folchen, an dad Ober: Appellatinosgericht appellirt werden kann. 
Sn Rigebüttel hat über Verbrechen und Bergehen leichterer Art der Amts 
mann in feinem Bezirke (f. mw. u.) die Unterfuhungs: und Beſtrafungscom⸗ 
petenz bis zu einjähriger Zuchthausftrafe, mit Vorbehalt der Supplication an 
den Rath in fester Inftanz. Bei ſchwerern Griminalfällen muß Erfter an den 
Rath gutachtlich berichten, der dann, mie in andern Griminalfachen bei ihm 
verfährt, nur mit der Veränderung, daß das articulirte Verhör hier beim Amte 
geführt wird und dann der Inquifit und die Acten an das Miedergericht in 
Hamburg abgegeben werden. Gegen alle in Amts: und Staatsfachen abfichts 
lich malverfirende Rathsglieder und wegen aller „in exercitio oflieiorum pu- 
blicorum“ zu Schulden gebrachter Erceffe, wird die Unterfuchung unter 
Mitwirkung der erbgefeffenen Bürgerfchaft geführt und von ihr entfchieden. 

Von der Competenz der Gerichte find gänzlich ausgenommen „alle Streis 
tigkeiten in Gefeggebungs=, Regierungs=, Kameral:, Adminiftrationg:, Polis 
zeifachen, und überhaupt alle und jede öffentliche Sachen.” Sonſt wurden bie 
Juftizbehörden im gerichtliche und außergerichtliche getheilt. Die einzigen noch 
übrigen Behörden diefer legtern Art find die Stadtprätoren, die Patronen der 
Vorftädte und die Landbehörden. Daher heißen auch die Procuratoren, die 
bei diefen Gerichten practiciren dürfen, außergerichtliche Procuratoren. 

Bon den einzelnen Gerichts: Behörden find folgende 

Gerichte erfter Inftanz: 

1) Das Niedergericht, als allgemeines Gericht erfter Inſtanz für 
Stadt und Land in Civil und Griminalfachen mit den Befchränfungen, bie 
ſich aus vorftehenden Verfaffungsnotizen und aus den Competenzbeftimmungen 
der nachftehend bemerften befonderen Gerichte, namentlich des Handelsgerichts, 
von felbft ergeben. In Civilfachen gehören Eleine Sachen unter 400 Mark 
Banfo nicht bieher. 

2) Das Handelsgericht, als allgemeines Gericht erfter Inftanz für 
Stadt und Gebiet in allen auf Handelsgefchäfte ſich beziehenden Streitigkeiten, 
in allen Falliſements, und zwar Lepteres in der Etadt Uber 4000 Mark 
Gourant, außerhalb derfelben ohne Eummebeftimmung bei Perfonen, deren 
Haupterwerb Handel und Fabrikgefchäfte find, doch vorbehältlih der Einfendung 
der Glaffification an das Obergericht zu beliebiger Veränderung. in dabei 
angeftellter Actuarius hat die Unterfuchung auch in den Eleinern Fallitenwefen, 
fogenannten Dielenconcurfen. Dem Handelsgerichte ift ferner das Firmen 
und Procurenwefen zugewiefen. Das Gericht theilt fich in zwei einander coor= 
dinirte Kammern, an deren eine oder andere die Sachen nah Wahl. des 
Klägers gebracht werden. In Sachen in welchen die Befchtwerde unter 500 Mark 
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Banko (— 250 Thaler, preuß. Courant) ift, geht die Berufung durch das 
Rechtsmittel der Reftitution von der einen Kammer an die andere, und bei 
eintretender Difformität durch Contrareftitution an die vereinten Kammern. 
Für Sachen über 500 Mark Banko geht die Appellation an das Obergericht 
und von ba, falls eine Abänderung des Urtheild erfolgt, an das Ober: Appels 
lationsgericht. 

Das auf Grundlage des gemeinen Proceffes öffenliche und mündliche 
Verfahren vor dem Handelsgerichte?) ftellt fich folgender Art dar, 
Mündlicher Vortrag ift für alle ftreitigen Sachen die Regel, nur die Suppliken 
werben fhriftlidy eingegeben, da hier, wo nur eine Partei ift, Fein Grund zu 
einem eigentlichen Vortrage vorhanden ift. Zwar kann auf Antrag der Par: 
teien, namentlich bei verwidelteren Rechnungsverhältniffen, eine fchriftliche 
Procefführung vom Gerichte geftattet werden, doch hört man nicht, daß hier— 
von auch nur zumweilen Gebrauch gemacht wird. Mit wenigen Ausnahmen 
ift vollkommenſte Deffentlichkeit mit den gerichtlichen Proceduren verbunden; 
nur die Zeugenverhöre gefchehen blos in Anmefenheit der Parteien und ihrer 
Anwälte. Der Beklagte ift verpflichtet im Anfange des Proceffes bei der zwei⸗ 
ten Gitation zu erfcheinen, wenn er fich nicht dem Gontumacialverfahren aus: 
fegen will. Selbſt in den bedeutendften Sachen braucht zwifchen den Tagen 
der Vorladung und der Audienz nur ein Zwifchenraum von 48 Stunden zu 
liegen. Im Laufe des Proceffes felbft bedarf e8 zu den jedesmal nöthigen 
Handlungen nur einer einzigen Citation. In fummarifchen Sachen und bei 
Gefahr auf dem Verzuge find die Friften noch kürzer und diefe Proceffe erhal: 
ten im Gefchäftsgange der Audienzverhandlungen den Vorrang, ja v8 koͤnnen 
Vorladungen von Stunde zu Stunde geftattet werden. Regelmäßig wird eine 
jede Sache in einer Aubienz fpruchreif verhandelt. Unmittelbar auf die Klage 
folgen in der Regel die Einreden, alsdann Replik, Duplik ꝛc. Zwar hat ber 
Kläger das Recht, für feine Replik eine Frift nachzufuchen, wo alsdann der 
Beklagte, wenn er will, Ddiefelbe Frift genießt — antwortet der Kläger gleich, 
fo muß der Beklagte dies gleichfalls thun —, allein von diefer Befugniß wird 
nur felten Gebrauch gemadht, da die Anwälte, um, diefelbe Sache nicht in 
mehrere Zermine zu zerftüden, ſich meift vorher Eurze Skizzen ihrer Vorträge 


7) Handelsgerichtsorbnung vom 15. Dec. 1815. Ueber das Hamburgifche Hans 
delsgericht, in Ginleit. zum Archive für Das Handelsrecht, Hamb. 1819. Das öffentlich- 
mündliche Verfahren vor dem Handelsger. in Hamburg, im Herold, Wochenſchrift für 
Politik, Literatur und öffentliches Gerichtsverführen, herausgeg. von Biedermann, 
Leipzig, 1844. Nr. 5. ©. 18 fo. 
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mittheilen. Die Sigung beginnt mit dem BBerlefen der ausgefeßten Urtheile. 
Alsdann folgt die Vorlefung der Rolle, d. h. bes Berzeichniffes der an der 
Tagesordnung befindlichen Sachen, mobei die Parteien oder deren Anwälte 
erfcheinen müffen. Die Commiffionen werden ernannt und die Eide abgenoms 
men. Dann folgen die Parteivorträge in ber durch die Rolle beftimmten 
Reihenfolge. Die Advocaten fprechen figend von ihren Plägen aus, indem 
meift deren beftellt. werben, obwohl Jeder felbft feine Sache führen darf. Die 
Erkenntniſſe werden zum Theil fogleich gegeben, fei es, daß die Mitglieder 
des Gerichts im Aubdienzfaal felbft eine £urze Befprechung vornehmen, oder 
daß fie ſich dazu in ein befonderes Berathungszimmer zurüdziehen. Die ans 
deren Erkenntniffe werden nach dem Ermeffen des Gerichts erſt in einer fpätern 
Sigung verkündet. 

3) Die beiden Prätoren. Zwei Mitglieder des Raths abmwechfelnd 
auf je zwei Jahre. Sie haben jeder für ſich concurrente Jurisdiction nad) 
der Wahl des Klägers und zwar in allen Sachen, die feine Handelsgerichts: 
fahen und unter 400 Mark Banko find, dann in Miethzins- oder andern 
Zinseinklagungs =, in Losfündigungss, Abtretungs:, und Dienftbotens, auch 
Injurienſachen, jedoch in eßteren nur unbedingt zum Verſuch der Güte, übris 
gend wenn nicht bei einer äftumatorifch- auf mehr als 200 Mark Gourant 
geftellten Klagfumme von einer Partei die Vermweifung zum Niedergericht ver: 
langt wird, Die Dielenordnung von 1724 mit den Zufägerr in den Verord⸗ 
nungen vom 25. Sebr. 1754 und 25. Febr. 1784 hat nädjft den erwähnten 
allgemeinen Gefegen das Verfahren bei der Prätur, auf den Dielen der 
Mrätoren, normitt. 

4) Die Patronage der Vorftädte, welche von zwei Rathsherren 
(Patronen) verwaltet wird. 

5) Die Kandherrenfchaft der Geeftlande und . 

6) Die Landherrenfhaftder Marfchlande (jebeber beiden Regteren 
von zwei Mitgliedern des Raths — Landherren — verwaltet), deren Ges 
biet durch die Namen febft bezeichnet wird, find in diefen Gebieten competent 
in allen den Sachen, mit Ausfchluß der Handelsgerichtsfachen, worin fich die 
Parteien ihnen felbft unterworfen haben, oder wo das Object nicht über 
400 Mark Banko oder 500 Mark Gour. fteigt (bei höherm Object muß die 
Klage, wenn der Kläger auf höchftens 2 Citationen nicht erfcheint, oder fich 
nicht einläßt, an das Miedergericht verwiefen werden), dann in Miethzing =, 
oder andern Zingeinflagungs =, Logkündigungs =, Abtretungs-, Injurien:, Dienfts 
boten=, Deich-, Wege:, Baus, auch Gonfiftoriatfachen, weiter in Erkennung 
der Proclame, in Concursfachen folcher Perfonen , deren Haupterwerb nicht 
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Handels: und Fabrifgefchäfte find, endlich in allen Handlungen ber freitwilligen 
Gerichtsbarkeit. Das Verfahren auf den Dielen der Patrone und Landherren 
ift wie auf den Dielen der Prätoren. 

7) Die Bormundfchafts:Deputation ift die Ober-Vormundfchaftes 
behörde in allen Vormundfchaftsfachen, mit Ausſchluß der dem Dbergericht in 
erfter Inftanz vorbehaltenen Supplirung elterlichen und vormundfchaftlichen 
Gonfenfes, und der auf Bericht der WVormundfchafts- Deputation jedoch in 
erfter Inftanz vor dem Obergericht zu treffenden Anordnung der Curatelen über 
Verſchwender, Gemüthskranke 2c., endlich mit Ausnahme der Gefchlechts : 
Bormundfchaften (f. 0. ©. 102). Gegen die Befchlüffe der Vormundſchafts⸗ 
Deputation findet Eupplication an das Dbergericht Statt. 


8) Die Amtspatrone, d.f. Mitglieder des Rache über Zünfte gefegt. 
Leder Amtspatron ift als Einzelrichter competent in allen Aemterſachen d. h. 
Sachen, bei denen es vorzugsmweife auf die Entfcheidung eines unter Zunft 
genoffen als folhen, unter einander, oder im Gonflicte mit anderen Zünften, 
Unzünftigen, Sreimeiftern, Handwerkerwittwen (Amtswittwen) 2c. namentlich 
über Zunftgerechtfame entjtandenen Streites und besfallfiger Privatintereffen 
ankommt. Das Verfahren ift ſummariſch, mündlich und ohne Rechtsbeiftände, 
regulirt durch das. Yemterreglement. In Rechtsfahen geht die Befchwerde 
gegen diesfallſige Entfcheidungen an bas Amtsgericht, in Angelegenheiten 
in die Gewerbspolizei und Adminiftration eingreifend, supplicando an ben 
Rath und weiter an die bürgerlichen Gollegien. 

9) Die Molizeiherren, zwei Nathsherren, von denen Einer, der 
ältefte Polizeiherr, die Polizeidirection hat, der Andere fein Stellver: 
treter ift, bilden die allgemeine Polizeibehörde. Sie hat die Polizeijuftiz in erſter 
Inſtanz, ſonach auch in eriminalibus bie Vorunterſuchung, hat ſich aber aller 
gerichtlichen Handlungen über Privatſtreitigkeiten, in wie fern nicht die öffentz 
liche Ordnung dadurch) geftört wird, ingleichen der an andere Behörden gewie— 
fenen Angelegenheiten zu enthalten. In Unterfuhungsfachen erkennt fie felbft 
bis zu 15 Thlr. Geld= oder 2 Monate Gefangnipftrafe. 3 

10) Das Kriegsgericht bes Bürgers Militairs, competent in erſter 
und letzter Inftanz bei Dienftvergehen bis zu vierwöchentlichem Gefängniß, mit 
Berufung an den Rath bei Caffation und Degradation. Für Streitigkeiten 
des im Dienfte befindlichen Bürgers» Militaird mit anderen Perfonen befteht 
eine befondere Deputation. 

{1) Die Kriegsgerichte des Contingentes und der Garnifon, nur bei 
Beftrafung an Ehre, Leib und Leben der appellatio pro confirmanda sententia an 
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das Obergericht (unter Zuziehung fämmtlicher Mitglieder bes Raths) unterworfen, 
blos für Dienftvergehen beftehend. 

12) Der Rath felbjt beendige, nächft feiner oben (S. 105 — 108) 
bemerkten Wirkfamkeit in Mititairs, Criminal-, Gefchlechtsvormundfchaftss 
und Amtsfachen, nur noch als erfte und legte Inſtanz, die bei ihm vor Eins 
führımg des Handelsgerichtd anhängigen Concursproceffe und erlaͤßt auch ferner, 
auf Antrag der hypothekariſchen Gläubiger, Befehle zu Deponirung und Vers 
theilung von Miethgeldern (f. auch nachftchend unter Nr. 14), 

13) Im Amte Ritzebuͤttel ift die Gompetenz des Amtmanns mit 
feinem Actuarius von der des Amtsgerichtes, worin auch der Amtmann prä: 
fidirt, zu unterfcheiden. Letzteres ift competent in Zutel= und Guratel=, Proclamz, 
Erbfchafts:, Ehefcheidungs =, Goncursfachen und Eidesleiftungen. Alle übrigen 
Rechtsfachen und Nechtshandlungen gehören vor den Amtmann privativ. Ge: 
gen die Entfcheidungen des Amtes findet theils das Rechtsmittel der Reftitution, 
theils Eupplication und Appellation an das Obergericht Statt. Das Ver: 
fahren ift in der Regel mündlidy mit Zulaſſung fchriftlicher Receſſe. 

14) In den von Hamburg und Lübel gemeinfchaftlich befeffenen Amte 
und Städtchen Bergedorf haben der dortige Amtsverwalter und Math, 
jeder in feinem Bezirke, die ftreitige Givilgerichtsbarkeit in der Stadt, beide 
concurrent mit Ausfchluß der dem Amtsverwalter ausfchließlich zuftehenden 
Goncurs:, Erbſchafts-, und Ehefahen. Die Bewohner von Geefthach und 
der Vierlande gehören bloß vor das Amt. Der Bifitationsreceß vom 11. Juni 
1805 ordnet das Verfahren. Die Appellationen in Sachen von mehr als 
30 Mark Court. gehen an das Dbergericht ber eben das Directorium führen: 
ben Stabt Hamburg oder Luͤbeck, und von da bei conformen Erkenntniffen und 
vorhandener Appellationsfumme, und bei nicht. conformen von einem Werthe 
von mehr als 200 Mark Court. Kapital oder 10 Mark Rente, an das Ober: 
Appellationsgericht. In Criminalfachen ift das Amt Unterfuchungsbehörde 
und erkennt bis auf 20 Thlr. Geld: und 8 Tage Gefängnißftrafe, in ſchwe— 
ren Fällen treten ziwei Mitglieder des Naths dem Amte ald Schöppen bei und 
es gehen die Acten an die aus Mitgliedern der Räthe zu Hamburg und Luͤ— 
bed zufammengefegte Vifitation (follte heißen: Bifitations= Commifjion), von 
da durch Appellation, wie oben, an eins ber beiden Obergerichte. 


Gerichte zweiter Inftanz: 


Das Dbergericht bildet regelmäßig dieſe Inftanz in allen Rechtsfachen 
bes Nieder- und des Handelsgerichts, in welchen die Appellationsbefchmwerde 
über 500 Mark Banko oder 625 Mark Court. ift, in denen der Übrigen Ges 
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richte über 60 Mark Courant, dann im allen Vormundfchafts= und gerichts 
lichen Criminalfachen (vergl. vorft. S.102.104). Ueber deffen Wirkſamkeit als 
erfte Inftanz f. o. ©. 108. In Innungsfachen, da, wo es das Privatins 
tereffe gilt, befteht als zweite Inſtanz ein befonderes Amtsgericht (f. o. 
S. 108 Nr. 8), gegen deffen confirmatorifche Entfcheidungen — nur in einem ganz 
ungewöhnlichen Falle der Nichtvereinigung zweier Amtspatrone fpricht es in 
erfter Inftanz — kein Rechtsmittel, gegen teformatorifche nur Supplication 
an den Rath Statt findet, Diefer erkennt in zweiter Inſtanz auch über 
gewiſſe Militairvergehen und Verbrechen (Nr, 11 und 12, S. 108 u. 109). 


Gerichte dritter Inſtanz. 

Dafuͤr beſteht in allen Rechtsſachen, mit Ausſchluß der Eheſcheidungs⸗ 
ſachen, in ſo weit nicht ein privatrechtlicher Punct, z. B. Alimentation, in 
Frage kommt, mit Ausſchluß der Criminalſachen, die keine Verbrechen gegen den 
Staat ſind und mit Ausſchluß der Dienſtvergehungsſachen des Militairs, das ges 
meinfchaftlihe Ober= Appellationsgericht zu Luͤbeck. Durch die Appellation 
wird die Nechtskraft in der Regel fuspendirt, mit Ausfchluß der Wechfel =, Stachtz, 
Schiff-, Arreſt-, auf öffentlichen Urkunden beruhenden Erecutivz, dann jüng: 
fien Befig = und Befigreftituirungss, Deich-, Baus, Auctionsgelderz, Spolienz, 
Mierhfachen ; weiter mit Ausfchluß derjenigen Sachen, welche laufende oder auf bie 
legten zwei Jahre rüdftändige Alimente und Zinfen von im Stadt = oder Randrentens 
Buch belegten Kapitalien, auch die verfallenen Zahlungen bei Gontant: Verkäufen 
betreffen, und aller dergleihen Sachen mit ſummariſchem und erecutiven 
Verfahren. In allen diefen Angelegenheiten, fowie wo Gefahr auf dem Vers 
zuge ruht, kann das Obergericht feine Entfcheidung gegen Gaution, ja in 
reinen MWechfelfachen, wo bag Obergericht reformirend condemnatorifc erkannt 
hat, auch ohne Caution erecutiven laffen. Das Verfahren des Ober = Appellas 
tionsgerichtd wird normirt durch die proviforifche Ober: Appellationsgerichts= 
Drdnung vom 7. Juli 1820 und nachträgliche Verordnung dazu vom 31. Octbr. 
1821 (vergl. Kübel), die Appellabilitätsordnung vom 15. Febr. 1821, 
und bie definitive Appellationsgerichts = Drdnung®) vom 10. Aug, 1831. 
Daß aud in gewiffen Innungsfachen der Rath felbft die dritte Snftanz. bilder, 
ift vorftehend (S. 108) unter Nr. 8 fchon erwähnt worden. 


8) Blume, die Gerihtsorbnung für das ONGericht der 4 freien Städte Deutſch⸗ 
lands, nebſt dem darauf bezüglichen Geſetzen der einzelnen Städte und den allgemeinen 
Verfügungen des Gerichts, Hamb. 1843. 
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Die immatriculirten Advocaten find insgefammt und allein zur juriftie 
ftifchen Praris berechtigt und zwar in allen Inftanzen. Auswärtige haben 
daher nur die Wahl, einen Advocaten zu bevollmächtigen oder einen andern 
Einwohner Hamburgs, der dann einen Advocaten mit der Sache beauftragen müßte, 


Die bei dem Ober: Appellationsgerichte und die bei dem Miedergerichte 
angeftellten Procuratoren, welche Letzteren zugleich bei dem Obergerichte 
fungiren, find lediglich procuratores ad acta und haben mit den iniernis 
der Sachen durchaus nichts zu fchaffen. Die außergerichtlichen Procuratoren 
führen in Bagatellfachen bisweilen felbft den Procef. 


Eine befondere Form der Vollmacht iſt nicht vorgefchrieben, außer daß 
fie gerichtlich oder vor Notar und Zeugen recognoscirt werben muß. Auch 
bedarf es von Seiten des Glienten in allen Sachen blos der Bevollmächtigung 
eines Advocaten, nicht auch eines Procurators. 


Die Notare bilden eine Disciplinarfammer. Das ganze Notariatswefen 
iſt nach Vorgang des früher eingeführten franzöfifchen, durd Notariatsordnung 
vom 18. Decbr. 1815 umgeſtaltet. 


Die immatricnlirten Advocaten 


find nachftehend in ber Reihenfolge ihres Alters genannt: Johann Ludwig 
Trummer, Lie. Johann Gottfried Misler, Dr. Theodor Haſche, Dr. Ja— 
cob Schleiden, Lic. Johann Jacob Harder, Dr. Carl Friedrich de Boor, 
Dr. Joachim Garl Kellingbufen, Dr. Johann Chriſtian Lucas Olden— 
burg, Dr. Iohann Ghriftian Levin Ebeling, Pr. Carl Trummer, 
Dr. Eduard Schlüter, Dr. Joachim Diterich Möller, Dr. Garl Wilhelm 
Biefterfeld, Dr. Briederih Lorenz Hoffmann, Dr. Johann Otto Wil 
beim Patow, Dr. Wilhelm Albers, Pr. Friedrich Wilhelm Buſch, 
Dr. Johann Carl Hermann Schwieler, Dr. Heinrid Auguft Heife, Dr. Sieg: 
mund Kleinwort, Dr. Georg Amfind, Dr. Adolph Trummer, Dr. Johann 
Heinih Bohn, Dr. Jacob Heinrich Steinhagen, Dr. Johann Friedrich 
MWeftendorff, Dr. Ernſt Heinrich Eden, Dr. Adolph Schlüter, Dr. Rudolph 
Möndeberg, Dr. Gottlieb Auguf Reimarus, Dr. Georg Guftav Hen del, 
Dr. Nitolaus Adolph Weftphalen, Dr. Joh. Guftav Wilh. Mori Heckſcher, 
Dr. Zohann Chriftian Wiebde, Dr. Meno Pöhls, Dr. Auguft Abendroth, 
Dr. Johann Carl Knauth, Dr. Earl Ludwig Heife, Dr. Earl Weſtphal, 
Dr. Theodor Büſch, Dr. Ehrift. Fried. Wilh. Alex. Schmidt, Dr. Michael 
Hemih Romohl, Dr. Michael Ludwig Joahim Wolters, Dr. Chriſtian 
Abraham Dammert, Dr. Wilhelm Delius, Dr. Wilhelm Augnfi Kramer, 
Dr. Johannes Hermann Adolph Herg, Dr. Nikolaus Ferdinand Haller, Dr. Arnold 
Ludiwig Anton Nohr, Dr. Theodor Daniel Kauffmann, Dr. Hinrich Pe— 
terfen, Dr. Georg Fried. Lubw. Oppenheimer, Dr, Heinrich Nifolaus von 
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Befeler, Dr. Garl Ludwig Hilgenfeldt, Dr. Johann Friedrid Voigt, 
Dr. Guftav Wild. Schädtler, Dr. Emil Fried. Leop. Kanghoff, Dr. Garl 
Siegmund Zumbad, Dr. Ednard Bülau, Dr. Carl Suftav Fifcher, Dr. Franz 
Carl Wilhelm Patow, Dr. Johann Heinrich Yührs, Dr. Guſtav Lührfen, 
Dr. Rudolph Gerhard Behrmann jnn., Dr. Wilhelm Griffon, Dr. Alerander 
Milbelm Goverts, Dr. Theodor Bradenhoeft, Dr. Guſtav Merander Fran, 
Dr. Ferdinand Abendroth, Lic. Georg Möndeberg, Dr. Adolph Heyſen, 
Dr. Joh. Joachim Heinrich Höns, Dr. Julius Adolph Des Arts, Dr. Suftav 
Adolph Niede, Dr. Wilhelm de Boor, Dr. Garl Friedrih Peterfen, 
Dr. Heinrich Kagemann, Dr. Tobias Gottfried Pieper, Dr. Earl Hermann 
Merd, Dr. Alfred Schädtler, Dr. Nihard Rendtorff, Dr. Ferdinand 
Möller, Dr. Chriftian Auguft Knauth, Dr. Joh. Fried. Albrecht Aug. Meyer, 
Cacſar Auguft Graepel, Dr. Garl Guftav Wilckens, Dr. Georg Benjamin 
DOtten, Dr. Ernſt Gosler, Dr. Wilhelm Friedrih Minder, Dr. Friedrich 
Wilhelm Hirfch, Dr. Guſtav Mvend, Dr. Erich Wilh. Edmund Schwartze, 
Dr. Franz Ernft Baetde, Dr. Hermann Rudolph Loehr, Dr. Heinrih Chriftian 
Dietrih Husler, Dr. Emil Lampe Schröder, Dr. Hermann Gries, Dr. Johann 
Garlo Anten Gabe, Dr. Hermann Auguft Malm, Dr. Eduard Kiehn,Dr. Eduard 
Hildebrandt, Dr. Adolph Sylim, Dr. Henry Brarens SIomann, Dr. Heine 
rih Thornton, Dr. Friedrich Wilhelm Becdendorff, Dr. Ferdinand Heffe, 
Dr. Julius Dallmer, Dr. Richard Henry Leonhard Gläfer, Dr. Carl Hinrich 
Ludewig Brinkmann, Dr. Otto Adalbert Benede, Dr. Herrmann Friedrich 
Dunder, Dr. Garl Wilhelm Harder, Dr. Louis Milhelm Prievrih Carl 
Gohen, Dr. Earl Alerander Stuhblmann, Dr. Auguft Sutor, Dr. Ferdinand 
Schrötteringf, Dr. Carl William Büller, Dr. Martin Heinrich Cords, 
Dr. Johann Guftav Gallois, Dr. Charles Henry de Drufina, Dr. Rilhelm 
£eopold Heife, Dr. Johann Hermann Grafemann, Dr. Lebereht Blücher 
Dreves, Dr. Adolph Lübbers. e 


Procuratoren beim Ober: Appellationsgericht zu Lübeck: Dr. Franz 
Ludwig Friedrih Witt, Dr. Adolph Trummer, Dr. Adolph Schlüder, 
Dr Seintih von der Hubde, Dr. Heinrich Ludwig Faber, Dr. Theodor 
Gurtins. 


PBrocuratoren beim Dber: und Niedergericht: Johann Ludewig Trum— 
mer (Advocatus ordinaius), Johann Juftus Stihtenoth, Dr. Johann Wil: 
helm Glauffen, Dr. Johann Chriſtian Sriedrih Braun, Dr. Diederih Eck— 
meyer, Dr. Johann Friedrih Auguft Gropp, Substitutus ad dies vitae für 
Dr. Johann Vincent Trummer, Dr. Carl Guftav Wilfens, Subst. ad dies 
vitae für Dr. Thomas Günther Schmidt. 


Außergerichtliche Procuratoren: Friedrich Wilhelm Boigt, Johann Caspar 
Kling, Earl Theodor Schmidt, Johann Friedrich Römer, Friedrich Wilhelm 
Führer, Eduard Lübbers, Dr. Heinrich Ferdinand Tigd, Subst, ad dies 
vitae für Proc. Friedrich Joſehh Zumbac, Heinrih Eggert, Ludewig Bernh. 
Pichler, Eduard Dorn, Hermann Wulff. 
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Advocaten und Procuratoren beim Amte Nigebüttel: Dr. Ernſt Nolte, 
Advocat und Notar; Peter Hinrich Fehring, Procurator und Fiscal; Dr. Sa: 
muel Samuelfon, Procurator. 

Procuratoren beim Amte Bergedorf: Georg Gottlieb Abraham Ruprecht; 
Amtsfiskal; Johann Detlef Knoop; Iwan Friedrich Martin Schlebuſ 6: 

Sohann Friedrih Ludolph Meyns. 


Das Königreich Hannover. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Hannover F. 27—57 von Arthur Buddens 
im Univerfallerifon, herausgeg. von Pierer, 2. Aufl. XII. ©. 350 fg., im Rechtslexikon, 
herausgeg. von Weisfe, V. ©. 149 — 189. 
Nur der hauptfächlichften allgemein anwendbaren Hülfsmittel, von denen gefchieden 
die fpeciellen bei den einzelnen Gerichtöbezirfen aufgeführt find, Fanın hier gedacht werden: 
Sammlung der Verordnungen und Ausfchreiben, welde für fammtliche Provinzen 
bes hannöv. Staats bis zur feindl. Ufurpation ergangen find; herausgeg. von 
Spangenberg, Hannov. 1819 — 25. 4 Thle. in 7 Nbthl. 4. 
Sammlung der hannöv. Landesverorduungen u. Ausfihreiben für 1813 bis 1817, - 
berausgeg. von Hagemann, Hannov. 11 Bde. \ 
Samml. der Gefepe, Verordnungen u. Ausfchreiben sc. für 1818. 2. Aufl. ebd. 1825. 
Allgem. Nevertorium über die von 1813—23 einjchließl. erlaffenen Hannover’fchen 
Verordnungen und Ausfchreiben. Mit VBorberiht von Spangenberg, ebd. 1825. 
Ebhardt, Gefege, Verordnungen und Ausicreiben für das Königr. Hann., ebd. 
1839— 40. 8 Bde. (enthält eine Sammlung aller noch gültigen Gefege u. Ber: 
orbnungen von 1813— 1840 nad fpitematifcher Ordnung). 
Selchow, Anfangsgründe des Braunfchw. » Lüneburg. Privatrehts, Göttingen 1760. 
Grefe, Leitfaden zum Stubium bes hannov. Privatrehts, 2. Ausg. ebd. 1838. 2 Bde. 
Das mehrefte practifche Gewicht haben bie, zunächſt auf Hannover berechneten 
Schriften von Pufendorf, Ramdohr, Bülow, Hagemann und Struben, als: 
Pufendorf, Observationes iuris, Hann. 1744— 70. 4 Bde. 
Struben, Rechtliche Bedenken, ebd. 1760. Herausgeg. von Spangenberg, 
ebd. 1827. 4 Bde. 4. 
Kamdohr, Furiftifche Erfahrungen ac. ebd. 1809. 3 Bde. 
Bülow und Hagemann, pract. Grörterungen,, fortgef. von Spangenberg, 
ebd. 1798— 1825. 9 Bde. 
Dörrien, Handbuch des Privatrechts für das Königreih Hannover, mit Ausschluß 
derjenigen Landestheile, in welchen das preußifche Landredht gilt, Hameln, 1844. 
3 Abthl. 
8 
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Proceßordnung für die Untergerichte des Königr. Hannover vom 5. October 1827. 


Geſetz, die Beichränfung der bei den Intergerichten zu verhandelnden geringeren 
Schuldſachen betreffend, vem 13. December 1834. 


Beide Geſetze find im ganzen Künigreiche gültig, anfer da wo nachſtehend bas 
preußifche Proceßrecht erwähnt ift, und find zufammen nebſt der Eporteltare herausg. 
Gelle 1834., 2. Ausg. 1835., mit Anmerkungen ebd. 1835. 

Spangenberg, Gommentar zur Proceßordnung ac. Hannov. 1830. 2 Bde. 

Gedanken über Gegenftände des Givilprocefles. Belunders in Beziehung auf das 

gerichtliche Verfahren in den älteren Provinzen Hannovers, ebd. 1839. 
Defterley, Handbuch des bürgerlichen und peinlichen Proceſſes für das Königr. Hann. 

Götting. 1819. 3 Bde. . 

Allgemeines Griminalgefegbuch ) vom 8. Auguſt 1840. 

Gefetz über die Beitrafung des Wilddiebſtahls und der damit in Verbindung ftehen- 

ben Jagdvergehen vom 8. Eeptbr. 1840. 

Geſetz über die Beftrafung des Fiſch- und Krebsdiebftahles vom 8. Septbr. 1840. 

Diefe drei Strafgefege find mit erläuternden Anmerkungen herausgegeben von 
Schlüter, Lüneburg 1842. 


Griminalinftruction von 1736 (gilt nicht in Bremen, Verben und Habeln, wo 
die Griminalinftruction von 1748 Geltung bat). 


Verordnung über Zuläffigkeit eines vollitändigen Beweifes burch Anzeigen, vom 
25. März 1822. : 

Geſetz über das gerichtliche Verfahren in Criminalfachen, vom 8. Eeptbr. 1840. 

Gefeg über die Ginführung eines öffentlichen Anwaltes?), vom 16. Bebr. 1841. 

Nieper, Duellen des Griminalprocefies sc. Hannov. 1841. 

Grörterungen und Abhandlungen auf bem Gebiete Des Hannov. Criminalrechts 
und Griminalprocefies, herausgeg. von Bothmer, ebd. 1842 —44. 2 De. 

Neue Sammlung ber Gemeinenbefcheide und Verordnungen bes Ober = Appella- 
tionsgerichts in Belle, herausgeg. von Benede, Hannov. 1794. 4. 


Sammlung der Gemeinenbefcheide, Ansfchreiben und gerichtl. Verordnungen der 
Zuftiz = Ganzlei zu Gelle, herausgeg. von Conradi, Gelle 1820. 4. Zweite 
dergleichen , (herausgeg. von Hagemann), ebd. 1826. 4. 

Sammlung der allgem, Beſcheide und Ausfchreiben der Juftizcanzlei zu Hannover 
und bes mit berfelben feit 1813 verbundenen Pupillencollegii von 1800 bis zum 
Schluſſe d. I. 1827. Gefammelt von Brauer, Hannov. 1828. 

Erfte und zweite Sammlung der Gemeinenbefcheide und gerichtlichen Verordnungen 
ber Juftigeanzlei und des Hofgerichts zu Stade, Lüneb. 1833. 4. ° 





1) Vergl. darüber Mittermaier die Strafgefeßgebung in ihrer Fortbildung J. S 93 fg- 
u. ©, 144 fo. 

2) Vergl. deutſche Monatöfchrift für Literatur und Öffentliche Leben, herausgegeben von 
Biedermann, Xprilheft, Leipz. 1842, 1. ©, 436 fo. 
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Zeitihrift für Gefeßgebung, Rechtswiſſeuſchaft und Rechtspflege in Hannover, 
herausgeg. von Duve, Yüneb. 1823. 3 Hefte. 

Zeitfhrift für die Civil und Griminalvechtspflege in Hannover, herausgeg. von 
S. Ph. Gans, Hannov. 1827. 4 Hefte. 

Juriſtiſche Zeitichrift für Hannover, herausgeg. von Schlüter, (früher mit von 
Wallis), Lüneb. 1826—44. 19 Bde. Dazu alphab. Sachregiiter über 1—9. Jahrg. 
ebd. 1835, über 10—12. Jahrg. ebd. 1838, über 13—17. Jahrg. ebd. 1840, über 
16— 18. Jahrg. ebd. 1844, und chronolog. Regifter über ſaämmiliche in den 12 erften 
Jahrg. abgedrudte landesherrl. Verordnungen, Neferipte und Ausfchreiben, ebd. 1838. 

Der Bormund, ein Handbuch für Vormünder im Königreihe Hannover; nebft 
einem Anhange, enth. alle das Vormundſchaftsweſen betreffenden Verordnungen, 
Hameln (angekündigt). 


Für die Privatftreitigkeiten gilt in der Regel im ganzen Königreiche 


das gemeine Recht durch Purticulargefege modificirt, doch nicht in Oftfriestand, 
dem Harlinger Lande, der Niedergraffchaft Lingen und den f. g. Münfter’fchen 
Adfpliffen, wo unter gleichen Modificationen preußifches Land- und Procefrecht 
gilt; Erfteres auch im hannöver'ſchen Theile des Eichfeldes. Die Ausbildung 
des preußifchen Rechtes feit der MWiederabtrennung diefer Lande von Preußen 
kann in ihnen Beruͤckſichtigung nicht finden, durch welche unbemwegliche Staͤ— 
tigkeit der beibehaltenen Geſetzgebung eben fowohl, als durch die in den 
preußifchen Rechtsformen nur feltene und gelegenheitliche Uebung der außerdem 
nah gemeinem und hannoverfchen „Rechte urtheilenden Obergerichte, die Un: 
ftatthaftigkeit diefer Einrichtung fich dringend herausftellt. 

Nach der MWechfelordnung?) d. d. Carlion-House den 23, Zult 1822 
$. 2 und 3 ift die Wechfelfähigfeit nur als Ausnahme von der Regel 
mehrern Klaffen von Perfonen ertheilt, die Handel oder damit connere Gefchäfte 
treiben. Auch können nichtwechfelfähige Perfonen durch Nachſuchung beim 
Gabinetsminifterium die MWechfelfähigkeit erlangen. Immer aber flreitet im 
Zweifel die Vermuthung dafür, daß die dortigen Landesunterthanen nicht wech— 
fetfähig find, fo daß fie aus von ihnen ausgeftellten, indoffirten oder acceptirten 
Wechſeln nicht nach Wechfelrecht belangt werden Eönnen. 

Jeder im Königreiche Hannover nicht angefeffene Ausländer muß baar 
oder durch tüchtige Bürgen oder Pfänder feinem Gegner eine, von dem Rich: 
ter nach dem wahrfcheinlichen Betrage der Proceßkoften zu beftimmende 


3) Abgedrudt in Geſetzſamml. v. 1822, Nr 30, ferner Lüneburg 1820, in: 
Bodungen, das fünigl. hannov. Wechſelrecht, ebd. 1824. ©. 154—200. Meißner, 
Coder europ. Wechfelr. I. ©. 424—448. 

8* 


x 
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„Sicherheit wegen ber Proceßkoften, ſowohl in Beziehung auf die 
Klage, als auf die erhobene Miederflage (cautio de judicio sisti)“ Ieiften. 
Iſt der Ausländer zum Armenrechte geeignet und kann die Caution nicht leiften, 
„fo fol er zur eidlichen Gaution dahin zugelaffen werden, daß er allen ange: 
wandten Fleißes ungeachtet, die geforderte Gaution durch Bürgen, Pfand oder 
baares Geld zu beftellen außer Stand ſich befinde,” Mach der Ober = Appels 
lationsgerichts= und den Obergerichts = Ordnungen ift diefer Eid meift anders 
und mit darauf gerichtet, daß der Kläger bei befferen Vermögensverhältniffen 
bie ihm zuerfannten Koften entrichten molle. 

Bei den Untergerichten foll in der Regel mündliches Verfahren 
Statt finden; fchriftliches ift bei Sachen unter 30 Thlr. Objectwerth, 
leichten Injurien:, Geſinde-, Alimentationg = und fonft keinen Verzug leiden= 
den Sachen, auch im erften Verfahren bei Baus und Grenzftreitigkeiten gar 
nicht, und außerdem nur auf Verlangen mindeftens Einer Partei und nur in 
dazu geeigneten Sachen zugelaffen. Die Untergerichte follen die Acten, außer 
wenn die Kämmerei bei dem ftädtifchen Patrimonialgerichte als Kläger oder 
Beklagter auftritt, nie nach Erfenntniffen verfenden, fondern felbft erkennen 
und nur, wenn ein Amt mit blos zwei Beamten befegt ift und dieſe verfchies 
dener Meinung find, follen die Acten an den naͤchſten juriftifch befähigten 
erften Beamten zur Erlangung einer Pluralität abgegeben werden. 

Die ganze Zuftizverfaffung ift fehr complicirt und nach den verfchies 
denen Gerichts = befonders Mittelgerichtsbezirken abweichend von einander; das 
MWichtigfte ift nachftehend bei den einzelnen Abfchnitten angegeben, nicht blos 
ruͤckſichtlich des Proceß- fondern auch rücfichtlicy des Privatrechts, namentlich 
die hier und da geltenden Landrechte. 

Für die Legitimationsurfunde der Sachmwalter eriftirt Eein befons 
beres Schema in der Untergerichtsordnung (mohl aber” in der Galenbergifchen 
Ganzleiordnung und in der Bremifchen Hofgerichtsordnung) ; die Vollmacht 
foll aber auf alle im Proceffe möglicher Weiſe vorkommenden Fälle eingeriche 
tet und diejenigen, welche eines fpeciellen Auftrages bedürfen (f. o. ©. 13), 
worunter im Geſetze beifpielweife die Eidesdelation (die Ober : App.:Ger.=Ord: 
nung Pars I Tit. VI $. 15 nennt noch „die Praestationes juramentorum 
in die Seele feines Prinzipalen und die recognitio manuum et sigillorum ‘‘) 
bemerkt ift, müffen befonder8 benannt fein, „wenn die Partei einer hierauf 
gerichteten befondern Vollmacht überhoben fein will.” Gefchlehtspor: 
mundfchaft befteht in der Regel in hiefigen Landen nicht mehr. Die 
Ober : Appellationsgerichtsordnung enthält zwar Tit. VI $. 14 ein Vollmadhte: 
f[hema, jedoch blos, damit „deren fich die Parteien und ihre Procuratores 
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bedienen Pönnen.” Die Parteien können duch, mit und ohne Sachwal: 
ter in den Terminen erfcheinen, außer wenn ihre perfönliche Anmefenheit in 
einzelnen Fällen im Gefeg oder nach Ermeffen des Richters ausdruͤcklich vor: 
gefchrieben worden ift. In diefen Fällen befreien von dem Crfcheinen in 
Perfon „nur ſehr erhebliche Enefhuldigungsgründe, als Krankheit, 7Ojähriges 
Alter, Dienftgefhäfte, Entfernung über drei Meilen vom Orte des Gerichts 
und bergleihen.”” Gegen umbefugte Practifanten fprechen ſich die Gefege 
befonderd aus, Bei Annahme eines Sachführers werden der Partei, wenn 
der Gegentheil in die Koften verurtheilt wird, nur bie erfegt, welche „zur 
Erreihung des gefeglichen Zweckes unvermeidlich waren,“ alfo nicht, wiewohl 
mit Vorbehalt der nad richterlihem Ermeſſen zu verflattenden Ausnahmen 
aus erheblichen Gründen, die Reiſekoſten und Diäten entfernter wohnender 
Sachmalter, wenn man näher mwohnende haben fann, vorzüglich darum zu 
berüdfichtigen, weil jedem Sachwalter ein beflimmter Wohnort zu Ausübung 
der Praris angewiefen ift. Der ältere gefegliche Unterfchied zwifchen Advocaten 
und Procuratoren befteht hier noh. Ein Procurator muß ſtets beftellt werben, 
wenn die Partei nicht an dem Gerichtsfige wohnt. Bei den Untergerichten 
kann aber Jedermann eine Procuratur übernehmen, nicht aber als Advocat 
practiciren. „Der Mandant kann feine Vollmacht zu jeder Zeit widerrufen ; 
fein Widerruf hat aber nur von dem Zeitpuncte an Wirkung, wo er dem 
Gerichte oder dem Gegner von ihm angezeigt worden iſt.“ Bei den Ober: 
gerichten, auch bei den Untergerichten einiger größeren Städte, find Procu: 
rtatoren angeftellt, bei ben andern Untergerichten Advocaten, melde 
größerntheil® zugleich Notare find. Während die Dberaufficht über die ges 
fammte Juſtiz dem koͤniglichen Juftiz= Minifterium obliegt, an dieſes auch 
alle, von den landesherrlichen Juftiscanzleien auf Todes- und lebenswierige 
Freiheitsftrafe (bei den Mediat = Zuftizcanzleien zu Bentheim und Haſeluͤnne 
auf menigftens einjähriges Arbeits: oder Zuchthaus) lautenden Erfennntniffe 
zur Beftätigung eingefendet werden müffen, mird übrigens die Juſtiz in drei 
Snftanzen verwaltet. Beſchwerden über vermeigerte oder verzögerte Juſtiz 
find daher immer bei der nächften Oberbehörde, gegen das Ober: Appellations⸗ 
gericht bei dem Juſtizminiſterium anzubringen. 

Die erſte Inſtanz wird durch die koͤniglichen Aemter, welche auch 
die Criminaljuſtiz ruͤckſichtlich der Inſtruction und Vollſtreckung haben, dieje⸗ 
nigen Stadtmagiſtrate, worin rechtskundige Perſonen ſitzen (in den groͤßern 
Städten haben die Magiſtrate auch die volle Criminaljurisdiction) und durch 
die Patrimonialgerichte gebildet. Die im Eingange aufgeführte Unter: 
gerichts⸗ Proceßorbnung gilt für fämmtliche Untergerichte, mit Ausnahme 
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berer im Fürftenthum Oftfriestand und der Miedergraffchaft Lingen, auch feit 
dem 1. Febr. 1835 die Tarordnung*) vom 13. December 1834. 


Außer den ordentlichen Gerichten eriftiren noch außerordentliche 
Gerichte; namentlich für geiftliche Jurisdiction die Confiftorien und die 
Synoden der Neformirten, welche nachftehend bei den Mittelgerichtsfigen, 
wo fie fich befinden, mit ihren Bezirken angeführt find, ingleichen die Juris: 
diction des Landrabbiners zu Hannover, dann die Lehngerichte°), die 
Militairgerichte, die afademifhen Gerichte zu Göttingen, (von 
welchem feine Appellationen an das Dbergericht, fondern nur Befchmwerden an 
das Minijterium geben), das Dberhofmarfchallamt und die Deichge: 
richte. Die oberfte Inftanz der Militairgerichte, welche in allen Griminal: 
und Injurienz auch ſolchen Civilfachen der Militairperfonen competent find, 
die ihren wefentlichen Urfprung in einem Dienftverhältniffe haben, während fie 
in allen andern Givilfachen der Militairs blos die Erecution der van den 
Givilbehörden gefprochenen Erkenntniffe vollftreden, ift dag General: Kriegs: 
gericht, welchem die Regiments:, Bataillons:, Corps: und Gars 
nifonsgerichte untergeordnet find. — In Griminalfahen find durdy 
das Gefeg über das gerichtliche Verfahren in Griminalfachen vom 8. Septbr. 
1840 die Rechtsmittel folgendergeftalt geordnet : 


1) Die weitere Vertheidigung ift zuläffig gegen Griminalerfenntniffe der 
Ganzleien und des Ober: Appellationggerichts. Es entfcheidet darüber daffelke 
Gericht, welches in erfter Inftanz Recht ſprach. Nur die fandesherrlichen 
Ganzleien zu Bentheim und Hafelünne verfenden die Acten in der weitern 
Vertheidigungsinftanz; nach der Ganzlei zu Osnabrüd. 2) Die Appellation 
von den Erfenntniffen der ordentlich erfennenden Untergerichte, der Stollberg’: 
fchen Ganzlei, der Graffchaft Hohnſtein und des Univerfitätsgerichts. Sie geht 
an die ihnen vorgefegte Juſtizcanzleiz vom Univerfitätsgerichte an das vom 
Minifterium zu dem Ende mit befonderem Auftrage zu verfehende Gericht. 
3) Die Appellation an das Ober: Appellationsgericht von den Erkenntniffen 
der Suftizs Canzleien, worin auf eine ſchwere Strafe (Todes-, Kettenz, Zucht: 


4) Gefetzſamml. von 1834, 1. Abthl. Nr. 47. 

5) Jedoch ſteht die ftreitige Kehnsgerihtsbarfeit dem ordentlichen Ge: 
richten zu; Die freiwillige bei landesherrlichen Lehen dem Juſtizminiſterium (Abtheilung 
ber Eehnsfachen), Leber Lehnrecht val. Struben, rechtl. Bedenfen I. 57,88, 113 
Ausg, v. Spangenberg 111. ©. 394 fa. Hagemann, analecla iuris feudalis 
Brunsvico -Lüneburgensis, Helmft. 1757 u. defi. Betr. zum Braunſchw. Lüneburg. 
Lehnrecht, ebd. 179, fowie mehrere academiſche Schriften Hagemanns. 
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hausſtrafe und Dienftentfegung) erkannt ift. Die Ergreifung bed concurrirenden 
Rehtsmittels der weiteren Vertheidigung ſchließt aber die Appel: 
lation aus. Das oberfte Tribunal ift 


1. Das Ober: Appellationdgericht oder das Tribunal 
zu Celle, 


welches aus einer bürgerlichen und adeligen Bank befteht und in legter Inſtanz 
über alle Berufungen und Querelen gegen die Verfügungen der Juſtizcanzleien 
in Givil: und Griminalfachen und der geiftlichen Gerichte, dann in erfter und 
letztet Inftanz über die perfönlichen Nechtsfachen der Mitglieder des Gerichts 
und deren Angehörigen entfcheidet. Die diesfallfigen Verhandlungen erfolgen 
in Appellationgs und Urtelsfenaten, deren Näthe, foweit nicht von dem 
Landesherren felbft eine Reihe von Stellen befegt werden ,* von ber Provinz 
praͤſentirt find, aus welcher die fraglihe Sache herflammt. Die Vorſchriften 
für diefes Tribunal find enthalten in 


Ober : Appell. Ger. Oxrdn.6) vom 26. Juni 1713, 

Reglement vom 2%/3,. März 1733, 

Verordnung vom 31. Juli 1818. (Gefegfammt. 1. Abthl. Nr. 15), 

Geſetz über das gerichtliche Verfahren in Griminalfahen und über die Einrich— 
richtung des Griminalfenats vom 8. Septbr. 1840 (Geſetzſamml. 1. Abthl. Nr. 33), 

Geſetz über die Ginführung einer weitern Inftanz für Fälle der Beeinträchtigung 
des öffentlichen Intereffe durch Beſchlüſſe oder Entſcheidungen der Eriminalgerichte, 
vom 16. Febr. 1841. 


Ober : Uppellationsgerichts = Procnratoren: 
Arnh. Joh. Fried, Müller, Großh. Badiſcher Rath; Dr. Karl Ludwig Wörltje; 
Wilh. Joh. Heine. Schwarz, Stadtſyndieus; Dr. Franz Chrift. Ernſt Mich 
mann, Rath; Dr. Ge. Chriſt. Theod. Breden, Bürgemeifter; Heinrih Auguft 
Strampe; Juft. Hein. Wolde. 


In zweiter Inftanz erennen 


U. Die Mittelgerichte, 
infonderheit nachgenannte Juftizcanzleien, welche zugleich die erſte SInftanz 
fuͤr eremte und canzleifchriftfäffige Perfonen bilden. Sie führen theils bie 
Griminalunterfuchungen in ihrem Bezirke, theils leiten fie diefelben bei ben 
Aemtern und erkennen darin, theild in erfter theils in zweiter Inſtanz. Für 





6) Herausgegeben und mit erläuternden Anmerkungen begleitet von Hagemann, Han⸗ 
nover 1819. 4. 
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- die Vormundfchaftsfachen beftehen, außer bei der Juftiscanzlei zu Aurich, bes 
fondere mit den Juftizcanzleien zufammenhängende Pupillencollegien. — 
Somohl die Ober: Appellationsgerichts= Procuratoren als die Ganzleis Procura: 
toren haben in der Regel auch die Advocatur in den Untergerichten. Bei den 
wenigen GanzleisProcuratoren, welche diefe Advocatur nicht haben, ift durch 
die in Parenthefe beigefegten Anfangsbuchftaben (C. P.) bemerkt, daß fie blos 
Ganzlei= Procuratoren find, 


A. Juftizcanzlei zu Hannover 
über das Fürftenthum Galenberg”’), die Graffhaften Hoya (über die bafigen 
Particulargefege f. "Hagemann, practifche Erörterungen VII. 1.) und Diepholz 
und die ehemals heffifchen Aemter Auburg, Freudenberg und Uchte (mo die 
bis 1816 ergangenen Furheffifchen Particulargefege gelten), zugleich erfte Inftanz 
für alle auswärtigen koͤniglichen Gefandten und Poftbeamten. Befondere, fie 
leitende Geſetze: 


Die Galenberg’fche Ganzlelordnung von 1663, 
Die Eelle'fche Ganzleiordnung ven 1656. 


Das hiefige Confiftorium erfiredt fih, mas geiftliche Jurisdiction 
anlangt, auf Calenberg, Grubenhagen mit dem Harze, Göttingen, Lüneburg, 
Hildesheim, Hoya, Diepholz und die Graffchaft Hohenftein; im Umfange 
der Abtei Loccum und den Stiftsdörfern aber ſteht diefelbe dem dortigen Abte 
und Gonvente zu. 


Ganzlei: Procuratoren: 


Dr. ©. Aug. Grote; Dr. ©. Juſt. Köfter; Heiner. Ad. Aug. Barth; 
Dr. H. H. W. C. v. Uslar, Lehensfisfal. j 


Advocaten: 
zu Herzen: ©. Nicol*3); zu Baſſum: Dr. 3. ©. C. P. Feuerheerd, 
adj. Stiftsamtmann; J. Kaftendiet; 9. 9. Ph. Lodemann, Stiftsamtm. ; 
zu Bodenwerder: Dr. ©. 5. Pralle; O. A. Schäfer, Stabfer.*; zu 
Bruchhaufen: Dr. A. Holfher; Dr. ©. A. F. Schrader; zu Coppen⸗ 
brügge: 53. 9. Vorwerf; zu Diepenan: Dr. G. W. Kirchhof“*; G. 


7) Die Galenberg’fchen, Göttingem’fchen und Grubenhagen’schen Geſetze und Ber: 
orbnungen hat nad) alphabetifcher Ordnung im Auszuge bargeftellt: Willich, des 
Königr. Hannover Landesgefege und Verordnungen ꝛc. 2. Ausg. Göttingen 1826. 
3 Bde. 

8) Die mit einem * bezeichneten Sachwalter find exit feit 1830 dazu ernannt. 
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Müldner; A. C. Wendt*; zu Diepholz: Dr. I. A. Brinfmann, Eynd,; 
P. 8. Firnhaber; A.G. Friederihs; Dr. E. Lüning; zu Ehrenburg: 
3.9. Denker; zu Eldagfen: Dr. 6. A. C. Haarftrid*; zu Grohn: 
E. v. Finkhz zu Hameln, wo Statuten von 1407 eriftiven: Dr. Ph. v. Heine, 
Gtiftsfeer. emer.; F. W. Jacobſen, Gerihtsh.; Dr. F. W. 9. Koller, 
Gerichts = Bürgem.; I. W. Lademann, Stadtr.; H. 2. Marquard, Stifte: 
Synd.; Dr. 3. ©. Naumann; E. H. % Roſe, Stadtrihter; I. & Roſen— 
dorf, Stadtferr.; 8. C. A. Weibezahn, Eenat.; Dr. C. ©. 8. Wermuth, 
Rolizeicomm.; W. D. E. Wermuth, Magifte. Aud.*; Dr. 8. C. H. Witt 
ram"; zu Hannover: X. 8. von Alten; 8. & ©. Bacmeifter; C. ©. 
8. 8. Baldenins, Stabtferretaiv; 9. E. & Barth jun; Dr. C. J. E. 
Deneden sen; R. Beneden jun; Dr.G. C. D. Bergmanı;®. F. ©. 
Bödeder, Aud.; Dr. 8. Brauer’; ©. € Eh. C. Brauns, Stabdtfeerr.; 
Dr. N. NR. Eohen*; Dr. ©. F. Dempwolff, Landiynd.; H. Dettmold*; 
Ch. Ebhardt; J. 3. C. Elfter sen; Dr. A. $. 8. Elfter jun.; Dr. C. ©. 
9. F. Erdmann; E 6 W. Erythropel; Dr. Ph. C. M. Ey, Eonfiit. 
Eeer. und Gerihtsh.; ©. 8. Fideler, Stadtger. Ser.*; Dr. C. G. J. H. 
Friederici, Iagdb-Seer.*; Dr. ©. H. Frölich; Dr. ©. Goltermann; 
Dr. H. Grote jun.; ©. ©. Grotefend; Dr. & Gumbredt; Dr. ©. $. 
2. Haafe; ©. C. 9. Haccius, Commillär; E. H. F. C. Haccius, Conſiſt. 
"Ser; G. C. W. Hahmeifter; Dr. E. Hagemann; C. L Hantelmann 
jun; ®.& W. Hantelmann, Stabs- Aubdit.; Dr. ©. 9. Hartmann, Hofs 
Ser; M. Jüdell*; Dr. X. Kaſtendiek; Dr. C. 8. Th. Kiefewetter, 
Klofterfer.; E. W. 2. Kirchhof, Ganzlei:Seer.; Dr. J.G. 8. Kleinfhmibt; 
H. Krumwiede; Gonfift. Ser.; E. E. Lampe: Dr. 9. Leonharbt®; 
A. 5. Lüdefing jun., Conſiſt. Serr.; Dr. W. Lüder, Garnifon: Aud.*; €, 
Lüders*; F. 8% Mecke; A. ©. W. Meißner, Stabiger. Allef.; ©. F. W. 
Meißner, Stadtger. Serr.*; Dr. A. Menſching“; Dr. C. C. Meyer, 
‚Stadtrihter; A. ©. W. Müldener; Dr. Nicol“, Gerichtsh.; C. PH. £. 
Oeltzen, Stadtrichter; Dr. A. Peterſen; Ch. Preuß; A. Rautenberg; 
L. Rautenberg*; W. Rautenberg“; 3. 5. E. Reimmann; J. F. €. 
Reinhold*; J. C. J. W. Reinking, Pol. Inſp; EN: W. Riſt en— 
padt; F. F. E. Ruhkopf, Stabs-Aud.; A. Schäfer; G. G. 2 Schäffer; 
A. Schaumann; E. H. Scheele, Gerichtsh.; Dr. H. F. Schwencke; 
Dr. G. C. W. Siemens, Stadtger. Ser; A. W. H. Sievers’; S. €, 
Simon; A. Stöven*; W. B. Tohtermann, Conuſiſt. Seer.; W. A. 
Bogt; Dr. F. Wachsmuth, Couſiſt. Seer.; Dr. G. A. Wagener; H. 
Windhorn; L. A. W. Wölffler; Dr. H. Wüfenfelb*; zu Heede: 
H. J. Conen; zu Hemmendorf: H. von Hark; St. W. C. Mehlis; 
G. von Roden*; zu Hoya: 2. U. Heiliger sen.; F. Heiliger jun.; 
Dr. 9. Seife: 8.9. T. Hüpeben; $. ©. Plate, 3. ©. 9. Scharff 
sen., Gerichtsh. und Stabtferr,; Dr. €. N. 9. Scharff jan., Gerihtsh. und 
Stadtfeer.; zu Lauenſtein: Dr. 3. C. Rambke; 3. N. Ritter; Dr. ©, 
A. Nudorff*; zu Lemförde: Dr. 5. Naiget*; zu Loccum: Dr. 
©. ©. 3. Meflerfhmidt; zu Münden: 3. C. A. Kannengießer; 
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Dr. 3. &. 8. Siegener, Stabtieer. und Gerihtsh.; F. L. W. Wermuth, 
Dürgem.; zu Neuſtadt a. R.: Dr. 6.9.3. Behne; % F. Dröge; 
Dr. &. Gggers*; zu Nienburg: Dr. W. EN. Eoberg, Landfynd.; 
6. O. ©. E. Dammers, Stadtfer.*; & F. Echte“s; U. H. Hage— 
dborn*; Dr. 8. Kotzebue, Bürgerm.; H. 8. Marheinefe, Yandrentm. und 
Ablöf. Commiſ.; 3. H. A. Marheinefe, Magiftr. Aud.*; 9. 8. Mopvius; 
9. F. Natjen; ©. 9. H. Schmeidel, Stadt:Commif.; zu Wattenfen (A. 
Galenberg): E. MW. Dörrien; zu Springe: A. 9. W. Billeb; zu Stol- 
zenau: Dr. 9. Garvens; F. W. Kleinfhmibdt; Dr. E. 9. F. König; 
J. 9. D. Thies*; zu Sulingen: Dr. 3. Denfer; J. 9. &. Wedekind; 
zu Syke: Dr. 3. ©. 6. P. Feuerheerd; W. Shaw; A. Shordt; zu 
Uchte: 3. H. Krüer; zu Vilſen: I Ridderhof; zu Wennigien: 
% 8. Kraul; zu Weften: C. © W. ©. Nor dmeyer; zu Wunftorf: 
Dr. ©. H. Buße’; H. 8 Hepfe, Bürgem.; G. W. J. Strauß. 


B. Juſtiz-Canzlei zu Eelle 
das Fürftenthbum Lüneburg und einige an Dänemark nicht abgetretene 


Parcellen des Herzogthums Lauenburgs, erkennt auch in zweiter Givilinftanz 


über 


die Erkenntniffe der Elbzollgerichte zu Blekede, Hitzacker und Schnas 


denburg. 


Für die Geller Ganzlei gilt ald Proceßgefeg : 

Die Ganzlei: Ordnung von 1656, 

Die Hofgerichts » Ordnung von 1685. 

Im Fürftenthbume Lüneburg enthält die dort geltenden Gefege und Verordnungen 


bis 20. März 1745 das 


Corpus constutitionum ducatus Luneburgici, auf Befehl der Regierung heraus: 


gegeben in 4 Theile, 


hä 


hieran fchließt fich die 

Sammlung von Magner in 2 Theilen, 1791, welche ſpätere Verordnungen ent: 
It u. diejenigen, welche in jenes Corpus nicht aufgenommen find. 

Eben fo find in Yanenburg die Gefege gefammelt im Corpus constit, ducat. 


Lauenburgici , 1823, und bilden die 2. Abtheilung des Bd. IV der oben angezeigs 
ten Spangenberg’fhen Sammlung. 


Canzlei-Procuratoren: 
Georg Ludw. Wilh. Neinfing;-®. Heinr. Ludewig; Dr. Friedr. Ludwig 
Meier; Chriſt. Jobſt Dietr. Ewald; Edm. Sattler; Dr.H. B. F. Leſchen; 
Dr. ©. R.Lampe. 
Advocaten 

zu Ahlden: Dr. ©. A. W. Klee, Gerihtsh.; Dr. I. 8. €. Shufter; zu 
Bergen: E. 2. Oppermann; zu Blefede: G. N. Göffel; Dr. Wink: 
ler, Bürgem.; zu Bodenteich: N. 3. W. Chappüzeau“*; .AM.® 
Willen; zu Burgdorf: ©. Kaufmannz zu Celle (wo ein eigenes Stadt: 
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recht feit 1537 gilt): &. I. Alten*; ©. N. Benede, Canzlei-Secr.; T. I. 
G. Beſte“; C. L. Bethe jun.*; ©. N. Bethe sen., Etadtfer.; H. 6. Bier: 
wirth, Senat.*; J. EN Blauel, OAGer. Ser.*; Dr. ©. F. Denede, 
Hofrath und Kamm. Gonf.; Dr. C. Gerding; N.N. Giefede; A. W. 
Heife*; M. Jüdell; W. Köhler, Garn. Ger. Aſſiſt.“; Dr. J. ©. H. Kös 
ler, Ganzlei-NRath; C. ©. N. Langner, Ganzlei-Serr.; ©. 8. Lauenftein, 
ANGE. Ser; 8. Mejer*t; 3.9. 6. Meyer, Stadtgerichts - Procurator; 
T. 9. % Mühlenfeld, Ganzlei Seer.; F. W. Pralle*,; G. A. Pralle*; 
Dr. 1. W. ©. Ritmeier, Math, Kamm. Gonful. und Lehns: Proc; C. v. 
Schmidt, Raths-Auditor; C. Shulze*; 9. S. E. Vogell, Lanbiynd.; 
J. G. H. Bogell; Dr. E. O. C. Winter, Stadtgerichts-Procurator; zu 
Dannenberg: Dr. 3. C. F. Böhm; EL. Carſtens, Senat. und Gerichts: 
Adj.“; J. F. J. Knab, Bürgem. und Gerihtsh.; Dr. A. Schneider; zu 
Fallersleben: Dr. 8. B. 9. Gonring; 3. ©. 8. Drebiug, Gerichtsh.; 
Dr. H. P. ©. Drebing; 3.9. ©. Mohrmann!; W. G. T. C. Pape; 
Fallingboftel: 5. ®. A. Grumbrecht, Ablöfungs: Comm.*; Dr. W. ©, 
C. Kod; zu Gifhorn: Dr.Y.D.G.&. Elderhorft; Dr. 4.6. 8. Yang"; 
G. H. M. NRaded*; NM. Ph. A. Sarrazin, Gerichtsh. und Ablöfungss 
Gomm.; zu Harburg (mit einem Statut von 1739 die portio stalutaria bes 
treffend): Dr. Srande, Magiſtr. Aflei.*; Dr. 9. 9. Junge; N. ©. Mats 
thäi, Garn. Audit; Dr. & 8. Muhle; Dr. ph. 3. 9. C. Neven; H. A. 
Witte; zu Higacder: GE. Holſcher; zu Ilten: H. A. Böttiger; E. C. 
Zwilgmeyer; zu Lüchow: F. A. T. Böſche; 3.8. Guſe; G.H. Made 
prang; B. A. J. Manecke, Gerichtsſchulze; W. Schulz, Ablöſ. Comm; 
C. F. G. Thorwirth, Bürgem.; zu Lüneburg:? (mit einem eignen Stadt: 
recht von 1679): Dr. J. W. Nlbers, Senat., Kammer- und Garn. Audit.; 
C. A. Baring, Oberger. Procurator; Dr. J. F. Beyer; Dr. W. N. Blu— 
menthal* Dr. C. R. F. Chriſtiani; J. von Daſſel, Senat. und Prät.; 
Dr. Ph. B. Degen, Proto-Conſ.; Dr. G. A. R. Dempwolf; Dr. J. ©. 
Heitmann, Oberger. Proc; Dr. G. B. Kraut, Bürgem.; E. Kruken— 
berg; G. F. Krukenberg, Kaufhausact.; H. Küſter, Proto-Synd.; Dr. E. 
A. C. Langrehr, Senat. und Prät.; Dr. C. W. Lindemann, Synd.; B. 
N. J. W. v. Löſecke; M. H. Manecke; J. A. Meyer, Amtsaſſeſſ. und 
Gerichtsh. ; Dr. Th. Meyer, Senat.; Dr. J. F. Müller, Authent.; Dr. ©. 
Nolte*r; F. Reincke; G. A. Ribof*; Dr. 6. © Schirges, Oberger. 
Proc; zu Medingen: Dr. A. H. vonder Hellen*; zu Meinerfenz 
Dr. ©. Di. Heſſe“*; zu Neuhaus a. d. Elber E. P. T. Gravenhorf; 
zu Rethem a. d. U.: Dr. C. H. Scheidemann; zu Soltau: F. F. A. 
E. Weinlig, Stadt-Synd.; 3. E. 8. Witte; zu Uelzen: G. J. A. 
Keuffel,Senat.; F. L. A. Keuffel*, Aud.; J. F. W. Loh ſtöter, Gerichtsh.; 
. A. Präſent, Proc; Dr. C. A. Schrader, Senat. und Gerichtsh.; C. 
. Shulg, Proc.“ 2.9. Stegmann, Proe.; F. Sültemeyer, Bürgem.; 
G. C. Willrid, Gerichtsh. und Proc. ; zu Welsrode: Dr. H. L. J. Klee; 
zu Winſen a. d. ®.: Dr. 8. ©. C. Augspurg; E. W. Kunge*; ©, 
H. W. Reuter“. 


J 
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C. Juftiz-Ganzlei zu Göttingen 
über bie Fürftenthümer Göttingen (mo ältere Götting’fche Particulargefege 
gelten) und Grubenhagen (auch dort exiſtiren ältere Particulargefege), den Harz 
(mit den Particulargefegen auf demfelben) und die Graffchaft Hohenftein (mo 
die Stollberg’fchen Particulargefege- Gültigkeit haben). Leitende Gefege: 


Die Calenbergiſche Ganzleiordnung von 1663 und in Bezug auf die ehemals 
heſſiſchen und Eichsfeld'ſchen Aemter die heſſiſchen und preußischen Mechte. (Vergl. 
F. Zuftiz » Ganzlei zu Hildesheim ©. 129). 


Ganzlei: Brocuratoren: 


Dr. Joh. Friedr. Meißner (für die Domainen-, Lehen- und Klofterfammer, 
das Kriegsminifterium, Gonfiftorium und die Generaldirection der indirecten Abs 
gaben und Zölle beftellt); Dr. C. F. Kirchner; Dr. Johann Karl Konrad 
Fride; Dr. Auguſt Buchhorſt. 


Hovocaten: 


zu Adelebſen: Dr. F. ©. &. Haberland; zu Bovenden: Dr. ©. Engel 
hbarbi*; P. A. Meyersburg; Dr. I. EC. G. Momme; Ch. F. Shlemm; 
zu Clausthal: Dr. £. 8. Beſte, Stadtger. Affeil.; Dr. I. W. Mejer; F. 
2. 9. Namdohr, Stadtrichter und Senat.*; zu Daderftadt: Dr. Fefler; 
6. 8. Heimbrod; 8. C. Hertwig; N. Lehne; Dr. 8. 8. Shadtrup; 
GE von Wehren; M. von Wehren; zu Echter ©. 5. Schreiber; &, 
A. Stelling; zu Eimbeck (mit einem eignen Stadtrecht von 1658): E. 4 
Beyfuß*; Dr. C. W. A. an C. A. Eickemeyer; G. A. W. 
Eickemeyer; E. W. C. Fride*; Dr. D. Harding; A. O. H. Hübener, 
Stiftsſynd.; F. L. Iſenbart, Garn.-Aub.; Dr. 9.8.6. Pfannenfhmibt; 
Dr. 9. 5. Raven, Senat; zu Förfte (A. Ofterode): C. 9. Crauelz zu 
Gieboldehauſen: C. Marr*; &. Marr; ©. £&. Spanier; zu Göttin: 
gen (wo das Stabtredht auf einzelnen Gefegen beruht): Dr. ©. Benfey, Do: 
cent; Dr. ©. A. ©. Breithaupt; © N. Burggraf, Canzlei-Seer.; €. 
L. Eollmann, Canzlei-Seer.; Dr. 8. ©. Daniel; ©. H. Diebderichs, 
Ganzlei:Seer.; Dr. ©. C. E. Ebell, Magiſtratsdir.; Dr. A. Eberhardt, 
Etadtgerichts = Procurator; Dr. ©. 9. Engelbredt*; Dr. F. 9. Ehrhardt; 
3.9. & Fehrenſen“; Dr. 9. 8%.T Gehrfe, Garn. Audit.; Dr. 8. 2. 
Grefe, Docent; Dr. ©. Heintze, Senat; ®. 9. €. Semmelmann: 3. 
4. P. Holle*t; 3. C. F. Holle; J. ©. W. Holle; Dr. J. C. W. Käft 
ner; Dr. J. 8. Keidel; Dr. 3. €. Klettwig; 3. ©. A. Köhler, Ma 
giftrats = Serr.*; ©. a Krifhe; Dr. W. N. Lappe; Dr. A. ©. Lift, Facul: 
tätsaflefl.; fie. 6. J. Lutz; Dr. E& 8.9. Mengershaufen; Dr. ©. $. 
Defterlei, Univ. Rath; Dr. F. Defterlei, Stadt - Synd.; H. Quentin; 
6. W. £ Rautenberg, Math und Kamm. Gonf.; Dr. 8. W. Schäfer*; 
A. Sharladh, Stabtfer.*; 3. 3. Schepeler sen., Univerfitätsger. Proc. ; 
3.9. Schepeler jun., Univerfitätsger. Proc; ©. EN. Seidenftider; 
Dr. C. J. M Valett, Bacultätsaflefl.; Dr. E. T. Wadſack, Stadtger. Proc. ; 


* 
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5.6. Waſſermeyer, Stabtridt. ; zu GroßsSchneen: Dr. C. F. Schmidt; 
Dr. &. 8. 8 von Sothen; zu Hardegien: © W. Beder; N. 
Meyer, Bürgem. emer.; zu Hedemünden: Dr. W. Reich, Senat. und 
Kämmerer; au Herzberg: ©. 8. Eh. Nolte; 8. 8. Engelfe*; zu Laus 
tentbal: Dr. A. ©. Schönian; zu Benglern: 8. W. von Franfens 
berg: Ludwigsdorf; zu Lindaus Dr. H. Beigen; A. N. Schütte; 
zu Moringen: €. H. Helmoldt; Dr. L. F. E. Nambfe*; J. F. Wuth— 
mann, Bürgem.; zu Münden (wo das Stadtrecht auf einzelnen Geſetzen be— 
ruht): Dr. 3. 8. Ballauf; Dr. F. H. E. Bergmann, Stadtgerichtsaffefl. ; 
G. 5. Beuermann, Stadridt.; F. W. Bodungen, PBürgerm.; ©. F. ©. 
Günther sen., Gerihtsh.; Dr. J. E. W. Günther, Gerichtsh. adj.*; 9. 
W. Hildebrand; Dr. E. Hildebrand*; Dr. H. C. Retzmann; Dr. ©. 
5. Schulthefius; Dr. 3. &. Warned, Stabtfer.; 3.9.3. Willigerobt, 
Garn. Aud.; Dr. ©. 2. Wittftein*; zu Meuftadt unterm Hobnftein: 
Dr. E. G. Schleiter; C. L. A. F. Silferodt; Dr. . UM. F. Stöl 
ting; zu Nörten: Dr. C. Ph. A. Deichmann, Gerichtsamtm.; Dr. 3. E. 
Pfau; zn Nordhanfen (wenn gleich nicht zu Hannover gehörig): 3. F. €. 
Fiſcher; E G. Möhrung; zu Nordheim: €. 3. H. Chriftiani; Dr. 
A. G. A. Kramer; Dr. D. W. Niemeyer; Dr. 9. %. E. Nebberfen; 
Garn. Aud.; Dr. St. Reide; Dr. W. Schwabe; Dr. DO. Willmerding; 
zu Dfterode (mit einem eignen Stadtrecht aus der Zeit nach 1712 und wahr« 
fcheinlih vor 1733): ©. 8. 9. E. Brehl, Bürgem.; Dr. 9. P. Kuntze, 
Stabtfynd.*; C. F. MW. Levin* Dr. 3.9 ©. Linſenhof“; H. F. W. 
NRöhrs*; Dr. ©. F. E. Rohrmann; Dr. W. Twele, Stabdtfer.; zu 
Nheinhauſen: Dr. C. Ströver; zu Salgderhelden: Dr. H. Fricke; 
zu Uslar: Dr. C. R. Biedermann; I. H. Breden, Bürgem.; Dr. 3. 9. 
F. Drofi; Dr. 3. 9. C. Petri; Dr. 8. W. Shumann*; zu Zellerfeld: 
Dr. 3. &. Göring, Stabdtricht. ® 


D. Zuftiz-Canzlei zu Stade 


über die Derzogthümer Bremen und Verden, für melche 

Die Hofgerihtsorbnung von 1672, 

Das Bremifche 1577 entftandene, im Jahre 1738 von Neuen revidirte und aus 
besherrlich beftätigte Mitierrecht, 

Das Dfterftadifche Landrecht von 1581, 

Das Wurfter Landrecht von 1611, 

Das Kebinger Landrecht von 1662, 

Das Recht des alten Landes von 1517, und 

Die Particulargefege für Bremen und Verden, gefammelt 1732, mit Anhang 
von 1749, 


dann Über das Land Hadeln, für melches 


Die Lauenburg’fche Hofgerichtsorbnung von 1681, und 
Das Landrecht von 1583, ingleichen 
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Die Particulargefeße im Corpus privileg. et constit. terrae Hadel. 1824, bie 3. 

Abthl. des IV. Bandes der oben angeführten Spangenberg’fhen Sammlung bildend, 

gelten. Das hiefige Conſiſtorium hat die geiftliche Gerichtsbarkeit in den 
Herzogthimern Bremen und Verden. 


Ganzlei: Procuratoren: 

Carl Aug. Friedr. Cammann; Dr. Gottlieb Wilhelm Freudentheil, Bürger: 

Werthalter; Dr. Heinr. © Hülfemann; Dr. Joh. Chriſt. Kobbe, Stube: 

Aud.; Dr. Karl Wilh. Wedekind, Gonfiitorialfeer. (für die Verwaltung der 

indirecten Abgaben und Zölle beitellt); F. B. Domeier; %. Knipping* 

(interimiftifcher Kammer und Amtsprocurator, fonft nur in Sachen, in denen 

er zugleich als Advocat handelt); Carl Holtermann; Dr. J. C. M. Wy— 

neden; Dr. G. J. Wilfens; 9.9. Biedemweg* (nur in Sachen in denen 
er zugleich als Advocat handelt). 
Advocaten: 

zu Eleve (im Herzogth. Bremen): C. R. Rohdenburg, Gerichtsverw.; R. 

Rohdenburg; zu Grohn: E. v. Finkh; zu Neu⸗-Schönebeck: Dr. D. 

P. Cammann; zu Stade: C. O. Blohm“; ©. F. H. Hintze*“; G. H. 

Stakemann, Hofrath und Kamm. Conſ.; Dr. C. J. © Willemer, 

Stadtſecr. 

Unter der Juſtiz-Canzlei zu Stade ſtehen folgende auf dem Amthauſe 
zu Otterndorf ſich verſammelnde Obergerichte des Landes Hadeln, welche zwar 
in ſo fern Mittelgerichte ſind, als an ſie die Berufungen von Untergerichten 
gehen, allein es wird von ihnen ſelbſt an die gedachte Juſtiz-Canzlei appellirt. 
Auch müffen fie in Criminalfachen die Acten an jene Juſtizcanzlei zu Fällung 
der Erkenntniffe einfenden. 

a) Das Obergericht, 
in erfter Inſtanz über den Glerus, alle graduirte Perfonen, die Obergerichts: 
Anwälte, alle eremte Perſonen ruͤckſichtlich perfönlicher, Über die herefchaftlichen 
Pächter und Meier ruͤckſichtlich perfönlicher und dingliher Sachen, dann über 
alle herrſchaftlichen Gründe und Gerechtfame; in zweiter Inftanz für die 
Appellationen in perfönlichen Sachen von allen nachgenannten 12 Kirchfpiels: 
gerichten. 
b) Das Sufliz: Landgericht, 

über die 7 Kirchfpiele des Hochlandes: Altenbruch, Lüdingworth, Nordleda, 
Oſterbruch, Neuenkirchen, Oſter- und Wefterende, und Otterndorf in erfter 
Inſtanz für dinglihe Sachen der Eremten, in zweiter für Appellationen von 
den 7 Kirchfpielsgerichten, wegen dinglichen, Vormundſchafts- und Concurs⸗ 
fachen. Die Acten in Griminalfahen erhält e8 nad; beendigter General: 
Inquifition zu weiterer Verfügung. 
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. ec) Das Viergeridht, 
über die 5 Kirchfpiele des Sietlandes: Weſter- und Ofter: Jlienworth, Odis⸗ 
heim, Steinau und Wanna, gerade wie das Jufkiz = Landgericht vorftchend 
ruͤckſichtlich des Dochlandes. 


d) Das Ober-Stadtgericht, 

uͤber alle Sachen, welche das Stadtgericht zu Otterndorf remittirt oder (wie 
bei Eidesabnahmen und Zeugenverhoͤren) abgeben muß, und zu Faͤllung der 
Erkenntniſſe in den Unterſuchungen des dortigen Magiſtrates. 


e) Das Ober-Stadtappellationsgericht, 
für alle Appellationen gegen Erfenntniffe des Stadtgerihts zu Dtterndorf. 
Auch ift zu Otterndorf 


f) ein Gonfifforium, 
deffen geiftliche Jurisdiction fi über das gefammte Land Hadeln erfiredt, von 
welhem aber an das Juſtiz-Miniſterium appellirt wird, 


Procuratoren und Advocaten bei allen Gerichten des Landes Hadeln: 
H. W. C. Biedenweg; N. I. Böfe, Stadtfer.; F. W. N Göttzze; H. F. 
O. Henrici, Bürgem.; J. J. Mohrmannz fammtlih zu Otterndorf. 


Advocaten in dem übrigen Bezirk obiger Juſtizcanzlei: nämlih zu Achim: A. 
2.9. Blohbm*; Dr. C. 3. E. Stüven; Dr. 6. Tewes; zu Bederkeſa: 
Dr. ©. H. Bögel; Dr. ©. W. Kerftens*; au Beverſtedt: L. D. kat: 
tenhborn*; 9. W. C. Uellner*; zu Blumenthal: Dr. E. D. Roh— 
denburg; zu Bremervörde: W n.. Dr.6.9. Mindelmann; 
G. A. ©. Zeidler; zu Buxtehude: W. A. W. P. Yüning, Proc; H. N. 
Meyer, Proc.*; 3.9. Meyer, Yandr. ug Stadtr.; I. S. N. Poſtels, 
Proc. und Gerichteh.; 8. I. D. Schaumburg, Gerichtsh.*; Dr. R. C. W. 
Thiemig, Broe.; zu Dammbagen: 9. Ch. Götze“; N. 9. Heydorn; 
N. NRohdenburg; zu Dorum: Dr.3. 9. Hennigs; Dr. G.H. Warcard; 
Dr. 3. C. Wiebald, Gerichtsverw.; Freyburg: J. P. 5. Biedenweg*; 
Dr. &. von der Dften*; zu Harfefeld: ©. J. 8. Vieyer*; Dr. D. 
Oltmanns; zu Himmelpforten: J. P. G. Büttner; Dr. O.D. Goo$*; 
zu Horneburg: Ch. W. Hornboftel; 3. E. Schilling, Gerichtsvern. ; 
zu Jork: E. Behn; F. 9. %. Rautenberg*; Dr.).H. Stehmann, 
Gerichtsh.; zu Lamſtedt: Dr. E. H. R. 9. Jungblut*; zu Lehe: Dr. ©. 
A. Joppert*; Dr. I. D. Meyn“*; G. C. Ronnſtahl; zu Leſum: W. 
Augsburg*; zu Lilienthal: W. v. d. Hellen*; zu Neubaus a. d. 
Dfte: Dr. ©. Donner; 9. 8. Rathgen“; C. A. Süßmann; ©. Thu— 
mann; zu Oberndorf: 5. Bohlen; zu Oſten: Dr, C. Götting; Dr. F. 
2. Hurkig; zu Dfterholz: ©. &. ©. Joppert; Dr. A. Philippitz zu 
Dttersberg: Dr. ©. 3. Ruete; C. W. Seefamp; HM. |. Sturm*; 
zu Ritterhude: Dr. 3. P. E. 8. Biedeumweg, Gerichtsh.; zu Moten: 
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burg: Dr. E von der Horſt; B. F. Koh*; G. H. non Nambohr; 

Dr. N. D. F. Wattenberg“; zu Sandbed: Dr. J. F. Hölzer, Gerihtsh.; 

wu Schönebeck: Dr. ©. H. Heeſemann, Gerihtsh.; zu Schwanewede: 

RP. Brunkhorſt; zu Verden (mit einem Stadtreht von 1682): Dr. ©. 

Grudup; Dr. 8. Lang, Stadtſynd.; Dr.J. Lange*; 8. de Languilette; 

Dr. £&. Matthäi; ©. Pape; HM. W. Scharf“; zu Zeven: Dr. 8. W. 

£abes: Dr. 8. D. A. Lodemann; Dr. J. ©. Noede*, 

E. Juſtiz-Canzlei zu Osnabrüd, 

über das Fürftenthbum Osnabruͤck, die Niedergraffchaft Lingen (vergl. G. Zur 
ftize Ganzlei zu Aurih S. 131) und die Voigtei Emsbühren, dann ruͤckſichtlich 
der Eöniglichen Realgerechtfame und ber Perfonalangelegenheiten der canzlei: 
fchriftfäffigen Föniglichen Diener über die Graffchaft Bentheim und das Here 
zogthum Arenbergz Meppen, bildet die Appellationsinftanz in Griminalfachen 
der Grafſchaft Bentheim, des Herzogthums Arenberg: Meppen und des Mas 
giftrats zu Osnabruͤck. Als Proceßnormen gelten für Osnabruͤck und Ems⸗ 
buͤhren, außer der eingangserwaͤhnten Untergerichtsordnung: 

Die Calenberg'ſche Canzlei-Ordnung von 1663, und für die Untergerichte 

Das Geſetz vom 13. December 1834; 
fuͤr die Niedergrafſchaft Lingen und in Sachen aus den Fuͤrſtenthum Oſtfries⸗ 
land die preußiſche Gerichts- und Proceßordnung von 1793 mit deren Anhang. 
Außer den hannoverſchen allgemeinen Geſetzen gelten im F. Osnabruͤck die 
alten provinziellen Geſetze, geſammelt im Codex constitut. Osnahrugensium, 
in der Niedergraffchaft Lingen das preußifche Landrecht und die Lingen’fchen 
Particulargefege, in Emsbühren die Münfter’fchen und Rozifchen Provinzial 
verordnungen. (Vergl. C. Juſtiz-Canzlei zu Göttingen ©. 124). 

Das hieſige Confiftorium hat die geiftliche Gerichtsbarkeit: auch in 
der Miedergraffchaft Lingen und dem Herzogthum Arenberg =: Meppen, ſowie 
im Fürftenthum Osnabruͤck, jedoch mit Ausnahme der bürgerpflichtigen Eins 
twohner der Stadt Osnabrüd in deren Feldmark, für welche ein eigenes Gone 
fiftorium der Stadt Dsnabrüd und der dortigen Prediger beſteht. Vom 
katholiſchen Conſiſtorium zu DOsnabrüd hat man fi, ‚nad Verord⸗ 
nung vom 16, Juni 1823, Behufs der Erlangung einer zweiten Inftanz an 
die Randdroftei dafelbft zu wenden, welche zwei dort angefeffenen Eatholifchen 
tüchtigen Rechtögelehrten die Entfcheidung zu übertragen hat. 

Ganzlei : Brocuhratoren: 

Juſt. Gerh. Ernſt von Lengerde (E. P.); 3. Willeb. Rhotert (E. P.); 

Karl Wild. Klöveforn (E. P.); Elem. Brandenburg (E. P.); Karl Wilh. 

Klöveforn (E. BP); Fried. Wil. Hollenberg (E. BP); Dr. 3. ©. 9. 

Knille; Dr. C. 2. Brüggemann. 
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Advocaten: 

zu Badbergen: ©. D. Meeſſmann, Dec. Comm.; zu Berſenbrück: 
F. A. Buddenberg; Dr. C. ©. Drees; zu Dornum: J. Gittermann; 
J. F. Hölſcher; zu Eſſen: Dr. G. Meyer; zu Freeren: J. H. H. 
Brawe; J. C. Laufer; zu Fürſtenaut F. L. von Eye, Proc.; ©. Chr. 
Schimmelpfeng“; C. F. Schorcht; zu Iburg: Dr. P. M. Kelling— 
hauſen“; J. C. H. Richard“; Dr. EA. Staffhorſt, Dec. und Abloſ. 
Comm.; G. F. Wüfte; zu Jemgum (gehörtzu Oftfriest., Juſt. Canzl. Aurich): 
EC. F. Fiſcher; C. ©. N. Franzius; zu Lingen: H. H. Berengen*; 
Dr. C. Horfel, Bürgerm. ; Dr. 2&. 9. Raydt; L. Zum Sande, Senat. und 
Kammer: Ablöf. Comm. ; zu Melles Dr.%. Dydpof;.Dr.©.€. Heilmann; 
3. Lange*; Dr. 3. 8. Lindemann"; 3. W. F. Meyer, Wledensr.; H. 
Stein; zu Osnabrück: Dr. S. Ph. 2. Balle; Dr. ©. Bobe; Dr. C. F. 
N. I. Brandenburg; I. MW. Detering*; Dr. 9. Droop*; Dr. Th. E. 
Sifing*; 3.3. Gerbing; Dr. ©. Graff; Dr. C. R. Gruner, Kamm. 
Con]. ; Dr. 8. 3. Heuermann, Ser; 5. & Hugenberg; Dr. C. R. W. 
Lodtmann, Gonf. Aud.; Dr. H. Ohnevehr, Eonf. Eeer.; Dr. ©. Pagens 
ſtecher, ritterfh. Seer.; Dr. I. E. N. Pagenfteher, Richter; C. 3. Piels 
ftider, Rath; Dr. F. Prüsmann, Rathu.Eynd.; Dr.G.W. Schmebes*; 
Dr. ph. C. Stüve, Schagrath, Landr. und Bürgerm.; W. Bezin; Dr. 95. W. 
Weſtenkamp, Richter; Dr. 9. Wiemann, Senat. und Pol. Comm.; &, 
MWindhorfi*; zu Ofterfappeln: Dr. F. R. Baute; zu Quakenbrück: 
Dr. 9. F. Andre, Stabtiynd.; Dr. ©. MW. D. Heffe*; Dr. A. 9. Im— 
walle* 3. 9. Lange*; zu Schulenburg: Dr. W. Balfenhagen; 
zu Steinburg: Dr. 8. 9. 2. Mues; zu Wittlage: Dr. €. Durfthof; 
Dr. H. Heidbader. 


F. Suftizcanzlei zu Hildesheim, 


über das Fuͤrſtenthum Hildesheim (für welches eigene, ſchon früher in 3 Bänden 
gefammelte Particulargrfege, Hildesh. 1782—91, gelten ; eine neuere Sammlung, 
auf Befehl des Miniſteriums veranftaltet, ift in 2 Bänden 1822 und 1823 
erfchienen) und über dad mit dem Amte Erichsburg combinirte Amt Hunnesruͤck 
und die Stadt Goslar (nach dortigen Particulargefegen und dem Stadtrecht von 
wahrfcheinfich 1440), ift zugleich Die Revifionsinftanz in den nad) den Verordnungen 
vom 28. April 1815, 6. November 1816 und 18. September 1819 nicht 
an das Obers Appellationsgericht gewieſenen Revifionsfachen aus dem Fürftens 
tum Oftfriesland (Vergl. G. Juflizcanzlei zu Aurih S. 131) und der Nie: 
dergraffchaft Lingen. Befondere leitende Gefege: 


Die Hildesheim'ſche Hofgerichtsordnung von 1730, 
Das Gefep für Die Untergerichte vom 13. December 1834 Net. I. (Bgl. oben 


©. 144 und A. Jufticanzlei zu Hannover ©. 120). 
Das dortige Eatholifche Confiftorium hat geiftliche z. B. Ehejus 
9 
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risdiction und von feinen Ausfprüchen wird an das Ober: Appellationsgericht 
zu Gelle appellitt. 


Ganzleis Procuratoren ꝛ 
Franz Joach. Schrader; Dr. Aug. Briedr. Karl Hartmannz Ludw. Cornel. 
Carl Bornträger; Karl Ge. Reuter, Kammer-Conſulent. 


Advocaten: 
zu Alfeld: €. A. Eggers, Bürgerm. und Gerichtsh.; J. H. F. A. Grund"; 
C. ®. J. A. 8. Schlüter*; zu Bocenem: Dr. 3. I. Wiederholt; zu 
Brüggen: 8. F. Otto, vorm. Gerihtsamtm.; zu Daſſel: Dr. T.x.P. von 
Bertrab; Dr. 3.9. Haltenhoff; E. Merkel, Bürgerm.; 3.8. Merkel; 
zu Elze: L. Rojahn; 9. B. Softmann, Bürgerm. und Gerichtsh.“; B. 
Softmann sen.; zu Gitter a. B.: ©. von Garfien; zu Goslar: 
Dr. &. Appelius; C. I. Hafenbalg, Garn. Aud. und Stiftsgüterverw.; 
Dr. F. ©. C. Neuburg, Stabtfynd.; H. ©. Neuburg*; W. Oſten, Mas 
giftrats-Aud.*; 9. EC. Reinwald; Dr. C. F. T. Sandvoß, Bürgern.; 
DB. Shüter; zu Hildesheim (wo ein Stabtreht von 1422 oder früher 
eriftirt): G. MW. Bartels*; Dr. Blumenberg; C. M. Brandis, Stadt 
feer.; Dr.®. A. Brandis; Dr. J. C. Eludius, Eonfift. Proc. und Gerichtsh.; 
3.882 Cludius, Stadtger. Serr.; Dr. €. Duwalt*; 5. Engelfe*; 
Dr. 8. Fiſcher; Dr. $. Flügge; F. €. W. Fritz; H. G. Götting sen.; 
Conſiſt. Proc.; Dr. C. &, Götting jun.*; U. Gottsleben* &. E. N. 
Grebe*; E. Hardeck; 5. H. Heinemann; Dr. I. A. Helmbold; N. 
N. Henfe*r; Dr. I.%.G. Hogrewe*, Dr. C. ©. Hoyer’; C. C. W. 
Slling, Landfynd.; 8. A. Klinfhardt; Dr. I. F. W. Krüper, Conſiſt. 
Proc; N.N. Lauth sen; N. N. Lauth jun"; J. P. Lehmann"; E. 
Ludemwig*; Dr. E. E. Lüdgers, Domfeer.*; Dr. E. C. Lüntzel, Stadt— 
fond.; B. Mad, vorm. Schageinnehm.; I. G. Merkel; Dr. F. E. Meyer; 
I. 2. Nieland sen.; Gh. F. Nieland jun.*; Dr. F. A. Norbhoff*; 
Dr. D. Bagel*; Dr. € T. Pelizäuo, Gonf. Seer.“; M. H. Pellens; 
W. Pfenning*’ 9. W. Raesfeld; Dr. C. Nemmers*; J. 9. Rohl— 
mann’; Dr. M. ®. Schlaberg; ©. Schnabel, Stadtridt.; Dr. W. 
Schuch, Stabiger. Aud.; Dr. N N. Spengler*; F. E. Straub; 9. 
Süftermann, Ganzl. Seer.; 8. Traumanı, Senat; 8. Beinhagen*; 
A. C. 6. Weftrum; H. ©. Wiefenhavern; Dr. E. J. Willerding; 
8. Wippern; Dr. 6. Wüftefeld, Domfynd.; Dr. A. Beppenfelb, Stadt: 
ger. Aſſiſt; zu Hoheneggelſen: ©. H. Bötther; zu Holle: 8. I. &. 
Erufe; Dr. &. Raesfeld; Dr. von Raufhenplatt; zu Lamfpringer 
I. EM. Befte; 5. Freudenthal; 3. Zeibler; zu Liebenburg: Dr. E. 
9.8. Hübotter*; Dr. H.Neuhoff; zu Miarfoldendorf: A.H. Creydt; 
zu Morigburg: Dr. W. Easpary; zu Weine: I. Bötther; Dr. 8. 
Fleiſcher, Magiſtrats-Aud.“; Dr. S. Fürſt; N. N. Geride; Dr. J. 
Graen“, Gerichtsh.; H. ©. Hübotter; Dr. H. Richelmann; F. C. 
Wegener, Ad.; % Wieſenhavern; zu Mingelbeim: F. W. Haar- 
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mann; zu Salzgitter: W. Schlüter; Dr. A. H. C. Wittenberg"; zu 
Sarftedt: Dr. F. Lar*; J. F. €. Wieſenhavern, Bürgerm.; Dr. 9. 
Beppenfeldb*; zu Dienenburg: 3. C. 5. Söhlmann. 


G. Juftizcanzlei zu Aurid, 

über das Fürftenthbum Oftfriesland”), wo das Oftfriefifche Landreht von 1515 
und die oftfriefifchen einzelnen Gefege, hiernaͤchſt ſo wie im Sarlingerland 
preußifches materielle® und Proceßrecht, namentlich bie preußifche Gerichtsords 
nung von 1793 und die fpäteren im Jahre 1815 befonders gefammelten Vers 
ordnungen bie leitende Norm find. Sie erkennt über die Appellationen gegen 
Erkenntniffe der Juftizcanzlei zu Osnabrüd rüdfichtlidy eremter Perfonen und 
Sahen in der Niedergraffchaft Lingen. In dritter Inftanz gehen die Acten 
bei Sachen unter 500 Thlr. an Werth, je nach Wichtigkeit des Gegenftandes 
an die Juftizcanzlei zu Hildesheim oder das Ober: Appellationsgericht. Wider 
NMichterimirte in dieſem Juſtizcanzlei-Bezirke fällt der Magiftrat zu Emden 
das Griminalerfenntniß, das aber wenn es auf mehr ald A Wochen Gefängs 
niß geht, der Beftätigung der Ganzlei bedarf. Diefe Juftizcanzlei ift zugleich 
Pupillencollegum. Das Confiftorium zu Aurich ift competent in Oſtfries⸗ 
land und im Harlingerland, 


Advocaten und Juſtizcommiſſaire: 

zu Aurich: J. J. Detmers, Juſtizeommiſſair; P. ©. F. NR. Detmers; 
S. R. Lantzius-Beninga; H. C. Neupert, Canzlei Aſſeſſ.; C. W 
Stürenburg, Kamm. Comm.; EC. W. Stürenburg; HN. Tannen, 
Zuftizcomm.; zu Emden: N. F. Boden, Garn. Audit.; H. Brückner; J. 
N. Frauzius; J. P. H. Hüllersheim, Juftizcomm.; DO. 9. Oltmanns; 
G Schmidt, Juftizceomm.; zu Efens: U. ©. Eucken, Senat.; Dr. ©. 
Schmeding; Dr. N. Stürenburg, Iunftizcomm.; zu Friedeburg: I. P. 
von Düffel, P. 8. Schelten; zu Greetfohl: 3. P. von Halem, Aus 
fizceomm.; zu Hage: B. I. Schelten; E. R. E. Shomerus; zu Leer: 
G. 9. Bojunga; A. 5. Borchers; J N Franzius; Dr P. Schelten, 
Senat.; E.E.8. Schnedermann, Juftigeomm.; zu Norden: J. W. Bode; 
C. R. F. Boden; 1.9. Hölfher; E. G. Kirdhoff, Juſtizcomm.; G. W. 
Taaks, Juflizcoomm; zu Plbpſum: H. ©. Börner; C. N. Weber; zu 
Stichanfen: ©. I. H. Cramer; C. Feltrup; zu Weener: Th. |, 
Gramer; ©, Löling; A. W. Tholen; zu Wittmund: A.A. Hölſcher; 
3. G. Reimers; Dr. N. Stürenburg. 


9) Brüdner, Einige Benrerfungen über bie feit 1794 geltend — und 
noch geltenden Rechte in der Provinz Oſtfriesland, Aurich 1843. 
9* 
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H. Stanbesherrlich Fürftlih Bentheim’fche Juſtizcanzlei 
zu Bentheim, 
über die Graffchaft Bentheim, ift Appellationsinftanz für die Erkenntniſſe ber 
Mediatämter Bentheim und Neuenhaus, erfte Inftanz für die canzleifchrift: 
 fäffigen, nicht von der ſtandesherrlichen Jurisdietion erimirten Perfonen (vergl. 
E. Zuftizcanzlei zu Osnabrüd S. 128), und Spruchcollegium für die Unterfus 
hungsfachen des Griminalamtes Bentheim. Für die Appellation an das Ober: 
Appellationsgericht von biefer Mediat-Juſtizcanzlei ift die Appellationsfumme 
von 200 Thlr. beftimmt; in folhen Griminalfahen, in denen eine Appella= 
tion an das DbersAppellationsgericht nicht Statt hat, wird auf meitere 
Vertheidigung von ber Juftizcanzlei zu Osnabrüd erkannt (vergl. ©. 128). 
Leitende Gefege: 
Verordnung vom 20. Mai 1824, in ber Gefegfamml. 1. Abthl. Nr. 19, 


Das Bentheim’fche Landrecht von 1690, 
Bal. Pufendorf observ. T. III app. p.1, T.Iapp. p. 61 u. 141-162, T. V n. 2u.3. 


Die geiftliche Jurisdiction fteht hier dem Oberficchenrath zu Bentheim zu. 


Eanzleis Procuratoren : 
J. B. Lindemann (E. PB); A. W. Neefeder (C. P.; 8. Neu 
bourg (6. P.). 


Advocaten: 


zu Bentheim: E. ten Breujel; T. E. von Dwingelo*; zu Neuen⸗ 
haus: T. von Beeſten; H. Cramer; F. W. Neuhoff; Dr. Ch. Weſ— 
fels*; zu Schüttdorf: Dr. W. ©. Nord beck, Bürgerm. 


IL. Standes herrlich Herzoglich-Arenberg'ſche Juſtiz— 
canzlei zu Hafelünne, 


über das Herzogthum Arenberg Meppen (worin die Münfter’fchen und Aren- 
berg’fchen Particulargefege Gültigkeit haben), ift die Civil= Appellationsinftanz 
für die vier Mediatämter und das Patrimonialgericht Papenburg, erkennt in 
erfter Inftanz über die Unterfuchungen des Griminalamtes Meppen und ift 
erfte Civilinſtanz für die Perfonen mit einem privilegirten, nicht von der ſtan⸗ 
deöherrlichen Jurisbiction ausgenommenen Gerichtöftand. (Das Uebrige f. u. 
E. Zuftizcanzlei zu Osnabrüd ©. 128). Leitendes Geſetz: 
Verordnung vom 5. Octbr. 1827 (Geſetzſamml. von 1827 1. Abthl. Nr. 24). 


Canzlei⸗Procuratoren: 
Dr. 3. Rüſſel; J. Hülſter (C. P.); J. Münſter (C. P.). 
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Advocaten: 
zu Afchendorfs ©. Behnes; 3. C. A. Bojunga*; zu Hafelänne: 
5. Bödifer; zu Meppen: M. Deymann, flandesherrlicher Kammerrath ; 
Dr. &. Heyl; 9.9. 8 Iben; CH. B. Morrien; H B. Mulert; zu 
Papenburg: Dr. 8. A. Belkering*; Dr. 9. N Behnes, Gerichtsh.; 
©. Bueren, Richt.; I. Bueren, Nd.*; W. Münfter, Gerichtsh.; zu 
Sögel: 3. H. Bekkering, Proc; N. A. Bueren; B. H. Niemann; zu 
Werlte: Dr. R. Langen; I. H. I. Voß, 


Hechingen, f. Hohenzollern. 
Das KRurfürftentbum Heſſen. 


Sülfsmittel: 


Sm Allgemeinen vergleiche Art. Heflen $. 18B—40 von Arthur Bubbeus 
im Univerfalleriton, herausgegeben von Bierer XIV. ©. 145 fg. und Art. Heſſen-Caſſel 
von B. W. P. (Pfeiffer) im Recdtslerifon, herausgegeben von Weiske, V. ©. 246 fg. 
Von den vielen einzelnen VBerorbnungen, unter benen einiger in nachftehender 
Darftellung noch gedacht if, find für das Gerichtsfah Hauptfüchlic hervorzuheben: 
Untergerichtsorbnung vom 9. April 1732, 
Proceßordnung für die Obergerihte vom 5. Sept. 1745, 
Ober »Appellationsgerihtsorbnung vom 15. Webruar 1746, 
Verordnung wegen Abkürzung der Proceffe vom 6. Juli 1770, 
Verordnung, die Umbildung ber bisherigen Staatsverfaffung betreffend, vom 
29. Juni 1821, 
Verordnung über die Nechtsmittel in gerichtl. Straffachen vom 12. Dechr. 1821, 
Berorbuung über das Armenrecht in gerichtl. Sachen vom 22. Dechr. 1828, 
Berfaffungsurfunde vom 5. Januar 1831, 
Geſetz über die Staatsanwälte vom 11. Juli 1831. 
( Kleinſchmid, Apell und Egenna), Sammlung fürftl. heſſiſcher Landesorb- 
nungen und Ausfchreiben ac. von 1337—1800, Eaflel 1767 — 1816. 8 Bde. Fol. 
( Kulenkamp), Neue Sammlung 4) der Landesorbnungen, Ausfchreiben und anderen 
allgemeinen Verfügungen, welche bis zum Ende bes Octobers 1806 für die älteren 
Gebietstheile Kurheflens ergangen find, ebd. 18528 — 1839. 4 Bde. 4. 





1) Ueber die Gefchichte diefer Sammlung vergl. Pfeiffer, practiſche Ausführungen, VI. 
No, 11 S. 162— 207. und Pfeiffer, Geſchichte der landſtaͤnd. Verfaſſung in Kurheſſen, Caſſel. 


1834. S. 104, 175. 


134 Die einzelnen deutſchen Staaten: 


Sammlung ?) von Gefegen, Verordnungen, Ausfchreiben und fonftigen allgemei- 
nen Berfügungen für die Kurhefliichen Etaaten, ebd. 1815 — 1844. 9 Bde. 4. 
Kulenkamp, fyitematifches Nepertorium über das heſſiſche Particularrecht, ebd. 1843, 
Kulenkamp, Andeutungen zur Verbeſſerung der Gerichtöverfaffung, ebd. 1832. 2 Bbe. 
Die Garantieen des Rechts in Kurheflen, Marb. 1831, 
Kopp, Handbuch der Heſſen-Caſſel'ſchen Landesverfaffung und Rechte, in alphabe: 
tifcher Ordnung, ebd. 1696 - 1804. 6 Bde, fortgefegt?) von Wittich, ebd. 1808. 
Kopp, Ausführliche Nachricht von der älteren und neueren Verfaflung der geiftlichen 
und Givilgerichte in den fürftl. heififchen Landen, ebd. 1769-71. 2 Bde. 
Wagner, Grundzüge der kurheſſ. Gerichtsverfaflung, 3. Ausg. ebd. 1843. 


Bickel, Beiträge zum Civilproceß, enthaltend einen Gommentar +) über das Geſetz 
vom 16. September 1834, ebd. 1836. 


wittich, delineatio iuris civilis in terris Hass. Cassel., ebd. 1791-93, 2Bde. 

Gärtner, meditationes practicae ex iure comm. et hassiaco, Marb. 1785, 2spec. 
Decisiones supremi tribunalis Hasso - Cassellani, Caſſel 1768— 1821, 3 Bbe. 

Bol (17 Bde, 4.) 

Pfeiffer, practiſche Ausführungen aus allen Theilen der Mechtswiflenfchaft. Mit 
Grfenntniffen des Ober-Appellationsgerichts zu Gaflel, Hannov. 1825—44,7 Bde. 

Spenfel, bemerfenswerthe Rechtsfälle, Entſcheidungen und andere Mittheilungen aus 
ber furheffiihen Mechtspflege, Gaflel 1838—40, 3 Hefte, 

Strippelmann, Neue Sammlung bemerfenswerther Entfcheidungen des Obere 


Nppellationsgerichts zu Gafel, herausgegeben unter ber Aufſicht des Juſtizmini— 
fteriums, ebd. 1842—43, 3 Bbe. 


Annalen der Gefeßgebung, Nechtsgelehrfamkeit und Nechtspflege in den kurheſſi— 
fhen Landen, herausgegeben von Duyfing, Rinteln 1805 und 1814, 2 Bde. 

Neue Annalen ıc. herausg. von Duyfing, ebd. 1817. 

Zeitfchrift für Mecht und Geſetzgebung in Kurheflen, herausgeg. unter der Aufs 
fiht des Juftigzminifteriums, Gaffel 1836—37, 2 Hefte. — 1. Heft, 2. Abdr., ebd. 1843. 


In Kurheffen herrfcht im Allgemeinen der gemeine beutfche Proceß, 
durch vorftehende und mehrere andere Particulargefege modificirt. Trennung 
der Suftiz von der Adminiftration, erlaubte Verfolgung des Rechtswegs ohne 
Rüdfiht auf den Gegenftand, gaͤnzliche Unabhängigkeit "der Gerichte find 
Grundprincipe der Rechtspflege. Es eriftirt zwar ein f. g. beffifches Land: 
recht von 1581, hat aber nie durch Publication Gefegeskraft erlangt, fondern 





2) Durch Verordnung vom 8, September iRı5 ald officielle Gefegfammlung eingeführt und 
in fortgefegter Erfcheinung. Sie umfaßt den Zeitraum vom Jahre 1813 an. 
3) Bid Artikel: Raudtabad, 


4) Bis jegt nur erfte Abteilung, in dem I. Defte der Zeitſchrift für Recht und Geſetzgebung. 
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ift ſtets Project geblieben ®) und gilt daher nur als hiſtoriſche Quelle‘). In 
den neuerworbenen Landen gelten die Particulargefege ber frühern 
andesherren, im Schaumbarg'ſchen die Polizeiordnung von 1615, 
im Hanau’fchen die Hof: und Ehegerichtsordnung von 1747, das Solms’: 
fche Landrecht von 1571 und die Untergerichtsordnung von 1764, im Ful di— 
ſchen die Gerichtsordnung vom 28. Decbr. 1816, durch welche ($. 1) bie 
Verordnung für die höhern Gerichte vom 19. November 1804 beftätigt und 
für die Untergerichte die Hanauer Untergerichtsordnung ($. 28) eingeführt 
worden ift. — ine eigentliche, jedoch ſehr unvollftändige Wechfelordnung 
und zwar vom 15. Juli 1737 und eine Wechfelgerichtsorbnung vom 31. Ja⸗ 
nuar 1737, Beides hier und da ergänzt durch die Hof- und Ehegerichtsord⸗ 
nung von 1747 $. 188—192, hat nur die vormalige Graffchaft Hanau: 
Münzenberg. In erfter ift Art. XII die alte Frankfurter Mechfelordnung von 
1767 als fubfidiarifch geltend anerkannt, daher z. B., da Jene nichts vom 
Ufo enthält, diefer wie in Frankfurt zu 14 Tagen anzunehmen iſt. Die Has 
nauer MWechfelordnung ordnet aber 3 Refpecttage an, und erklärt alle dortigen 
"männlichen und weiblichen Unterthanen, früher Perfonen unter 25 Jahren, 
feit Gefeg vom 13. September 1831 Perfonen unter 22 Jahren nur mit 
Zuftimmung des Vormundes, für mwechfelfähig und zwar fo, daß die in den 
Wechſel einwilligenden Ehefrauen dadurch bie exceptio Seti Vellej. und Auth. 
C. si qua mulier verlieren. Dem blofen Wortfinne nad) gehört das Wechſel⸗ 
verfahren zu dem flrengen, bie Dispofitionen felbft find aber fehr gemildert, 
Kür die Altern Heſſen-Caſſel ſchen Sande wird durch bie Werorbnung wegen 
der Taufche, Kauf: und Schyenkungsbriefe ꝛc. vom 9. Januar 1732 $. 11 
die rechtliche Gültigkeit der „MWechfelbriefe, welche Perfohen von Diftinction, 
Gelehrte, Handelsleute, auch commerciirende Bürger oder Bauern ausſtellen,“ 
anerfannt und verordnet, daß zur Anerkennung bes MWechfels „nach erhobener 
Klage ein dreitägiger terminus sub omni praejudicio zu beſtimmen“ fei und 
unter Zuruͤckweiſung der nicht fofort liquiden Einreden „gegen ben Ausfteller 
ober Acceptanten mit der Erecution in paratissima oder Leibesverhaftung ver⸗ 
fahren werde."  Diefe Friſt, betätigt durch die Procefordnung für bie 
Dpergerichte von 1745 $. 26 und 27, ift auch auf alle übrigen Wechfelter- 
mine durch das Mefeript vom 3. Dechr. 1751 ausgedehnt, fo daß nad) ber 
Verordnung vom 6. Juli 1770 „ein Mechfelproceh, falls Leine Einreden in 


— — — —— 


5) Maurenbreder, Lehrbuch des deutfchen Privatrechts, $. 86. 2. Ausg, 


Bonn 1840. I. ©. 210. 
6) Pfeiffer, practifche Ausführungen, I. ©. 184, II. S. 8. 
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zuläffiger Weife vorgefchügt werden, regelmäßig in 8 Zagen, falls bies aber 
gefchehe, längftens in 4 Wochen zur Endfchaft gebracht werden ſoll.“ Es finder 
ſonach Wechfelftrenge im eigentlichen Sinne oder das mit Perfonalarreft des 
Wechfelfehuldners beginnende Verfahren nicht Statt. Doc foll nad) der 
fürftlichen Refolution vom 9. Juni 1763 in den auf der Gaffeler Meſſe 
„vorkommenden Kaufmanns: und andern das Commercium betreffenden Streis 
tigkeiten nach der zu Frankfurt a. M. anno 1739 ausgelaffenen Wechfelord: 
nung gefprochen werden.” Subſidiariſch tritt die Frankfurter Wechfelordnung 
und gemeines MWechfelrecht ein ?). 

Den Procef im Allgemeinen betreffend, dürfen Frifterftredungen ohne 
Zuftimmung des Gegners nur aus erheblichen, befcheinigten Gründen und 
binfichtlich der Beweistermine nur ein Mal bewilligt werden. — Bei ber 
Klagbeantwortung ift erft nach einmaligem Ungehorfam, der nur die Folge 
des Koftenerfages bewirkt, der Mechtsnachtheil des Eingeftändniffes neben dem 
des Verluftes der Einreden befonderd anzudrohen und eintretenden Falles zu 
verwirflihen; Thatſachen und Urkunden, morüber nur eine unbeftimmte 
oder feine Erklärung erfolgt, gelten gefeglich als eingeſtanden, beziehungsmeife 
anerkannt, Ptoceßhindernde, fo wie privilegirte Einreden finden nicht mehr 
Statt. — Die ordentlihe Appellation, fo wie die Nichtigkeit e: 
beſchwerde, bdiefe nur wegen unheilbarer Nullitäten zuläffig und mit Suspen= 
fiv = Effect nicht verfehen, nad Ablauf von zwei Jahren vom Tage der Mit: 
theilung des anzufechtenden Belcheided an nicht mehr geltend, finden nur 
gegen Enderkenntniffe, die Ableiftung eines Haupteides auflegende 
Vorerfenntniffe, und gegen Entfcheidungen auf Gegenvorfiellungen 
wider Arreftanlagen, Sequeftvationen, auferlegte Gautionsleiftungen und andere 
Drovifionalverfügungen Statt, — Wenn das Obergericht als erfte 
Inſtanz erkennt, ift das Dber=Appellationsgericht die zweite und legte Inftanz ; 
eine dritte giebt e8 dann nicht, — Eine ErtrajudicialsAppellation 
gegen Zuruͤckweiſung einer angebrachten Klage, oder eines Geſuchs auf Hülfe: 
vollftrefung und dergl. ift zuläffig. — Für einzelne Mieth- oder Pacht: 
fowie für Gefindeftreitigkeiten und alle Sachen bis 50 Thlr. Werth befteht 
ein abgekürztes Verfahren mit nur mündlichen Anträgen, nur Einem Berhand: 
lungs= und nur Einem Beweistermin, 


7) Die erwähnten Wechfelgefeße finden fich gefammelt in Meißner, Coder der 
europ. Mechfelrechte, Nürnb. 1836, I. S. 509-520. Ueber den Streit, ob blos für 
Hanau, oder für das ganze Kurfürftenthum die Frankfurter Wechſelordnung fubfidiar 
gelte, vergl. Pfeiffer, practifche Ausführungen, I. ©. 131. 
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Nur ſchriftliche Pachtvertraͤge uͤber geſchloſſene Landguͤter, Bor: 
werke xx. find klagbar mit einem namentlich ruͤckſichtlich der Rechtsmittel 
beſchleunigten Verfahren. Dieſe Pachtproceßordnung iſt ausgedehnt auf ſchrift⸗ 
liche Pachtvertraͤge uͤber einzelne Grundſtuͤcke oder Immobiliargerechtſame. — 
Außerdem findet nicht nur der Executiv⸗ und Mandatsproceß unter den 
gemeinrechtlichen Vorausſetzungen und Wirkungen Statt, ſondern auch der 
Arreſtproceß und zwar nach kurheſſiſchem Gerichtsgebrauch in der Art, daß 
‚ber Arrteſt, wenn ſolcher zugleich zur Begründung des Gerichtsſtandes, na⸗ 
mentlich gegen Auslaͤnder dienen ſoll (der Impetrant mag Inlaͤnder oder 
Auslaͤnder ſein), auch bei mangelnder Nachweiſung einer Gefahr des Verluſtes 
der Forderung oder einer beſonderen Erſchwerung der Rechtsverfolgung, wenn 
nur die Exiſtenz der Forderung beſcheinigt iſt, erkannt und das Gericht, von 
welchem dieſes geſchehen, dadurch auch zur Entſcheidung uͤber den Klaganſpruch, 
ſoweit die deshalbige Befriedigung aus den ſeiner Gerichtsbarkeit unterworfenen 
Arreſtobjecten zu bewirken ſteht, competent wird.“ 

Im Injurien-Proceß findet. die aͤſtumatoriſche Klage nicht mehr 
Statt und müffen mit der Klage fofort alle Beweismittel benannt, beziehungss 
weiſe beigefügt werden. — In Schmwängerungs: und Paternitätse 
Sachen ift die Einrede der mehrern Goncumbenten ftatthaftl. — 

Die oberſte Inftanz in allen Rechtsfachen, mit Ausfchluß der Polizeiz, 
Landesverfaffungs= und Inquifitionsfachen gegen öffentliche Beamte, — in 
Kurheffen finden regelmäßig drei Inſtanzen Statt — bildet das Obers 
Appellationsgericht zu Gaffel, die legte unabhängige Inftanz in allen 
Rechtſachen fämtlicher Eurheffifcher Lande. So der Givilfenat in Civilſachen 
bei einem unfchäsbaren Gegenftande oder einer Appellationsfumme von mehr 
als 200 The. Eucheff. Währung, oder jährlich 8 Thlr. an Werth, ausnahmss 
weiſe bei Erfenntniffen des Obergerichts in Rinteln-bei der Hälfte diefes Werthes, 
oder ohne Rüdficht auf den Werth bei einer unheilbaren Nichtigkeit #) ; der Criminal: 
fenat hat auf eingewendete Rechtsmittel in allen Sachen mit einer Strafe von über | 
vierteljährigem Gefängniß und mit einer mehr als 50 Thlr. betragenden Gelds 
und GConfiscationgftrafe, fowie auf Nichtigkeitsbefchwerden bei einer höheren als 
einer bloßen Polizeiftrafe zu erkennen und von Amtswegen unter gewiſſen vors 
gefchriebenen Beftimmungen die Revifion der die Todes: oder lebenslängliche Eiſen⸗ 
oder Kerkerftrafe, ingleichen in Sachen des Hochverraths und der Amtsentfegung 





8) Vgl. Organ. Ediet vom 29. Juni 1821, $. 38,-und über die Berechnung ber 
NAppellationsfumme bei den furh. Gerichten überh. Pfeiffer, prac. Ausf. Bb. 6 
Nr. IVS. 211 fg., f. auh (Rulenfamp) N. Samml. Bd. 2 ©. 244 Anm. 3. $.3. 
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ber vom Landesheren felbft, nicht blos von einer Behörde angeftellten Staats« 
diener, erfennenden Strafurtheile vorzunehmen. Er ift auch EStrafgerichtöbes 
hörde für die Haͤupter und Mitglieder der Eurheffifchen ftandesherrlichen 
Häufer, jedoch nicht bei Polizeivergehen, und, falls fie in kurheſſiſchen 
Dienften ftehen, bei Dienftvergehen derfelben (Edict vom 29. Mai 1832 
über die befondern Mechtsverhältniffe der Eurheffifchen Standesherrn, naments 
lich über das den Häuptern bderfelben auf Verlangen zuflehende Aufträgalgericht, 
$. 15). Urtheile auf Zod und lebenslängliche Freiheitsberaubung müffen erft 
dem Suftizminifterium zur Beftätigung eingefendet werden. 

Die zweite Inftanz bei einem unſchaͤtzbaren Gegenftande oder einer 
Appellationsfumme von mehr als 50 Thlr. kurh. Währung oder einer unheils 
baren Nichtigkeit bilden die in jeder Provinzialhauptftadt fowie für die Graffchaft 
Schaumburg zu Rinteln befindlichen, nachher ©. 142 fg. einzeln aufjuführenden 
Dbergerichte, jedes, mit Ausnahme des Obergerichtes zu Rinteln, gleichfalls 
in zwei Senate getheilt, und zwar in Givilfachen rüdfichtlich der Landgerichte 
und Eurfürftlihen Juſtizaͤmter, ſowohl auf eingewendete Appellationen und 
Nullitaͤtsquerelen, als auf einfache Befchwerden wegen Suftizverzögerungen, 
gefegmwidrigen Verfahrens und zuerfannter Strafen. Sir haben audy die Discis 
plinargewalt über die Untergerichte, Sachwalter ıc. Sie ſtehen disciplinarifch 
unter dem Juftizminifterium und unter dem Ober: Appellationsgerichte als 
höchfter Inftanz, in Anfehung derfelben Rechtsmittel, ruͤckſichtlich deren die 
Untergerichte nach Obigem unter ihnen ftehen. In erfter Inftanz erkennt der 
Givilfenat über Klagen gegen Schriftfäffige — indem die in der Verfaſſungs⸗ 
urkunde zugeficherte Aufhebung der privilegirten Gerichtsftände noch nicht vers 
wirklicht worden ift — auch in Ehefahen, ingleichen in Fällen anhaltender, 
durch mehrfache Ercitatorien nicht befeitigter Proceßverzögerung der Untergerichte 
uud in Fällen der Perhorregcirung der Pegtern, forwie in dem Falle, wo meh: 
tere in verfchiedenen, Einem Obergerichte untergeordneten Untergerichtöbezirken 
wohnende Perfonen oder gelegene Sahen mit Einer Klage in Anfpruch ges 
nommen werden. Er hat endlich die Aufficht über die Goncurfe, das Vor: 
mundfhafts: und Sppothefenwefen und bie freiwillige Gerichtsbarkeit bei 
den Untergerichten, ift die unmittelbare obervormundfchaftliche Behörde für alle 
fchriftfäffigen Pflegbefohlenen, und hat die freiwillige Gerichtsbarkeit bei freis 
williger Veräußerung oder Erwerbung landesherrlichen, ftandesherrlichen ober 
Staatögrundeigenthbums und bei Miederlegung legter Willen von Jedermann. 
Der Griminalfenat hat die Hauptunterfuchung und das Erkenntniß über alle 
mit einjähriger Zuchthausftrafe, einer Eifenftrafe oder andern noch härtern ober 
einer deren Stelle vertretenden Strafe ꝛc. zu beftrafenden Verbrechen und ſchwe—⸗ 
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ren Amtsvergehen, ingleichen das Erfenntniß über diejenigen von den Unter: 
gerichten zu unterfuchenden Vergehen, welche weder polizeilich noch peinlich zu 
ahnden find, endlich über die durch Revifion an ihn gebrachten untergerichtlichen 
Erkenntniſſe, welche eine Potlizeiftrafe — d. h. hoͤchſtens vierzehn: 
tägiges Gefängniß oder 20 Thlr. Geldbuße — verhängen und wogegen die 
Berufung ergriffen worden ift. 

Die Untergerichte in contentiöfer und freiwilliger Gerichtsbarkeit, Stadt: 
und Landgerichte und Juſtizaͤmter, bilden mit Ausfchluß der vorftehend bemerk: 
ten Ausnahmen und befonders mit Ausfchluß der eines befreiten Gerichtsftan« 
des genießenden Perfonen und Sachen, namentlich aud mit Ausfchluß der 
Sachen, deren Object ein Lehen ift und welche vor die Obergerichte des Drtes 
gehören, von deffen Lehenhof (die Regierungen zu Gaffel, Fulda und Hanau) 
das fragliche Lehen relevirt, durchgängig die erſte Inſtanz. Doc ift in Pers 
fonalfachen der Erben bei ungetheilter Erbfchaft das Gericht competent, unter 
dem der Erblaffer zur Zeit feines Todes ftand, 

Uebrigens befteht der gemeinrechtliche Gerichtsftand elender Perſonen; 
während eines befreiten Gerichtsſtandes vor den Obergerichten, der Ganze 
leifchriftfäffigkeit, vorzüglich folgende Perfonen mit ihren Ehefrauen, Kindern 
(bis diefe in einen andern Stand treten), Wittwen (bei unverrüdtem Mitt 
wenftuhl), ja ihre Erben (in Perfonalfachen des Erlaffers bis zu vollendeter 
Zheilung) genießen: die Glieder des Furfürftlichen Hauſes, der Adel und die 
Hitterfchaft, die Honoratioren (außer rücfichtlicy eines von ihnen etwa betries 
benen bürgerlichen Gewerbes), Literati, Prediger und ſolche Kirchendiener und 
Schullehrer, welche auf einer Univerfität fudirt haben, alle Staatödiener, 
welche in den Rangordnungen von 1821 und 1827 begriffen find, infonders 
heit auch die amtführenden Bürgermeifter, Licent= Infpectoren und Verwalter, 
Steuer: Rectificatoren und Rectificationsferibenten, Zolleommiffaire, Gontribus 
tionserheber in den Städten, Poftverwalter (wenn fie Fein bürgerliches Ges 
werbe treiben), die landesherrlihen Berg-, Huͤtten-, Fabrik- und Salzwerks— 
Dfficianten mit Sig und Stimme in den Aemtern, Subalternen der Landes: 
collegien, Amtsactuare, dann die Randmeffer, Doctoren, Anwälte, Aerzte, 
weiter die Hofdienerfhaft mit Hofofficianten= Uniform (nit mit Livree), 
alle Dfficiere und folgende moralifche Perfonen: die Univerfität, die Städte 
in Gemeinfchaft oder als Gemeinheit, die Eurheffifchen Poftämter und bie 
£urf. Poftverwaltung. Einen befreiten Gerichtsftand hat aud das Militair 
ohne deſſen Samilien in Bezug auf Strafrechtspflege, mit Einfchluß aller Ins 
jurienfahen, und mit der Mobification, daß Gläubiger der Dfficiere vom 
Hauptmann abwärts für Quartiers, Tiſch-, Aufwartungs oder aus einem 
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Vergehen herrührende Entfchädigungs= Forderungen, ſtatt rechtlicher Klage den 
Gommandeur um Zahlung aus dem bisponibeln Sold angehen können, mwähs 
rend fonft nur ein Fünftheil der Gehalte und Penfionen jener Dfficiere der 
Erecution unterworfen ift. Für erftgedachte Fälle beftehen die Regiments-, 
Bataillons- und Oarnifongerichte und für ſchwerere Verbrechen die Stand» 
und Kriegsgerichte. Zweite Inftanz bilden das Generalauditoriat und für das 
Militair im Felde das Feld = Oberauditoriat. 

Die Schriftſaͤſſigkeit caffirt in vor bie Polizeibehdrben gewiefenen Sachen, 
dann in Forft:, Jagd- und Fifcherei= ſowie (das Militair ausgenommen) in 
allen fonfligen Straf-, in Meß: und Markthandels:, Befisftandsfachen und 
den Angelegenheiten der freiwilligen Gerichtsbarkeit, dann bei Beitreibung 
fchuldiger Abgaben, und in allen unter das oben erwähnte Gefeg wegen mine 
derwichtiger Sachen gehörigen Angelegenheiten. Dieß trifft jedoch die Mits 
glieder des Eurf. Haufes und die durch den Staatsanwalt vertretenen Behörs 
den nicht. Im Allgemeinen muß jeder in Heffen — mo übrigens ber volle 
Landfaffiat gilt und der Gerichtsftand der gelegenen Sache ein ausfchließlicher 
iſt — nicht durch Wohnſitz oder Grundbefig angefeffene Kläger, der das Ars 
menrecht, über deffen Erlangung fehr gemeffene Vorfchriften in einer befondern 
Verordnung vom 22. Decbr. 1828 enthalten find, nicht erlangt hat, bei Ans 
ftellung der Klage eine richterlich zu beflimmende Caution megen der Unkoften 
und Wiederklage beftellen, auch feinen Sachmwalter, der die einmal übernommene 
Sache, fo lange der Vorſchuß zu den Auslagen ausreicht, ohne andere Bes 
weggründe nicht abzugeben und alle Koften zu verlegen gehalten ift ohne fich 
mit Mangel an Verlag entfchuldigen zu Eönnen, mit einem ausreichenden 
Vorſchuſſe verfehen. Da nad Eucheffifchen, im diefer Hinficht merkwuͤr⸗ 
digen Gefegen, die Parteien, weil in der Regel bei den Obergerichten in $riften, 
nicht in Zerminen verhandelt wird und nur Termine zum Verſuche der Güte 
und zu Eibesleiftungen vorfommen, in denen die Anmefenheit der Parteien 
weſentlich ift, nicht felbft erfcheinen und die Sachwalter mwenigftens beim Ober: 
Appellationsgerichte fie davon abmahnen follen, fo ift die baldige Bevollmächs 
tigung des Sachwalters und eines von den Gefegen anbefohlenen Hülfsanwals 
tes für den Fall der Behinderung des Erftern, unerläßlih. Die dießfallfige 
Urkunde — wenn nit, mas bei den Untergerichten bisweilen gefchieht, die 
Bevollmächtigung zum Protokoll bewirkt wird — muß der Sachmwalter in ber 
Kegel, Fälle der Gefahr auf dem Verzug ausgenommen, bei den erften Vers 
handlungen und mit ber erften Schrift übergeben. Bei Berufungen (da bie 
Dbergerichtsprocuratoren in zweiter und dritter Snftanz von den cum clausula 
substituendi ernannten Sachwaltern in erſter Inſtanz beftellt werden müffen, 
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wenn biefe nicht felbft vor den Obergerichten practiciren dürfen) müffen in der 
Regel die Vollmachten mit der Befchmwerdefchrift übergeben werden. Die uns 
terlaffene zeitige Uebergabe der Vollmacht wird an den Sachwaltern mit Diss 
eiplinarftrafe, unter Vorbehalt des Regreſſes an ihre fchuldigen 
Mandanten geahndet. Auch find die Handlungen des unlegitimirten Sach: 
walters, weñn die Legitimation binnen der gefegten Frift nicht beigebracht 
wird, ald nicht vorhanden zu. betrachten. Für die Proceßvollmachten eriftiren 
gedruckte Eremplare, denen aber gefeglih der Sachwalter feinen Namen, das 
mit die Partei wiffe, wen fie die Sache anvertraut, einzurüden und nur für 
den Subftituten, der durch feine Unterfchrift die Annahme der Subftitution 
befennen muß, einen Pla& offen zu laffen verbunden ift. Indeß beſtimmt 
das Minifterial: Ausfchreiben vom 15. November 1825, daß ausländifche Voll: 
machten der  vorgefchriebenen Form, unbefchadet der Glaubwürdigkeit, nicht 
untertvorfen und menn fie für alle Inftanzen zugleich ausgeftellt find, auch 
bafür genügend fein follen. Es befteht, was die bevollmächtigenden Frauen 
anlangt, in Kurheffen Feine Gefhlehtsvormundfchaft. Die Befugs 
ni Schriften in Procebfachen fremder Parteien abzufaffen, haben nur geprüfte 
und angeftellte dortige Sachwalter, andern Perfonen ift dies und das gemwerbs 
mäßige rechtliche Practiciren ausdruͤcklich unterfagt. Die Eingaben an ein 
Obergericht müffen, ausgenommen bie bloße Bitte um Armenrecht und Beis 
ordnung eines DOfficialanwaltes, die Beſchwerde über den Anwalt felbft, über 
Suftizverzögerung 2c. von einem dortigen und dafür verantwortlichen Oberges 
richtsanwalt unterfchrieben werben, auch wenn fie in zuläffiger Weife von 
einem andern Verfaſſer herrühren. Bei einem Obergericht kann jede Partei 
nur unter Beiftand eines bei diefem Gerichte angeftellten Anwaltes auftreten, 
bei den Untergerichten aber fomwohl allein, als unter Beiftand eines Advoca— 
ten. Schriftliche Eingaben an die Untergerichte müffen, wenn nicht von einer 
dem Gericht als rechtserfahren bekannten Partei felbft abgefaßt, von einem 
inländifchen Sachwalter unterfchrieben fein. — Jeder Anwalt ift zu unent: 
geldlicher Vertheidigung vermögenslofer Angefchuldigter verpflichtet bei 
einem mit einjähriger Zuchthausſtarfe, Eifenftrafe, und mit einer den Verluſt 
der Dienſt- oder Standesehre zur Folge habenden Feftungsftrafe bedrohten Wer: 
gehen, und nad) einer Auslegung des Ober: Appellationsgerichtes uͤberhaupt bei 
einem Rechtsmittel gegen das erftinftanzliche Erkenntniß des Obergerichts?), 
Die Parteien haben das Recht, auf ihre Koften die gerichtliche Feftfegung 





9) Heß in: Annalen der Criminalrechtspflege von Hisig, fortgef. von Demme. 
Juli 1844. XXVIII. ©. 143. 
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der 
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„beutfch und verftändfich aufzuftellenden‘’ Koftenrechnungen zu verlangen. 


Wegen Juftizverweigerung und Juftizverzögerung kann bei dem jedesmaligen 
nächften Oberrichter, bezüglich bei dem Juftizminifterium Beſchwerde geführt 


erden, 
Sachwalter: 
l. Ober-Appellationsgericht zu Caſſel. 
Anwälte: Dieſelben wie bei dem Obergerichte zu Caſſel (f. u. ©. 142). 


HI. Obergerichte: 
A. Obergeriht für die Provinz Niederbeflen zu Caſſel. 


Staatsanwalt: Ludwig Büff. Obergerihtsanwälte: Martin Friedrich Albert; Levi 


Heinemaun Alsberg; Friedrich Bad; 8. Ludwig Baur; Dr. Friedrich Wil— 
beim Befte; Nikolaus Gottfried du Fais; Garl Friedrih Olaf; Ernſt Chrn. 
Auguft Greineifen; Wriedrih Jacob Hahn; G. W. Hartwig; Heinrich 
Henkel; Guſtav Kraushaar; 9. W. A. Nebelthau; Adam Neuber; 
Friedrich Detker; Julius Primavefi; Heinrich Philipp Rauſch; Jakob 
Rinald; Hermann Nöfing; E. Carl Nommel; Briedrih Heinrich Schef- 
fer; ©. v. Schlemmer; Daniel & Schwarzenberg; Ludwig Conrad 
MWepler. 


Untergerichte: 1) Juſtizamt Abterode. Advocaten: G. Collmann zu Altes 


rode; ©. Friedr. Fink d. N. und Carl Frieder. Fintd. J. zu Eſchwege; 7. 
G. Herm. Heifen bal.; Ghriftian Meyl zu Herleshaufen; Gottfr. Chen. Aug. 
Meimann zu Abterode, 2) Iuftigamt Allendorf. Advocaten: C. Gollmann 
zu Wisenhaufen; ©. Collmann zu Abterode; Philipp Prollius und Frieds 
rich Ludwig Reimann zu Allendorf. 3) Iuftizamt Bifchhanfen. Advocaten: 
Georg Eollmann zu Abterode; Garl Frieder. Fink zu Eſchwege; Friedrich 
Adolph Arnold Heifen zu Sontra; Friedr. Carl Herm. Heifen zu Gfchwege; 
Friedr. Huhn zu Bilhhaufen; C. Meyl zu SHerleshaufen; G. Chr. Ang. 
Neimantı zu Abterode. 4) Juftizamt Borken. NAdvocaten: H. Adolph zu 
Sesberg; G. Damm daf.; Eduard Hodiesne zu Homberg; C. H. Nabe zu 
Borken; W. Shönhals duf.; Earl Friedrih Sebold zu Homberg. 5) Ju— 
ſtizamt Carlshafen. Advocaten: Gerfon Alsberg zu Veckerhagen; W. 
Bernd zu Grebenftein; G. W. Kerfting zu Hofgeismar; 9. MW. Müller 
daf.; Chriftian Epohr zu Garlshafen; PB. Weiß zu Hofgeismar. 6) Stadtge- 
richt und 7) Landgericht zu Caſſel. Advocaten: ſämtlich beim Obergericht zu Eaffel 
benannte. 8) Juftizamt EfchwegeH. Advocaten: 2. Bedmann zu Notenburg ; 
G. Eollmann zu Abterode; Siegmund Briedrih Fink d. A. und Carl Fried» 
rich Fink d. J. zu Eſchwege; David Hattenbach und Friedrich Carl Heiſen 
daf.; Ehen. Meyl zu Herleshauſen; ©. Gh. A. Reimann zu Abterode. 
9) Juftizamt Efchwege HE. Advocaten: bdiefelben wie beim Juftizamt Eſch— 
wegel. 10) Juftizamt Felsberg. Advocaten: Carl Baumann zu Melfun: 
gen; Kranz Ernſt Hartert baf.; Friedrich Scheffer zu Belsburg. 14) Juſtiz⸗ 
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amt Friglar. Advocaten: H. Adolph zu Iesberg; Homberg (Poftmeifter) 
zu Fritzlar; Auguft Gerd. Israel daſ.; Heinrich Jungeurth zu Gudensberg ; 
C. H. Rabe zu Borken; Briedrih Neinold zu Bolfmarfen; Carl Scheffer 
zu Gudensberg; Julius Stephan und Mentmeifter Stephan zu Friglar. 
12) Iuftizamt Grebenftein. Abdvocaten: G. Alsberg zu Veckerhagen; Wil: 
helm Bernd zu Grebenftein; G. MW. Kerfting (Garn.-Aud.) zu Hofgeismar, 
9. E. Kornemann zu Volfmarfen; 9. W. Müller zu Hofgeismar; Harte 
mann Otto zu Grebenftein; C. Spohr zu Carlshaven; Philipp Weiß zu 
Hofgeismar. 13) Juſtizamt Großalmerode, Advocaten: bie bei dem Juſtiz- 
amte Wigenhaufen genannten, und Wilhelm Möller zu Lichtenau. 14) Juſtizamt 
Gundensberg. NAdvocaten: A. 8. Israel gu Fritzlar; Heinrich Jungcurth 
zu Gubdensberg; Barl Scheffer daf.; Briedr. Scheffer zu Felsberg; Inlius 
Stephan und Mentmeifter Stephan zu Frislar. 15) Juftizamt Hofgeiss 
mar. Advecaten: die bei Nr. 12, dem Juſtizamte zu Orebenftein genannten. 
16) Juftizamt Homberg. Advocaten: Eduard Hobiesnebaf.; C. H. Nabe 
zu Borfen; Carl Briedr. Sebold zu Homberg. 17) Juftizamt Jesberg. 
Advocaten: Heinrich Adolph daf.; Georg Damm daſ.; Amtsfchnitheiß Iff— 
land zu Rommershaufen; A. 8. Israel zu Iesberg; E. H. Nabe zu Bor: 
fen; C. Scheffer zu Gudensberg; 3. Stephan zu Friklar. 18) Juſtizamt 
Lichtenau. Advocaten: Ferd. Bachmann daf.; E. Collmann zu Wigen: 
haufen; 9. E. Hartert zu Melfungen; Friedr. Huhn zu Biſchhauſen; Wilh. 
Möller zu Lichtenau; Philipp Prollius zu Allendorf; 8. L. Reimann 
daf.; G. W. Sche uch zu Spangenberg. 19) Iuftizamt Melfungen. Advo— 
caten: Carl Baumann und Franz Ernft Hartert baf.; W. Möller zu 
Yihtenau; ©. W. Scheuch zu Spangenberg. 20) Juſtizamt Naumburg. 
Advocaten: Heinrich Jofeph Fabra daf.; %. W. Hilgenberg zu Wolfhagen, 
W. Paulus daf.; F. Neinold zu Volfmarfen; Julius Stephan zu Brig: 
lar; Chriftian Zaun zu Zierenberg. 21) Iuftizamt Nentershanfen. Ndvocas 
ten: die bei Nr. 24 und 25, den Juftizämtern Rotenburg I. und II., practicis 
venden, und F. N. A. Heifen zu Eontra; Georg Müldner von Mülnheim 
zu Nentershaufen; Briedbrih Wilhelm Pfeiffer daf. 22) Juftizamt Netra. 
Advocaten: ©. Eollmann zu Abterode; E. 3. Fink zu Efhwege; 3. 6. 
Heifen daf.; Briedr. Huhn zu Biſchhauſen; C. Meyl zu Herleshaufer; ©. 
C. N. Reimann zu Abterode. 23) Juftizamt Raboldshauſen. Advocatın: 
Ed. Hodiesne zu Homberg; C. H. Nabe zu Borfen; Friedr. Carl Sebold 
zu Homberg; Ludwig Victor (für die Ortſchaften bes ehemaligen Gerichts 
Neuenftein) zu Hersfeld. 24) Juſtizamt Motenburg U. Advocaten: Ludwig 
Beckmann daſ.; Mendelin Frankenberg baf.; Georg Eduard Fürer daſ., 
Otto Chrn. Hattenbach (Aſſeſſor) daſ.; F. A. A. Heiſen zu Sontra; Friedr. 
Müller und I. Ehen. Ackermann zu Rotenburg. 25) Juſtizamt Motens 
burg IE. Advocaten: die bei dem Juſtizamte Rotenburg I. aufgeführten, und 
2. Bietor zu Hersfeld (für die Ortfchaften des ehemaligen Gerichts. Neuenftein). 
26) Juſtizamt Sababurg zu Bederhagen. Advocaten: Gerfon Alsberg baf.; 
W. Bernd zu Grebenftein; G. W. Kerfting zu Hofgeismar; F. W. Mül— 
ler daf.; H. Dtto zu Grebenftein; C. Spohr zu Carlshafen; Philipp Weiß 
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zu Hofgeismar. 27) Juſtizamt Sontra. Abvocaten: L. Beeckmann zu No— 
tenburg; G. Collmann zu Abterode; G. E. Fürer zu Rotenburg; Aſſeſſor 
Hattenbach daſ.; Friedrich Adolph Arnold Heiſen zu Sontra; Friedrich 
Huhn zu Biſchhauſen; Georg Müldner von Mülnheim zu Nentershauſen, 
Sriedr. Pfeiffer daſ. 28) Juſtizamt Spangenberg. Advocaten: 8. Bad: 
mann zu Lichtenau; & Baumann zu Melfungen; F. E. Hartert baf.; 
Briedr. Huhn zu Biſchhauſen; Wilhelm Möller zu Lichtenau; F. Müller 
zu Rotenburg; Georg Wilhelm Scheuch zu Spangenberg. 29) Suftizamt 
Volkmarſen. Advocaten: W. Hilgenberg zu Wolfhagen; C. Kornes 
mann zu Bolfmarfen; W. Paulus zu Wolfhagen; Franz Reinold zu Volfs 
marfen; Chriftian Zaum zu Zierenberg. 30) Juſtizamt Wannfried. Advo— 
taten: L. Beckmann zu Rotenburg; G. Collmann zu Abterode; 6. Meyl 
zu Herleshauſen; G. C. R. Reimann zu Abterode. 31) Juſtizamt Witzen⸗ 
hauſen. Advocaten: C. Collmann und Georg Hattenbach daſ.; J. 
Klippert zu Großalmerode; Ph. Prollius und Fr. £. Reimann zu Als 
lendorf. 32) Juftizamt Wolfhagen. Advocaten: 8.3. Fabra zu Naumburg; 
Ludw. Wilhelm Hilgenberg zu Wolfhagen; A. C. Kornemann zu Volk: 
marfen; Wilh. Baulus zu Wolfhagen; 8. Neinold zu Boltmarfen; Chriftian 
Zaun zu Zierenberg. 33) Jufizamt Zierenberg. NAdvocaten: L. MW. Hil- 
genberg zu Wolfhagen; A. E. Kornemann zu Vollmarfen; W. Paulus 
zu Wolfhagen; 5. Reinold zu Volfmarfen; Ghriftian Zaun zu Zierenberg. 


B. Obergericht für die Graffchaft Schaumburg zu Ninteln. 

Etaatsanwalt: Röttger Ganslandt. Obergerihtsanwälte: Carl Julius Dunder; 
Möttger Ganslandt (au Staatsanwalt); Dtto Philyp Gräbe; »Lüdwig 
Koch; Aug. Herm. Lang; Gb. Friedr. Schrader; Carl Schwabe; Hein: 
sih Stein. 

Untergerihte: 1) Landgeriht Mintelm. Advocaten: fämmtliche Obergerihts- 
anwälte. 2) Juftizamt Oberkirchen. Advocaten: ſämmtliche Obergerichtsans 
wälte, und Garl Fürftenau zu Oldendorf. 3) Juſtizamt Oldendorf. Advo— 
caten: wie vorfiehend Nr. 2. 4) Juftiganıt Modenburg. Advocaten: fünmt- 
lihe Obergerichtsanwälte und Garl Fürftenau zu Oldendorf; Wilh. Friedrich 
Ernft Heufer und Fried. Wilh. Weſſel zu Nodenburg. 


C. Obergeridt für bie Provinz Oberheſſen zu Marburg. 
Staatsanwalt: Aug. von Gehren. Obergerihtsanwälte: Chriftian Friedrich Bed; 
Rath Dito Heinrih von Gehren; Johann David Ludwig Heß; Heinrich Ro— 
bert Martin; Wil. Meg; Carl Reccius; Earl Friede. Chang; Dr. Earl 
Sternberg; Lubwig Taffius; Adam Heinrih Wilhelm Uloth; Theodor 
Valentin Bolcmar. 


Untergeridte: 1) Landgeriht Marburg. Advocaten: fammtlihe Obergerichts- 
anmwälte und Briedr. Carl Bingell zu Fronhauſen. 2) Juftizamt Amöne⸗ 
burg. Advocaten: Friedrich Embad und Jacob Engelhardt zu Kirchhain; 
Gart Lambert zu Amöneburg; O. F. Scheffer zu Rauſchenberg. 3) Juſtiz⸗ 
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ant Franfenan zu Branfenberg. Advocaten: Garl Friedr. Erter zu Fran- 
fenberg; R. H. 8. Kümmel zu Wetter; Carl Jof. Runz za Roſenthal; Carl 
Con. Shmidmann zu Branfenberg; E. v. Stiernberg daſ. 4) Juſtizamt 
Frankenberg. Ndvocaten: bie vorfiehend Nr. 3 genannten. 5) Juſtizamt 
Fronhauſen. Advocat: Carl Friedr. Bingell daf. 6) Zuftizamt Kirchhain. 
Advoraten: Georg Buderus zu Raufhenberg; Friedr. Embach und Jac. En- 
gelhardt zu Kirchhain; Carl Lambert zu Amöneburg; O. 5. Scheffer 
zu MNaufchenberg. 7) Juſtizamt Nenfirchen. Advocaten: Amtsfhultheiß 3 ff: 
land zu Rommershaufen ; Heinr. Jac. Kahn zu Neufichen; Auguſt Luck— 
barbt zu Biegenhain; Lubwig Bietor zu Hersfeld (für die Orte Salmshaufen 
und Schwarzenborn). 8) Juſtizamt Neuſtadt. Advocaten: Frieder, Embach 
und 3. Engelhard zu Kirchhain; E. Lambert zu Amöneburg; Daniel 
Stephan zu Trenfa. 9) Juſtizamt Oberaula. Advocaten: H. J. Kahn zu 
zu Neutichen; Ch. ©. Klinferfues zu Hersfeld; Auguſt Luckhardt zu 
Ziegenhain; E. Möller zu Treyfa; G. A. Roth amel zu Ziegenhain. 10) Ju— 
ftizamt Manfchenberg. Advocaten: dieſelben wie bei Nr. 6 dem Auftizamte 
Kirchhain, und E. H. F. Kümmel zu Wetter. 11) Iuftizamt zu Mofenthal. 
Advocaten: Georg Buderus zu Naufhenberg; C. 8. Exter zu Frankenberg; 
Earl Joſ. Ruez zu Nofenthal; D. F. Scheffer zu Naufhenberg; C. C. 
Shmidmann und. v. Stiernberg zu Frankenberg. 12) Juftizamt Treis 
an der Lumbde. Advocaten: Briedrih Carl Bingell zu Fronhauſen. 13) Ju— 
fligamt Treyſa. Advocaten: Amtsihultheiß Iffland zu Nommershaufen; 9. 
J. Kahn zu Neufichen; Auguft Luckhardt zu Ziegenhain; Carl Möller zu 
Trevfa; G. A. Nothamel zu Ziegenhain; Daniel Stephan zu Trenfa. 
14) Iuftizamt Wetter. Advocaten: &. Buderus zu Naufchenberg; G. F. 
Erter zu Branfenberg; Carl Heint. Friedr. Kümmel zu Wetter; C. J. Ruez 
zu Rofenthal; C. C. Shmidmann zu Frankenberg. 45) Juſtizamt Siegens 

bain. Abdvocaten: die bei Nr. 13, Yuftizamt Treyſa genannten. j 


D. Obergeriht für die Provinz Fulda zu Fulda, 

Staatsanwalt: Rath Ignaz Zahn. Obergerichtsanwälte: Eugen Joſeph Gärtner; 
Nath Joſeph Henning; Dr. Franz Herquet; Hofrath Anfelm Marimilian 
Merz; Friedrich Martin VBietor (Garn. Aud.); Ludw. Wolf; Rath Zahn 
(Staatsanwalt). 

Untergerichte. 1) Juſtizamt WBrotterode. Advocaten: bie bei dem Landge- 
richt Schmalfalden. 2) Yuftizamt Burghaun, NAdvocaten: Philipp Brad 
daf.; Ehriftian Heller zu Hünefeld; Friedr. Metſchan zu Schenflengsfelh ; A. 
Müller zu Hünefed; C. Schimmelpfeng zu Hersfeld. 3) Juſtizamt 
Eiterfeld. Advocaten: fämmtliche vorftchend Nr. 2 genannte, und ©. Mai- 
der zu Rasdorf. 4) Juſtizamt Friedewald. Novocaten: Ludwig Adam zu 
Niederaula; Lorenz Blod zu Friedewald; Georg Claudius zu Rhilippstbal 
(Fürfil. Philippsth. Rath); Guſtav Hartert zu Hersfeld; C. S. Klinferfues 
daſ.; 8. Metfhan zu Schenflengsfeld ; Ludwig VBietor zu Hersfeld. 5) Land— 
gericht Fulda. Abdvocaten: fammtliche Obergerichtsanmwälte und Nicolaus Erb 
zu Neuhof; Jacob D. Knips zu Großenlader; Philipp Türf zu Fulda. 
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6) Juſtizamt Großenlüder. Mbdvocaten: Nic. Erb zu Neuhof; Jacob D. 
Knips zu Großenlüder; Ph. Türk zu Fulda. 7) Juſtizamt Herrenbrei- 
tungen. Abvocaten: die bei dem Landgericht zu Schmalkalden. 8) Landgericht 
SHersfeld. Advocaten: Ludwig Adam zu Niederaula, Guſtav Hartert zu 
Hersfeld; Ghriftian Sigism. Klinferfues daf.;, F. Müller zu Rotenburg; 
Gone. Schimmelpfeng zu Hersfeld; Ludwig Vietor daſ. 9) Iuftizamt 
Hümefeld. Advocaten: Philipp Brad zu Burghaun; Chr. Carl Wilh. Hel- 
ler zu Hünefeld; Andr. Müller daſ.; Eonrad Shimmelpfeng zu Herd- 
feld; S. Waider zu Rasdorf. 10) Juftizamt Neuhof. Advocaten: diefelben 
wie zu Großenlüder, und Ignaz Wilhelm (Notar) zu Neuhof. 11) Juſtizamt 
Miederanla. Advocaten: die bei dem Landgerichte Hersfeld. 12) Iuftizamt 
Schentlengsfeld. Advocaten: bie bei dem Juftizamte Friedewald, und Con: 
rad Schimmelpfeng zu Hersfeld. 13) Landgeriht Schmalkalden. Advo- 
caten: Garl Frieder. Baar; Ferd. Piftor; Eone. Ulrich; Carl Weber; Theod. 
MWiebemann; Frieder. Sigm. Wolff, fammtlih zu Schmalkalden. 14) Juſtiz— 
anıt Steinbach : Hallenberg. Advocaten: die bei dem Landgerichte Schmal- 
lalden. 


E. Obergericht für bie Provinz Hanau zu Hanau. 
Staatsanwalt: Theod. Fuchs. Obergerihtsanwälte: Ludwig Blachiere; Cäfar 
Blum; Earl Braubad; Ep. Cöſter (Garn.-Aud.); Wild. Ph. Hopff; 
Carl Friedrich Kopp; Georg Kuhl; Dr. JacobLöwenftern; Adolph Manns; 
NAlerander Michael. 


Untergeriäte. 1) Jufizamt Bergen, Abdvocaten: Carl Bromm zu Boden: 
heim; Ferd. Eramerzu Bergen; Briedr. Kauft daſ.; Jacob Kaula zu Boden: 
heim. 2) Juftizamt Bieber. Advocaten: Heinrih Brasfifh zu Gelnhaufen ; 
Franz Benj. Michael daf. 3) Kurfürftl., Fürftl. Iſenb. Juſtizamt Birftein. 
Advocaten: H. Bratfifch zu Gelnhaufen; Kranz Glüd zu Meerholz; Guftav 
Pohl zu Salmünfter. 4) Juftizamt Bockenheim. Advocaten: die bei Nr.1, 
dem Juftizamte Bergen, genannten. 5) Juftizamt Dorheim. Advocaten: Wilh. 
Bauſcher zu Langenjelbold; Theod. Oſius zu Hanau; Chriſtian Steinmep 
zu Windeden. 6) Juftizamt Gelnhauſen. Advocaten: bie bei Nr. 2, dem Juſtizamt 
Bieber genannten. 7) Landgeriht Hanan. NAdvocaten: ſämmtliche Oberges 
rihtsanwälte. 8) Kurfürftl., Bürftl. Iſenb. Juſtizamt Rangenfelbold. Adb— 
vocaten: Wilh. Baufher daſ.; F. Glüd zu Meerholz; E. Kircher zu Hals 
ler. 9) Kurfürftl., Gräfl. Ifenburg. Juſtizamt Meerholz. Advoeaten: Franz 
Glück daſ.; E. Kirhner zu Haller. 10) Kurfürftl., Gräfl. Solms: Röbel- 
heim’fches Jufizamt Praunheim zu Bodenheim. Advocaten: diefelben wie bei 
Nr. 4, dem Juſtizamte Bockenheim. 11) Kurfürftl, Gräfl. Degenfeld-Schonburg’fches 
Juſtizamt Namholz. Advocaten: Ferd. Carl zu Schwarzenfels; Albr. Guſt. 
Kraus zu Schlüchtern; 3. Wilhelm zu Neuhof; W. Zimmermann zu 
Eteinau. 12) Kurfürftl., Freiherrl. von Huttenfches Gericht Momsthal. Advocaten: 
4.6. Kraus zu Ehlühtern; W. Zimmermann zu Steinau. 13) Juftizamt 
Saalmünfter und 14) Juftizamt Steinau. Ndvocaten: vorftehend Nr. 12 
genannte, und ©. Pohl zu Saatmünfter, 15) Juftizamt Schlüchtern und 
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16) Juſtizamt Schwarzenfels. Advacaten: Werd. Carl gu Schwarzenfels; 
Alb. Guf. Krans zu Shlühtern; I. Wilhelm zu Neuhof; W. Zimmers. 
mann zu Steinau. 17) Kurfürfl., Gräfl. Iſenb. Zuftizamt Wächtersbach. 
Advocaten: Br. Glüd zu Meerholz; Chr. Kircher zu Haller; F. Benjamin 
Michael zu Gelnhaufen; Hermann Peters zu Waächtersbach. 18) Juftizams 
Windecden. Advocaten: bie Nr. 5, Juſtizamt Dorheim genannten, und Fer— 
dinand Gramer zu Bergen. 


Das Grofberzogtbum Seffen. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Heſſen (Großherzogthum) im Staatslexikon, 
herausgegeben von Rotteck und Welcker VII. ©. 704—739, von Arthur Buddeus 
im Univerfallerifon, herausgeg. von Pierer F. 80-100. XIV. ©. 150 fg. von Bopp 
im Rechtslexicon, herausgeg. von Weisfe V. S. B1—315. Hof: und Stantshand- 
buch des Großherzogth. Heſſen, jährlih neu oder ein Nachtrag dazu erfcheinend in 
Darmftadt. 


a) Das biesfeitige Rheinufer, alfo die Provinzen Oberheffen und Star: 
Eenburg betreffend. 


Gefeße: 

Heſſen⸗ Darmftäbtifche Civilproceßordnung 2) von 1724, 

Verordnung über das Verfahren bei Zeugenverhören vom 3. März 1797 (ent 
worfen von Höpfner), fo wie 

Hauptjuftizverordnung zur Beförderung und Beſchleunigung einer unpartetifchen 
Juſtizpflege vom 17. Märy 1797, 

Peinlihe Gerichtsordnung 4) von 1726, 

Derorbnung wegen ber Euratel über das Vermögen Abwefender vom 19. Febr. 
1674 und 13. Febr. 1776, 

Ober : Appellationsgerichts- Ordnung vom 12. April 1777, 

Berordnung über Bürgfchaft der Ehefrau für den’ Ehemann, Privilegium des 
Eingebrachten ac. vom 2. März 1795, 

Proviforifhe Verordnung zur Einführung eines gleichförmigen und zweckmaͤßigen 
Verfahrens in allen aus den altheſſiſchen ſowohl, als auß" den neuerworbenen lanb- 


1) Und peinl, Gerichtsordn. mit Supplementen, Darmſt. 1830. Bopp, Nachträge dazu, 
ebd, 1839, 
10* 
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gräflichen Landen an das Ober - Appellationsgericht gelangenden Rechtoſachen von 
1806, 

Verorbnung Über das Rechtsmittel — Reſtitution vom 12. April 1806, 

Verordnung wegen Abgabe ber Eollateralgelder vom 11. Aug. 1808, 

Verbeflerte Advocatur > und Procuraturtarordnung vom 23. Aug. 1810, 

Hauptjuftizverordnung vom 11. Ian. 1812, 

Bererdnung wegen Aufhebung bes Retractes vom 15. Mai 1812, 

Verordnung wegen des weiteren Verfahrens im Balle der Erkennung ber Tobes- 
firafe vom 18. Webr. 1815, 

Verordnungen wegen Jmmobiliar » Zwangsveräußerung vom 21. Febr. 1812 und 
5. Mai 1820, 

Verordnung wegen der Gompetenzconflicte zwiſchen ben Juſtiz- und Adminiſtrativ— 
behörden vom 12. Mai 1814, 

Edict 2) die Organifation der Civil- und Strafjuftig ac, betr. vom 1. Dec. 1817, 

+. Berfaffungsurfunde vom 17. Dec. 1820, 

Geſetz 3) die VBerantwortlichkeit der Minifter und oberften Staatsbeamten betr, 
vom 5. Juli 1821 nebit Gele von 8. Ian. 1824, 

Verordnung über das Rechtsmittel ber Nichtigkeit vom 5. März 1815, 

Verordnung wegen Mittheilung ber Entfheidungsgründe vom 10. Juli 1820, 

Militairftrafgefegbuch 4) von 1822, i 

Verordnung wegen Feſtſetzung ber Bolljährigfeit auf den Ablauf bes 21. Lebens: 
jahres vom 28. Decbr. 1826, 

Geſetz wegen ber rechtlichen MWirfungen ber Lebertragung von Mechten, vom 
6. Januar 1827, 

Geſetz über das Verfahren im unbeftrittenen Schuldfachen bei den Untergerichten 
vom 31. Decemb. 1819, 

Geſetz wegen Aufhebung ber dilatorifchen Termine bei ben Untergerichten, Ladung, 
Neftitution ıc. vom |. Mai 1830, 

Gefep über das Verfahren gegen Kaflenbeamte, welche Mecefle — vom 
8. Jan. 1831, 

Geſetz wegen des Armenrechts vom 29. März 1836, 

Geſetz den Perſonalarreſt in Bezug auf die in der Stadt Offenbach eingegangenen 
Handelsverbindlichkeiten betr, vom 19. Jan. 1836, 


2) Gensler, Beitrag zu ber Geſetzgebung für die Verfaffung der deutſchen Berichte und 
dad Verfahren vor und von bdenfelben, in Bemerkungen zu dem großh, heffifchen Edicte vom 
8. December 1817, Heidelb. 1818, Niederrhein, Archiv für Gefeggebung, Rechtswiſſenſchaft 
nnd Rechtspflege IH. S. 310 fo. 

3) Einen Commentar darüber enthält: (I. Earl I. Buddeus) die Minifterverantwort« 
lichkeit in conftitutionellen Monardien, Leipzig 1819, ©. 213 fg. 

4) Supplemente und Erläuterungen dazu, Darmſt. 1834. 
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Korftftrafgefegbuch®) vom 4. Wehr. 1837, 

Strafgeſetzbuch 6) vom 17. Sept. 1841 (feit 1. April 1842 in Kraft), nebft @in- 
führungsverorbnung und Competenzgeſetze, 

Verordnung über Vollziehung ber Todesitrafe durch öffentliche Enthauptung mit 
telit des Fallbeiles vom 19. Det. 1841, 

Feldfirafgefeß 7) von 1841. 


titeratur: 


Großherzoglich heffiiches Regierungsblatt, feit 1819. 

NAlphabetifches Nepertorium bazu von 1819— 39, Darmft. 1840. 

Sammlung hochfürftlih Heffifcher Landesgeſetze, Gießen 1786. 2. Sammlung 
von 1806 — 1819, ebd. 1820. 

Sammlung der bis 1800 erlafienen Verordnungen ıc. Darmft. 1827. 

Sammlung ber publicitten Verordnungen und Verfügungen, ebd. 1808— 19. 
11 Hefte. 

Großherzl. heſſ. Verordnungen, ebd. 1810. 2 Hefte. 


Eigenbrodt, Handbuch der großherzl. heffifchen Verordnungen vom Jahre 1803 am, 
Darmftadt 1816—18. 4 Bde. 

Archiv der großherzogl. heſſiſchen Gefege und Verorbuungen, unter Leitung ber 
Minifterien herausgegeben, vom Anfang Auguft 1806 bis Ende 1838, ebd. 1834—38, 
7 Bde, famt Negifter mit Nachtrag, ebd. 1839. 

Bon der Nahmer, Handbuch der rheinifhen Partieularrechte, 3 Theile, Frankf. 
1832. A.u. d. Tit.: Entwidelung ber Territorial- und Berfaflungsverhältniffe der 
deutſchen Staaten an beiden Ufern des Rheines, vom erften Beginnen ber franz. 
Revolution bis in die neueſte Zeit. 

Mühl, das gemeine deutfche Privatreht mit vorzüglider Hinweifung auf die Privats 
rechtsquellen in Helfen, Darmſtadt 1824. 

Bopp, Materialien des heſſiſchen bürgerlichen und peinliden Proceßrechtes, Darm 
ſtadt 1840, 

©, Chr. Eigenbrodt, das Verhältniß ber Gerichte zur Verwaltung im Groß: 
herzogthum Heflen mit Entfcheidungen des Etaatsraths zu Darmſtadt. Nach 
feinem Tode herausgegeben von Reinhard Eigenbrodt, Darmftabt 1840, 


Inhaltsverzeihniß über Die neue, am 6. Juni 1832 erfolgte Organifation ber 
großherzogl. Behörden, fo mie auc über bie getroffenen neuen Einrichtungen und 
Verfügungen, Darmftadt 1833. 

— — — — — ” 

5) Handbuch der Gefege ıc, für das Forſtweſen im Großherzogthum Heffen , Darmft. 1840, 
2 Abtheilungen. 

6) Derauögegeben Darmft, 1841; von Preuſchen, Kritil bed Entwurfed, 18939, Mit 
termaier, bie Strafgefeßgebung in ihrer Fortbildung 1 S. 29.11. & 193 fg. (Germershauſen), 
Promtuarium zur Erleichterung ded Studiums ı, bed Strafgeſetzbuchs, Mainz, 18932, Breis« 
denbach, Gommentar über dad Strafgefegb, Darmft. 1844. 1. Br. ; 

7) Feldſtrafgeſetz nebft Inftruction für die Forſtſchuͤtzen, mit einer hiſtor. Notiz, einer Ueber⸗ 
ficht der landſtaͤnd. Verhandl. und Negifter, Mainz 1842, 
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Bopyp, der heſſiſche Mechtsfreund, ein gemeinnüßiges Handbuch zur Kunde des Rechts 
und der Berwaltung im Grofherzogthum Heflen, Darmftabt 1837. 


Leitfaden zur Kenntniß der Juftigverwaltung in bem Großherz. Heflen dieſſeits des 
Rheins und der Particnlar = Proceß - Gefeßgebung, ebd. 1837. 
Präjudicien bes großh. hefl. Hofgerichts der Provinz Starfenburg. Auf Verfügung 
bes Hofgerichtes, ebd. 1837, 
Infteuction für Vormünder und Guratoren Minberjähriger sc. ebd. 1838. 
Sternberg, heffiiche NRechtsgeiwohnheiten, Frankf. 1842. 


Mittheilungen aus ben Materialien ber Gefeßgebung und Rehtepflege, Darmſt. 
1830—32, 6 Bde. 


Zeitſchrift für Geſetzgebung und Rechtspflege von beiden Heſſen und Frankfurt, 
ebd. 1832. 
b) Rheinheſſen betreffend. 
Ediet vom 1. December 1817, 
Gefege über Zwangsveräußerungen vom 29. April 1824 und 24. Juli 1830, 
Mann, über die Immobiliarzwangsverfteigerungen, bie Lieitations- und andere 
BVerfteigerungen ber Güter von Minderjährigen und das Theilungsverfahren in 
Rheinheften, Mainz 1823. 
Biegeleben, über bie Errichtung der Landfchreibereien im Großhetzogth. Heffen, 
Darmft. 1827. 
Geſetz über die Gompetenz ber Friedensrichter vom 1. Sept. 1835, 


Archiv merkwürdiger Nechtsfälle und Entfcheidungen ber rheinheffiichen Gerichte. 
Herausgegeben duch die Anwältefammer in Mainz, Mainz 1829—32. 3 Bde. Neue 
Bolge, ebd. 1838. 1 Bd. 


Die Juftizverfaffung des Großherzogthums Heffen zerfällt in zmei von 
einander ganz gefchiedene Theile. Deren Verfhmelsung auf dem Wege der 
* Gefeggebung fagt fchon Art. 103 der Verfaffungsurfunde vom 17. December 
1820 zu: „Fuͤr das ganze Großherzogthum foll ein bürgerliches Gefegbuch, 
ein Strafgefegbuh und ein Gefegbuh über das Berfahren in Rechtsfachen 
eingeführt werden.” Davon ift bis jegt das für alle Landestheile gültige 
Strafgeſetzbuch erfchienen, obfchon die übrigen Gefegbücher theilmeife im Ent: 
wurfe vorliegen. 


A. Die Provinzen Oberheſſen und Starfenburg 
befolgen in der Hauptfahe gemeines Recht. In der Ober: Appellations: 
gericht8= Ordnung vom 12. April 1777 ift ausdrücklich verordnet, es fei „auf 
. bes Reich gemeine Rechte und Unfere Canzley-Proceß- und andere ausgelaffene 
Drbnungen, gemeine Beſcheide und Löbliche Gewohnheiten das Urtheil zu 
fprechen. ” In demjenigen Xheile der Provinz Starbenburg, welcher früher 
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die Obergraffchaft Kagenellenbogen bildete, alfo auch in der Stadt Darmftabt, 
gilt das Kandreht?) der DObergraffhaft Kagenellenbogen von 
1589, in den ehemalig Mainz’fchen Ortfchaften auf bem rechten Rheinufer 
und in einigen oberheffifchen Orten das furmainzifche Landrecht 9 von 
1755, in erftern auch das pfälzifhe?"), das Erbach'ſche Landredt 
und das Stadtreht von Wimpfen!!), im Oberheffen, der Graffchaft 
Solms und Herrfchaft Münzenberg, dem Ifenburg’fchen, dem ehemals Reiche: 
ritterfchaftlichen, dem Amte Bugbah, dem Amte Schaafheim, im ehemals 
Hanau’fchen, in der Stadt und Burggraffhaft Friedberg, einem fleinen Theile 
der Provinz Starkenburg dag Solms’fhe Landrehr??) von 1571, in 
einem Theile von Oberheffen der Breidenbaher Grundbrauch, im Er: 
bach’fchen dag Erbady ’fhe Landrecht 2) von 1520 u. 1541, und inden ehe: 
mals pfätzifchen Aemtern Lindenfel® und Otzberg das Furpfälzifche Lands 
recht 1*) von 1698. — Befonbere ftatutarifche Rechte haben der Breidenbacher 
Grund mit dem Gericht Lipfeld in feinen Landbräuchen 15) von 15961759, 
die Städte Gießen !6) von 1573, Wimpfen 17) von 1544, und Worms 
in feiner Reformation von 1507. Eine Bekanntmachung vom 2. Januar 1836 
Mr. 5 ©. 40 fest endlich noch die Art feft, mie die Rechtspflege in dem 
zwiſchen den Großherzogthlimern Heffen und Baden gemeinfchaftlichen Condo⸗ 
minatorte Kuͤrnbach ausgehbt werben foll. Befonders begünftigt ift bie 
Stadt Offenbach, denn alle während der Meffe entfiehenden Handels: 
ftreitigfeiten follen bei dortigem Landgerichte vorzugsmeife vor allen andern 
befördert, und darum in der Regel nur mündlich verhandelt, Ausnahmen blos 
in ganz befondern Fällen verftattet fein. Während auch im übrigen Große 
berzogthume dieſſeits des Rheines fein particulares, nur nad Gerichtsbrauch 


8) Herausgef. Darmftabt 1795, un) in Selch ow's Magazin für deutfches Mecht 
und Gefchichte, Lemgo 1779. I. ©. 475. 

9) Abgedruckt Afchaffenburg 1838, von ber Nahmera.a.D. II. ©.683—780. 

10) Bon der Nahmera. a. D. 1. ©. 401 — 590. 

11) Bon der Nahmera. a. D. II. ©. 1045— 1240. 

12) Als Solms: und Münzenberg’fche Gerichts » und Landesordnung zuerft Franf: 
furt 1571 und dann 1716 u. f. w. zulegt Hanau 1840 herausgefommen; von ber 
Nahmer a. a. D. I. ©. XXXV—XLIV und 1—114. 

13) Mit Erläuterungen von Bed und Lauteren erfdienen in Darmft. 1824. 

14) Herausgef. Weinheim 1700. 

15) In v. d. Nahmer a. a. O. II. ©. 1045 und in Senkenberg, de iure 
hass. adpend. N. 1. 

16) Deren Stadtredhte bei Senkenberg a. a. D. ©. 2-36. 

17) Bei v. d. Nahmer a. a. O. ©. 885. 
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und Praris gemeines Wechfelrecht gilt, und nur von bem neuerworbenen 
Lande die ehemals zur Kurpfalz gehörigen Ortfchaften die Kurpfätifche Wech: 
felordnung vom 14. Februar 1726 behalten haben, ift doch in der Stabt 
Dffenbach durch Verordnung vom 4. März 1829 das Mechfelvecht der freien 
Stadt Frankfurt (f. o. S.93 fg.) mit fehr wenigen Ausnahmen eingeführt 13). 


Im Allgemeinen ift noch zu bemerken, daß die Gefhlehtsvor 
mundfchaft im Großherzogthume nicht befteht, und daß die Verbürgung 
einer Ehefrau zur Gültigkeit der eidlichen Beſtaͤrkung nicht bedarf, daß 
der Ehefrau aber die daraus etwa entftehenden Nachtheile nach einem beftimm: 
ten Sormulare befannt gemacht worden fein müffen. 


Die dermaligen Unterbehörden in den gedachten Provinzen find bie 
Stadtgerichte zu Darmſtadt und Gießen, die Land- und die noch me: 
nigen Patrimonialgerichte. Für deren Competenz fpricht die Regel in 
flreitigen und freimilligen Civil» und Griminalfachen, Erbvertheilungen, Vor— 
mundfchaftsfachen und Verträgebeftitigungen; dieß Lestere fogar, in wie fern 
das Untergericht Gericht der gelegenen Sache ift, rüdfichtlich fchriftfäffiger 
Perſonen und rüdfichtlih der von nicht fchriftfäffigen Perfonen über fchrift: 
faffige Güter gefchloffenen Gontracte. Einen befreiten Gerichtsftand 
genießen: alle fchrifefäffigen Perfonen, welche Qualität durch das Herkommen 
namentlich auc in wie fern ſolche unter den Mediat-Juſtizcanzleien ftehen, 
entfchieden werden foll; infonderheit alle Staats: und Militairbeamten von 
und mit dem Unterlieutenant aufwärts mit Cinfchluß des Mittelftabes (jedoch 
ohne ihre Dienerfchaft), alle Geiftlichen, mwiemohl mit Ausnahme der vor den 
Bifchof gehörigen Verbrechen der Eatholifchen Geiftlichen als folcher, die groß: 
herzoglichen Baumeifter, Steuerperäquatoren, Poft: Meifter, Männer, = Vers 
mwalter, ⸗Scribenten in den drei Provinzialhauptftädten, dag gefammte Berg: 
amtsperfonal, die Ober: Grenzcontroleurg, Oberzollinfpectoren, Hauptzollamts: 
Rendanten und Gontroleure, die unftudirten Schullehrer, welche dieß Gefchäfte 
als Hauptfach und nicht blo8 nebenher neben andern Gewerben betreiben, die 
adeligen Gerichtsherren fammt ihren Familien, auch ihrer Hausdienerfchaft, 
wenn die Herren außerhalb ihres Gerichtsbezirkes wohnen (in Polizeifachen 
ftehen die Gerichtsherren in ihrem Gerichtsbezirk unmittelbar unter den Kreis: 

räthen, außerdem unter den Local: Polizeibehörden) , öffentliche Forſtdiener bis 


18) Teygophorus, Verordnung über die Ginführung eines Mechfelvechtes in 
ber Stadt Offenbach, Darmſt. 1829. Die hierher gehörigen Geſetze enthält Meiß— 
ner, Goder der europ. Wechſelrechte, Nürnb, 1836. I. S. 523 — 557. 
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zu und mit dem Nevierförfter herab, die Korftcaffierer, die Patrimonialgerichts: 
halter und ihre Familien, die Patrimonialgerichte felbft, die Dienerfchaft der 
Prinzen und Prinzeffinnen des großherzoglichen Daufes, dann alle Rechtsfachen 
der Kirchenärarien und des Kameral- und Forftfiscus (Restere unter dem eins 
fchlagenden Hofgericht) als Beklagte, auch Kirchenftühle und irgend einen 
Theil des Poftinftituts betreffende Sachen, fo wie Injurienfachen gegen Stände 
über Aeußerungen in der Ständefammer (bei demjenigen Hofgericht anzubrins 
gen, in deffen Gerichtsbezirf der Landtag gehalten wurde), Lehensproceſſe und 
wahre Mitddiebsfachen — fümmtlich in erfter Inftanz vor die treffenden 
Dofgerichte gehörig. Diefen find alle f. g. Ertrajudicialgegenftände, die 
perfönlichen Verhaͤltniſſe fehriftfäffiger Perfonen betreffend, uͤberwieſen. Bor 
das Hofgericht zu Darmftadt infonderheit gehören: das großherzogliche und 
erbgroßherzogliche Hofhaltungsperfonal, der Gentralfistus des Staats über 
haupt, nicht aber in Beziehung auf eine Provinz, die Forftwittwenkaffe, das 
dafige Pfandhaus ſamt deffen GCommiffair, der Oberpoftmeijter und Ober—⸗ 
poftamtsfubftitut, die Brandverficherungsanftalt, die Givildienermwittwenkaffe, 
das Hofkapellenperfonal, die großherzoglichen Hofdiener vom Hoffourier erclufive 
auftoärts, die Marftallsdiener vom Oberbereiter erclufive aufwärts. Vor dem 
Hofgerichte zu Gießen haben in erfter Inflanz die dafigen Univerfitätsangehö« 
tigen ihren Gerichtsftand. Vor dem höchiten Tribunale im Großherzogthume, 
dem Dber:Appellationsgerichte zu Darmfladt, nehmen in flreitigen 
Civil- und freiwilligen Gerichtsbarkeitsfachen Recht: die apanagirten Prinzen 
und Prinzeffinnen, auch vermwittweten Fürftinnen des großherzoglichen Haufes 
in bloßen Privatperfonalfahen, die Standesherren des Großherzogthums in 
Perfonalfachen (in Realſachen ftehen fie unter den einfchlägigen Gerichten mit 
ihren Kamilien und ihrer Leibdienerfchaft), wiewohl mit einigen durch den 
unter dem 43. Juni 1813 verfündeten Staatsvertrag mit Baden in dem 
Falle hervorgebrachten Mobdificationen, wenn fie zugleich badifche Standes: 
herren find. Bei Polizeicontraventionen, außerhalb ihrer Standesherrfchaft 
begangen, flehen fie unter dem Ober: Appellationdgerichte, auch bei folchen 
innerhalb ihres Bezirk, wenn fie zur Cognition der Gerichte geeignet find, 
außerdem rüdfichtlich der Legtern unter dem Großherzoge felbft und in peins 
lichen Sachen vor einem Aufträgalgericht. Wor dem Ober = Appellationggerichte 
nehmen ferner Recht die Staatsminijter, wirklichen Geheimeräthe, Mitglies 
der und Gubalternen de8 Ober: Appellationsgerichtes, preßhafte Perfonen 
(persouge miserabiles), wenn fie auf diefen Gerichtsftand. provociren, und 
das Officier-Wittwen- und Maifeninftitut. Außerdem entfcheidet das Obers 
Appellationsgericht in erſter Inftanz nur in den nach allgemeinen Grundfägen, 
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fogleich bei der höchften Inftanz anzubringenden Klagen, 3. B. ob continen- 


tiam caussarum und ex identitate, 


Die Ehefahen ber Katholifen, in wie fern es ſich um das fathos 
lifhe Dogma der Unauflöslichkeit der Ehen handelt, fonft- nicht, gehören unter 
die bifchöfliche Furisdiction. Die Militairperfonen vom Unterlieutenant 
excluſive abwärts, ſtehen in allen bürgerlichen Rechtsſachen unter denjenigen 
Givilgerichten, melde competent fein würden, wenn die Betheiligten feine 
Mititairperfonen wären. Derjenige, welcher den Soldatenftand zu feinem Berufe 
macht, erhält feinen Gerichtsftand in der Garnifon, welcher Gerichtsftand fich durch 
bloße Detafhirung nicht Ändert. Frauen, Kinder und Gefinde folcher Militairs 
folgen dem Forum des Herrn. In Unterfuchungsfachen gehören diefe Militaird unter 
die Militairgerichte, von welchen bie Rechtsmittel an das Ober: Krieges 
gericht gehen, das auc über gemeine Vergehen und Verbrechen, welche 
jedoch gewoͤhnlich den Civilgerichten überlaffen werden, und über Erceffe der 
Privatperfonen gegen Militaird im Dienfte erkennt. Das Militairftrafgefegs 
buch vom 5. Auguft 1822 (f.0.©.148 u. Anm. 4) gilt ald Entfcheidungsnorm. 


Bei den Unterbehörden fol im Fall eines Civilproceffes vor allen 
Dingen die Güte gepflogen und, kommt ein Vergleich zu Stande, ein förms 
licher Beſcheid, morein die Vergleichspuncte zu bringen find, loco confirma- 
tionis den Parteien publicirt werden. In geringen Sachen, von nicht 
60 Fl. an Objectwerth, in durch richtige Verfchreibungen fofort liquiden 
Sachen und in Nebenfadhen, die „in alio judicio leichtlich reparirt werden 
koͤnnen,“ foll in der Regel aller Schriftenwechfel verboten fein, bloß muͤnd⸗ 
lich verfahren und dies kürzlich zum Protokolle genommen werden. Nur Gründe 
der Zweckmaͤßigkeit können den Richter’ zur Geftattung des Erftern vermögen, 
z. B. bei einer vom Gerichtsort entfernt wohnenden, daher von "einem Sach⸗ 
twalter zu vertretenden Partei. Da in der Regel bei Untergerichten keine Sache 
malter erfcheinen dürfen, fo follen die Richter „ex oflicio nad) der wahren 
Belchaffenheit des facti zu forfchen fchuldig fein 2c., damit nicht ein Theil 
durch des andern Lift und Raͤnke an feinem Recht verkürzt werde. Die 
Zeugenvernehmung gefchieht hier bloß fummarifch „super solo facto “ ohne 
Deduction darüber. Bei Verhandlung folcher Sachen vor den höhern Gerichs 
ten wird eben fo, ba nöthig, vor einer Deputation verfahren und mürbe ein 
Schriftenwechfel nothwendig, diefer nur bis zur Duplik geftattet. Es werden 
feine dilatorifchen Einreden als folche, deren Nichtbeachtung Nichtigkeit des 
Mroceffes erzeugen wuͤrde, und die der ermangelnden Vorftandsbeftellung, dars 
über auch Eeinem Xheile mehr als Eine Schrift geftatte. Es muß nämlich 
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in jebem, felbft im Erecutivproceffe, ber im Lande nicht angefeffene Kläger 
durch Bürgen oder Pfand, oder nach einem Präjudize des Ober = Appellations« 
gerichtes, wenn er Beides nicht fchaffen kann, eiblih Caution wegen ber 
Unfoften und Wiederklage ftellen, Xegteres mit dem Effect, daß ber 
zur Zahlung verurtheilte Beklagte vor Leiftung legtgedachter Gaution nicht zu 
zahlen braucht, wenn für die Wiederklage ein rechtlicher Grund angeführt if. 


Bei undeftrittenen Schuldfahen ann ber Gläubiger einen 
Mahnzettel gegen feinen Schuldner beim Untergericht auswirken, worin 
Letzterer zur Zahlung binnen beftimmter Frift oder Beibringung von Cinreden 
bei Vermeidung der Erecution angemwiefen wird. Diefe erfolge im Fall uns 
terbleibenden Einmwendens, wenn der Schuldner nicht Reftitution erwirken oder 
Sicherſtellung oder Zahlung fchaffen kann. Bei Vorbringung von Einreden 
wird der Gläubiger zur Klaganftellung vermiefen. 


Auch wichtigere Sachen follen vor ben Untergerichten in der Regel mündlich 
durch Dictiren zum Protokoll, oder Protofolliren der mündlichen Erklärungen 
verhandelt und Schriftenwechſel nur über die substantialia processus, auch 
keine Schrift über 2 Bogen zugelaffen werden. Bei angeordneter oder von ben 
Parteien errwählter muͤndlicher Verhandlung muß die Klage mündlich zum Pros 
tokolle gegeben, vom Beklagten im Zermine eben fo geantwortet umd, wenn bie 
dilatorifchen Einreden, denen jederzeit eventuell die Einlaffung beizufügen ift, da 
nöthig durch Erfenntniß befeitige find, müffen im nächften Termine fofort „simul 
et semel‘“ die peremtorifchen zum Protokoll gebracht und es darf von den Pars 
teien höchftens bis zur Duplik verfahren werden. Alle Termine bei den Uns 
tergerichten halten 14 Tage und find peremtorifh, während bei den Mittels 
gerichten die Ordnungsfrift 4 Wochen if. Die Praͤjudize treten ein ohne 
Ungehorfamsbefhulbigung. Uebrigens ift dee Conventionalpros 
ce$ und darum auch conventionelle Frifterfiredung erlaubt. Diejenigen Puncte 
der Klagen, welche der Beklagte unbeanttortet läßt, werben bei allen Gerichs 
ten für zugeftanden gehalten. Bei erfolgtem bloßen allgemeinen Widerfpruch 
gegen die Klage oder undeutlicher Einlaffung wird dem Beklagten die Merbefs 
ferung sub poena confessionis aufgegeben. Der Beweis kann und foll mo 
möglich anticipirt werden, wodurch jedoch dem Gegentheile der ihm nach dem 
Geſetze obliegende Beweis nicht erlaffen wird. Bei den Obergerichten hält ber 
Beweistermin 14 Tage bis 8 Wochen. Das gemeinrechtliche juramentum 
dandorum et respondendorum ift abgefhafft. Beim fchriftlichen Verfahren 
erfolgt auch die Abhörung der Zeugen Über Artikel und Fragftüde, doch foll 
der Richter an dieſe nicht gebunden, fondern verpflichtet fein, den Beugen 
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Amtswegen über den Grund feiner Wiffenfchaft und über alle zur Sache 
dienenden Umftände zu fragen und bier der Unterfuchungs = nicht der gemein⸗ 
rechtlichen Verhandlungsmarime folgen. Die Zeugen werden erft nach abs 
gelegtem Zeugniß in Gegenwart der Parteien vereidet. Bei dem Urfundens 
bemweis ift nur zu bemerken, daß nad, einem Starfenburger Hofgerichts⸗ 
präjudize die Bücher der Rotteriecollecteurs nicht die Beweiskraft der Handels⸗ 
bücher haben. Bei Beweis duch Eid, mobei der Deferent auf Verlangen 
des Delaten den Gefährdeeid leiften muß, kann der Gegner verlangen, daß 
dem Schmwörenden die Wichtigkeit des Eides durch einen Geiftlichen erklärt 
werde; doch dies nicht ohne befondern Grund, den der Richter zu prüfen hat. 
Actenverfendung an eine auswärtige Univerfität ift gänzlich unterfagt. 
Schon eine Verordnung vom 20, October 1773 feßte feft, „daß bei Abfafs 
fung einer sententiae definitivae vel interlocutoriae mixtae“ bie Gründe 
fchriftlich aufgefegt und bei die Acten gelegt werden follen, und buch einen 
Minifterialerlaß vom 10. Juli 1820 ift vorgefhrieben, daß die Untergerichte 
ihren Urteln und den vim definitivae habenden Befcheiden die Entfcheidungss 
gründe beifügen follen. Für Entfcheidung der Gollegien ift feftgefegt, daß, 
wenn die Entfcheidungsgründe dem Erkenntniffe nicht beigefügt find, die Pars 
teien den ganzen Vortrag des Meferenten und Gorreferenten famt ntfcheis 
dungsgründen unentgeldlicy einfehen, — ſich auf ihre Koſten Abſchrift davon 
geben laſſen koͤnnen. 

Auf Beſoldungen kann bis zu einem Fuͤnftheile, auf Wittwengehalte 
aber, ſelbſt wenn die Wittwe eine Anweiſung darauf gegeben haͤtte, gar nicht 
Arreſt gelegt, auch der Wittwengehalt, Schulden für Lebensunterhalt ausge⸗ 
nommen, nicht verfchrieben, verfeßt, verkauft, verpfändet, überhaupt veräußert, 
oder zu einer Concursmaſſe gesogen werben. Der Arreft fällt im Allgemeinen 
bei Iandesherrlichen Penfionen weg. Ein Concursproce$ kann von den 
Untergerichten nur nah vorgängiger Berichterftattung an das Hofgericht und 
defien Genehmigung eröffnet werden. Beſtimmt find die Vorfchriften über 
die Univerfalität des Goncursgerichts, welche nur nach Reciprocitätsgrundfägen 
gegen Staaten, die ein Gleiches thun, 3. DB. gegen Frankfurt, nicht gegen 
Preußen anerkannt wird. Der Güterpfleger, welcher auf eine ausführliche, 
gefeßlich vorgefchriebene Inftruction verpflichtet wird, muß Caution ftellen und 
außer ihm foll in wichtigen Goncurfen ein die Gläubigerfchaft vertretender 
engerer Ausfhuß berfelben ermählt werden. Der Lauf der Zinfen wird im - 
Concurſe nicht fiftirt und fie werden fämmtlich, auch bie rüdftändigen auf 
drei und, beweiſt der Gläubiger feine Vigilanz und Unfchuld am Anfchmwellen, 
auf noch mehrere Jahre zugleich mit dem Gapitale locirt. in gezwungener 
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Nachlaß tritt mit mehrern andern Beftimmungen nur bei Wermögensverfall 
durch unverfchuldetes Unglüd ein. 

Die zweite Inftanz in Civilfachen, melche bei den Untergerichten ans 
bängig find, bilden die rücfichtlich ihrer Competenz in erfter Inſtanz bereits 
gefchilderten Hofgerichte zu Darmftadt und Gießen. Bei den beiden Mittel: 
gerichten Fann nur duch öffentlihe Anmälte verhandelt werden. Sogleich 
nad) Einwendung eines Rechtömitteld haben gedachte Mittelgerichte die Wer: 
Iuftgeider (Succumbenzgelder) zu beflimmen, die hier in der Regel wegen 
jedes Rechtsmittels, das an das oberfte Gericht ergriffen wird, und wegen 
bes nicht devolutiven MRechtsmitteld der Revifion gegen ein Hofgerichtser— 
kenntniß, zu hinterlegen find, über welche Hinterlegung bei Strafe der Deſer⸗ 
tion Befcheinigung beizubringen ift. Befreit davon find bloß der Fiskus, milde 
Stiftungen und bie, melde zum Armenrechte zugelaffen worden find. Die 
Berluftgelder find an die Stelle des ehemaligen Appellationseides getreten, 
fallen, wenn ber Appellant unterliegt, dem Fiskus anheim und werden im 
entgegengefegten Falle, ebenfo wenn die Appellation nicht frivol war, vom 
Dber« Appellationggerichte zurüdigegeben. Bei einer Appellation find binnen 
3 Wochen von Infinuation der Auferlegung an, melde wenn die Appellas 
tionsfaͤhigkeit zweifelhaft ift, nach erfolgter Anberaumung eines diesfallfigen 
Befcheinigungstermins und nach der Befcheinigung felbft erft bewirkt werden 
kann, von der Partei, falls die aberfannte Summe bis 300 FI. beträgt, 
20 Fl., bei höhen Summen wegen jedes Hunderts mehr 5 Fl., doch nie: 
mals über 100 Fl. zu entrichten. Der judex a quo beflimmt die gedachte 
Summe. In ben ftandesherrlichen Gebieten ift die Summe bei Ober: Aps 
pellation und bei Reviſion gegen Ober = Appellationserkenntniffe auf 30 von 
400 81. und für jede meitere 100 51. auf 5 Fl., aber nie höher als auf 
100 $1. zu beftimmen. Appellation und Revifion find von einem Unter: an 
ein Mittelgericht durch 35 Fl. als Summe des Objectes der Befchwerden, hin⸗ 
gegen die Appellation von einem Mittel: an das ber: Appellationsgericht 
duch 400 Fl., die Revifion durch 250 Ft. (Zinfen ungerechnet) und wenn 
auch das Object blos Koften wären, bedingt oder durch eine diefen Capitals 
wertb & 4 p. C. ausmachende Rente. Beides tritt jedoch mit der Beftim: 
mung ein, daß bei nicht wohl fchägbaren Servituten und andern einen im: 
mermwährenden Gebrauch darbietenden Rechten diefe Summe nicht “erfordert 
und in Snjurienfachen vom Appellanten oder Mevidenten Statt gedachter 
appellabeln oder revifibeln Summe, wenn nicht aestimatorie geklagt worden 
ift wo alsdann die eingeflagte Summe entfcheidet, eidlich verhärtet werden 
fol, daß er lieber 400 FL. verlieren, als es bei dem vorigen Urtel bewenden 
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taffen wolle. Eine Appellation mwirb nicht angenommen, wenn ber Appellant 
ausfchließlich durch neues Vorbringen mittelft de8 beneficii nondum deducta 
deducendi das Rechtsmittel rechtfertigen kann. 

Die Mittslinftanzen entfcheiden in zweiter und letzter Inftanz in allen an 
fie durch Appellation gelangenden appellations- aber nicht oberappellationsfähigen 
Sachen. In allen durch Appellation gegen die Mittelinftanzen an das Obers 
Appellationsgericht gebrachten Angelegenheiten erkennt biefes bei in erfter Ins 
ftanz vor den Untergerichten anhängigen Proceffen als dritte, bei Mittelgerichtss 
fachen als zweite, in beiden Fällen als legte Inflanz, die Appellabilität des Ger 
genftandes nach Obigem vorausgefegt. Hier und bei ben Mittelgerichten findet 
noch das alte meitläufigere Verfahren durch Gompulforialien und nach Eins 
gang des Berichtes, Abfchlagen oder Bewilligen ber Appellationsproceffe, in 
diefen aber regelmäßig nur Eine Schrift des Appellaten, hingegen nur auf 
beſonderes Anfuchen des Appellanten eine Replik Statt. Gegen das auf 
DbersAppellation ergebende Urtel ift Fein weiteres Rechtsmittel als etwa das 
remedium extraordinarium restitutionis in integrum zuläffig.. Das Ober: 
Appellationsgericht ift in allen das landesherrliche Intereffe einigermaßen 
berührenden Angelegenheiten der auf Wahrnehmung biefes Interefjes geleifteten 
Pflichten entlaffen. 

Die zweite Inftanz in vor den Mittelgerichten erftinftanzlich anhäne 
gigen Sahen, wenn fie die Appellationsfumme nicht, wohl aber mindeftens 
150 Fl. mit ihrem ÖStreitgegenftand erreihen, wird durch das bei Erftern 
einzumendende Rechtsmittel der Revifion gebildet, außerordentlich durch 
Nichtigkeitsbefchwerbe ober Wiedereinfegung in ben vorigen 
Stand. Erftere tritt auch ein bei einee Summe von mwenigftens 250 FI. 
in den Fällen, wo das Mittelgericht in zweiter Inftanz entfchieden hat. Beim 
Ober: Appellationsgerichte hat fie in den von demfelben in erfter Inſtanz (auch 
in Anfehung einzelner in ber vorigen Inſtanz unentfchieden gebliebener Punete 
ex capite connexitatis) entfchiedenen Sachen Statt, wenn deren Object 
400 Fl. oder mehr beträgt, oder feiner Schägung fähig if. Darum erfolgt 
die erftinftanzliche Entfcheidung dieſes Zribunals immer durch eine bei dem 
dereinſtigen Erkenntniß über ein diesfalls einzumendendes Rechtsmittel auszus 

fchließende Deputation. 
Das außerordentliche Rechtsmittel der Nichtigkeitsbeſchwerde 
hängt nicht von der Größe des Objects ab und hat in hiefigen Landen bevos 
Intive und fuspenfive Wirkung, kann daher bei dem gravirenden Richter nur 
dann verfolge werben, wenn kein höherer Richter vorhanden if. Daſſelbe 
tritt nur ein bei Mängeln in der Perfon bes Richters und der Regitimation 
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der Parteien, ober an ben weſentlichen Xheilen bes Proceſſes, ober gegen ein 
Erkenntniß, das einem vorhergehenden rechtsfräftigen zumiberläuft, oder etwas 
Unmögliches und Widerfprechendes enthält. Gegen eine hierüber gefällte Sen⸗ 
tenz eines Mittelgerichtes kann bei fonft zu biefen Rechtsmitteln geeigneten 
Umftänden, XAppellation oder Revifion eingemwendet werden. Das außerordentr 
liche Rechtsmittel der MWiedereinfegung in den vorigen Stand ob noviter re- 
perta hat Suspenfiveffect, wenn es unter Beobachtung der Appellationsfors 
malien, mindeftens vor gänzlicher Vollſtreckung des Urthels eingewendet und 
introdueirt wird. Auch muß der Reftituent eidlich erhärten, daß er von dem 
neu Aufgefundenen vorher nichts gewußt oder in bem zeitherigen Proceß es 
nicht babe herbeifchaffen können, Das Reftitutionsrechtsmittel kann bei. dem 
gravirenden oder obern Richter eingewendet werben. Diefe Rechtswohlthat der 
Miedereinfegung in den vorigen Stand aber findet nur dann Beruͤckſichtigung, 
wenn wahrhaft- erhebliche, der Befolgung der erlaffenen Auflage entgegenftehende 
Urfahen 3. B. Verfäumniß des Advocaten, nachgemwiefen, die Contumacial: 
Eoften (fall der Petent nicht zum Armenrechte qualificiet ift) bezahle, oder 
find fie nicht liquidirt, deshalb Sicherheit beftellt und mit dem Gefuche die 
verfäumte Handlung (Fälle der Unmöglichkeit ausgenommen) verbunden, das 
Geſuch aber nicht durch den fäumigen Sacmalter felbft angebracht worden. 

Unbemerft kann bei alle dem nicht bleiben, "daß für die f. 9. Admi— 
niftrativjuftiz ein eigener Gerichtshof befteht, über deffen Gompetenz die 
Gefege nichts enthalten, und dem daher die geeignet fcheinenden Sachen im 
Falle Widerſpruchs durch höchfte Entfcheidung zugemwiefen werden '9), 

Sn Griminalfahen haben die Stadt: und Landgerichte, ſowie die 
wenigen noch beflehenden Patrimonialgerichte, auch in den Fällen wo ihnen 
die Entfcheidung nicht zufteht, den erften Angriff auf die Verbrecher und die 
Generalunterfuhung. Sie entfcpeiden blos bei allen bürgerlichen und polizeis 
lichen, nicht Zuchthausftrafe nach fich ziehenden Vergehen, gemeinen Schmähuns 
gen und mwörtlihen auch, menn nicht bie Deilung der Körperverlegung durch 
Arzt oder Wundarzt gefchehen muß, bei thätlichen Injurien, allen Contraventio⸗ 
nen und Defraubationen gegen die Chauffee:, Zoll-, Accife:, Trankfteuer: und 
andere Auflagegefege (wenn auc die Gontravenienten Schriftfäffige find), bei 
Betrügereien und Verfälfchungen mit nicht mehr als vierwöchentlicher Arbeits: 
firafe bedroht, bei Kleinen erften und zweiten qualificirten Diebftählen und in 
allen erften Ehebruchsfällen. In allen übrigen Straffachen entfcheiden die 
Hofgerichte in erfler Inſtanz. Gegen Stadt: und Landgerichtsurtheile finden, 





19) Bergleihe Eigenbrobt am ©. 149 angegebenen Orte. 
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und zwar mittelft Einführung und Verfolgung bei dem treffenden Hofgerichte, 
zu Milderung der Strafe, das Rechtsmittel der Revifion bei Erkenntniß auf 
£örperliche Züchtigung oder mehr als achttägige Gefängniß= oder Arbeitsftrafe, 
hingegen zu völliger Darthuung der Unfchuld die Appellation bei Erfenntnif 
auf mehr als dreitägigen bürgerlichen Arreft Statt. In Unterfuchungsfachen 
gegen Schriftfäffige find die Dofgerichte, deren jedem hierzu ein Griminalges 
richt beigegeben ift, allein competent. Gegen die von ihnen in erfter Inſtanz 
ertheilten Erkenntniſſe kann das Rechtsmittel der mweitern WVertheidigung ange: 
wendet werden, wenn der Angefchuldigte fich auf neue, bis dahin nicht zur 
Sprache gebrachte Zhatfachen beruft. Wenn menigftens zwei- oder mehrjäh: 
tige Zuchthaus-, Corrections-, Feſtungs- oder eine diefem gleiche Strafe, oder 
Dienftentfegung erkannt ift, fo fpricht über Behufs der Milderung eingemen: 
dete Revifion das Ober = Appellationsgericht. Eben fo über Behufs gänzlicher 
Sreifprechung eingewendete Appellation, wenn das Erkenntniß der vorigen 
Snftanz eine höhere als eine bürgerliche Strafe ausfpricht, alfo mehr als 
15 Tage einfache Gefängniß=, oder Correctionshaus-, oder 15 31. Geldftrafe. 
Menn ein Zodesurtheil durch die Rechtsinftanzen ausgefprochen und vom Fans 
besheren beftätigt ift, wird fein meiteres Begnadigungsgefuh an den Randess 
herrn geftattet. | 
In Polizeis und Forftfiraffahen bilden die Stadt- und 
Pandgerichte die erfte Inſtanz; gegen ihre Erfenntniffe tritt Recurs an das 
zuftändtge Hofgericht, als „Polizei- oder Forſtgericht zweiter Inſtanz“ ein, 
unbedingt. bei Anfechtung des Straferkenntniffes als nichtig, oder bei einem 
Erkenntniß auf Freiheitsftrafe, außerdem nur wenn menigftens 5 Fl. Geldftrafe 
oder 35 Fl. Schadens und Wertherfag erkannt find, endlich für die Admi— 
niftratiobehörden, falls fie die Strafe für zu gering oder die gänzliche Abfolus 
tion für nicht begründet anfprechen. An das Dber: Appellationsgericht kann 
in diefen Fällen nur megen angeblicher Nichtigkeit der früherinftanzlichen Er: 
£enntniffe oder bei einem Erkenntniß auf Freiheits- oder Geldftrafe, oder 
Schaden: oder Wertherfas, jedes von menigftens 100 Fl. recurrirt werben. 

- Befhmwerden über verweigerte oder verzögerte Juſtiz ſind bei dem 
jedesmal nächften höheren Gericht, alfo gegen das Hofgericht bei dem Ober 
Appellationsgericht, gegen dieſes aber bei dem Juſtizminiſterium anzubringen. 
Auch bei außergerichtlichen Befchmwerden muß der Anmwalt eine Vollmacht unter - 
der Verwarnung beilegen, daß außerdem die Beſchwerde unberüdfichtigt bleibt. 

Ueberhaupt müffen die Sahmwalter ihre Vollmachten zeitig überge: 
ben und zwar ber des Klägers oder Remedenten fogleich mit ber Klage oder 
bei Einführung des Rechtsmittels (Regteres bei Etrafe der Verfaumnif, wenn 
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die Einbringung nicht innerhalb des Mechtfertigungstermines bewirkt ober aus 
befcheinigten Urfachen Friſt erbeten wird), der des Beklagten oder Appellaten, 
Duerulaten 2c. mit der Exceptionshandlung (melche bei Unterlaffung biefer 
Vorfchrift als nicht übergeben angefehen wird), ber des Sachwalters, meldyer 
um Xctenvorlegung bittet, fogleich bei Uebergabe bed Geſuches. Auch barf 
jede Partei fih nur ber im Großherzogthume recipirten Sachwalter bedienen, 
Selbſterſcheinen ift bei den Untergerichten Regel, doch find davon Honoratioren, 
Kranke, Über drei Stunden vom Gerichtsort Entfernte, Streitgenoffen, ſolche 
deren Gegner fich durch einen Anwalt repräfentiren laffen, und die Fälle aus» 
genommen, in denen rechtlich ein mandatum praesumtum eintritt, ober in 
benen zur Wahrung aller Rechte Rechtsfenntniffe erforderlich find. Werträge 
zwiſchen dem Glienten und dem Sachwalter über eine Quota litis find vers 
boten; für die Vollmachten ift Eein befonderes Schema vorgefchrieben , jedoch 
ein gedrucktes gebräuchlich. 


Hofgerichts: Hdvocaten und Procuratoren: 
1) In der Provinz Starfenburg: 
zu Darmftadt: Eduard Bergfträßer; Michael Bifchof; Philipp Bopp; 
Dr. Georg Breidert; Carl Buchner, Juſtizrath; Chriſtoph Büchler; 
Dr. Eduard Eafella; Earl Dittmar I. ; Auguft Dittmar IL; Carl Theo: 
dor Gigenbrobdt J., Subftitut des Kammeranwalts; Sarl Gigenbrobt 11, 
Aubditeur ; Ludwig Auguft Emmerling I; Martin Cmmerling II.; Ferdi— 
nand Fuhr; Georg Gros; Dr. Otto Hallwachs, Oberkriegsgerichtsfecretair; 
Friedrich Heyer; Wilh. Hoffmann J. Auditeur; Hein. Carl HoffmannI.; 
Dr. Emil Hoffmann III.; Conrad Joutz; Dr. Jakob Koch; Chriſtian Lau 
teren; Briebrih Lichtenberg; Emil Mangold; Johann Chriftian Mels- 
heimer 1.; Earl Melsheimer II.; Friedrich Purgold; Franz Reatz, 
ftändiger Anwalt für den Gentralfisfus; Ludwig Theodor Reh; Georg Rähl; 
Dr. Auguſt Shagmann; Carl Heinrich Schödler, Oberfchulrath, Syndifus 
ber Fath. geiftl. Bonds der Prov. Starfenburg; Philipp Siebert, Aubiteur; 
Hermann Stahl; Dr. Adolph Steppes; Garl Sues; Carl Theobald, 
Nath;,Carl Volhard; Earl Weidebuſch; Chriftian Adolph Ferdinand Wel- 
ler; Philipp Werle; Ludwig Wilkens, Hofrat, Kammeranwalt, Rechner 
ber Kaufunger Stiftsfaffe zu Darmitadt und Eyndifus des Landeshospitals Hof: 
heim; Carl Winter, Spndifus der evang. Kirchenfonds und ber milden St’ftuns 
gen ber Provinz Starkenburg; Carl Zimmermann Zu SKleinfrogens 
burg: Dr. Wilh. Steiner, Hiftoriograph und Hofrath; zu Offenbach: 
Georg Friedrich Wilh. Gervinus; Emmerich Felir Pilger, Aubditeur; Johann 
Eonrad Rödiger; zu Worms: Adolph Zimmermann, Auditeur. 
2) In der Provinz Oberheſſen: 
zu Friedberg: Chriftian Georg Ferdinand Bittfcher; Earl Friedrih Wilhelm 
Auguſt Diesfh, Juſtizamtmann; Guftav Trapp II; Wilhelm Trapp IIL; 
11 
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zu Gießen: Dr. Ehriftian Banſa; Ludwig Bender; Kranz Bermann; 

Ludwig Friedrih Wild. Briel; Dr. Ludwig Georg Buff; Ehriftian Earl Lud— 

wig v. Buri; Johann Philipp Buſch; Dr. Johann Friedrich Diehm; Garl 

Dornfeiff; Dr. Friedrich Edftein; Dr. Friedr. Ernft Engelbach; Reinhard 

Frank; Johann Harmuth Ludwig Daniel Fuhr I, Eyndifus ber evangel. 

Kirhenfonds; Earl Theodor Fuhr II.; Johann Nicolaus Gottfhalf; Bal— 

thafar Garl Hensler; Theodor Friedrih Heß; Philipp Auguft Koh; Ioh. 

Milh. Franz Kohlermann; Reinhard Georg Krauskopf; Wilh. Aug. Ca— 

fimie Löber; Adolph Meyer; Hartmann Müller I.; Friedr. Carl Philipp 

Auguft Müller II.; Ehriftian Friedrich Leonhard Otto; Georg Pfannmül— 

ler; Benediet Rofenberg; Dr. Ernſt Sames; Ludwig Chriftian Stein: 

berger; Dr. Earl Sundheim; Eduard Thorwart; Carl Mori Emanuel 

Trapp I., Kammeranwalt; Georg Ehriftian Ludwig Welder; Carl Theodor 

Haldan Wetzler; Ehriftian Wieffel; Ludwig Ehriftian Winheim, Regie— 

rungsrath; zu Ortenberg: Triedrih Langermann. 

B. Die Provinz Rheinhefifen?%). 

Bei der Ermwerbung. diefer Provinz im Jahre 1816 murde auch fie im 
Allgemeinen im Befige der franzöfifchen Gefeggebung und der franzöfifchen 
Gerichtöverfaffung mit Ausnahme des auch an die Stelle des Code penal ges 
tretenen Strafgeſetzbuchs gelaffen, und daher findet in der Hauptſache ganz 
das Statt, was darüber unter Rheinbayern umftändlic auseinander gefeßt 
worden if. Das Kreisgeriht in Mainz, mit Befchränktung ruͤckſichtlich 
des Bezirk, die Friedensgerichte mit einiger Competenzausdehnung, und 
das Notariatsinſtitut find in der unter ber franzöfifchen Herrfchaft bes 
ftehenden Wirkfamkeit geblieben. Die Eintheilung in Gantone ift 1835 ver: 
ſchwunden und an beren Stelle ift NRheinheffen in 5 Kreife getheilt, hingegen 
find in Mainz für die ganze Provinz MRheinheffen ein Obergericht, das 
als Appellationsgericht Iegter Inftanz in Civil: und Zuchtpolizeifachen entfcheis 
det und ein Dandelsgericht, dannein Rheinzollgericht und in Alzey 
wo aud ein Kreisgericht fich befindet, fo wie in Mainz Hypothekenaͤm— 
" ter, welche an die Stelle ber Hppothekenbuchsbewahrer des Code Napoleon 
getreten find, errichtet. Das einzige für ganz Heſſen gemeinfame Tribunal 
ift das Ober-Appellations- und Gaffationsgericht zu Darmſtadt, 
welches in dieſer legten Qualität befonders für Rheinheſſen thätig ift?t). 
Die in dem franzöfifchen Rechte gegen Fremde und zu deren Machtheil ent: 
haltenen Verfügungen finden auf die Einwohner der Provinzen Starfenburg 
und Oberheffen feine Anwendung, und es ift fogar ein beftimmter Gefchäfts: 


— — 


20) Vergl. den Art. Pfalz in Bayern S. 57 fg. ingleichen w. u. Rheinpreußen. 
21) Vergl. Berorbnung vom 23. Juni 1832 im Megiernngsblatt No. 51 4/2. 
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gang in ber Werorbnung vom 21. Juni 1817 $, 3 und 4 für den Fa vor: 
gefchrieben, wenn in den gefeglich erlaubten Fällen ein Unterthan von Rhein: 
heſſen rinen aus den gedachten beiden Provinzen vor ein jenfeitiges Gericht 
Inden will und umgekehrt. 


Advocaten und Anwälte: 

1) Bei dem DObergeriht ber Provinz Rheinheſſen und bei dem 
Kreisgerihte zu Mainz (ſämmtlich zu Mainz wohnhaft): Heinrich Earl 
Aull; Franz Heinrich Wolfgang Bes, Fisfalanwalt und Juſtizrath; Dr. Jakob 
Dernburg, Grgänzungsrichter am Obergerichte zu Mainz; Johann Ghriftian 
Friedrich Glaubrech; Joſeph Glaubrechz Joſeph Görz jun.; Ludwig 
Herrnsheim; Heinrich Klonk; Paul Krämer; Jakob Franz Mayer; 
Dr. Dtto Meyer; Kriedbrih Müller; Dr. Iofeph Kaspar Schmidt, Ergän— 
zungsrichter am Kreisgerichte zu Mainz; Dr. Franz Heinrih Zi. 

2) Bei dem Kreisgerichte zu Alzey (ſaͤmmtlich daſelbſt wohnhaft): Johann Aus 
guft Beer; Dr. Heinih Bernays; Jakob Brüd; Carl Joſeph Klein; 
Johann Baptift Krämer; Eduard Lehne; Berbinand Weber. 


Die Landgrafſchaft Heſſen-Homburg. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Heſſen-Homburg im Staatslerifon, herausgeg. 
von Rotted und MWelder VII. ©. 739 fg. von Arthur Buddeus im Univerfal- 
lerifon, herausgeg. von Pierer XIV. ©. 153 $. 134—137. 

Die ſämmtlichen bei Heſſen-Darmſtadt ©. 147 fg. erwähnten Gefege und Schrift: 

fteller und 

Der Code Napoleon mit feiner Literatur (f. u. Bayern ©. 55 u. Preußen — 

Rheinpreußen), 
inſonderheit: 

Das landgräflich heſſiſche Amts- und Intelligenzblatt, Frankf. a. M. 1818 Al, 

und feitbem 

Das Regierungsblatt, gedruckt bei Louis Schick in Homburg, in einzelnen Num— 

mern, je nad bem Vorxath au Material herausfommenp. 


Die aus zwei durch den Rhein getrennten Theilen, der Derrfchaft (Amt) 
Homburg und der Herrfchaft (Oberamt) Meißenheim, beftehende Landgraffchaft 
‚hat in beiden Theilen verfchiedene Nechtsverfaffungen. Allein in Givilfachen 
beider Landestheile tritt an die Stelle einer dritten Inflanz die Verfendung 
der Acten an eine auswärtige deutfche Suriftenfacultät, als Appellations: 

11* 
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oder Mevifionsinftanz, wobei die Landesregierung I. Deputation die Procef: 
leitung hat. Diefe Deputation ber Landesregierung ift ausfchließlich Juſtizſtelle; 
die eigentliche Verwaltung wird in höherer Inſtanz von der Landesregierung 
I. Deputation, und die Finanzverwaltung von ber Landesregierung III. Des 
putation reſpicirt. Alle drei Deputationen haben nur den Präfidenten und 
Director gemeinſchaftlich; legtere haben fich aber bei der I. Deputation eines 
Votums in allen foldhen Proceffen zu enthalten, bei welchen die Adminiftra: 
tion oder Finanzverwaltung betheilige ift. Im Amte Homburg ift das 
Mroceßverfahren im Ganzen bem ber beiden Altern Provinzen des Groß: 
herzogthums Heffen (f. o. S.150fg.) gleih. Es gilt hier kein Wechſelrecht 
und MWechfel können nur die gemeinrechtlichen Wirkungen eines documentum 
guarentigiatum haben, zur Wahl des Erecutivproceffes berechtigen und gleich 
in erfter Inftanz, eingelegter Rechtsmittel ungeachtet, fofort proviforifch voll: 
ſtreckbare erflrichterlihe Entſcheidungen herbeiführen). Es eriftirt Eeine 
Gefhlehtsvormundfhaft mehr und rüdfihtlih der an Sachmwalter 
auszuftellenden Vollmachten ift ein befonderes Schema nicht vorgefchrieben. 
Von dem Amte geht die Berufung an bie Landesregierung I. Deputation 
zu Homburg, worauf, wie erwähnt, Actenverfendung Statt finde. Das 
Landesjuſtizamt verwaltet die freirillige Gerichtsbarkeit, das Hypotheken⸗ und 
Vormundfchaftswefen. Das Juftisamt ift auch in allen Unterfuchungsfachen 
die unterfuchende Behörde, worin übrigens ganz ben großherzogl. heffifchen 
Gefegen, namentlich der Procefordnung von 1724 gemäß (f. o. ©. 147) 
verfahren wird. 


Advocaten des Amtes Homburg, in ber Stabt Homburg vor ber 
Höhe wohnhaft: 
Megierungsabvocat und Kammer = Confulent Heffemer; Megierungsadvocat 
Binge, und Regierungsprocurater Fraunholz. 


Im DOberamte Meißenheim gilt der Code Napoleon, überhaupt 
franzöfifches Necht und franzöfifcher Proceß, auch in Handels- und Wechfels: 
fahen (f. u. Bayern S. 57 und unter Preußen befonders Rheinpreußen), 
jeboh mit mehrern durch Particulargefege angeordneten Beftimmungen über 
die Organifation und Competenz der Gerichte in Folge der befondern und be: 
fchränften Zerritorialverhältniffe. Das Ju ſtiz-Oberamt Meißenheim, im 
Gegenfage von dem dafigen Verwaltungsamte, iſt die einzige untere Juſtizſtelle 


1) Meißner, Coder ber europ. Wechſelrechte, Nürnb. 1836 I. S. 853 theilt 
eine Beſcheidung des Geheimenrathes vom 6. Januar 1836 darüber mit.- 
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und vereinigt in fich die, jedoch mobdificirte und reftringirte Competenz der Fries 
densgerichte, der Zribunale (der Gerichte erfter Inftanz in Zribunalfahen) und 
der Handelsgerichte nach dem Code Napoléon, jedoch modificirt durch eine 
Verordnung v. 11. Februar 1835. Won ihm geht die Appellation auch an 
die Randesregierung I. Deputation zu Homburg und von da an die erwähnte 
Appellationd= und Revifionsinftanz. Als Friedensgericht, als Tribunal und 
als Handelsgericht ift, fo meit die Competenz von der Größe des Streitobjects 
abhängt, das Juſtiz-Oberamt Meißenheim in legter Inftanz bis zu 50 Fre. 
(= 25 Fl. rhein.) und bei Realklagen bis zu 2'/, Fres. jährlicher Revenuͤe, 
im Uebrigen ganz nach den Grundfägen des Code Napoleon competent. Das 
Bormundfchaftswefen richtet fi gleichfalls ganz nach ben WVorfchriften bes 
Code Napoleon art. 403 fg. In Polizeisz und Zuchtpolizeifachen gilt ber 
franzöfifche Proceß, in eigentlichen Griminalfachen hat, für eigentliche erimes, 
wie fie der Code Napoleon beftimmt, der Chef des Juſtiz-Oberamtes zu 
Meißenheim in der Eigenfchaft des Unterfuchungsrichters, unter Mitwirkung 
des dafigen Staatsprocurators, die Unterfuchung und die Regierung Deputa= 
tion I. zu Homburg füllt, auf die diesfallfigen [hriftlichen Verhandlungen, 
die Entfcheidung. Von ihe geht in Griminalfachen der Recurs an das Ges 
heimerathscollegium in Homburg. Sie ift aber in Zuchtpolizeis, Polizei Mınd 
Korftftraffachen auch für das Oberamt Meißenheim die Appellationsinftanz. 
Das Appellationsgericht zu Darmftadt bildet das Gaffationstribunal für bie 
Herrſchaft Meißenheim. Die freiwillige Gerichtsbarkeit, infonderheit das Hy⸗ 
pothefenwefen, ruht in den Händen der Notare, bezüglich bes Hypothekenamts. 


Advocaten des Dberamts Meißenheim, in Meißenheim wohnhaft: 
Advocat- Anwalt Albert; Advocat » Anwalt Lin; fubfidiarifh die Notare 
Anthes und Keßler. 


Befchwerden über verzögerte oder verweigerte Juſtiz werden gegen bie 
Untergerichte in beiden Landestheilen bei der Landesregierung I. Deputation zu 
Homburg v. d. H. und gegen dieſe bei dem landgräfl. Geheimerathscollegium 


zu Homburg angebracht. 
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Hildburgbaufen, f. Sahfen- Meiningen Hilpburghaufen. 


Das Fürftentbum Hobenzollern: 
Hechingen 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Hohenzollern von F. B. Bülau) im Staatslerifon, 
herausgegeben von Rotteck und Melder VII. ©. 246 fg: und von Arthur Bub: 
deus im Univerfalleriton, herausgegeben von Pierer XIV. ©. 288 $. 18—23. 


Die fürftlihe Landesordnung ven 1698, großentheils durch die Praris abrgpirt. 


In diefem Fürftenthume gilt gemeines Civil-, Straf- und Proceßredht 
mit nur wenigen Modificationen durch gedachte Landesordnung und einige 
zerfireute Geſetze. So ift es Vorfchrift, daß bei Eröffnung von Erfenntniffen 
die Parteien über das Appellationsfatale, die bei ungegründeten Appellationen 
zu entrichtende Stempelbuße, und in Straffachen über den Recurs- und 
Gnadenweg fpeciell unterrichtet werden müffen, während im Unterbleibungsfalle 
leicht Reftitution gegeben wird. 

PDie unterfte Juſtizbehoͤrde in Civil- und Criminal-, freiwilligen 
und fireltigen Sachen bilden ausfchließlich für die Bürger der Stadt Hechin: 
gen das bafige Stadtamt, für alle übrigen dortigen Einwohner und für bie 
Landgemeinden dad Oberamt dafelbft. Doc, haben einen befreiten Ge: 
rihtsftand vor dafigem Appellationsgerichte die fürftlichen Verwaltungen 
(Hoftammer, Rentei, Domainenverwaltung, Forſtamt und Randeskaffenver- 
maltung), fämmtliche Staatsdiener (mit Ausfchluß der auch ald Staatsdiener 
anerkannten Schullehrer), Dfficiere und Hofcavaliere. In allen erimirten 
Sachen bildet „das königlich mwürttemberg’fche und durch Staatsvertrag fürft: 
lich Hohenzollern = heching’fehe Obertribunal“ zu Stuttgart die zweite Inftanz 
und die alsdann, wenn das vorige Urtel nicht beftätige worden ift, außerdem 
nicht, nachgelaffene Revifionsinftanz. Die Militairs find in bisciplis 
närer Beziehung gleichen Beftimmungen wie in Sigmaringen (f. S. 169u. 171) 
unterworfen. In Civil: und Griminalfachen haben die Militaird vom Feld: 
webel abwärts ihren Gerichteftand beim Obertribunal. Ehe: und Berlöbniß: 
fachen gehören vor die Pfarrämter und von da meiter aufwärts vor das De: 
fanat in Hechingen und die erzbifchöfliche Curie zu Freiburg im Breisgau. 
In Civil: und Griminalfachen bildet übrigens das Appellationsgericht 
zu Hechingen die zweite, dad Obertribunal zu Stuttgart bie oberfte 
Inftanz. In peinlihen Sachen findet eine Berufung an das DObertribunal 
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jeboch nur dann Statt, wenn auf Zobesftrafe, oder auf mindeftens 3 Jahre 
Sreiheitöftrafe, oder auf Verluft der Ehre, nicht blos einzelner Ehrenvorzüge 
und Prärogative, erkannt worden ift. Doc hat der Verurtheilte die Wahl 
die Berufung an das Obertribunal oder die Verfendung der Acten an 
eine Juriftenfacultät zu ergreifen. In geringen Fällen ift die Berufung an 
die Fürftlihe Geheime Conferenz zu Hechingen — wobei in der 
Regel Actenverſendung eintritt. 

Das Civilverfahren in erſter Inſtanz iſt in der Regel muͤndlich, in 
zweiter und dritter ohne Ausnahme ſchriftlich in der Maße, daß jede Proceß: 
fhrift und Beilage mit einem dortigen Dreifreugerftempelbogen verſehen fein 
muß. Die Appellationsfumme in erfter Inftanz ift 50, in zweiter 
bei zwei gleichformigen Erkenntniſſen 300, bei ungleichförmigen 500 Fl. Ka⸗ 
pitalwertb. In Mangel der Appellationsfumme, außer wenn der Streitgegen: 
ftand entweder eine reine Ehrenfache, oder das ganze Vermögen des appellis 
enden Theils betrifft, wo dann die Ober: Appellation ohne Rüdficht auf bie 
Summe Statt hat, ift das Rechtsmittel der Revifion mit Actenverfendling 
zuläffig, wobei die Zransmiffionskoften mit 30—40 1. vom Revidenten 
pränumerirt werden müffen. Gefhlehtsvormundfchaft eriftirr hier 
nicht. Ebenfowenig Wechfelreht. Vorkommende Wechfelforderungen werden 
als chirographarifche Schulden behandelt und bei Ganturtheilen ohne Unterfchieb 
in die fegte Klaffe locirt. Letzteres betrifft hauptfächlich die eigenen (trodenen) 
Wechſel. Kaufmännifhe Wechſel, zumal ſolche, deren Zahlung der Ausſteller 
einem dritten aufträgt, können daher nur dann von Wirkung fein, menn 
diefer Auftrag als Geffion betrachtet wird und auf einer liquiden Echuld des 
Dritten beruht. Die Formen des MWechfelproceffes finden daher Eeine Anwen: 
dung ?). 

Ueber Verzögerung ober Verweigerung ber Juſtiz von Seiten der beiden 
Aemter wird bei dem Appellationsgericht, über bergleichen von Seiten biefes 
Legtern wird bei dem Obertribunal, facultativ auch bei dem Landesheren, und 
endlich in gleihem Falle von Seiten des Obertribunales wird auf dem bdiplo: 
matifchen Wege durch bie geheime Conferenz zu Hegingen bei dem Juſtiz⸗ 
minifterium in Stuttgart Befchmwerde geführt. In Criminalfachen haben 
die beiden Aemter, rücdfichtlich befreite Perfonen eine Deputation bed Appel: 
(ationsgerichte®, die Unterfuhung; in wichtigen Fällen erkennt das Appella⸗ 
lationsgericht, in geringern, Keine höhere Strafe als vierwoͤchentliche Freiheits⸗ 





1) Meißner, Eoder ber europäiſchen Wechſelrechte, Nürnb. 1836 I. ©. 846. 
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beraubung nad fich ziehenden Eachen erkennen die Aemter felbft in erſter 
Inſtanz. 

Allen auslaͤndiſchen Advocaten iſt die Proceßfuͤhrung bei der Mittels 
und den Unterinftanzen geftattet. Ja, es kann jede Partei felbft fchriftlich und 
mündlich ihre Sache führen. Doch müffen die Schriften an das Obertribunal in 
Stuttgart von einem dortigen. Cibertribunal= Procurator (f. w. u. Württemberg) 
bei dieſer Behörde eingericht werden. Uebrigens beftehen die gemeinrechtlichen 
Borfchriften ruͤckſichtlich der Advocaten, Procuratoren und ihrer Legitimation. 
Infonderheit ift den Rechtspractifanten, welche die gefeglihe Dienftprüfung 
beftanden haben, in Gemäßheit höchfter Verfügung vom 21. October 1843 
die Advocatur und Anmwaltfchaft geftattet. Die Piquidationen der Advocaten 
unterliegen richterlicher Ermäßigung, jedoch ohne daß eine Zarordnung befteht 
und wird deren Reſtitution auch geeigneten Falles dem obfirgenden Theile 
zuerkannt. 

Anwälte 
” zu Hechingen: Baur; Mutzſchler; Ribler; Nuff. 


Das Fürftentbum Hohenzollern: 
Sigmaringen. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Hohenzollern von F. B. (Bülau) im Staatsleri— 
fon, herausgegeben von Rotteck und Welcker VII. ©. 246 fg., und von Arthur 
Buddeus im Univerfallerifon, herausgegeben von Pierer XIV. ©. 288. $. 28—33. 
Gefegfammlung für das Fürſtenthum Hohenzollern » Sigmaringen in 5 Bänden ; 
der erite im Jahre 1822 herausgefommen begreift die Verordnungen von 1808—20. 
Der zweite und dritte die von 1821 — 33. Der vierte Band unter dem Titel: 
Sammlung ber Gefete und Verordnungen für das Fürſtenthum Hohenzollern: 
Sigmaringen von 1833—37, nad Jahrgängen geordnet, mit beigefügtem alphabeti- 
fchen Regifter, Sigmaringen, 1839. Der fünfte Band begreift die Berordnungen von 
1838 - 40. 

Außerdem exiſtirt noch ein wöchentlich herauskommendes Verordnungs- und 
Anzeigeblatt. 


Landesordnung von 1698, 

Verordnung vom 23. Dec. 1823 (Geſetzſammlung II. S. 125), 
Tarordming vom 22. Sept. 1826, 

Berfaflungsurfunde vom 11. Suli 1833. 


Hohenzollern » Sigmaringen. 169 


Es befteht in dieſem FürftenthHume keine befondere Proceforbnung. Ge: 
meines Recht und gemeiner Givilproceß, dur mehrere, mittelft 
der gedachten Gefegfammlung bekannt gemachte Verordnungen, namentlich 
durch die vom 23. December 1823 mobdificirt, haben hier allgemeine Gültig: 
keit. Dagegen enthält die Verfaffungsurfunde für diefes Fürftenthum in Be: 
zug auf die Rechtspflege die auch für den Ausländer intereffanten Beftimmungen, 
daß die Richter innerhalb ihrer gefeglihen Wirkfamkeit von aller Einwirkung 
durch die Negierung unabhängig, nur durch rechtliches Erkenntniß abfegbar 
und daß alle Gerichte verpflichtet find, ihren Entfcheidungen Gründe beizufü: 
gen, auch diefe mit allen der Rechtskraft fähigen Erfenntniffen den Parteien 
zugleich mit befannt zu machen. Die Berufung an den oberften Gerichtshof, 
oder an eine auswärtige Juriflenfacultät darf unter Beobachtung der gefeg: 
lichen Vorſchriften Niemandem erfchmwert oder gehindert werden. 

Bei den Aemtern ift das mündlihe Verfahren in Rechtsfachen 
erfter Inftanz als Regel vorgefchrieben, wovon nur Wichtigkeit des Gegen: 
ftandes und Schwierigkeit der Nectsverhältniffe eine Ausnahme machen. 
Beim mündlichen Verfahren ift Eeine Partei in Beiziehung eines Mechtsbeis 
ftandes befchränkt, aber flers nur auf ihre alleinigen Koften. Auch dürfen 
dabei nur Friſt- und einfache Promotoriale oder Gontumacialgefuche anges 
nommen werden. Wechſelrecht eriftirt hier eben fo wenig wie in Hechin— 
gen (f. o. ©. 167), auch nicht die Geſchlechtsvormundſchaft. 

Die Gerichte erſter Inftanz werden im Allgemeinen namentlich in 
Civilſachen durch die landesherrlihen Dberämter zu Sigmaringen, Ward, 
Etrafberg, Gammertingen, Haigerloh, Glatt und das Dbervoigteiamt 
Achberg, fo wie durch das fuͤrſtlich fürftenberg’fche ftandesherrlihe Ober: 
voigteiamt Zrochtelfingen und das fürftlich Thurn: und Taxis'ſche Oberamt 
Oſtrach gebildet. Selbft Unterofficiere und Soldaten ftehen in allen ihren 
Verhältniffen als Ortsbürger, wenn fie auf Urlaub find auch bei Verbrechen 
und Vergehen, unter den Civilgerichten und nur in dienftlichen Disciplinarfachen 
unter dem Bataillonscommando und in Griminalfachen im Dienft unter dem 
Mititairgezichte, die Dfficiere hingegen in Criminal-, Polizeis und perfönlichen 
Klagfachen unter dem Dofgerichte. Denfelben befreiten Gerichtsftand 
in erfter Inftanz haben die fürftlidy figmaring’fhen und die ftandesherrlichen 
Verwaltungen (Doffammer, Rentämter, Forſt- und Landeskaffenverwaltung), 
die Adeligen, die Staatsdiener bis zu und mit der dritten Nangklaffe, und 
die Hofcavaliere, 

Das genannte Hofgericht bildet auch die zweite Inftanz für alle vor: 
genannten Gerichte bei einem 25 Fl. erreichenden Objectwerthe. Bei geringern 
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Objecten wird bie zweite Inſtanz durch die nicht devolutive, aber Actenver: 
fendung zulaffende Revifion (Eintwendungsfrift 10, Ausführungsfrift 30 Tage) 
gebildet, auf welche bei nicht beantragter Actenverfendung das Untergericht 
ferbft erkennt. Won dem Hofgerichte gehen die devolutiven Rechtsmittel bei 
einem Objectwerthe von mindeftens 250 Fl. — gegen confirmirende zweitin⸗ 
ftanzliche Erkenntniſſe unter 250 Fl. giebt es Fein ordentliches Rechtsmittel — 
wenn durch das Hofgerichtserkenntniß die Sentenz des Untergerichts abgeändert 
wurde, ingleichen in jeder Sache von einem mindeftens 500 Fl. erreichenden 
Werthe des Streitgegenftandes an „das koͤniglich württemberg’fche und durch 
Staatsvertrag fürftlich hohenzollern = figmaringen’fche Obertribunal“ zu Stutt: 
gart.. Für Eremte. fteigt bie appellable Summe bei der Revifion auf das 
Doppelte. Das Obertribunal bildet hier die zweite Inſtanz, gegen deren Er— 
Eenntniß blos Revifion Statt findet, auf die das Obertribunal felbft unter 
Veränderung des Referenten und Beigabe eines Gorrefetenten entfcheidet. Bei 
beiden Oberinftanzen findet das gemeinrechtlihe fchriftlihe Verfahren 
Statt. Die Eingaben müffen beim Hofgerichte durch einen dazu befonders 
zu bevollmächtigenden hofgerichtlichen Anwalt, beim Obertribunale durch einen 
dafigen Obertribunalprocurator (f. u. Württemberg) eingereicht werden; denn 
verfaffen darf fie jeder immatriculirte deutfche Anwalt, in welchem Falle ber: 
„felbe am Schluffe als WVerfaffer genannt werden muß. 

Es finden übrigens hier alle gemeinrechtlichen, ordentlichen und außer: 
ordentlichen Rechtsmittel Statt. Zu deren Einmwendung befteht die gemein: 
rechtliche zehntägige Nothfrift, bei Einwendung der Appellation ift dem Appel: 
lanten zu deren Einführung bei dem SHofgericht und von da bei dem Ober: 
tribunale eine weitere Norhfrift von 30 Zagen, vom Ablaufe der Anmeldungs⸗ 
frift an, zu beflimmen. Ueber gefeg: oder ordnungswidriges Verfahren, 
Verzögerung oder Verweigerung kann Jeder bei der unmittelbar vorgefegten 
Stelle fchriftliche Befhmwerde führen und folche ſtufenweiſe bis zur höchften 
Behörde verfolgen. Findet bie vorgefegte Behörde die Beſchwerde nicht für 
gegründet, fo muß Erſtere ben VBefchwerbeführenden über die Gründe ihres 
Erkenntniſſes belehren. Beſchwerden über das Obertribunal müffen auf diplo⸗ 
matifhen Wege bei dem Suftigminifterium in Württemberg angebracht wer—⸗ 
den. — In Criminalfachen führen die genannten Untergerichte oder bei Bes 
freiungen eine Comiffion des Hofgerichts die Unterfuchumg, und das Hofgericht 
erkennt, wogegen Recurs an das Obertribunal zuläffig if. So in größeren 
Griminalfahen, in den Unterfuchungsfachen bes Militairgerichts und in allen 
Fällen, in melchen es ſich menigftens um eine einjährige Arbeitshausftrafe 
handelt, Ueber Eriminalz, Polizei» und Finanzvergehen mit höchftens 60 Ta: 
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gen bürgerlichem Gefängniß oder 90 Fl. Geldftrafe ohme Entziehung der buͤr— 
getlichen Ehren: und Dienftrechte, erkennen die Bezirksämter und Militairge: 
richte felbft, über alle andern Vergehen bie Landesregierung. Recurs findet 
Statt von den Bezirfsämtern an das HDofgericht oder die Landesregierung, je 
nach der angegebenen Verfchiedenheit der Verbrechen und Vergehen, von Le: 
ter an die Geheime Gonferenz;, von dem Militairgericht an das Hofgericht. 

Für den Ausländer ift hier vorzüglich zu bemerken, daß für die Pro: 
ceßvollmacht nachftehendes Schema unter A. vorgefchrieben, die Unterfchrift 
darunter aber amtlich zu beglaubigen if. Die Gefege enthalten eine fehr 
laconifhe Taxordnung wegen Verhandlungen bei den Adminiftrativbehörden 
dahin, „daß in der Regel mit Einfchluß aller Nebenverrichtungen, namentlich 
der Audienz, Information, des Papiers und der Reinfchrift a) für den erften 
ganzen Bogen vierzig Kreuger, b) für jeden folgenden dreißig Kreuger zu be: 
zahlen find,” die Seite zu 20 Zeilen, die Zeile nicht unter 12 Silben ent: 
haltend. Zwar können die Parteien ſich mit den Sachwaltern auf eine höhere 
oder niedrigere Belohnung ald die Zarorbnung befagt vereinigen, im erftern 
Falle muß aber dennoch der tarmäßige Betrag auf der Eingabe bemerkt und 
vom Gonftituenten, daß ihm dieſer befannt gemacht worden, ingleichen ber 
Betrag ber Erhöhung unterfchriftlich bezeugt werden. In Proceffen hingegen 
befteht eine umftändlichere Taxordnung vom 22. Septbr. 1826, welche der in 
Mürttemberg nachgebildet ift, mit etwas geringern Anfägen. 


A. 
Borgefchriebened Vollmachts-Formular: 
Vollmacht 
in Sachen 

des 

gegen 
Kraft welcher ... Enbesunterzeichnete ... für ..... BEE Erben... . 
freie Macht und Gewalt ertheile.. . , im biefer bei de ... fürftlih hohenzollernſchen 
ee U ........ . . anhängigen Sache ..... zu vertreten und 
babei alles Dasjenige, was... felbft thun könnte... oder follte. ., nach feinem 
Gutbefinden zu verrichten; namentlich ermädtige ....... ihn, Beweife für.... 
zu führen, Zeugen vorzufchlagen, Eide aufgutragen, auf....... Genehmigung 
Bergleiche er bie Vollſtreckung der Urtheile zu betreiben, oder dagegen bis 
zu. . weitern Vollmacht alle zuläffigen Mechtsmittel einzulegen, wie auch 
nöthigenfalls einen Nfteranwalt zu beftellen, und deſſen Beftellung wieder zuräd: 
zunehmen. 

Sollte eine oder die andere Handlung in diefer Eache von... . felbft vorge: 


Nommen werben, fo ift damit diefe Vollmacht nicht widerrufen. 
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Mas nun. .... obgenannter Anwalt oder der von ihm beftellte Vertreter alfo 
J— Namen gethan Hat und noch ferner thun wird, genehmige ...... 
hiermit. 

Urkundlich ....... eigenhändigen Unterſchrift. 

D den 
Advocaten: 


Dabei iſt zu bemerken, daß die nachbenannten Rechtspractikanten nicht die 
eigentliche Advocatur, ſondern blos ein beſchränktes Schriftenverfaſſungsrecht haben. 
Zu Gammertingenz Hofgerihtsadvocat Aicheler; Nechtspractifant Harz; 
zu Glatt: Nechtspractifant Gifeln; zu Haigerloch: Hofgerichtsadvocat 
Walte; zu Sigmaringen: Fistal für die Hoffammer und die fürftl. Rent— 
ämter, der Hoffammeraffeflor Schnell; für Privatperfonen die Hofgerichtsadvo⸗ 
caten Dopfer und Würth; zu Trochtelfingen: Rehtspractifant Strops 
pel; zu Wald: Nechtspractikant Schnell. 


Holftein, ſ. Schleswig - Holftein. 

Homburg, f. Hefien- Homburg (Landgraffhaft) S. 163 fg. 

Kaſſel, f. Heſſen-Caſſel (Kurfürſtenthum) S. 133 fg. 

Kniphauſen, ſ. u. Oldenburg. 

Koburg, ſ. Sachſen-Coburg-Gotha. 

Köthen, ſ. Anhalt-Köthen S. 44 fg. 

Lauenburg, ſ. Schleswig-Holſtein. 

Lichtenberg, dieſes am 9. September 1816 von dem Her- 
zoge von Coburg erworbene Fürftentbum hat derfelbe 1834 
an Preußen abgegeben, deſſen Rheinprovinz es einverleibt ift; 
daher ſ. Preußen. 


Das Fürftentbum Liechtenftein. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Liechtenſtein von Buchner im Staatslexikon, 
herausgegeben von Rotteck und Welcker IX. S. 733 fg. 


Seit Aufloͤſung bes deutſchen Reichsverbandes find dort die öfterreich’fchen 
bürgerlichen und peinlichen Gefege und Gerichtsordnung (f. u. Defterreih) in 
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der Maße eingeführt, daß nach Inhalt der Verfaſſungsurkunde vom 9. No: 
vember 1818 $ 16 die Landftände nicht einmal dießfallfige Vorfchläge machen 
dürfen. Es mwird daher dort nach der Fofephinifchen Gerichtsordnung von dem 
Dberamte zu Liechtenftein (fonft und häufig noch jetzt Vaduz genannt), 
deffen Oberbeamter der dafige Landvoigt und das in zweiter Inftanz in 
Givils und Griminalfachen der-fürftlihen HD ofcanzlei in Wien untergeordnet 
iſt, die Juſtiz verwaltet. 

In dritter und oberfter Inſtanz erkennt das tirolifhe Appella= 
tions=-und Griminalobergericht in Insbruck. Im Lande felbft leben 
Beine Advocaten. Allein die 
Gerihtsadvocaten: Dr. Kaspar Felder und Dr. Johann Rizzoli zu Feld— 

kirch in Vorarlberg 


haben die Praris in diefem Fuͤrſtenthume. 


Limburg, f. unter Luxemburg. 
Lippe: Bückeburg, ſ. Schaumburg - Lippe, 


Das Fürftentbum Lippe. 
(Lippe: Detmold.) 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Lippe-Detmold im Staatslexikon, hekausgeg. 
von Rotteck und Welcker IX. S. 738—747, und von Arthur Buddeus im Uni— 
verfallerifon, herausgeg. von Pierer, 2. Aufl. XVII. ©. 6. $. 6—9. 


Hofgerihtsordnung von 1593, 
Hofgerichtsvifitationg » Abfchiede vom 18, März 1595 und 7. Mai 1600, 
Polizeiordnung von 1620, 


Ganzleiordnungen vom 6. Geptbr. 1660, 28. Septbr. 1664, 25. Novbr. 112 
und 23. März 1770, 


Sportelordnung von 1768," 

Concursordnung vom 24. Decbr. 1779, 

Verordnung über bie eheliche Gütergemeinfhaft von 1786, 
Depofitenorbnung von 1790, 

Proceßordnung vom 27. Webr. 1816, 


MWolfenbütteler Ober + Appellationsgerichts > und Proceforbnung vom 16. Aus 
guft 1836, 
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Landesgrundgefeß vom 6. Juli 1836, 

Strafgeſetzbuch 4) von 1844. 

Landesverordnungen der Grafſchaft Lippe, Lemgo 1779-1832. 7 Bde. 4. 

Lippe’fches Intelligenzblatt, enthält feit 1832 die Gefebgebung. 
(Eloftermeier), Auszug aus ben Lippe’fhen Landesgefegen, Lemgo 1791 
Führer, Darftellung der meyerrechtlichen Verfaflung in der Grafichaft Lippe, ebb. 

1504. 2 Bbe. 


In diefem Fürftenthume befteht in der Hauptfache der gemeine Pro: 
ceß mit den durch die Pandesverordnungen, von welchen bie wichtigften oben 
angegeben find, beftimmten Mobdificationen. in befonderes Wechſelrecht 
— acceptirte MWechfel begründen den Erecutivproch — eriftirt in hiefigen 
Landen eben fo wenig, als die Gefhlehtsvormundfchaft. Anticipa= 
tion des Beweiſes ift verboten. Bei den Aemtern und dem Magiftrate zu 
Barntrup findet in der Megel Eein fchriftliches Verfahren Statt und der Rich— 
ter handelt nur auf Antrag der Parteien, daher die Befchleunigung und Ber: 
zögerung der Proceffe fehr von ben Sachwaltern abhängt. Bei den Magiftra- 
ten, mit Ausfchluß des erwähnten zu Barntrup, tritt Schriftenmwechfel nur in 
wichtigen Fällen und nie bei einem Streitobjectwereh unter 25 Thlr. ein. 

Die erfte Inftanz in den Rechtsſachen auf dem platten Rande bilden 
die Juſtizaͤmter, in den Städten und dem Fleden Lage die Magiftrate, 
zu Detmold und Lemgo uͤberdieß die herrfchaftlichen Richterämter, doch 
ftehen alle bei den Juſtizaͤmtern — mit Ausfhluß des unter lippe’fcher Lanz 
beshoheit ftehenden fürftlih büdeburg’fhen erbherrlichen Amtes Blomberg, 
welches.in Goncursfachen bie Leitung des Verfahrens und die Ertheilung des 
Klaffificationserkenntniffes hat — verhandelten Concursfachen unter ber 
Peitung der Suftizcanzlei, welche auch die SPrioritätserkenntniffe erläßt. Andere 
Untergerichte verfahren in Goncursfachen febftftändig, fo daß biefe nur durch 
Rechtsmittel an die Oberinftanz. gelangen können. Die Erkenntniffe der Aem⸗ 
ter befchreiten innerhalb 90 Tagen von Zeit der Eröffnung an bie Rechtskraft. 
Jedoch fegen die Aemter ihre Verfahren im Gefolge ihrer Erkenntniſſe fort, 
wenn nicht die Anzeige erfolgt, daß Recurs bei einem der Obergerichte aus: 
geführt werden folle. In der Gefamtftadt Lippftadt wird nur nach preu= 
ßiſchen Gefegen verfahren, Lippe hat nur an den Revenuͤen Antheil. j 

Die geiftlichen Angelegenheiten ftehen in erfter Inftanz unter dem Con: 
fiftorium, — — des Militairs unter den Militairgerichten, 


1) Das braunſchweig'ſche Strafgeſetzbuch vom 1. October 1840 (f. o. ©. 74) if feinem 
ganzen Inhalte nach eingeführt worben. 
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bei welchen baffelbe Verfahren, wie bei den Gerichten in erfter Inftanz in ben 
Städten eintritt und von melchen die Appellation an die Juſtizcanzlei geht. 
Bei Stadt: und Militairbehörden, mit Ausnahme der Stadt Barntrup, deren 
Proceß wie bei den Juſtizaͤmtern verhandelt wird, finden die gemeinrechtlichen 
Friften alfo auch die 10tägige Nothfrift für die Appellation Statt. Noch 
find für fämmtliche bei fürftlicher Hofhaltung angeftellte Perfonen, die Schaus 
fpielee und das Dautboiftencorpe das Dofmarfhallamt, fowie für alle 
Bewohner der Stadt Detmold, deren Wohnungen nicht auf ftädtifchem Grunde 
erbaut find und die nicht als Staatsdiener oder Adelige oder aus fonft einem 
Grunde eremirten Gerichtsftand haben, die Neuftädter Commiffi ion 
und das Korftgericht der Eremten’zu Detmold in erfter Inftanz com: 
petent. Die Stadt Lemgo hat aber in Rechtsfahen von einem Object nicht 
über 40 Thlr. das jus de non appellando, fo daß diefe Sachen durch zwei⸗ 
malige Rechtsmittel bei dem nämlichen Richter angefochten und von ihm dann 
in zweiter Inftanz felbft oder durch Berfendung der Acten entfchieden werden 
müffen. Im dritter Inftanz müffen das herrſchaftliche Stadtgericht und der 
Magiftrat zu Lemgo zufammentreten, die Sache inftruiren und entweder nad 
auswärtigem Nechtöfpruche verfenden oder felbft entfcheiden, auch, wenn fie im 
legten Falle ſich nicht vereinigen Eönnen, das legte Erkenntniß von einem der 
Obergerichte einholen. Bon den gewöhnlichen Gerichten erfter Inftanz find 
erimirt: fämtliche Geiftlihe und Schullehrer, welche in erfter Inſtanz unter 
dem Gonfiftorium, die Bewohner abeliger Güter und alle Staatödiener, welche 
unter den Obergerichten, die Militairperfonen, welche unter dem Militairges 
richte ſtehen. ’ 

Für die Criminalſachen befteht ein befonderes Criminalgericht. 
Die Straferkenntmiffe erfter Inftanz erlangen in 6 Wochen die Rechtskraft, 
doch muß beim Griminalgericht wie bei den beiben Stabtgerichten intra decen- 

dium remedirt werben. 

Die zweite Inftanz wird in allen Sachen, mit Ausfchluß der bei 
der Stadt Lemgo erwähnten befonden Einrichtung, durch die Obergerichte ges , 
bildet, die Suftizcanzlei und das ordinaire und Generalhofgerict. 
Beide find einander coorbinirt, fo daß die Appellation beliebig an das Eine 
oder das Andere gerichtet werden kann, mit Ausfchluß der Gonfifterials und 
der Erceßfachen, welche blos bei der Jufkizcanzlei ausgeführt werden koͤnnen. 
Auch fteht dem Hofgericht die Obergerichtsbarkeit über das Amt Blomberg zu. 
Die eremirten Rechtöftreitigkeiten können in allen drei Inftanzen bei den Ober: 
gerichten felbft imftruirt und entfchieben werben. Werfendung ber Acten zu 
ausmwärtigem Erfenntniß findet hier nur Statt von Amtswegen, wenn bie 
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Stimmen im Collegium ganz gleich getheilt find, und auf Antrag der Par: 
teien, menn uͤber eine Befchwerbe gegen bag Erfenntniß des Obergerichts zu 
entfcheiden: ift. 

Die dritte Inftanz follte eigentlich in der Regel das für das Hers 
zogthum Braunfchweig, die Fürftenthümer Lippe = Detmold, Schaumburg: 
Lippe und Walde gemeinfchaftliche Ober: Appellationsgericht zu Wolfenbuͤttet 
bilden. Allein fchon gefeglich ift beſtimmt, daß alle geiftlichen, peinlichen und 
Gorrectionsfachen, alle Givilftreitigkeiten, melche tum caussa den Werth von 
(fonft 1000 Thlr. oder ein jährliches Einfommen von 50 Thlr.) jest 400 Thlr. 
oder eine jährliche Rente oder Geldabgabe von 16 Thlr. nicht überfteigen, alle 
Anjurienfachen, unmefentliche Decrete und fimple Interlocute, Erklaͤrungsurtel 
auf Eide, fimple Inhäfivbefcheide, Contumacialerkenntniffe, Decrete auf Bes 
weis zum emwigen Gedädhtniß, Ehe: und Verlöbnißfachen nicht appellabel für 
das Ober: Appellationsgericht, mehrere andere Appellationen wenigſtens ohne 
Suspenfivkraft find. Da aber den Parteien freifteht, die dritte Inftanz bei 
demjenigen erwähnten Obergerichte bei welchem die Sache anhängig ift, ver: 
handeln und die Acten nad auswärtigem Rechtsſpruche verfenden zu laſſen; 
fo wird diefer Weg zu Vermeidung der bei der Ober: Xppellation nach Wol— 
fenbüttel nöthigen Formalien, Fatalien und dießfallfigen Verzugs gewöhnlich 
gewählt. Die gemeinrechtliche Beſchwerde über unheilbare Nichtigfeiten 
ift ſtets bei der höhern Behoͤrde derjenigen, gegen welche fie gerichtet, anzus 
menden. Eben fo bie Beſchwerde megen verweigerter oder verzögerter Ju— 
ftiz; doch kann diefe, ja gegen das Ober: Appellationsgericht muß fie bei dem 
Landesherrn unmittelbar oder ber Negierung, als Minifterialinftanz, ange: 
bracht werden. : 

Gegen Advocaten find Beſchwerden bei ber Behörde mo die Sache 
anhängig ift, und gedeiht fie zu einer förmlichen Klage, bei den Obergerich: 
ten unter welchen fämtliche Advocaten ftehen, anzubringen. Die Proceßkoften 
find nicht nach der Qualität der Sachen, fondern blos nach der Größe der 
Bemühungen, die Sache fei groß oder Elein, zu normiren; Pie Anfäge find 
faft in jedem Gericht durch Ufanz verfchieden; Succumbenzgelder werden nur 
bei Appellationen der Dbergerichte und des Magiftrates zu Lemgo erlegt und 
dürfen 5 Goldgülden (A 1 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf.) nicht überfteigen. Der in 
diefem Lande mit liegenden Gütern nicht angefeffene Kläger muß auf Antrag 
des Beklagten eine richterlich feftzuftellende Caution wegen ber Unfoften 
und Miederflage beftellen. Da jeder, welcher das geſetzlich vorgefchriebene 
Eramen beftanden hat, die Erlaubniß erhält, ald Advocat zu practiciren, fo 
wird dieſes Gefchäft mit der durch die Verordnung vom 22, October 1839 
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entftandenen Beſchraͤnkung, daß Richter nicht für oder gegen ihre Gerichts: 
untergebenen practiciren dürfen, gewöhnlich von den öffentlichen Beamten als 
Mebengefhäft betrieben, von vielen aber wird jene Erlaubniß nicht benugt. 
Daher enthält das nachftehende Verzeichniß derfelben nur die Namen derer, 
melche, fo viel in Erfahrung hat gezogen werden können, wirklich die advo— 
catorifche Praris betreiben. Da bei den Aemtern ein Schriftenwechfel Statt 
findet, fo werden bei ihnen feine Eachmwalter, außer in der Legtern eigenen 
Angelegenheit, dann als Spndicen für Communen, weiter für Ausländer, und 
gegen Sachmalter mit Genehmigung des Richters der Meciprocität wegen 
zugelaffen, Nichtjuriften aber für Andere immer wegen Krankheit, Gefchlecyts, 
hohen Alters, Amts- oder Berufsgefchäften. Bei den Obergerichten und dem 
Magiftrate zu Lemgo dürfen nur Schriften mit der Unterfchrift der nachbenannten 
Procuratoren übergeben werden, welche dort die Kormalien, Fatalien und ges 
wiſſe blos formelle z. B. Publications und Inrotulationstermine beobachten. 
Jede Partei, welche einen Bevollmächtigten zu ernennen hat, braucht indeß 
nur einen Advocaten oder Procurator cum clausula substituendi zu beftellen, 
der dann nöthigen Falls die meitere Bevollmächtigung beſorgt. Für die Volls 
machtsurkunde ift folgendes Formular vorgefchrieben ; 


Bollmacht. 

Mir Endesunterfchriebene thun fund und befennen hiermit, daß wir für uns und 
unfere Erben und Nachfolger zur Vollführung der bei... ..- 22220. — 
BU rennen vwegen — VV ——— 
anhaͤngigen Rechtsſache den Serra Advocaten ....... “.. und REN 
EURER zu unferm Anwalte dergeftalt conftituirt Haben, daß wir zuvörderſt 


alles, was ſchon durch benfelben oder durch andere Anwälte für uns in dieſer Sache 
gehandelt ift, genehmigen; daß fodann ernannter Herr Anwalt darin in unferm Namen 
erfcheinen und handeln, und überhaupt alles das vornehmen Ffönne, was zur Yührung 
bes Proceffes vom Anfang bis zum Ende nöthig ift, und von dem Bevollmächtigten 
einer abwefenden Partei rechtlich gefordert wird. Insbefondere geben wir demfelben 
noch volle Macht und Gewalt, Vergleihsunterhandlungen zu pflegen, in Entftehung 
der Güte, wenn es erforderlich ift, litem aflirmative zu contefliren, Zeugen in Vor: 
fchlag zu bringen, Dokumente zu recognoseiren, Gide zu beferiven, zu referiren oder 
zu acceptiren, und was ſonſt noch zur Aufflärung ber Sache gereichen kann, zu vers 
anlaflen, in bazu geeigneten Bällen Wiebereinfegung in den vorigen Stand nadızu« 
fuchen, gegen die ergehenden Urtheile die erlaubten Rechtsmittel einzuwenden und 
fortzufegen, auch benfelben bem Befinden nad wieder zu entfagen, und nöthigen Falls 
einen andern Anwalt zu fubftituiren. Mas nun befagter Here Bevollmächtigter ftatt 
unferer alfo thun und laflen wird, verfprechen wir für uns und unfere Erben und 
Nachkommen unverbrühli zu Halten und zu genehmigen, auch benfelben deshalb 
völlig zu entfchädigen, bei Verpfandung unſeres jegigen und fünftigen Vermögens, fo 
viel es deſſen dazu bedarf. 
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Urkundlih umferer eigenhändigen Namensunterfhrift mit Beidrückung unferer 
gewöhnlichen Siegel. 
So een 
Advocaten: 

zu Alverdiſſen: Amtsrendant Neuburg; zu Barntrup: Eyndikus 
Hildebrand; zu Blomberg: Syndifus Gaspari; zu Detmold: Nath 
Antze (Procurator und herifhaftlicher Fisfal); Worftfecretaiv Barkhauſen; 
Advocat Dreves; Hofgerichtsſecretair Dreves; Advocat Falfmann, Hof: 
gerichtsfiscal von Heiderftedt; Advocat Spanjer Herford; Kammerfecre- 
tair und Procurator Keftner; Gonfiftorialfecretair Krohn; Auditor von 
Meien; Advocat Meier; Eyndifus und Procurator Meifterlin; Richter 
Merkel (Procurator); Dr. Meyer; Stadfyndifus und Procurator Nunens 
berg; Auditor Seif; Nichter Ziegler; zu Efchenbruch: Advocat Füh— 
ring; zu Horn: Syndikus Meier; zu Lager Auditor Petri; zu Lemgo: 
Advocat Elemen; Stadtferretair Glemen; Bürgermeifter und Procurator 
Ernft; Amtsfchreiber Overbed; Bürgermeiſter und Procurator Petri; zu 
Derlinghaufen z Antsaffefor Meyer; Auditor Neuburg; zu Salzuflen: 
Ruth Ange; Bürgermeifter Barkhauſen; zu Schieders Amisſchreiber 
Schierenberg; zu Schötmar: Auditor Ange; zu Schwalenberg: 
Auditor Holzapfel; zu Varenholz: Auditor Weſſel. 


2pbenftein, f. Neuß j. 2. 
Die freie Hanfeftadt Lübeck. 


HSülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Kübel von Wurm im Staatslerifon von Motted 
und Welder X. S. 77-101. Behrens, Topographie und Etatiftif von Lübeck, 
Lübeck, 1839. II. ©. 85 fg. Lübeck'ſcher Staatsfalender,, jährlich. 

Der Faiferlihen freien und Reichsſtadt Lübeck Statuta und Stadtrecht, Lüber 
1586, 1606, 1708, 1724, 1728, 1739, 1829. Gine feitifche Ausgabe ber ältern 
Handſchriften enthält 

Das alte Lübifhe Recht, herausgeg. von Hach, ebd. 1839. 

Zur Literaturfenutniß und Erläuterung. dienen: Bunekau, bibliotheca iur. 
Lubec. ebd. 1776. Carstens, accessiones ad bibl. iur. Lubec,., ebd. 1803. 
Gesterding, thesaurus iur. Lub. Roſt. 1787—95. 2 Bbe. Defl. annal. iur, 
Lubec. Greifsw. 1800. Mevius, commentarius ad ius Lubec. Franff. 1709 und 
1744. Stein, Abhandlungen des Lüb. Rechts, Lüb. 1738. 5 Bde. Defl. Einleitung 
in das Lüb, Net, Roſt. 1751. Defl. Betrachtungen einzelner Mechtömaterien, ebd. 
1777. 4 Bde. Hach, Beiträge zur Grläuterung bes in Lübeck geltenden Privatrechts, 
Lüb. 1801. Garftens, Beiträge, ebd. 1801—14. 2 Samml. Bepn, das eheliche 
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Guͤterrecht nach den älteren Codiees bes Lüb, Rechts, ebd: 1839. Pauli, Abhand- 

lungen aus dem üb. Nechte, ebd. 18IT—40. 2 Bde. Mihelfen, der Oberhof zu 

Lübeck, ebd. 1839. . 

Dreier, Ginleitung zur Kenntniß der von E. Hochw. Rath der Neichsitadt Lübeck 
von Zeit zu Zeit ergangenen allgemeinen Verordnungen ıc., ebd. 1769. 

Sammlung lübedifcher Verordnungen (feit 1813; bis jest 10 Bbe.). 

Das 5. Buch des lübiſchen Stadtrechtes ift für den Proceß befonders wichtig. 

Eines hochedl. Nathes der Stadt Lübeck revidirte Obergerichts-, auch Nieder-, Has 
fen=, See- und NApyellationsgerichtsordnungen, ebd. 1727. 

GE. ©. Rathes der Stabt Lübeck gemeine Befcheibe, die Taxam ber Gebühren der Ad- 
vocatoram sc., Auftizwefen ꝛc., Gerichtsinängel betreffend, ebd. 1756. 

Verordnung, betreffend das Gerichtswefen vom 4. Mai 1814, 

Nachtrag dazu vom 5. Juli 1820, 

Gerihtsordnung für das gemeinfchaftliche Ober - Appellationsgericht sc., vom 13. Aus 
guft 1831. 

Blume, die Gerichtsordnung für das Ober s Appellationsgericht der vier freien Stäbte 
Deutichlands, nebft den darauf bezüglichen Gefepen ber einzelnen Städte und ben 
allgemeinen Berfügungen des Gerichts, Hamb. 1843. 

Heife und Cropp, juriſt. Abhandlungen mit Entfcheidungen bes Ober = Appellas 
tionsgerichtes der vier freien Städte, ebd. 1827. 2 Bde. 


Naͤchſt vorfiehend aufgeführten Particulargefegen , gilt fubfidiarifch das 
gemeine deutſche Recht, eben fo das gemeine deutfhe Procef: 
recht mit einigen Hindeutungen auf fächfifchen Proceß. 

Der lübifhe Proceß aber ift höchft eigenthämlich und von andern 
Formen abweichend; die Geſetze felbft aber find fo aphoriftifch, fo vieles als 
durch die Praris bekannt vorausfegend, daß daraus eine einigermaßen Elare 
Anz und Ueberficht nicht zu entnehmen ift. 

Für den Ausländer ift von dem Recht im Allgemeinen unter Anderem 
zu bemerken, daß die beerbte Ehefrau (d. h. diejenige, welche zur Zeit bes 
Todes oder Concurfes ihres Ehemannes aus diefer Ehe noch lebende Kinder 
hat) in der Regel mit ihrem ganzen Vermögen für die Schulden des Manz 
nes haftet. Eine Ausnahme befteht blos ruͤckſichtlich der Spillgelder, d. h. 
derjenigen Wermögenstheile, melde die Frau bei der Verheirathung von der 
Verwaltung des Mannes ausgenommen hat, oder wenn beide Eheleute in einer 
öffentlichen Audienz des Obergerichts erklärt haben, daß ihre Ehe als eine 
unbeerbte, d. h. finderlofe, angefehen werden foll, in welchen Fällen der Frau 
das privilegium dotis zur Seite tritt. Herner muß nad) Trennung einer bes 
erbten Ehe durch den Tod der Überlebende Ehegatte, wenn er wieder heirathet, 
vorher in öffentlicher Audienz des Obergerichts „einen Ausſpruch thun“ d. h. 

12° 
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ſich für den gehörig nachzumeifenden Betrag des Nachlaffes des verftorbenen 
Gatten, mit Ausfhluß eines ihm gebührenden Kopftheils, al8 Schuldner der 
Kinder bekennen, welche Schuld bei einem fpäter entftehenden Concurſe feldft 
vor dem Brautfchage der unbeerbten Ehefrau befriedigt wird. In dem häus 
figern Falle beerbter Ehen wird die Familie im Concurfe mehr zur Mitleidens 
heit gezogen als nach gemeinem Rechte. Endlich hat jeder Gläubiger, fobald 
feftfteht, daß Infolvenz vorhanden und eine Erecution nicht mehr möglich ift, 
am nächften Gerichtötage (nicht fpäter) das Recht zu erklären, daß er auf die 
Güter des Schuldners verzichte und fich lediglich an feine Perfon halte, wos 
mit die „Klage auf einen Fangzettel,“ d. i. auf die Erlaubniß, daß er fich 
der Perfon des Schuldners bemächtigen und ihn in das Schuldgefängniß ab: 
führen laffen fönne, zu verbinden und im ordentlichen, in dreimöchentlichen 
Friften fich bewegenden, durch den Goncurs nicht fiftirt werdenden Proceß 
durchzuführen if. Dagegen ift der MWecfelarreft in Lübel ganz außer 
Gebrauch gefommen und bie Wechfelerecution, drei Tage nach publicirtem 
Erkenntniß, welche Publication fogleih im erften Termine oder längftens in 
der nächften Sigung erfolgen muß, gefchieht lediglich in die Güter, Uebrigens 
find 10 Refpecttage feftgefest und es ift im Allgemeinen in den fehr 
dürftigen Wechfelgefegen auf den Reichsabfchied von 1664 hingemiefen !). 
Sm ordentlihen Givilproceffe foll jeder Verfolgung eines Rechts an 
Srundftüden ein Güteverfuch vorausgehen, welcher auch in Schuldſachen anges 
ftellt wird, mobei in beiden Sachen mit Ausnahme der Handels» und traffirten 
Mechfelfachen, geräumigere Friften unter gehöriger Vorficht geeigneten Falles 
geftattet werden follen. Wor. beiden Untergerichten ift der Kläger befugt, auf 
die erfte Citation feine Klage anzubringen. Das Verfahren bei den Unterges 
richten ift blos mündlich, mindeftens werden, wenn auch fchriftliche Verhand⸗ 
lung aus befonderen Gründen verftattet wird, dem obfiegenden Theile die 
aufgewendeten Advocatengebühren nicht erftattet, es wäre denn baß aus bez 
fonders bewegenden Urfachen auf fchriftliches Verfahren erkannt würde. or 
dem Miedergerichte ſteht es in der Willkür der Parteien die Anträge fchriftlich 
oder mündlich zu ftellen. Bei dem Obergerichte und dem Ober = Appellationsgerichte 
find die Verhandlungen fhriftlih. Die Einrede der ermangelnden Caus 





1) Wechfelorbuung vom 26. April 1662. Nevidirte und verb. Wechfelorbnung 
vom 14. Novbr. 1669 famt Anh. v. 15. Jan. 1706. Gemeiner Beſcheid vom 5. März 
1733 in Siegel, corp. iur. camb. I. S. 346. Uhl 2. Fortf. ©. 51. Meißner, 
Goder ber europ. Wechſelrechte Nürnb. 1836. I. S. 920. Bergl. Treitfchfe, En: 
chklopäbie der MWechfelrechte, II. u. d. W. Proceß $. 4. ©. 241 fo. 
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tion wegen der Unkoſten und Wiederklage kann als proceßhindernd ohne Ein⸗ 
laſſung entgegengeſtellt werden und verurſacht alſo fuͤr den Klaͤger, wenn er 
ihr nicht im Voraus abhilft, einen bedeutenden Zeitverluſt. Die Friſten ſind 
in der Regel drei Wochen und das Verfahren iſt mit der Duplik geſchloſſen. 
Alle Erkenntniffe der .Untergerichte und des Obergerichtd enthalten kurz Die 
Entfcheidungsgründe, und ihre Eröffnung erfolgt nach Werfchiedenheit des 
Gegenftandes, doc längftens binnen vier Wochen nad dem Actenſchluß. 
Im Obergerichte ift der Antrag auf Verfendung der Acten nach ausmärtigem 
Erkenntniffe bei einem Objectwerthe von über 500 Mark zuläffig und jede 
Partei ann fich zwei Spruchcollegien verbitten. 

Der Erecutivproceß wird nad den gemeinrechtlichen Worfchriften 
behandelt. Im Goncursproceffe ift außer den fchon oben (S. 180) 
angegebenen Befonderheiten noch zu bemerken, daß alle innerhalb vier Wochen 
vor der Infolvenzerflärung dem Gemeinfchuldner übergebenen Waaren oder die 
dafür gelöften Gelder, fofern nody erkennbar in der Maffe vorhanden, vindicirt 
werden Eönnen; daß ferner dem Commilfionair und Spediteur ein Retens 
tions: und Gompenfationsreht an allen in feinem Gemwahrfam befindlichen 
Waaren für alle, auch nicht conneren Forderungen, die er an den Eigen» 
thuͤmer hat, zugeftanden wird. — Die in Lübel gewöhnliche Behandlungs: 
art der Concurfe von Kaufleuten ift bie f. 9. außergerichtliche, eine Eürzere 
und bei meitem nicht fo Eoftfpielige Procedur ald ein gerichtlicher Goncurs, 
zu welcher aber erforderlich ift, daß in der wenige Tage nach der Infolvenz: 
erlärung von den Debitcommiffarien zu berufenden Verſammlung der Gläubiger 
die Mehrzahl aller Gläubiger perfönlich oder durch Stellvertreter in die außer: 
gerichtliche Behandlung des Concurfes willigen. Sind die auswärtigen Gläu: 
biger in Diefer Berfammlung nicht vertreten, fo Fann es leicht dahin kommen, 
daß der Concurs zur gerichtlichen Verhandlung verwiefen wird. Jedem aus: 
wärtigen Gefchäftsmanne, welchem bie Zahlungsfähigkeit feines Lübed’fchen 
Schuldners aus irgend welchen Gründen zweifelhaft erfcheint, ift daher anzu= 
rathen, daß er bei Zeiten einen in Luͤbeck recipirten Sachfuͤhrer mit Vollmacht 
und Snftruction für alle Eventualitäten zu verfehen Sorge trage. 

Die Gerichte erfter Snftanz in Givilfachen find folgende: 

Das Nieder: und Stadtgericht, vor welches alle privatrechtlichen 
Streitigkeiten gegen in der Stadt Lübel ſich aufhaltende Perfonen mit Aus: 
ſchluß der über Gemwerböbefugniffe gehören. Das Gericht ift durch zwei Sena: 
toren, Prätoren, befegt, von denen nur Einer Rechtsgelehrter zu fein braucht. 
Sachen nicht über 100 Mark Objectwerth, Concurs- und Injurienſachen 
werden auch von biefen ganz verhandelt; bei Sachen über 100 Mark, dann 
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bei Pfandzinfen:, Pfand, Subhaftations:, Raͤumungs- und Frachtfachen — 
NMiedergerihtsfahen — find die bei der vorliegenden Angelegenheit 
nicht betheiligten, beim Niedergericht angeftellten 6 Procuratoren in der Regel 
die Urtheilsfinder, doch kann fich der beflagte Theil dem Urtheile der Prätoren 
ober der Urtheilsfinder unterwerfen. Die Prätoren allein, ohne Zuziehung eines 
Aetuarius, konnen in ihren Wohnungen Vergleichsverfuche, Friedegebote, Bau: 
und andere Inhibitionen, Arreftanlegungen und fonftige richterliche Verfügun: 
gen, Cognition und Entfcheidung aller Eite erheifchenden Angelegenheiten, 
befonders für durdireifende Sremde und Chefachen, worin fie auch proviforifche 
Trennungen verfügen fonnen, vornehmen. 

Das Landgericht, gebildet durch zwei Senatoren, Landprätoren, 
darunter Ein Rechtögelehrter, ift für alle Nechtäftreitigkeiten im Umfange der 
Landwehre und des übrigen Stadtgebietd beſtimmt (Gemwerbsbefugnifie inner: 
halb der Landwehre und in Travemünde ausgenommen)... Die Yandprätos 
ren faffen das Erfenntnif felbft und haben in ihren Wohnungen diefelben 
Befugniffe, wie die Etadtprätoren. Unter Aufficht des Landgerichts erkennt 
der Stadthbauptmann in Travemünde über geringfügige Injurien 
und Schuldfachen bis 30 Mark Objeetwerth, verfügt wo Gefahr auf dem 
Berzuge ruht Arrefte und Inhibitionen, die fodann vor dem Pandgerichte zu 
verfolgen find, erläßt proviforifche Verfügungen, ftellt Unterfuchungen in 
Scifffahrtsftreitfällen an und pflegt in allen andern Streitigkeiten, worin ſich die 
Parteien freiwillig vor ihm ftellen die Güte, Ehefcheidungs:, Vormundſchafts⸗ 
und andere das Interesse puhlieum betreffende Sachen ausgenommen. 

Meben gedachten beiden Untergerichten befleht die Wette für Stadt, 
Landwehre und Travemünde, eigentlich ald Polizeibehörde rüdfichtlich dee Wohl: 
fahrtspolizei mit Einfhluß der Aufficht über Gewerbe und Zünfte, worin blos 
Beſchwerde bei dem Senate gegen fie Statt findet, Sie entfcheidet aber als 
Gericht erfter Inſtanz, vorbehältlich der Appellation an das Obergericht, in 
Streitigkeiten der Arbeitscorporationen oder inzelner über die Grenze ihrer 
Gewerbsbefugniſſe, namentli über beanfpruchte Werbietungsrechte. Keine 
Procuratoren find dabei angeftellt, Jeder muß vor ihr in Perfon erfcheinen. 

Diefe Untergerichte find auch competent in allen Givilcechtsftreitigkeiten 
der Militaird, der Bürgergarde, der Landwehr und des Bundescontingents. 

Das Gericht zweiter Inftanz gegen die Entfcheidungen vorgedachter 
erftinftanzlicher Gerichte ift das Dbergericht, an das Appellation nur 
in Sachen eines Objectwerthed von über 100 Mark Kapital oder 5 Mark jährs 
ticher Einkünfte, auch in Streitigkeiten über Gerechtfame oder einer Schäsung 
nicht unterworfene Gegenftände Statt findet, nicht aber gegen veine, auf bie Haupt: 
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entfcheibung nicht einwirkende Zwifchenerkenntniffe, gegen Inhaͤſiv⸗ und auf eine 
eingetretene Rechtskraft fich beziehende oder das dießfallfige Erfenntniß vollſtreckende, 
fo mie gegen Contumacials oder dunkle richterliche Befcheide, endlich nicht in 
Sefinde: und Gefellenlohns: und in Heuerfachen der Schiffsteute. In Sachen von 
50—100 Mark Werth iſt nur Befhmwerdeführung beim Obergericht unter 
Submiffion auf die VBoracten erlaubt (mit Anfegung nur der halben Advocaten: 
gebühren für die Parteien). Die außerordentlihen Rechtsmittel, Wieder: 
einfegung in den vorigen Stand, einfache Nichtigkeits-, und Befchwerben über 
Attentate oder verweigerte ober verzögerte Juſtiz gehören auch vor das Ober: 
gericht. Das fchriftliche Verfahren befchräntt ſich auf die Appellationsrecht: 
fertigung und deren Beantwortung. In Sachen von über 1000 Mark Kapital 
oder über 50 Mark jaͤhtlicher Einkünfte, oder über Gerechtfame findet gegen 
die Entſcheidungen des Obergerichts das Rechtsmittel der Revifion und Acten— 
verfendung Statt und fleht der Partei, welche in erfter und zweiter Inftanz 
zwei Erkenntniſſe für fi) hatte, in der Revifionsinftanz aber ein ungünftiges 
Urtheil erhält, die Gegenrevifion zu. Die Appellation bat feine Suspenfiv: 
wirfung, auch ohne befondern dießfallfigen Antrag des Gegners, in CErecutiv: 
und mit Gefahr auf dem Verzuge verbundenen Baufachen, gegen blos provis 
forifche Verfügungen mit Einfhluß der Scheidung von Tiſch und Bett, gegen 
Erfenntniffe über jungſten Befig, Spolien, Arreft, Sequefter, gegen Erkennt⸗ 
niffe auf Rechnungsablegung , Goncurseröffnung und Sicherung der Maffe. 
auch in Fällen einfacher Verurtheilung zur Zahlung aus Bodmereicontracten 
und in Angelegenheiten den Abgang, das Laden und Löfchen der Schiffe und 
Streitigkeiten der Echiffer, Befrachter und Rheder betreffend; auf Antrag des 
Gegners aber in Alimentationd » und allen durch Nichtvollitredung unerfeg: 
lichen Nachtheil dringenden Sachen. Doch muß wo möglich dem Appellaten 
Sicherheitsteiftung für den Schaden der entzogenen Suspenfivfraft auferlegt werben. 

Das Gericht dritter Inftanz ift 

das Dbers Appellationsgericht der vier freien Städte 
Deutfhlands?), Über welches einer der Senate ber vier freien Städte ab» 
wechſelnd jährlich die Aufficht führt, Directorialfenat, und an meldes 
die Appellation in Sachen über 1000 Mark Kapital oder 50 Mark jährlichen 
Einfommens an Werth, oder über Gerechtfame oder über keiner Echägung 
unterworfene Gegenftände zuläffig ift, fo mie dahin auch biejenigen außers 
ordentlichen Rechtsmittel gegen das Dbergericht gehören, für welche ges 
gen bie Unterinftanzen das bergericht competene if. Die Verfaſſung 


2) S. 081719. — €. 87, 97, 110. 
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und Ordnungen ber einzelnen Stadt, aus welcher die Appellation eben an 
dieſes Gericht gelangt, entfcheidet über deren Zuläffigkeit. Kommt an das 
Dber = Appellationsgericht eine Sache gegen ein Mitglied diefes Gerichtes (melche 
‘ Mitglieder übrigens unter den ordentlichen Behörden der Stadt ftehen, two das 
Gericht feinen Sitz hat), fo muß auf Koften der Gerichtöfuftentationskaffe 
ausmwärtiges Erfenntniß eingeholt werden. Die Berufung an diefe Behörde 
findet nicht Statt in Differenzen über Gegenflände der Verfaſſung, Gefegge: 
bung, Verwaltung, Polizei, freiwilligen Gerichtsbarkeit, in wie fern diefe 
nicht zur fürmlichen contentiöfen Verhandlung gedeihen, nicht in denjenigen 
Wetteſachen, worin ein gerichtliches Verfahren nicht eintritt, und nicht in den 
bereit8 oben (S. 182) als inappellabel aufgeführten, fo wie in Injurienfachen. 
Desgleichen hat die Berufung an das Ober: Appellationsgericht in den oben 
(S. 183) erwähnten Angelegenheiten Eeine Suspenfiowirfung. Die Einwen⸗ 
dung der Appellation gefchieht bei dem angeblich befchmwerenden Obergericht in 
der dort vorgefchriebenen Frift und Sorm. Das Obergericht erkennt über die 
Zuläffigkeit der Appellation, gegen welches Erfenntniß auch an das Ober: 
Appellationsgericht ein Nechtsmittel eingewendet werden kann. Eben fo Eann 
das Ober: Appellationsgericht felbft, bei ganzlicher Unftatthaftigkeit oder Were 
fäumung an der Appellation diefe fofort verwerfen. Im Falle der Annahme 
werden die Eingaben des Appellanten dem Appellaten zur Vernehmlaſſung 
mitgetheilt. Zur Abfaffung des Endurtheild koͤnnen die Parteien fpäteftens 
in der Rechtfertigungsfchrift auf Actenverfendung antragen. Die nachfuchende 
Partei hat die diesfallſigen Koften zu bezahlen. Nach dem Erkenntniffe des 
Ober: Appellationsgerichts geht die Sache an den frühern Richter zurüd, Bei 
dem Ober = Appellationsgerichte müffen auch angebracht werben die Nichtigkeits: 
beſchwerde (nur zuläffig wegen weſentlicher Mängel in den Perfonen des Ges 
richts oder der Parteien oder in dem gerichtlichen Verfahren), Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand megen Verſaͤumung der Appellationsnothfriften, Bes 
ſchwerden Über Attentate, verzögerte oder verweigerte Juſtiz, verfagte Rechtes 
mittel oder deren Suspenſivwirkung, in wie fern bie Befchwerden gegen bie 
Handlungen des Obergerichtd eingewendet werden. Beſonders find einfache 
Beſchwerden, namentlich) wegen verzögerter oder vertweigerter Juftiz eben fo 
wohl gegen das Dbergericht unmittelbar, als wegen der von bdenfelben nicht 
geleifteten Abhülfe der Beſchwerden wider Untergerichte bei dem Ober: Appellas 
tionsgerichte zuläffig, und daffelbe hat auf erfolgte Prüfung an den betreffen: 
den Senat mittelft Berichts auf angemeffene Verfügungen gegen das fragliche 
Obergericht anzutragen. Gegen das Dber : Appellationsgericht felbft find unter 
den fo eben in gleichem Falle des Obergerichts angegebenen Beflimmungen 
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Nichtigkeits- und einfache Beſchwerden bei dem Directorialfenate, hingegen 
Gefuhe um Wiedereinfegung in ben vorigen Stand (diefe nur wegen eines 
Erfenntniffes auf falfche Urkunden, falfche Zeugenausfagen oder auf dergleichen 
Gutachten Sacverftändiger) bei dem Ober: Appellationsgerichte felbft anzubrins 
gen. . Außer dem Directorialfenate können auf einfache Beſchwerden wegen 
verzögerter oder verweigerter Juſtiz auch bie einzelnen Senate der vier freien 
Städte Beförderungsfchreiben erlaffen. 

Sn Suchen freiwilliger Gerichtsbarkeit ift die höchfte Behörde der 

Senat, an welchen auch alle Beſchwerden gegen andere Behörden in voluntas 
rifhen Sachen ergehen. Bor zwei einzelnen Rathsherren kann jede legt= 
willige Dispofition gültig errichtet werben, und jährlich werden aus den Sena⸗ 
toren zwei f. g. Gertificationsherren zur Abnahme außergerichtlicher 
Eide befonders in Handel: und Schifffahrtsfahen, namentlich bei Erhaͤrtung 
des Eigenthums dortiger Bürger rc. an Schiffen, Sciffsparten und Ladun— 
gen ernannt. Für die mehreften Gontracte und fonftigen Handlungen freimils 
liger Gerichtsbarkeit hält das Obergericht monatlid Eine öffentliche Audienz. 
Die Competenz des Stadtgerichts in voluntarifhen Sachen ift auf das Ein» 
fchreiten bei Todesfällen, auf Erhaltung und Verwaltung der Maffe bei Con: 
curfen und auf Zodeserklärung Verfchollener in feinem Bezirke befchränkt. Das 
Landgericht wirkt nur in Bezug auf das Hypothekenweſen und einige einzelne Zweige 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit, Im Uebrigen ift das Hypothekenweſen 
unter dem Protonotarius, dem Wette: und dem Landgerichtsactuarius, dann 
dem Stadthauptmann zu Xravemünde, nach den verfchiedenen Gerichtöbezir: 
Een getheilt. ; 
Fuͤr das Vormundfhaftswefen befteht in der Stadt ein eigenes 
Bormundfhaftsdepartement, dody werden Vormuͤnder und Gefchlechtscu: 
ratoren — denn die Gefhlehtsvormundfchaft befteht bier noch und 
bewährt fich nach der Ueberzeugung dortiger Practiker im Leben als ein fehr 
wohlthätiges Inftitut, ohne daß von den Nachtheilen, die man ihr anderswo 
untergelegt hat, etwas zu fpüren wäre — von dem vorfigenden Bürgermeifter, 
wenn kein Widerfpruch vorhanden, beftellt. Für die Landmehre und das übrige 
Gebiet fteht auch diefer Gefchäftstheil dem Landgerichte zu. Befchwerden gegen 
die Bormundfchaftsbehörden müffen bei dem daruͤber definitiv entfcheidenden 
Senat angebradyt werden, 

Ale Criminalunterfuhungen (mit Ausfchluß der über befondere 
Mititairverbrechen) werden in der Stadt von den Niedergericht8=:Prätoren, 
in dem Gebiete von den Landgerichts-Praͤtoren unter Zuziehung ber Actuas 
vien geführt, auch wird von ihnen bis auf 100 Thlr. Geld:, 6 Monate Gefäng: 
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niß= oder Zuchthaus:, dann Prangerftrafe und bis auf 12 Streiche körperliche 
Züchtigung erkannt. Außerdem fpricht in erfter Inſtanz das Dbergericht; 
auch in den vorgenannten Fällen in zweiter und letzter Inftanz, außer über 
Strafen von Verwaltungsbehörden ausgegangen, in welcher Hinficht blos Bes 
fehtwerdeführung bei dem Senate zuläffig if. Auf weitere Vertheidigung 
gegen erftinftanzliche Erfenntniffe des Obergerichts fpricht das Dber= Appellas 
tionsgericht, doch nicht gegen bloſe Zwifchenurtheile und Inftructorien. Diefe 
andermweite Vertheidigung und Erfenntniß müffen nothwendig erfolgen, wenn 
das Obergericht auf mindeftens zehnjährige Freiheits- oder eine diefer gleiche 
kommende Strafe erkannt hat. In diefen Fällen muß auch vor der Erecution 
die Beftätigung des Senats eingeholt werden. Die militairifhe Gerichte: 
barkeit befchränkt fich blos auf das Strafrecht. Dienftverbrechen und Vor: 
gänge crimineller Natur bei der Landwehr gehören vor die ordentlichen Gerichte. 
Alte andern Dienftvergehen der Bürgergarde und der Landwehr firaft die damit 
beauftragte militairifche Behörde, vorbehältlih der Mectification in zweiter 
Inſtanz für die Bürgergarde vom Senat, für die Landwehr von der Bewaff— 
nungsdeputation. Rüdfichtlich des Bundescontingentes befteht in erfter Inſtanz 
ein Militairgericht, das mit Vorbehalt der Befchwerbeführung bei dem Senate, 
als zweite Inftanz über alle Vergehen und Verbrechen des Gontingentmilitaire 
unterfucht und entfcheidet, jedoch mit Ausfchluß der vor die Givilgerihte gehös 
rigen Givilrechtsfachen, der von Givilperfonen an Militairs und der bedeuten: 
dern von Militairs, jedoch nicht im Dienfte zu Schulden gebrachten Ber: 
gehen, Verbrechen und Injurien, endlich aller fehwerern Verbrechen und folche 
involvirenden Injurien der Mifttairs. 

In Fällen, wo perfönliches Erfeheinen nicht beſtimmt vorgefchrieben ift, 
können fich die Parteien in Givilfachen durch die bei den Neder-, Land-, Ober: 
und Oberappellations:Se:ichte angeftellten Procuratoren vertreten laffen (vergl. 
jedoch 0. S. 179). Die Vollmacht dazu muß der erfien Eingabe beigefügt 
werden und bat die gemeinrechtlichen Erforderniffe, wornach alfo auch die 
gewöhnlichen Clauſeln zu Abſchließung von Vergleichen, Zahlungsempfang und 
Subſtitution nicht fehlen dürfen. Doch müffen bei dem Ober = Appellattonds 
gerichte die dort nach einem Schema abzjuftellenden Vollmachten nach der am 
Drte der Ausftellung eingeführten Form beglaubigt fein. Bon den Procura: 
toren find hier die Advocaten verfchieden d. h. diejenigen, welche für andre 
in Proceffen Schriften veriertigen dürfen. Dazu iſt nur befugt, mer die 
obrigkeitliche Erlaubniß dafür erhalten-hatz doch Eönnen ausmwärtige Parteien 
ihre Schriften durch auswärtige Advocaten fertigen laſſen; folche müffen aber 
von hiefigen für deren Inhalt verantwortlichen Procuratoren eingereicht wer: 


Lübeck. | 187 


den, mit Ausfchluß der die Beſtellung eines Procurators bezweckenden oder 
Befchwerden über den zeitherigen Procurator enthaltenden Eingaben. Beim 
Ober: Appellationsgerichte ſteht den fämmtlichen in den vier freien Städten 
immatriculirten Advocaten die Advocatur ausfchließlih zu. Beim Obergerichte 
find die Procuratoren blos mit den Dandlungen der freiwilligen Gerichtöbars 
Eeit in den öffentlichen Sigungen befchäftigt; die Schriften in Proceßfachen 
werben von den Advocaten unmittelbar überreicht. Jeder Procurator des Ober: 
Appellationsgerichts muß 2000 Mark luͤbiſch Courant Gaution leiften. Kein 
Procurator darf fen Mandat ohne vom Gericht für erheblich erfannte Gründe 
aufgeben. Die Ober: Appellationsgerichtsprocuratoren haben das Recht, fich 
bei Uebernahme einer Sache 20 — 30 Thlr. Vorfhuß, meil fie die Gerichts: 
£often bezahlen müflen, geben zu laffen, welches auch bei anderen Procurato: 
ren aus dem oben (&. 179) angegebenen Grunde räthlic) ift. 

Da die Procuratoren zugleich alle auch Advocaten find, und ein Advocat 
in Luͤbeck, welcher die Procuratur nicht haben follte, dody genau die bei einem 
jeden Gerichte angeftellten Procuratoren kennt, und von ihnen denjenigen fich 
fubftituirt, mit welchem er in felter Gefchäftsverbindung fteht, fo erfcheint 
eine Mittheilung des Schema für eine Vollmacht bei dem Ober = Appellationgs 
gerichte überflüffig, melche ſtets von einem freiftädtifchen, damit vertrauten 
Advocaten ausgehen muß. Der Auswärtige hat nur den Advocaten.zu bes 
vollmächtigen, da ja doch jeder Rechtsftreit in der unteren Inſtanz einge: 
leitet wird. 


Procnratoren und Advocaten: 
1) Procuratoren: 

a) beim DOber-Appellationsgeriht: Dr. Theodor Gurtius; Dr. Garl 
Alerander von Duhn; Dr. Ludwig Heinrih Faber; Dr. Adolph Schlüter; 
Dr. Franz Ludwig Friedrih Witt. 

b) beim Obergericht: Dr. Faber (beim Ober: Appellationsgericht genannt); 
Dr. Karl David Klügmann; Dr. Johannes Kollmann; Dr. Martin Nicos 
laus Chriſtian Wunderlich. 

c) beim Nieder: und Stadtgericht: Dr. Heinrih Bruns; Dr. Paul Chriſtian 
Nicolaus Lembke, Procurator fisci; Dr. Gotthard Hinih Meyerfied; Lud— 
wig Mollwo, Defenfor; Dr. Carl Chriſtian Friedrich Stede. 

d) beim Landgericht: Dr. Johann Garl Böfe; Dr. Hermann Wilhelm Sad; 
Dr. Klügmann (beim Obergericht genannt); Dr. Witt, Procurator Asci 
(beim Ober -Appellationsgericht genannt). s 


2) Advocaten: 


Dr. Auguft Wilhelm Benedict Ave =Lallement; Dr. Heinrich Theodor Behn; 
Dr. Johann Carl Böfe; Dr. Heimih Bruns; Dr. Theodor Gurtius; Dr. Eurl 
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Nlerander von Duhn; Dr. Ludwig Heinrich Faber; Dr. Joh. Theod. Gae: 
berg; Dr. Chriſtoph Getthard Görtz; Dr. Heintih Goldenbaum; Dr. Her: 
mann Wilheln? Sad; Dr. Theodor Havemann; Dr. Hermann von ber 
Hude; Dr. Karl David Klügmann; Dr. Johannes Kollmann; Dr. "Hans 
Briedrih Krauel; Dr. Paul Chriftian Nicolaus Lembke, Procurator fisci ; 
Dr. Carl Ehriftian Lüdert; Dr. Gotthard Hinrich Meyerfied; Ludwig Moll 
wo, Defenfor; Dr. Chriftian Theodor Overbed; Dr. Heinrich Guftav Plitt; 
Dr. Adolph Schlüter; Dr. Carl Chriſtian Friedrich Stede; Dr. Franz Lud— 
wig Friedrich Witt. 


Das Grofberzogtbum Luxemburg. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Luremburg von Bülau im Staatslerikon, heraus— 
gegeben von Motte und Welder X. S. 835—293. Almanach & l’usage des habi- 
tans du grand-duche de Luxembourg, jährlih Luxemb. 16. 

Der Code Napoleon !), deſſen deutfche Ueberſetzung gleich officiell ift und den Titel 
fhrt: „die gemeinen Yandesbräuce des Herzogthums Lützemburg und der Graffchaft 
Chiny“ fo wie Die übrigen franzöfifchen Gefegbücher mit der ganzen biesfallfigen 
Yiteratur. 

Für das ältere Necht wichtig it das Iuremburg’fhe Landrecht unter 

dem Titel: 

Coutumes generales des pays duche de Luxembourg et comté de Chiny von 
1623, berausgeg. 1623 u. 1692, teutih 1700 und 1790, aud in Kamps, bie 
Provinzial und flatutarifchen Mechte in der preuf. Monarchie, Berlin 1828. IV. 


E. 407 fe. 
Außer den angeführten Gefegen gelten in biefem, eben fo wie feit Staats: 


vertrag vom 18. April 1819 als Erfaß der an Belgien gefallenen Hälfte von 
Luremburg die Provinz Limburg, zum Königreiche der Niederlande gehörigen 
Großherzogthume Luxemburg, einem deutfchen Bundesftaate, die königlich nieders 
ländifchen Gefeße welche feit der Neftauration bis Monat October 1830, mo 
der Abfall Belgiens erfolgte, erlaffen worden find. — Das Großherzogthum 
ward durch Föniglichen Beſchluß deffelben Jahres von Holland und Belgien 
getrennt, und hat .feither nur inländifche Gefeggebung. Die während der 
belgiſchen Beſitznahme im Lande eingeführten Gefege find bei der Wiederbefig: 


— — — — — 


1) Vergl. oben den bayerſchen Kreis Pfalz ©. 55, 57 fg. Rheinheſſen S. 162 und unten 
Kheinpreußen unter Preußen, 
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nahme als aufgehoben erklärt worden, aber die, welche während derfelben Zeit 
in der Stadt Luremburg eingeführt worden, meiftens beibehalten, 


Die Gerichtsverfaffung ift jedoch die franzöfifche geblieben mit 
einigen Modificationen, denjenigen in den Rheinlanden von Bayern, Heſſen 
und Preußen gleih. Eben fo das NMotariatsinflitut, Hypotheken: 
und VBormundfhaftswefen, nur mit dem Unterfchiede, daß in Luxem— 
burg keine Gefhmworenengerihte und feine Dandelsleute ale 
Richter fungiven, fondern daß deren’ Gefchäfte durch ftändige, juriftifch gebil— 
bete Richter verfehen werden. Außer den Friedensgerichten, melde die 
gemöhnlichen Attribute haben, aber nicht für einzelne Orte fondern für ganze 
Gantone aufgeftellt find und jedes aus einem Friedensrichter, zwei Stellvers 
treten und einem Gerichtsfchreiber beftehen, wird die unterſte Inftanz 
in allen Sachen — privilegirte Perfonen und Sachen, alfo privilegirte Ges 
richtöftände gibt ed nicht — von den zwei Kreisgerichten zu Luxemburg 
und Diekirch ?) gebildet. Diefe halten täglich öffentlihe Sigung und verhans 
dein und erkennen in Buchtpolizeiz und Forftftrafgefeßgebungs:, Stempel:, 
Hppothefen:, und Abgaben, Expropriations-, Domainen= und allen Civils 
fachen, auch in mie fern diefelben zum Protokoll bei der Ganzlei zu verhanden 
find. Sachen, bei denen Gefahr auf dem Verzuge ruht, präparatorifc eins 
leitende Sachen ıc. werden auf das blofe darüber eingereichte Memorial ohne 
weiteres zur münblichen Verhandlung genommen und entfchieden. Alle andern 
fummarifhen und DOrdinarcivilfachen müffen erft fchriftlich (in der bei den 
Nheinprovinzen angegebenen Maße) inftruirt werden, bevor ihnen ein Termin 
zur münblichen Verhandlung zugeftanden werden kann, und zwar müffen über 
die Sachen, deren Verhandlung vorher öffentlich bekannt gemacht wird, mes 
nigftens drei Zage vorher die Sachwalter ihre fihriftlichen Anträge übergeben, 
bevor fie fich zur mündlichen Verhandlung oder zur Uebergabe und Feftftellung 
der gegenfeitigen fchriftlichen Anträge (poser les qualites) vor dem Gerichte 
melden dürfen. Diefes poser les qualites ift der michtigfte Act der Procedur, 
die von den Römern geerbte litis contestatio, die Feftftelung des Proceffes, 
die fhriftliche Grundlage deffelben; denn diefe Schrift enthält nothwendiger 
MWeife die Namen, Eigenfchaften und Wohnung der plaidirenden Parteien 
und ihre Anträge. Zu Folge des Decretes vom 30. März 1808 muß dieſe 
Schrift in öffentlicher, dazu anberaumter Sigung dem Gerichte übergeben 
werden und diefes muß über die Anträge zu Necht erkennen. Das r&glement 








2) Bergl r&glement du tribunal d’arrondissement de Diekirch v. 4. April 1840. 
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du tribunal de Diekirch Art. 11 und 12 enthält darüber eigne Detailserfor: 
derniffe und Beftimmungen, welche fich in der Erfahrung fehr glüdlich bewaͤhrt 
haben. Dadurch hat die mündliche Verhandlung eine fichere Grundlage gewonnen 
und es wird dem franzöfifchen häufig fruchtlofen Gefchwäge vorgebeugt, Diefe 
Anträge müffen alfo enthalten Namen, Stand, Wohnort der Parteien, eine 
kurze Zufammenftellung der thatfächlichen und Nechtspuncte, worauf es in 
der Sache anfommt, der Beweismittel und des Schlußantrags. Die münd: 
liche Auseinanderfegung von Seiten des Sachmalters (plaidairie) darf nichts 
fein, als die nähere Entwidelung beffen, was in den nftructionsacten ente 
halten ift, mit Unterlaffung aller unnügen und überflüffigen Reden. 

Die zweite und legte Inftanz bildet das Obergericht zu Luxem— 
burg, welches in einem Senate ald Appellationsgericht, in einem ans 
deren ald Caffationshof und zwar, wenn e8 im legtern Fall das einge: 
wendete Nechtsmittel der Gaffation gegründet befindet, ohne weiteres in der 
Sache felbft erkennt, nachdem diefe in öffentlicher Sisung verhandelt wor: 
den ift. 

Die Vorunterfuhung in Criminalfahen gefchieht zu Folge des Code 
d’instruction eriminelle in erfter Inftanz von dem bei dem Bezirfsgerichte 
angeftellten Unterfuhungsrichter. Die Rathskammer deifelben Bezirks: 
gerichtes erkennt über den Erfolg der Imflruction, indem fie die Sache 
entweder in die correctionelle Audienz fchidt, wenn fie ihr blos cor- 
rectionellee Natur erfcheint, oder an die Affifen vermweift, wenn diefelbe ſich 
als ein Verbrechen vor dem Code penal qualificirt. In diefem Falle‘ gelangen 
die Acten an das Obergericht, welches die Affifen mit Zuziehung einiger Rich— 
ter aus dem Bezirksgerichte hält. 

Das Militaie fteht in Civilfachen unter den ordentlichen Gerichten. 
In Straffachen ift der holländifhe Militaircoder und deſſen Gerichtsverfaffung 
maßgebend. Die erfte Inftanz befteht in einem Ausfchuffe von Officieren und 
einem inftruirenden Auditeur, die zweite Appell und legte Gaffationsinftanz 
in einem zu Luxemburg im Gerichtspalaft Sig haltenden Hochgerichtshofe 
(haute cour), zufammengefegt aus drei Mitgliedern des Obergerichts, zwei 
oberften Dfficieren, und dem beim Obergerichte fungirenden Generalſtaatsanwalt. 

Die Anwälte bedürfen in der Regel zur Einleitung und Verhandlung 
von gewöhnlichen Givilfachen keiner Vollmacht weiter, erfcheinen vielmehr dazu 
durch die in der Sache ihnen mitgetheilten Urkunden vollkommen legitimirt, 
In diefen Rechtsangelegenheiten ift aber auch die Affiftenz eines Sachwalters 
unbedingt erforderlich. Nur mer in HDanbdelsfachen, worin die Affiftenz eines 
Sahmalters nicht unbedingt erfordert wird, in denen vielmehr jede Partei 
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jelbft verhandeln kann, eine ſolche vertreten will, muß eben fo wohl bazu 
als zu WVergleihsabfchlüffen und Gelderhebungen eine Vollmacht produciren, 
über welche befondere Vorfchriften nicht erifliren. Ein befonderes Wechſel— 
recht, außer dem des Code de commerce, und Gefhlehtsvormundfchaft 
find hier unbekannte Inftitute. In dem beutfchen Theile des Herzogthums 
Limburg gilt das holländifche Hundelsgefegbuch 3) vom 10. Aprit 1838, deffen 
Gültigkeit mit dem 1. October 1838 eingetreten it: , 


Advocaten und Anwälte: 

1) bei dem Obergerichte zu Luxemburg, welde aber aud bei den beiden 
Kreisgerichten, vorzüglih Bei dem zu Yuremburg practiciven: E. Servais, 
Advocat- Anwalt; F. GC. München, besgl.; Ch. Metz, Advocat; E. Ch. Simonis, 
Nbvorat- Anwalt; L. de la Fontaine, Abvorat; M. Graechen, Anwalt; Ki- 
schard, Advocat. 

2) bei dem Kreisgerichte u Diefirchen: P. P. Jurion Water, Anwalt; 
Dr. V. Jurion Sohn, Advocat- Anwalt; Dr. M. Ulrich, Anwalt; Ed. Thilges, 
Advorat: Anwalt; A. Frangois, Advocat » Anwalt. 


Die Großberzogtbümer Meclenburg. 


Vorbemerfung. 


Wegen der aus Nachftehendem fich ergebenden genauen Verbindung 
der Suftizpflege in den beiden medtenburg’fchen Großherzogthuͤmern Schwerin 
und Strelig find Beide in diefer Abhandlung zufammengefaßt. 


Hülfsmittel: 

Im Allgemeinen vergleiche Art. Meclenburg von Bülau im Staatslerifon, 
herausgegeben von Motte und Welder X. ©. 384—401, yon Arthur Buddeus 
- im Univerfallerifon, herausgegeben von Pierer XIX. S. 83 fa. $. 6 b. 12, 22—23. 
Großherzoglich Mecklenburg'ſcher Staatsfalender, jährlich in Schwerin erfcheinend. 

Neue volltandige Gefekfammlung für die Mecklenburg = Schwerin’fchen Lande 

vom Anbeginn der Thätigfeit der Geſetzgebung bis zum Anfange des 19. Jahrhun—⸗ 
derts in 5 Bänden, I. Band von Proceß- und Juſtizſachen, Parchim 1834. V. und 
legter Band 1841. 


3) Weiboek van koophandel, Officiele Uitgave. ’S Gravenhage. 1838. Deutſch: 
bolländifches Handelsgefegbuh von 1838. Nah der amtlichen Ausgabe überjegt von 
Schumader Hamburg 1840. 
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Sammlung aller für das Großherzogthum Mecklenburg-Schwerin gültigen Landesge⸗ 
ſetze von den älteften Zeiten bis zu Ende bes Jahres 1834. 5 Bünde. MWis- 
mar 1834—39. 

Nötger, allgemeines Nepertorium der Gefeßgebung für die Mecklenburg-Schwerin— 
Ihen Lande. Güſtrow 1824. 2 Bde. 4. 

Beyer, MNepertorium der Gefeßgebung für die Mecklenburg: Schwerin’fchen Lande 
von 1824—34. Parchim 1835, 1836. 4 Nbtheilungen. 

Naabe, ſyſtematiſch-chrenologiſches Verzeichniß aller bis zum Schluſſe des Jahres 
1839 eryangenen Medlenburgs Schwerin’shen Gefege, Verorbnungen und Negis 
minalrefcripte, Parchim und Ludwigsluft 1542. 

(Bärenfprung), Sammlung alter und neuer medlenburg’fcher Landesgeſetze, Ord⸗ 
nungen und Gonftitutionen, Schwerin 1770-81. 4 Bde. 4. 

Schröder, neuefte Geſetzſammlung für die medlenburg’ihen Lande feit dem letzten 
Biertheil des jüngftverfloffenen Jahrhunderts, Noftot 1802—5. 2 Theile in 
4 Bänden. 4. (Gine Yortfegung ber Bäarenfprung’shen Sammlung.) 

Both, Sammlung der feit 1802—21 für fammtliche medlenburgsfchwerin’fhen Lande 
ergangenen Verordnungen, als Wortfegung des Schröder'ſchen Werfes, ebend. 
1817—23. 5 Bde. 4. 

Sammlung aller für das Großherzogthum Mecklenburg » Schwerin gültigen Yandesges- 
feße von ben älteiten Zeiten bis zu Gnde 1834. Wismar 1843. 7 Bände 
nebft Anlageheft. Ghronologifhe und ſachliche Inhaltsverzeichnifle. Ebd. 1844. 

Naabe, Geſetzſammlung für die medlenburg - ſchwerin'ſchen Lande, 2. Folge, um— 
faflend den Zeitraum vom Anfange diefes Jahrhunderts bis zum Jahre 1844, 
Parchim 1844. (Auf 12 Lieferungen berechnet.) 

Kamp, Civilrecht der Herzogthümer Medlenburg, Schwerin und Roſtock 1805 
—24,2 Bde. | 

Kamptz, Handbuch des mecklenburg'ſchen Givilprocefles, Berlin 1811, neue Ausg. 
von Nettelbladt, ebd. 1822. 

Erotfche, Materialien zu einem Handbuche bes medlenburg-fchwerin’fchen Particular⸗ 
Givilprocefies, Güftrow 1837. 

Hinge, Anleitung zur mecklenburg'ſchen SAVE OHNAREN Mismar 1837. (Gin 
fehr ſchwaches Werk.) 

Nettelbladt, Bemerkungen über einige Gegenſtände des mecklenburg'ſchen Concurs—⸗ 
proceſſes, Roſtock 1810. 

Berg, die Separation der Maſſe im mecklenburg'ſchen Concursproceſſe und deren 
Folgen, Berlin 1844. 

Kamptz, Beiträge zum mecklenburg'ſchen Staats» und Privatrecht, Neuſtrelitz 
1795—1805. 6 Bde. 

Kamp, mecklenb. Rechtsſprüche, Roſt. 1800-1804. 2 Bde. 4. 

Archiv für’ die Rechtsgelahrtheit in den mecklenb. Landen, herausgeg. dv. Nettels 
bladt, Noft. 1803—18. 4 Bde. (Der 4. Band aud als: Neues Archiv, von 
Nettelbladt und Mahenhufen.) 
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Efchenbach,, Beiträge zum mecklenb. Rechte, ebd. 1813. 


Rechtsſprũche bes Ober -Appellationsgerichts zu Parchim, herausgeg. von Rettel⸗ 
bladt, Berlin 1821—34. 4 Bbe. 4. 


Bon den einzelnen Gefegen find befonders wichtig: 

Die Landes = Polizeiordnungen von 1516, revidirt 1542, von 1562 und 1572, 

Die Landesreverfalen von 1572 und von 1621, 

Der Iandesgrundgefegliche Erbvergleih von 1755 (gedruckt 1755, Fol., 1781. 4.), 

Die Eonfiftorialverordnung vom 31. Januar 1570, 

Das Interimsreglement für das Gonfiftorium vom 2. April 1755, 

Die Lands und Hofgerihtsorbnung vom 2. Juli 1622, 

Die Güſtrow'ſchen Canzleiordnungen vom 26. October 1617 und 2. März 1669 

für die Juftizcanzleien zu Güſtrow, Noftod und Neuftrelig, 

Die Schwerin’fchen Canzleiordnungen von 1612 und vom 25. Auguft 1637 für 

die Juftigcanzlei zu Schwerin, und 

— Interimsordnung ber großherzoglichen Amts- und Stadtgerichte vom 

4. Juli 1770. 

= Griminalgerihtsordnung vom 14. April 1817, 

Die Patrimonialgerihtsordnung vom 21. Juli 1821, für alle Ober: und Nieder: 

gerichte der Großherzogthümer Mecklenburg » Schwerin und Strelig gültig. 

Die Eompetehzordnung für das Griminalcoflegium vom 12. Januar 1838, 

Verordnung die Rechtsmittel in Criminalſachen betreffend, vom 8. Jan. 1839, 

Die revidirte Ober = Appellationsgerichtsordnung von 20. Juli 1840, 

Die Verordnung betreffend Die Rechtsmittel in Civilſachen und in nicht criminellen 

Straflahen, vom 20. Juli 1840, 
Die Nebenverorbnung zu diefen beiden, und die Verordnung bie tichterliche Feſtſtellung 
ber Advocatur- und Procuraturgebühren betreffend, vom 20. Juli 1840, 

Die Verordnungen über ben Beweis in Criminalſachen vom 12. Ian. 1841, 

Die Berordnungen über die öffentliche Bekanntmachung freifprechender Grfenntnifie 
in Unterfugungsfachen vom 20. März und 13. Mai 1841. 

Während vorbemerkte Gefege und Schriftfteller fih in der Hauptfache auf Med: 
lenburg « Schwerin, großentheils aber auch auf Medlenburg » Strelig beziehen, fo if 
für Legteres noch befonders zu bemerfen: 

v. Kamp, Repertorium ber in dem Herzogthume Medlenburg » Strelig geltenden 
Verordnungen, Neu: Brandenburg 1794, fortgefegt von 8. Boccius unter 
gleichem Titel, ebd. 1820, und von Friedr. Wild. Boccius, Neu - Strelig 
und Neu» Brandenburg 1827. 


Die Untergerichte, alfo die regelmäßigen Gerichte erfter Inſtanz, mit 
Ausfchluß der privilegirten Gerichtsjtände, find die großherzoglichen Stadt: und 


Amtsgerichte fo wie bie ritterfchaftlihen Patrimonialgerichte, in denen 
13 
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der Mittergutsbefiger Uber dem Patrimoniafrichter, einem Belfiger und einem 
Gerichtsfchreiber in allen Angelegenheiten, bei denen er mit den Seinigen nicht 
intereffirt ift, formell den Vorſitz hat, indem die Ausübung der Gerichtsbars 
keit ſelbſt ſtets dem Juſtitiar Überlaffen bleibt. Untergerichte find ferner die von 
mehrern Gerichtsherren nach einer Gonftitution vom 21. Juli 1821 unterhals 
tenen vereinten Gerichte, in deren Mehrern einer der Nittergutsbefiger 
Dirigent iſt; die auch patrimoniellen Kloſteramts- und Defonomie: 
gerichte, die Stadtmagiftrate zu Roftod und Wismar und bie 
Kämmerei, dad Weinamt, Gewette, Niedergeriht, Waifen: 
und Kloftergericht und die Dofpitalgerichte fämtlih zu Roftod, 
In den Städten find häufiger großherzogliche Stadtgerichte, neben denen 
einzelne Zweige der Jurisdiction zur Competenz der Magiftrate gehören, oder 
Letztere mit Erftern concurrende Jurisdiction haben. Nur in wenigen Städten 
haben die Magiftrate ausfchließliche Gerichtsbarkeit, in Noftod und Wis— 
mar fogar Obergerichte, von denen die Appellation unmittelbar an das Ober: 
Appellationsgericht geht. 

In Medtenburg:Strelig beftehen die niedern Gerichte aus 8 Stadt: 
magiftraten, 4 Amtsgerichten und den Patrimonialgerichten. 
Hier hat der Gerichtshere ohne Concurrenz des Gerichtshalters, aber fo weit 
es auf Beglaubigung ankommt mit Zuziehung eines Actuars und zweier Zeus: 
gen, Übrigens allein die Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit, mit Aus: 
nahme der Errichtung gerichtlicher Zeftamente und mit Ausnahme der Erb: 
fchaftsregulirungen und Wermögenscuratelen von einem Objectwerth über 
150 Thaler. 

Die zweite Inftanz in allen vor den Untergerichten anhängigen Sachen 
und die erfte Inſtanz für die in ihren Bezirken wohnenden fchriftfäffigen 
Derfonen bilden, und neben ihnen die Obergerichte in KRoftod und 
Wismar, die Juftigcanzleien zu Schwerin, Guͤſtrow, Roſtock und 
Neuftrelig gemeinfchaftlicy für beide Länder, deren jede aber ihren eigenen Ges 
richtsbezirt hat. Daher fchließt die eine die andere aus, und die Wahl unter 
den verfchiedenen Jufktizcanzleien in Medlenburg : Schwerin bleibt dem Kläger 
nur bei Klagen gegen Glieder des regierenden Hauſes, gegen unter verſchiedenen 
Canzleien fchriftfäffige Streitgenoffen, in Streitigkeiten der Ritters und and: 
ſchaft unter einander, wider den engern Ausfchuß oder gegen einen der beiden 
Landjtände, endlich bei Klagen gegen eine nicht zu den Untergerichten gehörige 
Behörde. Dagegen bilden in nicht appellationsfähigen Sachen die Schweriner 
Ganzleien die Reeurshöfe für die Meuftreliger Canzlei und umgekehrt, fo daß 
fie electiv coneurriven. Die Wahl fteht jedoch nicht den Parteien zu, ſondern 
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dad judieium = quo mählt, und publicirt das eingeholte Urcheil als eigenes 
mit dem Beifag: „auf eingeholten Urtheilsfprucy der‘ x. Jedoch wenn ein 
Niedergericht den Spruch einholt, fo muß das Erfenntniß zweiter Inftanz von 
der zuftändigen Juftizcanzlei abgefaßt werden). Mit ber Juſtizcanzlei zu 
Strelig fteht die dafige Dypothefentammer in Verbindung, indem dort 
eine fehe umftändtiche HHpothekenordnung bad Hppothefenwefen ordnet. 


Die Schriftfäffigen in Perfonalfahen — denn Realfachen gehören 
vor das Gericht der gelegenen Sache — find: der Abel, die großherzoglichen 
Civil: Staatsdiener, mit Einfhluß der Advocaten — die Mitglieder des Ober: 
Appellationsgerichtd haben für fich und ihre Frauen, umabgefonderten Kinder 
und Dienftboten ihren Gerichtsſtand vor der Juftizcanzlei in Roſtock —, die 
fürftlichen Beamten zu Schwerin (mit Ausſchluß der unteren Subalternen), 
der Hof» und Landbaumeifter und der Oberftallmeifter, alle entlaffenen Officiere 
und diejenigen bienftthttenden, die nicht zu befonderen Corps gehören, bie 
Geiſtlichen, Ritters und Landfhaft, Syndici, Confulenten und übrigen Ange: 
ſtellten, grabuirte Perfonen, fogar alle fog. Literaten, die Gemeinden, Stadt: 
magiftrate und Rittergutsbefiger. Alte diefe haben ihren Gerichtsftand vor der 
Zuftizcamzlei ihres Bezirks. Außerdem haben noch die Hofbeamten bezuͤglich 
vor den HDofftaatsgerichten, dem Ober: Kammerherenftabe, dem Marftallamte 
und dem Hofmarfchallamte, in Neuftrelig jedoch die Stallbedienten mit ihren 
Ehefrauen und den in väterficher Gewalt befindlichen Kindern, dann die Allee: 
märter in bürgerlichen und peinlichen Fällen, übrigens auch die Amtschirurgen 
vor der Juſtizcanzlei zu Meuftrelig befreiten Gerichtsitand. Won ber Juris— 
diction des dafigen Stadtgerichts find nur ausgenommen die mit einem Hof: 
character verfehenen, als Dofarbeiter in wirklichen fürftlichen Dienften und 
Befoldung flehenden, oder auch auf der Burg: und Schloßfreiheit als beftelfte 
für den Hof oder Marftall wohnenden Perfonen, die noch dienenden fürftlichen 
Bedienten und Militaird mit ihren Familien, nicht ihren MWittwen, und bie 
in Neuftrelig mohnenden Adeligen und Fremden hohen Ranges. Die Förfter 
zu Neuftrefig und Glambeck ſtehen ausnahmsweife unter dem Amtsgerichte zu 
Strelig; und für Jagd- und Forfivergehen in dem ftrelig’fchen Antheil des 
Fürftenthums Nageburg befteht eine einzelne interimiftifche Forſtjuſtizbehoͤrde. 
Die obern Officiere und die Auditeure in beiden Landen haben befreiten Gerichts. 
ftand vor ben Juſtizcanzleien zu Schwerin und Neuftrelig, die Übrigen Mili— 
tairs vor den Batailonsgerichten. Zu jenen oberen Officieren gehören aber nur 


1) Rechtsmittel = Berordnung vom 20. Juli 1840, $. 31 und 32. 
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alle Commandanten, welche zugleich erfte Mititaicchefs find und alle übrigen 
unmittelbaren erften Mititaicchefs oder Commandeure, fo tie bie Aubditeure. 
Jedoch find fowohl diejenigen Commandanten in den Städten, als aud) alle 
übrigen Militairperfonen, welche nicht zu den drei Bataillonen ober zu fonftigen 
befonderen Corps gehören aber doch in wirklichen Dienften fiehen, in allen 
Givil: und Criminalfällen, welche feine Dienftfachen find, ben Landesgerichten 
unterworfen, in deren Sprengel fie wohnen. In Strelig ift ausdrüdlich ver- 
ordnet, daß alle penfionirten Militaird unter Dfficiersrang vor Die Gerichte 
des Wohnorts gehören. Auch find da die Bataillonsgerichte autorifiet, eine 
„Alimentationsklage in dem Falle ab: und an die demnaͤchſtige Civilobrigkeit 
des Verklagten zu weiſen, wann folche erſt binnen der legten 3 Monate, bevor 
der Verklagte den gefegmäßigen Urlaub antritt oder in die Reſerve übergeht, 
angebracht wird. Endlich haben einen eremirten Gerichtsftand die Univerſi— 
tätgmitglieder zu Rofto vor den dafigen akademiſchen Serihten. Doc hat 
bei Streitigkeiten zwiſchen ber bdafigen Akademie und dem Rathe ber Kläger 
die Wahl zwiſchen den Ganzleien zu Guͤſtrow und Schwerin. Uebrigens ge: 
hören zu Neuftvelig die in Zünften befindlichen Perfonen, wenn fie auch einen 
Hofcharacter haben, mit ben Ihrigen, nicht minder „die wirklich Eremirten in 
Anfehung ihrer Nahrung und Handwerks’ auch alle Hof, Jagd-, Forſtbe— 
dienten, Trabanten, Soldaten und Münzarbeiter „in Anfehung ihrer zu Stabt: 
recht liegenden‘ Grundftüde und Abgaben, dann das Gefinde der Hofbedien: 
ten in Streitigkeiten mit ihrer Herrſchaft und in Injurien- und Schlägerei: 
fachen unter das Stadtgericht zu Neuftrelig. Auch hat dies in Unterfudungs- 
fachen alle zur Generalinquifition wnauffchiebbar nöthigen Handlungen, felbft 
Urretirungen ohne Anſehn der Perfon zu bewirken. Die geiftliche Gerichte: 
barkeit wird theild von den Confiftorien, theils von Juftizcanzleien, theils von 
den Ehegerichten zu Roftod und Wismar ausgeübt. Namentlich ift die fonftige 
Gonfiftorialgerichtsbarkeit der Juftizcanzlei zu Schwerin im Fuͤrſtenthume 
Schwerin dem Conſiſtorium zu Roſtock uͤbertragen. Es iſt naͤmlich das zur 
Verwaltung der vormals von den Biſchoͤfen des Landes ausgeuͤbten geiſtlichen 
Gerichtsbarkeit von den Herzogen Johann Albrecht und Ulrich nach der Con: 
fiftoriafordnung vom 31. Juni 1570 zu Roftod errichtete und am 27. März 
1571 eröffnete Gonfiftorium feit dem 30. November 1756, unter Abnahme 
aller Civil- und Proceßfachen, nur auf Doctrinalz, Geremonial: und Discis 
plinarfachen der Prediger und Kirchendiener?), auch auf öffentlihe Skandale 
EEE 

2) Mit Ausfchluß der Prediger und Kirchendiener in Roſtock und Wismar, welche 
unmittelbar unter Aufficht der Regierung ſtehen. 
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und Irreligioſitaͤtsfaͤlle beſchraͤnkt, und ſeit dem 1. October 1818 mit dem von 
dem 3. Oktober 1567 vom Herzog Ulrich zu Schwerin errichteten Stiftscon⸗ 
fiftorium vereinigt. Appellationen gehen an das Ober: Appellationsgericht. In 
Strelig ift aber noch befonders verordnet, daß „fo tie die Ehefachen über: 
haupt ıc. alfo-auch insbefondere die Eheverlöbnißfachen‘ namentlich der Milis 
tairs vor die Juſtizcanzlei zu Meuftrelig gehören (Vergl. übrigens oben 
S. 195). Die Großherzoge felbft wollen für fih und ihre Familien 
aus Privatverhältniffen und für ihre Behörden nach vorheriger Erbittung eines 
Procurators bei den Juſtizcanzleien Recht nehmen. 


Ale Behörden müffen zu ihren Entfcheidungen in Urteln und Deereten 
Entfheidungsgründe geben. Actenverfendung findet fomohl auf An: 
trag der Parteien, als Amtswegen Statt. Im erfteren Falle trägt die DVerfens 
dungskoften die beantragende Partei, im leteren werden fie ganz mit ben 
fibrigen Proceßkoften gleich behandelt ?). 


Das. Ober:Appellationsgericht, fonft zu Parhim jest zu Roftod, 
ift die zweite Inſtanz für die in erfter Inſtanz vor den Juftiscanzleien und 
Dbergerichten ingleichen vor dem Gonfiftorium und dem akademiſchen Gerichte 
zu Roſtock und allen Kriegsgerichten in bürgerlichen Rechtsſachen anhängigen 
Angelegenheiten, und die dritte Inftanz für alle übrigen. Es ift nad) ber 
Ober = Appellationsgerichtsordnung vom Jahre 1818 ben Häufern Schwerin 
und Strelig gemeinfhaftlih, und richtet fich nach den in beiden Landen gemein- 
ſchaftlichen Proceßgeſetzen. Das Verfahren bei demfelben ift ſchriftlich. Sühne: 
verfuche find deffen Ermeffen anheimgegeben. Nur Ein. Mitglied deffelben 
kann durch perfönliche Ableiftung des Perhorrefcenzeides recufirt werben. Die: 
fes Gericht erkennt nur auf Beſchwerden gegen Verfügungen der ihm unter: 
geordneten Gerichte, hat aber fein Aufſichts- und Zurechtweifungsredt über 
dieſelben. Selbſt die Yufkizcanzleien ftehen zu den Untergerichten nur als 
Appellationsinftanz, doc muͤſſen Letztere ihnen auf Erfordern die Acten eins 
fenden. Allein die von jenen behauptete Befugniß ber Zurechtweifung der 


3) Regelmäßig ift nämlich jede Partei berechtigt auswärtigen Spruch zu begehren, 
ausnahmeweife aber nicht. Diefe einzelnen Ausnahmsfälle führt Trotfche, Mate: 
rialien zu einem Handbuche des mecklenburg⸗ fhwerin’ihen Partieular » Civilprocefles 
S. 43 —49 auf. Amtswegen findet regelmäßig feine Actenverſenduug Statt. Aus— 
nahmsweiſe dürfen und müſſen die Landesgerichte auswärtigen Spruch einholen, wel—⸗ 
cher Fälle Trotſche a. a. O. ©. 49 -51 gedenft. Ueber das diesfallfige Verhältnik 
kei dem Iintergerichten f. a. a, O. &. 51—54 und über das Verfahren bei Nctenver- 


fendnngen ©. 55—6U. 
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Untergerichte von Amtswegen wird ihnen nur fo weit, als fie ihmen fpeciell 
übertragen ift, zugeftanden. Sie dürfen fämmtliche Untergerichte wegen verzö- 
gerter Juſtiz und Gontraventionen gegen erwähnte Interimsordbnung in Strafe 
nehmen, auch fehen die großherzoglichen Stadt= und Landgerichte wegen Vor: 
mundfchaften und Guratelen unter ihrer befondern Aufſicht. Hiernaͤchſt ift neuer: 
lich für Fälle verzögerter Juſtiz der Recurs an jeden die Querelinftanz bildens 
den Oberrichter geftattet. 

In der Regel werden Beſchwerden megen verzögerter Juſtiz bei der 
nächften Oberbehörde, gegen das Ober: Appellationsgericht aber bei der Re: 
gierung bes Landes angebracht, in melchem die vorliegende Sache behans 
beit wird. Außerdem hat die Regierung mit Juſtizſachen gar nichts zu thun, 
auch werden Lehensſtreitigkeiten unter Privatperfonen, die vor ihr als 
Lehnhof zur Sprache fommen, den Juſtizcanzleien in erfter Inftanz überlaf: 
fen, Für Streitgegenftände unter 200 Thlrn. und wenn das Ober: Appel: 
lationsgericht in zweiter Inftanz gefprochen hat, auch über 200 Thlr. ift das 
zweite conforme Erfenntniß alfemal das legte, bei einem höhern Werthe aber 
und wenn das zweite Erfenntnif nicht vom Ober Appellationsgerichte gefprochen, 
auch wenn in geringern Sachen das zweite Erfenntniß reformirend war, findet 
ein drittes Mechtsmittel Statt, und zwar Appellation und Reftitution 
gegen Definitiverfenntniffe und Zmwifchenurtel von gleicher Wirkung, Appellation 
in Fällen von mindefteng 200 Thlr. an Werth gegen Erkenntniffe der Mittel: 
und Niedergerichte, Neftitution blos mit Suspenfiveffect in den übrigen Fällen. 
In Fällen des eigenen Verfahrens des Dber: Appellationsgerichts tritt blos 
Gegenvorftellung, und bei andern Gerichten, wo Appellation oder Mefti- 
tution nicht Platz ergreift, treten die Mechtsmittel ber Querel oder Repraͤ— 
fentation ein. Für Einwendung jedes Rechtsmittels iſt eine vierzehntägige 
Nothfriſt beftimmt, In der Reftitutionsinflanz erfolgt das Verfahren unter 
Leitung des judieio a quo, das Erkenntniß aber von einer der genannten vier 
Sufkizcanzleien, in Roftod und Wismar von den dortigen Obergerichten, beim 
Dber=Appellationsgerichte von diefem felbft nad) Beftellung eines anderen Me: 
ferenten. Mittelſt Querel gelangt die Sache alle Mal an die nächte Ober: 
inftanz, Auch in der Repräfentationsinftanz leitet da8 Ober: Appellationsgericht 
das Verfahren und erkennt felbft, Alte Feiften in der Rechtsmittelinftanz find 
peremtorifh. Die Nullitätsquerel gegen das Ober: Appellationsgericht 
wird bei der betreffenden Regierung angebracht und, wird fie näher begruͤn⸗ 
det, von Letzterer ein außerordentlicher feiner Zufammenfegung nad) geſetzlich 
genau beflimmter Gerichtshof zum Erfenntniß über die Nichtigkeitsfrage anges 
ordnet. Bei Verlegung der Amtöpflicht von Seiten einzelner Mitglieder des 
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Ober: Appellationsgerichts kann der dadurch in Schaden Gebradhte, fo weit er 
durch die gewöhnlichen Rechtsmittel den Schaden nicht abwenden kann, feine 
Entſchaͤdigungsanſpruͤche bei der deshalb etwa eingeleiteten Unterfuchung mit 
geltend machen. Außerdem kann er auf Eröffnung des Rechtsweges bei Dem 
Landesherrn, von welhem das Gerichtsmitglied feine Beftallung erhalten hat, 
antragen, welcher nach erfolgter Sachpruͤfung die zuftändige Ganzlei zur Ver— 
handlung der Sache anweifen wird, wobei Actenverfendung in allen Inftanzen 
den Parteien nachgelaſſen ift. 


| In den Fällen freiwilliger Gerichtsbarkeit ift dee Recurs das 
einzig zuläffige Rechtsmittel. Im Allgemeinen wird die Aufficht über alle 
Gerichte von ber Regierung ausgehbt und zwar über die Juſtizceanzleien 
und Dbergerichte durch Actenabforderung auf erfolgte Befchwerdeführung der 
Parteien, und durch Gerichtsvifitation, welche Letztere auch über das Ober- 
Appellationsgericht alle fünf Jahre gehalten werden fol. — Zu Führung 
aller nicht befonders ausgenommenen Griminalunterfuhungen im gans 
zen Rande befteht zu Buͤtzow ein Griminalcollegium, dem das Ober: 
Appellationsgericht als Obergericht vorgefegt ift, und das die Erkenntniſſe von 
einer der vier Jufligcanzleien oder von der juriftifchen Facultaͤt in Roſtock ein- 
holt. Zur Competenz des Griminalcollegiums gehören nach der Gompetenzvers 
ordnung von dem 12. Januar 1838 nachbenannte Verbrechen: Hochverrath, 
Landesverrätherei, Majeftätsbeleidigung, Aufruhr, thätliche MWiderfegung oder 
fonftige thätliche Beleidigung gegen die Obrigkeit oder in der Ausübung ihres 
Amts begriffene Staatsdieneer — mit Ausnahme derjenigen gegen Subalterne 
oder Officianten der obrigkeitlichen oder ſonſtigen öffentlichen Behörden —, ferner 
vorfägliche Brandftiftung, vorfäslic verurfachte gemeingefährliche Ueberſchwem⸗ 
mung, Landzwang, Münzverfälfhung, Nachmachung oder Verfälfhung der 
Staatsfhuldfcheine oder fonft von einer öffentlichen Behörde oder einer autoris 
firten Corporation ausgeftellten Echuldverfchreibungen, Meineid, Mord, Todt: 
ſchlag, Zodtung in Naufhändeln, Zödtung aus Fahrläffigkeit, Kindesmord, 
Abtreibung der Leibesfrucht, Kindesausfegung, vorſaͤtzliche Vergiftung, Duelle, 
in fo fern die ordentlichen Gerichte aus befonderen Gründen auf die Hingabe 
der Unterfuhung an das Griminalcollegium erfennen; Nothzucht, Menfchen: 
zaub, gewaltfame Entführung, mehrfache Ehe, Blutſchande der Adcendenten 
mit ihren Descendenten und der leiblichen Gefchwifter mit einander; Raub 
und die mittelft thätlicher Mißhandlung oder durch Drohungen, die mit gegens 
wärtiger Leibes: oder Lebensgefahr verbunden waren, veruͤbte Erpreffung ; Kir: 
chendiebftahl, Pferdediebſtahl, bewaffneter Diebftähl; alle von einer, wenn 
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gleich ſchon aufgelöften Diebesbande veruͤbten Diebftähle und anderen Eigens 
thumsverbrechen; alle Diebftähle und Eigenthumsverbrechen, welche von Pers 
fonen verübt morden find, die ſchon früher wegen Diebftahls oder anderer 
Eigenthbumsverbrechen zweimal oder auch nur einmal, aber auf einen minde— 
ftens 2jährigen Zeitraum eine Freiheitsftrafe im Zuchthaufe, Stockhauſe oder 
in irgend einer anderen Öffentlichen Strafanftalt erlitten haben. Bon den be: 
fonderen Berbrechen der Staatsbeamten und öffentlichen Diener, wenn fie 
nicht zu den unteren Officianten und Bedienten gerechnet werden, gehören vor 
das Griminalcollegium: Beftehung, Erpreffung, Faͤlſchung in Amtshandluns 
gen, und Unterfchlagung oder Veruntreuung anvertrauten Geldes oder Gute. 
In allen diefen Fällen erftredt fi) die Competenz des Griminalcollegiums 
fhon über den ftrafbaren Verfuh. Auch find in diefen Fällen nicht blos die 
Urheber der Verbrechen, fondern auc deren Gehülfen und Begünftiger der Ges 
richtöbarkeit des Griminalcollegiums unterworfen. Daffelbe hat jedoch in den» 
jenigen Fällen, in melchen eine Gomplicität allein dur Mebenvergehen und 
diefelbe nicht für die feine Competenz begründende Hauptſache von Erheblichkeit 
ift, auf zmedmäßige Trennung des Verfahrens wider die Gehülfen und Bes 
günftiger Bedacht zu nehmen und dann bdaffelbe den ordentlichen Gerichten 
zu überlaffen, In Griminalfachen, in welchen die Rechtsmittel‘ durch Verord⸗ 
nung vom 8. Januar 1839 befonders geordnet find, geht die Revifion von 
den Juftizeanzfeien an das Ober: Appellationsgeriht. In nicht criminellen 
Straffachen findet fie in fiskalifchen Proceffen nur für den Angeklagten bei 
einer Geldftrafe von mindeftens 200 Thlr. und bei andern Strafübeln Statt, 
hingegen in andern nicht criminellen Straffahen nur Recurs und bei einem 
Erkenntniß auf mindeftend 2 Jahre Freiheitsftrafe oder Amtsentfegung und 
dergleichen, das Mechtömittel der Reviſion. In beiden Großherzogthümern 
find Verordnungen unter dem 12. Januar 1841 über den Beweis in Gris 
minalfachen und in Medlenburg: Schwerin unter dem 20. März fo mie in 
Etrelig unter dem 13. Mai 1841 Verordnungen über die öffentliche Bekannt— 
machung freifprechender Erkenntniffe in Unterfuchungsfachen ergangen. 


In Civilfahen muß jede Partei die Koften während des Proceffes 
auslegen, alfo den Sachmwalter mit ausreichendem Verlag verfeben; fie erhält 
auch, wenn fie den Proceh gewinnt, die Procefkoften nur mit bedeutenden 
Befchränkungen erfegt. Sie muß aber, nimmt fie einen Vergleich nicht an, 
der ihr menigftens eben fo viel gewährt hätte al8 die Endentfcheidung aus: 
fpricht, alle Koſten und ermeislichen Schäden bezahlen und erflatten. Die 
Befhlehtsvormundfchaft befteht im Allgemeinen in biefem Lande 
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nicht mehr“). — Beſondere Wechfelgefege*) eriftiren nicht. Der Bes 
weis durch Dandelsbücer ift fehr befchränft. ‚Niemand foll Geld 
oder. Geldeswerth fei ed an Unterofficiere oder an Soldaten ꝛc.“ in den fires 
litz ſchen Landen borgen, außerdem deshalb Feine gerichtliche Hülfe erhalten. 
Aus Allem erhellt, daß die dortige Procefführung mit vielen Schwierigkeiten 
zu kämpfen hat, welches ſich auch durch eine unverhältnißmäßig große Zahl 
von Abvocaten fund giebt. 

Sn diefen Landen nicht angefeffene Fremde müffen bei Anfange des Pro: 
ceſſes die gemeinrechtlihe Caution megen der Unfoften und Wiederklage bes 
ftellen.. Im Großherzogthume Medtenburg: Strelig ift zu Cinführung der 
gemeinrechtlih unter den Namen cautio de restituendo bekannten Sicher: 
ftellung®) unter dem 2. October 1841 eine befondere Verordnung, betreffend 
die Beftellung der cautio pro sepurato für das Fürftenthum Rageburg (Meck⸗ 
(enburg’fhen Antheils), erfchienen. Die Legitimation muß der Sachwalter 
unter der Verwarnung, daß außerdem die Eingabe zurückgegeben wird, fogleich 
bei der erften Dandlung bewirken. Für die Vollmacht ift ein gefegliches, 
außer der Unterfchrift eigentlich mit dem Siegel der Partei oder mit einem 
glaubwürbdigen öffentlichen Siegel zu vollziehendes, von allen andern Ganzleien 
adoptirtes und auch bei den Untergerichten übliches, daher &. 202 unter A. 
abgedrucktes Formular in der Güftromw’fchen Canzleiordnung vorgefchrieben und 
es bedarf bei Einwendung eines Rechtsmittels feiner neuen Vollmacht. Nach 
dem Gerichtsbrauch ift jedoch die Befiegelung nicht nothwendig. Der Advocat 
ft auch zu Beſtellung eines Procurators berechtigt. Die Advocaten bei den 
Suftizcanzleien dürfen auch beim Ober: Appellationsgerichte advociren. Zur 
Uebernahme der Procuratur beim Ober: Appellationsgerichte find die am Ges 
richtsorte wohnhaften Ganzleiprocuratoren berechtigt. Außerdem follen eigent= 
lich alle gerichtlichen Infinuationen an den Procurator, nicht an den Advo— 


4) Nur in Moftod findet die Geſchlechtsvormundſchaft ih noh. Denn nad dem 
Roſtocker Stadtrechte Th. I. Tit. VII. Art. 29 „müſſen aber die Frauens-Perſohnen, 
ob fie gleih nad erlangter Großjährigfeit von der Bormundfchaft loßkommen, fi 
dennoch bis dahin, daß fie gehenrathet, mit einem curalore verſehen.“ 

5) Die Angabe, daß in einigen Städten der beiden Mecklenburg in Wechfelfachen 
bas lübiiche Recht (Wechſelrecht der Stadt Lübeck) befolgt werden foll, wie Dede: 
find, Vergangenheit und Gegenwart des deutſchen Wechſelrechts S. 91 unter Beziehung 
auf Meifiner, Goder ber europ. Wechſelgetze J. S. 630 anführt, entbehrt aller ger 
naueren Begründung. 

6) Kamp, Handbud bes mecklenb. Civilproceſſes, 2. Ausg. ©. 213. $.-98. 
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caten gemacht und durch ihn auch die Schriften dem Gericht übergeben werden. 
Sonach find Advocaten und Procuratoren eigentlic) getrennt. Allein bie wenige 
Nuͤtzlichkeit des Inftituts der Procuratoren har es dahin gebracht, daß fie jest 
beinahe blos Stellvertreter de8 Sachwalters in loco judieii find, wenn biefer 
auswärtd domicilirt oder bei einer andern Ganzlei immatriculirt if. Die Les 
gitimation des Procurators geſchieht jest allein durch den Sachwalter und es 
ift daher von der Partei die Vollmacht nur dem Legtern zu ertheilen; eben fo 
oft beftellt aber auch die Partei in demfelben Bollmachtöformulare den Pros 
curator und den Eachwalter. 


A. 
Bollmakht. 


Sch Endesunterfchriebener thue Fund und befenne mit dieſem offenen Briefe für 
mich, meine Grben und Grbnehmen, daß ich zur Bollführung meiner aller und jeder, 


— DEREN führenden oder habenden 
Reattiabent, m Weder nn ee 
jegu zu meinem, und nach meinem Tode zu meiner Erben und Erbnehmen unzweifents 
lichen Rebner und Anwalt, den Herrn Advocaten .......... EN 
und zum Procurator in loco den Gern.» u. 2 nero ernennen re 


benennet, conftitwiret und beftellet habe, alfo und bdergeftalt, daß ich zuvörderſt alles 
und jedes, was durch ihn und andere Anwälte, oder foniten im foldhen meinen Sachen 
von meinetwegen bereits verhandelt worden, ratificire, und daß darauf derfelbe in allen 
angeregten Eachen active und passive bei meinem Leben in meinem, und nach meis 
nem Abiterben in meiner Erben und Grönehmen Namen, bei und außer Vorbefcheiden, 
zu münd- und fchriftlichem Vorbringen erfcheinen, allerlei Proceſſe aus- und die wieder 
einbringen, fori declinatorias, und andere Grceptiones einwenden und übergeben, 
libelliven , litem conteftiren, articuliren , refpondiren, jüramentum veritatis, calum- 
niae, maliliae, dandorum, respondendorum, in litem, affectionis, aestimationis, 
purgationis, in suppleınentum probationis, expensarum, damnorum et interesse, 
terliae dilationis, ejusdemque prorogationis, auch einen andern ziemlichen, in Rech⸗ 
ten zugelaffenen und mit Urteil auferlegten Eid, eliamsi litis decisorium fuerit, in 
fo weit die meckl. Landesordnungen und das Gericht foldher Gide einen oder andern 
per alium abzulegen zugeben, in meine und respective meiner Grben und Erbnehmen 
Seele erftatten, allerlei Beweis führen, da auch mir zuwider eine Intervention ober 
Meconvention eingeführt würde, dagegen alle mir obliegende Nochdurft und zuftehen- 
des rechtliches Einwenden ins Werk richten, wider Gegentheild Beweisführung handeln 
auch ſonſten respective excipiendo, replicando, und weiter verfahren, Sigilla et 
manus recoguofeiren oder biffitiren, in contumaciam procediren, diefelbe purgiven, zu 
Bei: und Endurtheil befchließen, die zu eröffnen bitten, anhören, annehmen, Dawider 
auch rechtliche Mittel, fo vonnöthen, begehrten und anführen, expensas, damna et 
interesse befigniren, zu tariven bitten, und diefelbe, auch was in der Hauptſache 
tariret und erfannt, erheben, annehmen, dafür quittiren, in executionem active pro: 
cebiven, bis zu endlicher Vollſtreckung der Urtheil, auch passive, da die Urtheil mir, 
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eder meinen Erben oder Erbnehmen zuwider erginge, und darauf wider mich oder 
diefelben in executionem procedirt würde, in meinem oder derfelben Namen alle 
Nothdurft bis zu enblicher Erörterung des puncti Kxecutionis verhandeln, einen oder 
mehr Afteranwälte, fo oft es ihm beliebt, fubitituiren, revociren, auch alles andere 
müud- und fchriftlih thun und laflen möge und folle, was ich, ober nad meinem 
Tode meine Erben oder Erbnehmen felbften zugegen jederzeit handeln, thun und laſſen 
foltten, föunten oder möchten. Und da ermannter, alſo conititwirter Anwalt einer 
größeru Gewalt, als hierin ergriffen, bebürftig wäre oder fein würde, dieſelbe will 
ih hiermit ihm am allerfräftigften und beftändigften, wie das vermöge der Rechte 
uud de Stylo dieſes Gerichts geichehen foll, faun oder mag, auch gegeben haben, 
Mas nun alſo mehr berührter Anwalt in meinem oder ber Mitbenannten Namen 
handeln, thun und laffen wird, das verfpredhe ich für mich und meine Erben und 
Erbnehmen ftets feit und unverbrüchlih, auch ihn, oft gedachten meinen Anwalt und 
deſſen Eubftituirte aller Bürden der Rechte, praesertim salisdationum de judicio 
sisli ei judicatum solvi zu entheben und allerdings ſchadlos zu halten, nicht weniger 
ihm das gebührende Honorarium und den Verlag, wie er ſolches nach feinem Gewifs 
fen, und gleich ich von ihm verfichert bin, billigmäßig anfegen und rechnen wird 
cur ee jederzeit willigit zu reichen, bei nambafter Verpfandung meis 
ner jeßigen, und der meinen Erben und Erbnehmen nachlaſſenden Habe und Güter, 
fo viel deren jederzeit hierzu vonnöthen fein werden. Deſſen zu wahrer Urkunde habe 
ich dieſe ma ea ; 


Advocaten und Procuratoren: 
I. Im Großherzogthume Mecklenburg-Schwerin. 


Vorbemerkung: Die Advoeaten find hier nach ben Canzleien georbnet, von 
welchen fie immatrieulirt find, daher ein und derfelbe Ort wiederholt vorfonmt ; 
der einmal immatriculirte Advocat aber kann auch bei ben andern Ganzleien 
practieiven (f. o. ©. 201). 

A. Zuftizcanzleizu Schwerin: 

Ganzleiadvocaten und Proceuratoren zu Schwerin: Ganzleifisfal Friebr. 
Chr. Hartw. Tolzien, Hofrath; Adolph Bartning; Carl Gabriel Diedrich 
Berner; Auguſt Brünier; Gufav Heinrich Büſing; Ferdinand Ludwig 
Garl Daniel; Helmuth Flemming; Guſtav Flörke; Briedrih Johann 
Georg Gadow; Carl Chriftian Hartmann, Hofrath und Kirchenferretuir; 
Garl Hennemann; Magnus Friedrich Vollrath Knebuſch; Georg Andreas 
Chriſtian Ropfeel; Heinrich Johann Rudolph Koſſel; Friedrich Krüger; 
Dr. Georg Albert Kütemeyer; Georg Friedrich Nikolaus Livonius, Hofrath; 
Chriſtian Friedrich Hermann Köhr; Dr. Lewis Jacob Marcus; Joachim Hein— 
rich Friedrich Martens; Wilhelm Auguſt Guſtav Maſius; Theodor Maſius; 
Daniel Carl Johann Möller, Amtmann; Rudolph Friedr. Peter Earl zur 
Nedden; Auguft Paſchen, Garnifon-Auditeur; Auguſt Philipp Conrad , 
Paſchen; Friedrich Carl Franz Reimkaſten; Bernhard Anton Riugwidt; 
Friedrich Ludw. Schweden; Garl Aug. Schwerdtfeger; Bernh. Heinr. 
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Mehmenyer; Ehriſtian Heinrih Julins Theodor Welgien; Aug. Wilh. Franz 
Weftphal; Acad. Friedr. Zidermann, Oberauditenr. 

Advocaten zu Boigenburg: Hans Briedr. Bürger; Carl Friedr. Giffenig, 
Gommifiionsrath; Gotthard Carl Raſſau; zu Bruel: Heinrich Friedr. Born; 
in Bützow:: Aug. Gottlieb Herm. Ehlers, Geheimer Hofrath; Dr. Joh. Heinr. 
Bernh. Haft; Theod. Joh. Friedr. Georg Muffäaus; Wilh. Paſchen; Berd. 
Garl Friedrich Sommer-Dierſſen; Friedr. Albert Georg Wendt; zu Der 
ven: Albert Carl Ludw. Voß; zu Dönitz: Dr. Heinr. Ludw. Ueltzen; Garl 
Bogel; Dtto Aug. Ernſt Witt; zu Gadebuſch: Guſt. Chriftian Bernd. 
Behrens; zu Goldberg: Hartw. Emil Friedr. Bahl; Guſtav Ziders 
mann; zu Grabow: Heinr. Friedr. Herm. Buchholz; Garl Caspar; 
Dr. Friedr. Franz Leopold Flörke; Theod. Dan. Zacharias Graff; Wilh. Jus 
lius Bernh. Havemann; Herm. Karl Heine. Kleiminger; Wilh. Carl 
Weber; zu Grevismüblen: Aug. Wilh. Bölte; Heinr. Ebert; Carl 
Heinr. Rönnberg; zu Hagenow: Dr. oh. Ernft Georg Bölte; Hartw, 
Hein. Aug. Hundt; Carl Hein. Otto Paſchen; zu Ludwigsluſt: Georg 
Beyer; zu Lübz: Heinr. Chriftian Aug. Ferd. Drechsler; Ernſt Gäbide; 
Garl Theodor Schlaaf; zu Neubukow: Chriftian Friedr. Sch. Dolberg; 
zu Menftadtr: Werd. Adolph Ernſt Modes; Chriftian Jul, Adolph Schluü— 
ter; zu Parchim: Dr. Wilh. Gottlich Beyer; Herm. Otto Aler. von Boe- 
cum genannt Dolffs; Dr. Jacob Brafch; Adolph von Königslöw; Garl 
Langfeldt, Gerichtsrath ; Aug. Theod. Löſcher; Ludw. Jöh. Friedr. So mıs 
mer; Gufl. Georg Lubw. Wilhelms; zu Plan: Auguft Ehlers; zu 
Nehna: Garl Ludw. Daniel; Aug. Rudow; zu Schönberg: Dr. Jacob 
Chriſtian Guſt. Karften, Gerichtsrath; zu Schwaan: Wilh. Franz Gabriel 
Ahrens, Gerichtsrath; Ludwig Hanſen; zu Schwerin: f. o. ©. 203; zu 
Sternberg: Hartiw. Joh. Priedr. Maßmann; zu Teſſin: Joh. Friedr. 
Wild. Tonagel; zu Teterow: Briedr. Meinshaufen; zu Waren: 
Johann Martienffen, Gerichtsrath; zu Warin: Carl Guft. Heine. Will: 
brand; zu Wittenburg: Herm. oh. Gottlieb Dölle; Carl Leop. Friedr. 
Rh. Voigt, Hofrath. 


B. Juftigcanzlei zu Güſtrow: 

Advocaten und Procuratoren zu Güſtrow: Ganzleifisfal Johann Auguft 
Theod. Sänger, Hofrath; Dr. Nathan Barudı AArous; Dtto Gone. Bei: 
fer; Heine. Chriftopp Brandt; Carl Jaf. Hein. Burmetfter; Dr. Garl 
Friedr. Heinr. Diederihs; Franz Joh. Gottlieb Diederihs; Guſtav Aler. 
Briedr. Georg Jahn; Joh. Georg Wilh. Jahn; Friedr. Wilh. Ludw. Kor: 
tüm; Joh. Heinr. Anton Krüger; Wilh. Heine. Joh. Krull; oh. Gottfr. 
Ludw. Manz; Ant. Friedr. Münchmeyer; Otte Friedr. Ludw. Aug. von 
Pens; ob. Ehrift. Friedr. Piper, Hofrath; Dr. Eruft Friebr. Lubw. Raven; 
Friedr. Ludw. Franz Richter; Wil. Hans Heine. Nönnberg; Dr. Heinr. 
Wilh. Röntgen; Werd. Joh. Heinr. Conrad Schendorff; Hellmuth Ich. 
Frieder. von Schultz; Carl Frieder. Rudolph Seitz; Carl Spalding; Garl 
Epalding jun.; Dr. Fedor Papinga Jul. Georg Spangenberg; Johann 
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Joachim Trotfhe; Earl Heinr. Joh. Bermehren; Garl Aug. Voß; Dr. Aug. 
Heint. Voß, Hofrath; Guft. Chriftian Diedrih Wilh. Wachenhuſen; Joh. 
Friedr. Wilh. Wie fe. 

Advocaten zu Boigenburg: Carl Heinr. Paul Kentzler; zu Bützow: Aug. 
Gottlieb Ehlers, Geheimer Hofrath; Joh. Briedr. Guſt. Meinnoldt; zu 
Erivig: Carl Chriftian Hein. Schlüter, Hofrath; zu Goldberg: Frieor. 
Wild. Schulze; zu Gnoienz Joach. Friedrich Wilh. Bölfow, Hofrath; zu 
Grabow : Garl Jchann Joach. Nönnberg; zu Güſtrow: ſ. o. S. 204; 
zu Hamburg: Dr. Johann Yewin Ghriftian Ebeling; zu Krakow: Garl 
vLudw. Voß, Hofratb; zu Lage: Conrad Friedt. Ulrich Yüders; zu Lübz: 

Wilh. Friedr. Aler. Stampe, Hofrath; zu Malchin: Carl Rudolph Friedrich 
Sterger; Dr. Heine. Priedr. Aug. Schultetus; zu Malchow: Adolph 
Friedr. France: Friedr. Joh. Georg Gonr. Meyer; zu Neukalden: Chriſtian 
Friede. Wild, Görbig; zu Menftadt: Garl Frieder. Hein. Timm; zu 
Parchim: Dr. Friedr. Phil. Gottlieb Brandt; Ghrijtian Friede. Grothe, 
Procurator; Johann Wilh. Ludw. Ice, Procurator; Joach. Heinr. Chriſtian 
Lettow, Procurator; Heinrich Friedr. Wilh. Raabe; Carl Conr. Voß; zu 
Penzlin: Johann Heinrich Chriſtien Voß; zu Plau: Carl Georg Theod. 
Belitz; zu Möbel: Chriſtian Ludw. Bernh. Engel, Hofrath; Chriſtian Heinr. 
Poertner; zu Noſtock: Joh. Friedr. Wilh. Görbitz; Georg Ich. Aug. 
Krüger, Hofrath; Dr. Joach. Chriſtian Vollrath Rothbart; zu Schwerin: 

Auguſt Joh. Gottlieb Adolph Keller; Dr. Friedr. Heinrich Schröder; Yudw, 
Frieder. Aug. Jul. Spangenberg; zu Zeffin: Friede. Mehner; zu 
Zeterows Garl Chriftian Wilh. Bormann; Chriftian Joh. Gonftantin Dan— 
neel; Earl Shondorf; zu Waren: Joh. Friedr. Wilh. Brückner; Chri— 
ftian Friedr. Bernh. Köhler; Heinrich Chriſtian Pries; Jul. Carl Heinrich 
Schmidt, Hofrath; Dr. Wilh. Briedr. Aug. Schmidt; zu Weſenberg: 
Dr. Garl Frier. Aug. Petermann; zu Wismar: Joach. Garl Theod. 
Amsberg; Dr. Joh. Chriſtoph Ernft Bühring; zu Woldegk: Hans Chr. 
Friedr. Gottl. Wulfleff. 


C. Iuftizeanzleizu Noflod: 

Advocaten und Procuratoren zu Moſtock: Ganzleifisfal Johann Friedrich 
Scharenberg, Hofrath; Dr. Friedrich Ghriftian Bäder; Carl Heint. Bauer; 
Dr. Joh. Herm. Becker sen.; Dr. Georg Friedrich Herm. Becker jun.; Friedr. 
Wilh. Johann Behendig; Dr. Ernſt Heinr. Bencard; Ich. Joach. Balentın 
Befelin; Dr. Joh. Friedr. Bland; Dr. Carl Ernſt Ghriftian Böcher; 
Dr. Guftan Adolph Böclerz; Briedr. Joh. Chriftian Boldt; Dr. Carl Aler. 
Bolten; Dr. Joh. Chriftian Brandenburg seu.; Hans Burchardt, Audi— 
teur; Dr. Franz Garl Theod. Erull; Dr. Georg Chriftian Friedr. Erull, 
Hofrath; Dr. Ferd. Juſtus Erumbiegel; Ghriftian Heine. Diederichs; 
Dr. Ludw. Peter Friedrich Ditmar; Dr. Wilh. Chriſtian Friedr. Samuel 
Dugge; Ernſt Emil Eggers, Hofrath; Dr, Gottlieb Heint. Friedr. Gübde; 
Dr. Ernft Heinr. Ludw. Gieſe; Joh. Gottlieb Wilh. Emil Giefe; Job. Friedr, 
Wilh. Görbig; Dr. Friede. Lubw. Gottspfenning; Adolph Ernſt Friedr. 
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Groth; Dr. Joh. Adelph Gottiried Gülzow; Friedr. Wilh. Hinze; Chriſtian 
Heim. Hoppe; Dr. Joh. Dan, Gottlieb Jansen; Dr. Detlof Yudolf Gobald 
Karften; Dr. Gottlieb Chriſtian Kippe; Dr. Johann Garl Andreas Klem— 
pien; Friedr. Wilh. Kneſer; Kudw. Joh. Friedr. Krafemann; Gruft Morig 
Guide Krüger; Carl Chriſtoph Küffner; Joach. Ernſt Wilh. Ledder; 
Dr. Heine. Gottfe. Mahn; Dr. Adolph Friedr. Mann; Priedr. Joh. Maß: 
mann; Harte. Friedr. Chriſtien Maßmannz Guſtav Wilhelm Theodor Mil: 
lies; Dr. Theodor Wilhelm Millies; Hans Bernd. Daniel Peltz; Dr. Auguſt 
Alb. Ludw. Peterſen; Wild. Peterfen; Dr. Garl Frieder. Prehn; Heinr. 
Garl Iac. Radel; Dr. Frieder. Wild. Ulrich Nehberg; Dr. Garl Frieder. Rü— 
ting; Ernſt Chriſtian Friedr. Saniter; Dr. Gottlieb Wild. Saniter; Adolf 
Alfred Scharenberg; Dr. Joh. Ludw. Schulze; Guftav Adolph Seboldt; 
Ludw. Briedr. Aug. Seeger; Garl Friede. Erdmann Schm; Wilh. Jul. Joh. 
Heiner. Spiegelberg; Aug. Friedr. Straube; Ernft Franz Adolph Strö- 
mer; Dr. Friedt. Wilh. Tarnow; Briedr. Ludw. Thyben; Heinrich Rudolph 
Triebfees; Dr. Emil Carl Eduard Wächter; Friedrih Waderow; Dr. Joh— 
Georg Joach. Weber; Martin Abraham Meber; Joh. af. Wehner: 
Dr. Dar. Theod. Ludw. Wendhauſen; Heinr. Guft. Otto Wigger 3; Friedr. 
Zander; Dr. Joh. Peter Gottfr. Zaftrow; Dr. Joh. Earl Frieder. Zider- 
mann. 

Abvocaten zu Berlin: Dr. Garl Albert Schneider; zu Doberans Garl 
Paul Gottlieb Enoch; zu Gadebufch: Carl Gottfried Ernſt Metelmann; 
Sans Georg Gduard Pauly; zu Gneven: Dr. Carl Ernft Hein. Bühring; 
zu Guoien: Garl Frieder. Mid. Möhler; zu Goldberg: Joh. Andreas 
Guſtav Schulz; zu Grabow: Juſtus Adolph Krüger; zu Grevismüh- 
len: Aug. Friedr. Bald; zu Hagenow: Dr. Joh. Ernſt Georg Bölte; 
Garl Ich. Frieder, Wilh. Boldt; zu Krakow:: Daniel Earl Hein. Bölte; 
zu Kröpelin:z Andreas Burchard Röper; zu Malchin: Friedr. Wilh. Werd, 
Sofephi, Gerichtsrath; Carl Guſtav Wulfleff; zu Malchow: Friedr. 
Heint. Joh. von Müller; zu Müſſelmow: Briedr. Ludw. Schulke; 
zu Neubrandenburg: Garl Gugen Behm; zu Meubufomw: Friedrich 
Wilhelm Hottelet; Seh. Gottlieb Bernh. Lechler; Carl Friedr. Guſt. Schu: 
lemann; zu Menfammit: Dr. Georg Heinr. Franz MWertheimer; zu 
Parchim: Dr. Friedr. Phil. Gottlieb Brandt; Ludw. Theod. Bühring; 
zu Penzelin: Garl Frieder. Müller; zu Plau: Auguſt Carl Wilh. von 
Leitner; zu Wibnigr Eduard Adolph Gerresheim; Dr. Carl Joh. Ludw. 
Koeve; zu Noſtock: ſ. o. ©. 205; zu Schwaau:r Heinr. Ludw. Vollrath 
Beder; Jul. Ernſt Ludw. Görbig; Ghriftian Heine. Hellmuth PBreftien; 
zu Stavenhagen: Auguſt Carl Chriſtian Elaevede; Dr. Friede. Carl 
Ienning; zu Sternberg: Ioh. Gottlieb Steffenhagen; zu Sülze: 
Soah. Briedr. Li; zu Teterow: Garl Matthies Friedr. Hartung; zu 
Waren: Dr. Albert Friedeiih Sprengel; Chriftian Wilhelm Gonrad 
Telſchow; zu Wismar: oh. Heine. Anders; Ach. Valentin Hein. 
Borchert; Franz Joah. Briefemann; Dr. Alb. Joach. Friedr. Dahlmann, 
Syndifus und Hofrath ; Carl Friedr. Deiters; Joh. Ghriftian Peter Düberg; 


Medlenburg. 207 


Dr. Herm. Guſt. Fabricing; Aug. Ludw. Arel Groth; Carl Wilh. Groth; 
Ich. Peter Gottlieb Hennings; Jul. Friedr. Knejer; Gabriel. Chriftoph 
Lembcke; Gabriel Chriftian Mann; Jul. Alb. Martens; Herm. Diederich 
Wilh. Mau; Gabriel Aug. Michelſen; Dr. Wild. Chriftian Süfferott; 
Dr. Hang Herm. Carl Walter; zu Wittenburg: Dr. Wilhelm Rudolph 
Ghriftian Haßferl. 
1. Im Großherzogthume Medlenburg:Strelik. 
Juftizcanzlei zu Neuftrelig: 

Advocaten zu Menftrelig: Guſtav Hermann Ferd. Bahlıfe, geheimer Se: 
eretair und Hofrath; Dr. jar. Otte Alb. Wild. Dunfelberg, Aubditeur; Garl 
Briedr. Ebert; F. Fiſcher, Bürgermeifter; Herm. Mende; Guard Nau— 
werf; Anten Rriedr. Chriftian Carl Piper, Hoffecretair; Nahne, Stadtrichter, 
Hofrath amd Fisfal; Franz S hröder, Megierungsfeeretair; Mudelph Siemffen; 
‘ob. Georg Ludw. Twahtmann, Steuerfecretair; Anton Ernſt Millert; 
Hugo Wohlfahrt; Wilhelm Wulfleff, Conſiſtorial- und Kirchenvifitatienss 
Secretair; Guſt. Aug. Chriftian Zimmermann; zu Feldberg: Chriſtiau 
Frieder. Guſt. Deften, Amtsgerichtsactuar; zu Friedland: Carl Ludw. Friede. 
Berlin, Syndieus; Beſendahl, Bürgermeilter; Joh. Friedrich Durchſchlag, 
Stadtfecretair; Georg Wilh. Göden; Carl Wilh. Nätebuſch; Bernh. Friedr. 
Nehrenſt; Friedr. Wilh. Schröder, Bürgermeiſter und Hofrath; Carl Ludw. 
Seip, Rath; Heinr. Carl Wilh. Uterhart, Senator; zu Fürſtenberg: 
Carl Ernſt Eduard Buſchmann; Joh. Carl Ernſt Ehrich, Strafrath; zu 
Neetzka: Otto Friedt. Wilh. Schröder; zu Neubrandenburg: Cart 
Georg Wilh Ahlers; Dr. Friedr. Guſt. Brückner, Nath und Bürgermeiſter; 
Carl Rudolph Daniel Burchard, Steuereinnehmer; Heinr. Frodien; Chri— 
ſtian Friedr. Bernh. Funk, Rath; Heinr. Friedr. Dietrich Hahn, Gerichtsieire: 
tair; Carl Merker; Carl Jul. Friedr. Moll, Hefrath und Bürgermeiſter; 
Dr. Garl Heine. Müller, Hofrath und Stadtrichter; Friedr. Mikolai, Syn— 
bifus und Senator; Garl Ludw. Theod. Deften, Landiimdifus; Ludw. Oeſten; 
Lubw. Briedr. Roggenbau, Senator; Georg Heiur. Rümker; Kranz Victor 
Friedr. Wil. Siemffen, Nathefecretair; Frauz Friedr. Aug. —. Tell; 
zu Stargard: Joh. Carl Gottfr. Bahr; Ferd. Chrift. Andr. Deiten, Rath, 
und Juftizbeamter; Ferd. Joh. Carl Siemffen, Bürgermeiſter; zu Strelig: 
oh. Ernft Friedr. Behrens, Stadtjeerstair; Wilh. Nutenid; Siemfien, 
Math und Bürgermetiter; Friedr. Chriſtian Gnch Zander, Gerichtsverwalter 
und Rath; zu Woldegk: Herm. Held, Gerichtsverwalter und Rath; Hans 
Heim. Bild. Wulfleff, Bürgermeifter. 

Im ftrelig’fhen Antheildes Fürftenthums Ratzeburg: 

A. Bei ber Jufticanzlei zu Strelig immatriculite Advocaten md Proeu— 
ratoren zu Schönberg: Georg Ghriftian Friedr. Dufft; Theod. Friedt. 
Kindler. 

B. Brocuratoren bei dem Juftizamte der Landvoigtei zu Schön:‘ 
berg: Diejelben. 
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Meiningen, ſ. Sachien - Meiningen. 
Das Herzogtbum Naffan. 


Hülfsmittel: 


im Allgemeinen vergleiche Demian, Handbud der Geographie und Statiftif 
des Herzogthums Nafiau, Wiesbaden 1823. Friedemann, Berfaffung und Ber 
waltung des Herzogthums Naflau ꝛc., Weilburg 1833, au u. d. Tit.: Beiträge zur 
Kenntniß des Herzogth. Naſſau, 1. Bd. 1. Heft. Vogel, Beicreibung des Herzog: 
thums Nafau, Wiesbaden 1844. Staats- und Ndrefbandbudh des Herzogthums 
Naflau, jährlich Wiesbaden. Art. Naſſau im Staatslerifon, herausgeg. von Notted 
und Welder XI. S. 135 — ‚von Arthur Buddeus im Univerfallerifon, heraus: 
gegeben von Pierer XX. ©, 250 fa. $. 9—18. 


Verordnungsblatt des Herzogthums Naſſau feit 1809. 4. Seitdem jährlid ein Band. 

Sammlung der landesherrlihen Gdicte und anderer Verordnungen, welden vom 
1. Juli 1816 bis 1823 incl. im ganzen Umfange des Herzogthums Naſſau Ges 
feßesfraft beigelegt worden ift, Wiesbaden 1817—1824. 3 Bde. 4. (Der I. Band 
enthält die bis Ende 1815 erſchienenen Ediete und Verordnungen, der 2. Band 
die vom Jahre 1816, der 3. Band die von 1817—1823 erfchienen). 

Meer, alphab. Negifter der für das Herzogthbum Naffau bis Gnde 1831 erlaffenen 
fowehl älteren als neueren landesherrlichen Gicte und Verorduungen, Wies- 
baden, 1832, 

Ediet über das Verfahren bei den Hof und Appellationggerichten vom 23. April 
1822 (Berordnungsbl. Nr. 8. S. 49—84). 

Seneralreieript des Hof: und BRUHORIERERFENDER: zu Wiesbaden an bie Beamten 
vom 26. November 1822. 

Verordnung F die Gütergemeinfchaft der Ehegatten vom 10. Januar 1825 (Vetord⸗ 
nungsbl. ©. 1 fg., auch in Flach, Gnticheidungen x. I. ©. 61 fg. abgebrudt). 

Verordnung das Verfahren in EU RPeENgeNtEN bei den Aemtern betreffend, vom 
13. Decbr. 1825 (VBerordnungsbl. Nr. 16. S. 89— 102). 

Gebührenordnung vom 14. März 1838 EN Nr. 5). 

Grecutionsordnung vom 5. Mai 1841 (Berordnuungsbl, Nr. 4). 

Flach, Grläuterungen zum Proceßgefege des Herzogthums Nafan vom 23. April 
1822 mit zwei Anhängen über das Berfahren bei der Hülfsvollftredung und bei 
dem Goncurje der Gläubiger, Wiesbaden 1837. 


Bon der Nahmer, Sammlung der merfwürdigeren Entfcheidungen des herzog ⸗ 


lich naſſau'ſchen Ober-Appellationsgerichtes zu Wiesbaden, Frankf. 1824 — 25. 
2 Bde. 

Flach, Entſcheidungen des herzogl. naſſau'ſchen Ober-Appellationsgerichtes zu Wiesb. 
über wichtigere Streitfragen des Civilrechts, Gießen 1842—44. 2 Bde. 
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Das gemeine beutfche Recht und ber gemeine beutfche Pros 
ceß find in. ihrer Geltung durch mehrere alte Landrechte fo mie durch die 
Edicte der einzelnen, früher felbftjtändigen Landestheile in dem betreffenden 
Difteieten, endlich durch die neueren Landeögefege im ganzen Herzogthume 
Naſſau befchränkt. Noch heute gilt das Landrecht von Naffau: Cagenellens 
bogen !) im ehemaligen Naffau = Dranifchen und wohl auch im Neumieb’fchen; 
das von Trier in den Aemtern Limburg, Montabaur, Wallmerod und in 
Camberg (Amt Idſtein) fo wie in Lahnſtein (Amt Braubady); das von Mainz 
im Rheingau, Höhft, Hochheim; das von Obercagenellenbogen im ehemalis 
gen Amte Gagenellenbogen (jegt zum Amte Naftätten gehörig); das von Ep: 
fein in den ehemaligen, Aemtern Wallau und Epftein (jest gehörig zu den 
Aemtern Hochheim und Königftein); das pfälzifche in Caub. Die Edicte 
der Kurftaaten Mainz und Trier wurden in den Landestheilen derfelben, bie 
Verordnungen der Naſſau-Ottoniſchen Linie in dem Naffau »Dranifchen?), 
eben fo die Naffau = Ufing’fchen und Weilburg’fchen beibehalten. Die Geltung 
aller inländifchen Particularverordnungen, welche nicht in dem VBerorbnungs: 
blatt oder inder Sammlung älterer Edicte (f. o. S. 208) enthalten find oder 
ein Landrecht eines zum Herzogthume ganz oder theilweife gefchlagenen Gebietes 
bilden, ift als etwas Zhatfächliches von dem zu bemeifen, welcher ſich darauf 
beruft?). Nur die Landrechte und die Verordnungsblätter zu kennen, kann 
von dem Richter verlangt erden. Schon von 1806 an war die Gefeggebung 
der das Herzogthum Naffau bildenden beiden Fuͤrſtenthuͤmer Ufingen und Weil 
burg gemeinfchaftlich, und als 1816 bes Erfteren landesherrliche Linie ausſtarb 
und dadurch beide Länder nun unter Einem Souverain gänzlich verfcehmolzen, 
nahm die &. 208 aufgeführte Sammlung die im ganzen Derzogthume güls 
tigen Gefege auf. Als unter den alten Landrechten von höchfter Bedeutung 
und namentlich für Ausländer und Ausländerinnen, welche ſich als Unters 
thbanen aufnehmen laffen und heurathen mollen, wird megen ber Beftims 
mungen über die Gütergemeinfchaft und Leibzucht der Ehegatten die folms’: 


1) Naffau » Gagenellenbogifche Gerichts: und Landorbnung, Herborn 1616, Fol., 
2. Aufl. Weslar 1711, Fol., vergl. Wiederholdt, coll. jur. Nassov. et Solm. 
cum jure comm. Herborn 1725. 

2) Corpus constitulionum Nassovicarum , Dillenburg 1796, 4 Bde. 4. Rühle 
von Lilienitern, Weisthum der Gefeße, Drbnungen und Vorſchriften, weiche in 
bie naſſauiſchen deutfchen Länder, Dttonifcher Linie, von den älteften Zeiten bis hiers 
ber ergangen find, Hadamar 1803. 4 Bde, 4. Böttger, Annalecten aus ben 
naflau’fchen und folms’schen Rechten, und deren Gefchichte, Marb. 1804. 

3) Flach, Erläuterungen ı. ©. 64. 
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ſche Landesordnung gemöhnlich aufgeführt. Deren 28. Titel unter der 
Rubrik: „Von Erbfchaft: Manns und Weibs untereinander” ift nun zwar 
um Gleichfoͤrmigkeit über die Gütergemeinfchaft, die Erbrechte der Ehegatten, 
die Theilung der Errungenfchaft und über den gegenfeitigen Nießbrauch an ber 
BVerlaffenfchaft derfelben herzuftellen, im ganzen ande als allgemeines Gefeg 
eingeführt *), auch in mehrern Beftimmungen der $. 2, 5 und 6 erläutert und 
mobifieirt worden °). Allein eben hierdurch ift e8 gefommen, daß effectiv von 
ber ſolms'ſchen Landesordnung nur fehr wenig als eigentliches Gefeg gilt. 
Die Grundlage der ganz eigenthümlichen in Naffau als Eherecyt®) beftehens 
den communio particularis ad quaestum iſt eine Verordnung vom 10. Ias 
nuar 1825 (f. 0. 8.208 u. Anm. 5). Da die gleichfalls für den gefammten 
Umfang des Herzogthums eingeführte”) und erläuterte 8) Gontracten=z und 
Hppothefenordbnung vom 21. März 1714 damit in engftem Zufammenhange 
fteht, fo hat jeder Ausländer oder Ausländerin, deren Rechtsverhältniffe von 
dem Inhalte de 28, Titels der folms’fchen Landesordnung berührt werden 
koͤnnen, fich darüber forgfältige Auskunft von einem naffau’fchen Rechtöges 
kehrten zu erbitten. Denn auch nur auszugsmweife deren Beftimmungen hier 
aufzuführen hieße die Grenzen diefer Schrift weit überfchreiten?). — Eben: 
falls von Wichtigkeit für einen auf Zeit oder ftetig fich nach Naffau mens 
denden Ausländer kann die bier gänzlich aufgehobene Zunftverfaffung 
und dafuͤr eingeführte Gemwerbefreiheit fein, indem namentlich das Vers 
bältniß der Dandmerksgehülfen zu den Handmwerksmeiftern dem Gefindedienfte 
vertrage gleichgeftelle ift 9). Für Fremde, welche an Ort und Stelle im 
Herzogthume gezogene Weine kaufen, ift die Vorſicht zu empfehlen, nach ges 
nommener Probe und Abfchluß des Vertrags die Fäffer von dem Ortsſchultheiß 


4) Edict vom 4. Juni, und Verordnung vom 5. Juni 1816 GVerordnungsbl. 
S. 136). 

5) Refeript vom 11. Septbr. 1773, vom 15. April 1780, Verordn. vom 5. Juni 
1816, vom 10. Januar 1825 und vom 5. Mai 1841. 

6) Dies intereffante Eherecht ift in feinen wichtigften Verhältniffen und damit 
verbundenen erbrechtlichen Fragen abgehandelt in: Flach, Entfcheidungen I. S.61— 
80, 110-122. II. S. 59-69, 117—123, 132—137. 

7) Ediet vom 4. Juni 1816. 

8) Verordnung vom 5. Juni 1816 GBerordnungsbl. ©. 129 fg.). 

9) Schr Ichrreiche Grörterungen über bie hier einfchlagende Landesgeſetzgebung 
enthält Flach, Entfcheivungen ac. 

10) biete, die Aufhebung der Zumftverfaffung betreffend und die Dienftverhältniffe 
bes Geftindes und der Handwerfsgehülfen betr. vom 15. Mai 1819 (Werorbnungsbl. 
Nr. 8. ©. 3-1). 
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bezeichtien und mit dem Gemeindeſiegel verfehlleßen zu laſſen. — Eine Ges 
ſchlechtsvormundſchaft befteht im Herzogthume Naffau nicht, Dis 
Bolljährigkeit tritt erfi mit. dem zuruͤckgelegten 23. Lebensjahre ein 1), 
und bei Gefuchen um Deurathserlaubniß oder Aufnahme in den Staatsverband 
vor diefem Alter ift das Geſuch um Volljaͤhrigkeitserklaͤrung damit 
zu verbinden 12). Eheverfpruch begründet keine WVerbindlichkeit weder zur 
Eingehung der Ehe noch zur Leiftung deffen, was auf den Fall des Ruͤcktritts 
bedungen war; und nur auf Erfag eines mirklichen Schadens (damuum emer- 
gens) fann geklagt werden. 

Wechfelreht gilt, nicht aber Wechfelproceß mit perfönlicher Haft, 
Es wird demnach ein Wechfel als Grund der Verbindlichkeit (caussa debendi) 
betrachtet und überhaupt find die dadurch entflandenen Rechtsverhältniffe nach 
gemeinen deutſchen Wechfelrechte zu beurtheilen 2). Dahin ift die Auffaffung 
einer allgemein mißverftandnen Entfcheidbung !*) des Ober: Appellationsgerichtes 
zu Wiesbaden zu berichtigen. Eben fo wenig wird, mie Andere 15) behaupten, 
die Frankfurter Wechfelordnung als ſtillſchweigend recipirt betrachtet oder kommt 
in den von Kurpfalz erworbenen Randestheilen die furpfälzifche Wechfelordnung 
von 1726 nod zur Anwendung. 

Die oberfte Aufficht Über die Juſtizpflege fteht wie über die ganze Landes⸗ 
verwaltung dem Staatsminiflerium, und zunaͤchſt über die Untergerichte 
ihres Bezirks den Dbergerichten zu. Jährlich finden daher forgfältige Vifitas 
tionen an Drt und Stelle durdy Commiſſaire der Hofgerichte Statt, um zu 
erforfchen, ob auch der Gang der Juſtizpflege in der Drdnung fei. Alle 
Gerichte find verpflichtet, den flreitenden Theilen die factifchen und rechtlichen 
Entfheidungsgründe ihrer Verfügungen und Erkenntniffe mitzutheilen. 
Die Entfdyeidung der wegen der genauen Beflimmungen darüber felten vor: 
fommenden Eompetenzftreitigkeiten, alſo Streitigkeiten zwiſchen ben 


11) Geſetz vom 29. April 1831 (Verordnungsbl. von 1831 Nr. 3). 

12) Vormünderinftruction über. Die Beendigung ber Vormundſchaft durch Verheu— 
rathung ber Pilegbefohlenen (Berorbn. Samml. I. ©. 79); Verordn. die Erläute— 
rung des $. 21 der VBormünderinftruction und nähere Beitimmungen über die Erthei⸗— 
fung der Bolljährigfeitserffärung betr. vom 31. Detbt. 1892 (Berordnungsbf. Nr. 15, 
©. 163 fa.); vielfach geändert durch Geſetz vom 29. April 1831. 

13) Flach, Erläuterungen &. 110. 

14) Bon der Nahmer, Samml. ıc. I. Nr. 21. ©. 301 fg. 

15) Morig, Magazin für die mittelcheinifchen Nechte und Gerichte Frankf. 
1804. A. 1 Heft. ©. 33. Dedekind, Vergangenheit und Gegenwart bed deutſchen 
Wechfelrehts $. 39. S. 83. 
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Gerichten und der Regierung, was Juſtiz⸗ mas Verwaltungsſache fei 16), und 
die Erledigung aller Beſchwerden gegen Verfügungen der Gentrafftellen 
gehören gleichfall® vor das Staatsminifterium. 

In bürgerlichen Rechtöftreiten bildet die erfte In ſtanz das einem jeden 
der 28 Amtsbezirke vorgefegte Civil: und Juftizamt, aus einem Amts 
mann als Einzelrichter und einem, meift zwei Affefforen oder Secretairen und 
einem oder mehreren Acceffiften gebildet. Won diefen Yemtern find dem Hof 
unb Appellationsgerichte, fo wie dem Griminalgerichte zu Dillenburg einbes 
zirkt: Diez, Dillenburg, Hachenbutg, Hadamar, Herborn, Limburg, Marien: 
berg, Montabaur, Meichelsheim, Rennerod, Runkel, Selters, Wallmerod 
und Weilburg. Zu dem Gerichtöfprengel des Hof- und Appellationsgerichtes 
zu Ufingen und bes Griminalgerichtes zu Wiesbaden gehören die Amtsbezirke: 
Braubach, Eltville, Hochheim, Höchft, Idſtein, Königftein, Langenſchwal⸗ 
bach, Naffau, Naftätten, Rüdesheim, St. Goarshaufen, Ufingen, Wehen 
und Wiesbaden. Das Verfahren in erſter Inſtanz ift ein protofollarifches 
und nur ausnahmsweiſe findet ein Schriftentwechfel Statt. Der Beamte ver: 
handelt nämlich alle Rechtöftreitigkeiten mit perfönlicher Vernehmung ber Pars 
teien zu Protokoll, welche auch der Beugenabhörung beimohnen koͤnnen, und 
macht nach vollftändiger Vernehmung jedesmal ben Guͤteverſuch. Es findet 
dabei Fein Schriftenwechfel und niemals das Erfcheinen von Anmälten Statt. 
Nur ausnahmsweife werden fehriftliche Eingaben oder Bevollmaͤchtigte für 
Verwalter milder Stiftungen, für auswärts wohnende ober fonft an dem per 
ſoͤnlichen Erſcheinen behinderte Perſonen, und bei Realklagen gegen Perſonen, 
welche einen befreiten Gerichtsſtand haben, zugelaſſen, ſo wie in einzelnen 
wichtigern Rechtsſtreiten, wo auf beſonderes Anſuchen dispenſationsweiſe von 
den Obergerichten ſchriftliches oder muͤndliches Verfahren durch Anwaͤlte geſtat⸗ 
tet worden iſt. Bis zum Objectwerthe unter 50 rhein. Gulden urtheilt der 
Amtmann ohne Appellation. | 

Zur Entſcheidung ftreitiger Civilfahen in zweiter Inſtanz, fo mie 
als erfte Inftanz für alle privilegirten Perfonen und Sachen, und als Grimis 
nalgerichtshöfe beftehen die zwei Hof- und Appellationsgerichte zu 
Dillenburg und Uſingen, jedes in collegialer Verfaſſung mit einem Director, 
fünf und beziehentlich fieben flimmführenden Hofgerichtsräthen unb einem 
ftimmberechtigten Affeffor beſetzt. 

Die nur Einem Theile zuftehende Appellation an bie zweite Inftanz 
ift blos bei einem Objectwerthe geftattet, welcher 50 Fl. erreicht, wobei ber 





16) Intereffante Fälle bei Flach, Entſcheidungen II. ©. 161—167. 
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25fache Betrag jaͤhrlicher Renten als Capitalwerth gerechnet wird, oder bei 
Gerechtſamen, welche ſich nach dem gewoͤhnlichen Geldwerthe nicht ſchaͤtzen 
laſſen. Die Berufung kann bei jedem beliebigen Ober- und Untergerichte 
innerhalb zehn Tagen von der in vim publicati bewirkten Inſinuation des 
Urteld an gerechnet, angekündigt werden, auch wird gegen Verfäumniß diefer 
Friſt fo mie ber weiteren Friften fehr leicht Wiedereinfegung gemährt. 
Innerhalb zwei, in einigen Sachen ($. 105 der Proceforbnung) innerhalb 
eines Monates ift die Berufung buch ein Libell zu rechtfertigen, dem eine 
beglaubigte Vollmacht für den Anwalt beizufügen ift: und unter Beifügung 
gleicher Vollmacht antwortet darauf der Gegner wenn er dazu aufgefordert 
wird, binnen Monatsfrift nach Zufertigung des Libells. Enthält diefe Ante 
wort neue Thatumftände oder Beweismittel, was in der Appellationsinftanz 
wenn auch unter bedeutenden Einfchränkungen, geftattet ift, fo kann dagegen 
Appellant feine Gerehhtfame wahren. Wird ein Urtheil vollzogen, gegen mel: 
ches appellirt ift, fo kann bei dem Obergericht eine Attentatbefchwerbe 
erhoben werden. 

Rüdfihtlih der unheildbaren Nichtigkeitsklage befolgt man fireng 
den bispofitiven Theil des jüngften MNeichsabfchiedes, wornach eine unheilbare 
Nichtigkeit der Uetheile nur wegen unheilbarer Mängel- in den Perfonen ber 
Parteien, des Richters oder in den Subftantialien des Proceffes eintritt. 
Allein auch auf Nichtigkeit eines im Uebrigen formgerechten Erkenntniffes muß 
wegen Unbeftimmtheit, mangelnder Eritfcheidung oder darin vorkommenden 
Unfinns erkannt werden. Das Proceßgefes beftimmt: „Ob das Urtheil nad 
einer fälfchlich als Rechtsfag angenommenen Vorausſetzung gefällt (contra jus 
in thesi), oder ob dabei ein Rechtsfag falfch angewandt wurde (contra jus in 
hypothesi) macht feinen Unterfchied, ba wegen beider Rechtöverlegungen 
lediglich die Appellation Statt findet, und bie Appellationsfumme erforder: 
lich ift 17), 

Die Wiedereinfegung in den vorigen Stand gegen redytsfräfs 
tige Erkenntniffe ift im Falle neuaufgefundener Zeugen, erheblicher Thatfachen 
und Beweismittel auch noch vom Worhandenfein einer der übrigen im römiz 
fchen Rechte vorkommenden Reftitutionsgründe abhängig, es waͤre denn, daß 
wegen neuer entfcheidender briefliher Urkunden der Nachſuchende auf andere 
Art als durch feinen Eid nachmweift, daß er fie ohne feine Schuld vor dem 
rechtöfräftigen Urtheile nicht kannte oder erft nach demfelben entdeckte. Die 


17) Gefek vom 23. April 1822. $. 100. Dazu Flach, Erläuterungen x. 
‚©. 132 fe. | 
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MWiedereinfegung gegen Erkenntniffe wird auf ordentliche Klage im orbentlichen 
Proceffe vor derjenigen Inſtanz, welche das angegeiffene Urtel zuerſt erlaſſen, 
verhandelt 18), 

Die Hofgerichte enefcheiden in erfter Inftanz die Eheſcheidungsklagen der 
Evangelifchen, fo wie die Trennungsklagen der Katholifen von Tiſch und 
Bett, in zweiter Inſtanz das Ober: Appellationsgericht. Für die Klagen ber 
Katholiten auf Nichtigkeit der Ehe befteht ein geiftlihes Ehegericht, als 
erfte Inftanz das Domkapitel zu Limburg, als zweite Inftanz das Mer 
tropolitanfapitel zu Freiburg ?). Die Dofgerichte führen auch die ober: 
vormundfchaftliche Obſorge über Vermögen und Perfonen, welche unter ihnen 
als erfte Inftanz ſtehen, und controlliren das Zutelmefen der Amtsfäffigen. 
Einen befreiten Gerichtsſtand (d. 136 der Procefordnung) haben 
außer den inländifchen Standrsherren, Grundherren und Xdeligen, die activen, 
penfionirten und quiescirten Hof-, Staatd= oder fandesherrlichen Diener, ihte 
Sattinnen, Wittwen und die Kinder unter elterlicher Gewalt, außer bei dings 
lichen und poffefforifchen Klagen bei demjenigen HDofgerichte in deffen Bezirke 
fie wohnen. In Polizei: und Griminalfällen findet. ein befreiter Gerichtsftand 
nicht Statt, außer für das Militair (f. u. ©, 217). 

Ale Klagen aus Verträgen gegen ben Landesſteuer- oder Domanials 
Fiskus") find bei demjenigen Hofgerichte anzubringen, in deffen Gerichts: 
bezirfe der ausbedungene Drt der Erfüllung des Vertrages belegen if. Wenn 
eine Realität in beiden Gerichtäbezirken liegt, fteht für Anftellung der perfön- 
lichen Klage daraus dem Kläger die Wahl des Hofgerichts frei. Alte fonftigen 
perfönlichen Klagen gegen den gedachten Fiskus find bei dem Hofgerichte zu 
Ufingen anzubringen, 

Das Verfahren vor den Hofgerichten und ausnahmsmeife (f. 0. &, 212) 
vor den Aemtern gefchieht im Schriftenwechfel. Diefe fchriftlichen Verhand⸗ 
lungen werden von Procuratoren bei den Obergerichten erhibirt, meift aber 


18) Geſetz vom 23. April 1822 $. 127; Reſcript vom 13. Mai 1824 (in v. d. 
Nahmer’s Sammlung sc. II. Nr. 6); Reſcript vom 15. Septbr. 1826. Flach, 
Erläuterungen ꝛc. ©. 154 fg. 

19) Verordnung die Conftituirung einer Appellationsinſtanz bei Eheſcheidungs— 
Hagen ber Katholiten betreff. vom 20. Juli 1825 (Berordnungsbl. Nr. 10, ©. 69). 
Deren Beſtimmung bei Nichtigkeitsflagen der Katholifen ift duch Verordnung über 
Bildung der oberrheinifchen Kirchenprovinz von 1827 (Berordnungsbl. Nr. 16 und 17), 
aufgehoben und dafür der im Terte erwähnte Inftanzenzug eingeführt; Flach, Gr 
läuterungen ». ©. 14. 


20) Verordnung vom 19. Auguft 1822 (im Verorbnungsbl. Nr. 11, &.121). 
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von Mechtögelehrten am Wohnorte ber Parteien abgefaßt. Denn verfaffen kann 
jeber feine Schriftfäge laffen, von wen er will. Mit der Klage muß ber 
Anwalt eine öffentlich beglaubigte, von der Partei felbft, und betrifft der 
Rechtöftreit das privative Vermögen einer Ehefrau eine nur von dieſer ausge _ 
fiellte Vollmacht übergeben, welche wenigſtens die Vertretung im Allge⸗ 
meinen oder in biefem Proceſſe aufträgt und einen Subftituten ernennt, ober 
die Befugniß zu fubflituiren erteilt, auch noch andere Ermädhtigungen ents 
halten kann. Dat ein Berwalter fremder Gefchäfte, 3. B. ein Vormund, 
Factor einer Handlung ꝛc. in diefer Eigenfchaft die Vollmacht ertheitt, fo ift 
auch biefe Eigenfchaft zu beglaubigen. Bor gehobenem Mangel der Regitimas 
tion wird dem Gegner die Klage nicht mitgetheilt, der binnen kurzer Frift bei 
Strafe des Zugeftändniffes und Verluſt ber Einreden darauf ebenfalls unter 
Einreichung gleicher Vollmacht, beftimmt und fpeciell antworten muß; auch nur 
bis zur Einlaffung das Verlangen einer zu benennenden Gaution?!) Klägers 
wegen der Proceß koſten aufllellen darf. Dann bleibt aber die Klage fo lange 
beruhen, bis Kläger für eine beflimmte Summe feine binlängliche Angeſeſſen⸗ 
beit im Lande durch obrigkeitliche Zeugniffe nachgemwiefen, oder banre Gelber, 
im Lande zahlbare Schuldinftrumente, annehmliche Pfänder, oder obrigkeitlich 
beglaubigte Bürgfchaftsinftrumente Hinlänglich bemittelter Landeseinwohner ges 
richtlich deponirt hat. Auch Ausländer werden zum Armenrechte gelaffen; 
aber nur Ausländer haben auf Verlangen Caution wegen ber Wieder 
klage zu leiften. Allein auch gegen einen Inländer kann von einem verurs 
theilten Beklagten in der Erecutionsinflanz ein Arreft auf den Procefgegen 
fand bis zum Austrag eines in einem befonderen Verfahren vorgebrachten 
Gegenanſpruchs wegen befcheinigter Gefahr des Verluſtes des Streitgegenftan: 
des ausgebracht werden ??),. Das Beweisverfahren ſchließt fih dem gemein: 
rechtlichen in der Hauptfahe an, Die Parteien haben das Recht den Beeidi 
gungen und Abhörungen der Zeugen beizumohnen ; Gefährde und Reinigungseid 
find abgefhaffl. Die Vollſtreckung rechtskräftiger Exkenntniffe gefchieht in 
Gemaͤßheit der Erecutionsordnung vom 5. Mai 1841. 

Für fummarifche Sachen ??) ift ein mefentlich abgekürztes Verfahren 
vorgefchrieben, indem namentlich die Beweife zugleid mit dem Vorbringen 
der Behauptung angetreten werden müffen. Bei Sachen unter 20 Fl. ver: 


21) Proceßordn. $. 12, 13; von der Nahmer, Sammlung x. J. Nr 16. 
Flach, Erläuterungen ıc. ©. 29 fg. 

22) Flach, Erläuterungen sc. ©. 38. 

23) Proceßordn. $. 93 fg. Flach, Erläuterungen ıc. ©. 108 fg. 
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wandeln fi alle Eide in HDandgelöbniffee Goncursproceffe?*) gehören 
zum Reſſort des allgemeinen Gerichtsftandes des Wohnorts des Gridars. 
Bei generellen Concurſen im Auslande ift über die im Herzogthume befindlichen 
Bermögenstheile Particularconcurs zu nächfter Befriedigung der in Bezug dar: 
auf entftandenen Forderungen, zumal der Inlaͤnder zu eröffnen. Das Vor: 
fahren felbft unterfcheidet fich einigermaßen, je nachdem es vor den Aemtern 
oder den Hofgerichten geführt wird, und find im erfteren Falle gewiſſe Vor: 
züge nicht zu verfennen. Mor den Hofgerichten ift die Liquidation durch einen 
nach $. 94, Sag 1 der Procefordnung, und außerdem für die Gegenftände 
der Maffeverwaltung und zum Geldempfange zu bevollmächtigenden Procus 
rator zu überreihen. ine Priorität kann nach den ſolches ſtets nache 
laffenden Rocationsurtheilen nur durch förmliche Klage gegen beftimmte Geg: 
ner beanfprucht werden; nur in ganz unbedenklichen feltenen Fällen ift eine 
außerdem unftatthafte Borausbezahlung aus der Maffe nachgelaffen. 

Die dritte Inftanz als die legte für alle Givitftreitigkeiten, wenn 
ſolche nicht fehägbare Gerechtfame zum Gegenftande haben, oder die Appellas 
tionsfumme von 300 Fl., oder bei privilegirten Perfonen und Sachen, mo 
in zweiter und zugleich letzter Inftanz hier entfchieden wird, von 100 FI. er: 
reichen, bildet das aus einem Präfidenten und fechs Näthen beftehende Ober: 
Appellationsgericht zu Wiesbaden. Die Appellationsfumme von 100 Fl. 
ift auch feftgefegt bei Recurfen von Befchlüffen der Rehnungsftammer 
und es koͤnnen bei Berechnung berfelben alle dem Rechnungsführer zur Laft 
gefegten Poften, wodurch derfelbe ſich beſchwert erachtet, in Anfchlag gebracht 
werden. Wenn von den Rechnungsbefchlüffen der Rechnungskammer appellirt 
werden Eann, fo kommt die Sache bei dem Ober: Appellationsgerichte zur 
Entfheidung. Die Rechnungstammer ift nämlich Eeine Sinanzbehörde, fondern 
eine controllirende und urtheilende Behörde, indem fie die faämmtlichen. Rech: 
nungen über alle öffentlichen Fonds revidirt und abfchließt, umd die Nechner, 
beziehentlich die Behoͤrden, verurtheilt zu erfegen, mas nicht gerechtfertigt ift. 

Die Verwaltung der freiwilligen Rechtspflege ift in jedem 
Amte einem Landoberſchultheißen (Motar) anvertraut, welcher im Range 
dem Amtmanne zunächft folgte. Er gehört zwar zum Amtsperfonal, hat aber 





24) Die Berordnung, das Verfahren bei Goncurien der Gläubiger betreff. vom 
5. Juni 1816 (Werordnungsbl. Nr. 14, ©. 132 fa.) it vielfach dirch Verordnungen, 
auch Berfügungen der Obergerichte ausgebildet werden; vergl. Verordnung vom 
5. Septbr. 1826 (Verordnungsbl. Nr. 13), Ediet vom 22. Deebr. 1827. Ginen 
Leitfaden über das Berfahren bei dem Goncurje der Gläubiger giebt Flach a. a. O. 
S. 19 fg. 
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in ſeiner Privatwohnung ein eigenes Expeditionslokal. Nur bei dem Amte 
Reichelsheim (einer Enclave von zwei Doͤrfern im Großherzogthume Heſſen) 
iſt der Amtmann zugleich Landoberſchultheiß und Recepturbeamter. Dem 
Amtmanne liegt anderwaͤrts nur bie Beſtaͤtigung ber von dem Landoberfchult- 
heißen aufgenommenen Acte und die Aufbewahrung ber Originalurfunden ob, 
nebft der Aufficht über die Thätigkeit und Werwaltungsweife des Landobers 
fhultheißen, und auf Verlangen die Aufnahme von Zeftamenten fchriftfäffiger 
Derfonenz ferner die Anordnungen zur Verfiegelung und Gicherftellung von 
Vermögen in Sterbefällen, die Protofollirtung der Viehhaͤndel auf Märkten 
fo wie die Schlichtung der darüber entftehenden Nechtsftreitigkeiten, endlich die 
Gontrole über die dem Landoberfchultheiß zunächft obliegende Auffiht auf Vor⸗ 
mundfchaften über nicht privilegirte Minderjährige, Verwaiſte und Abmwefende, 
die Ertheilung der Veraͤußerungsdecrete, nebft Revifion und Abfchluß ber 
geftellten Vormundfchaftsrechnungen. 

Das Linienmilitair 29 hat eine eigene ganz in ſich abgefchloffene 
Civil: und Griminalgerichtsbarkeit vor den Regimentsgerichten, und 
beziehentlih vor dem Generalauditoriate. Letzteres bildet die erfte In— 
ftanz für die Officiere vom Generalftabe und, bie gefammte Xrtillerie 26), 
Nur der General, die Regimentschefs ?7), der Generalauditeur, und die pens 
fionirten DOfficiere, darunter die Chef der Refervecompagnieen, haben ihren 
Givilgerichtöftand bei den Dofgerichten (f. o. ©. 214). Die Regimentsaudis 
teure 28) flehen jeder unter dem Militairgerichte des andern Regiments. Pen: 
fionirte Soldaten und Unterofficiere nehmen vor dem betreffenden Amte Recht 
mit Ausnahme der Refervefeldwebel ?®), welche unter einer Militairgerichtsbar: 
Reit in der Art ftehen, daß biefelbe zu Miesbaden, Eltville, Hochheim, Weil— 
burg, Diez, Limburg und Runkel von den betreffenden Regimentsgerichten, in 
den übrigen Amtsbezirfen aber commiffarifh von den Aemtern verwaltet wird, 
Die Appellation von allen Militairgerichten geht an die Dofgerichte. 

Rücfichtlih des Criminalverfahrens haben die Aemter die eines 
peinlichen Verbrechens Verdächtigen zu ergreifen, und nad einem fummarifchen 
DVerhöre, dem Informativprotofoll, worin der objective Thatbeſtand ers 
mittelt ift, möglichft fchleunig an das Griminalgericht des Bezirks zu ſchicken. 


25) Ediet vom Yy. September 1815. Flach, Erläuterungen ıc. ©. 162 fa. 
26) Generalbefehl vom 27. Auguit 1822. 

27) Diinifterinlvefeript vom 7. December 1816. 

23) Minifterialrefeript vom 4. November 1822. 

29) Verordnung vum 19. Mai 1836, 
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Die Bezirke der beiden Criminalgerichte zu Dillenburg und Wiesbaden 
beftehen in Uebereinftimmung mit den Bezirken der Hofgerichte zu Dillenburg 
und Ufingen. Iſt ein peinliches® Verbrechen begangen worden, morauf eine 
ſchwere Strafe vorausfichtlic erfannt werden bürfte, oder ift der Angeklagte 
der Flucht verdächtig oder ift er ein Ausländer, fo wird er mit dem Infor 
mativprotofolle gefänglih an das Griminalgericht abgeliefert, welches binnen 
24 Stunden dem vorgefegten Hofs und Appellationsgerichte die Nothwendigkeit 
der Haft rechtfertigen muß. Iſt diefe begründet gefunden und die Fortſetzung 
der Unterfuchung verfügt, fo führt. ſolche das Griminalgericht bis zum Schluß 
umd legt dann dem Hof= und Appellationsgerichte die Acten zur Urtheilsfäls 
fung vor. Bor Abfendung der Acten wird der Angeflagte mit feiner Verthei⸗ 
bigung gehört. Er kann fich felbft vertheidigen, oder wenn er bemittelt ift, 
aus der Zahl der Procuratoren fich einen Anwalt wählen. Iſt er arm fo 
wird ihm aus der Zahl der Procuratoren nach einer beflimmten Reihenfolge 
ein Vertheidiger beftellt, welcher umfonft dies Amt verwalten muß ?). 

Bei Führung diefer Unterfuchungen und Beftrafung der Verbrechen hat 
zwar bie Halsgerichtsordnung Karl V. Geſetzeskraft, jedoch ift durch Obfervans 
und durch fpecielle Verfügungen Vieles geändert. Die Trennung der Unter 
fuchung in eine Generals und Specialinquifition fällt weg. Es wird auf 
Arreft im Amtsgefängniffe, auf Corrections- und Zuchthausftrafe im Correc⸗ 
tionshaufe zu Eberbach und im Zuchthaufe zu Diez?!), und bei Todesſtrafen 
die Hinrichtung mit dem Schwerte erkannt. Iſt vom Hofgerichte ein Urtheil 
gefällt, fo muß das Griminalgericht dem Angefchuldigten folches verfündigen, 
und wenn bderfelbe fich dabei beruhigt, e8 auch vollziehen. Legt Jener binnen 
3 Tagen Recurs gegen das Urtheil ein, fo wird bei erfannter Arreſt- oder 
Gorrectionshausftrafe bei bemfelben Hofgerichte ein anderer Meferent beftellt 
und erfannt 22). Iſt aber auf Zuchthaus: oder Todesſtrafe erkannt, fo mer 
den die Acten an das Ober-Appellationsgericht zur Entfcheidung ge: 
bracht. Alte, vierteljährige Correctionshausftrafe überfchreitenden Straferkenntniffe 
find vor der Vollftredung zur Iandesherrlihen Betätigung vorzules 
gen. Diefe Einhofung der Beftätigung hat keinen andern Zweck als den, daß 


30) Annalen der Griminalcechtspflege, herausgegeben von Demme, Juliheft 
1844. XXVIII. €. 144. 

31) Hausordnung für die Gorrectionsanftalt zu Eberbach als Beilage zu Mr. 6 
des Nerorbnungebl. vom 3. Mai 1816 ©. 127 fo. Hausordnung für die Zuchthaus: 
anftalt zu Diez, als Beilage zu Nr. 9 des Verorbnungebl. vom 1. December 1821. 
€. 69 fg. 

32) Annalen der Griminalrechtspflege a. a. DO. 
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der Herzog zu beurtheilen Gelegenheit hat, ob er von dem Begnadigungsrechte 
Gebrauch machen will. Selbſt dem Begnadigten wird das Hofgerichtsurtheil 
mit dem Anfuͤgen eroͤffnet, wie der Landesherr daſſelbe gemildert habe. 

Ueber alle Verbrechen haben die Hof- und Appellationsgerichte nicht zu 
erkennen, ſondern es ſind mehrere der Landesregierung, einer ſonſt bureau⸗ 
eratifchen Verwaltungsbehoͤrde uͤberwieſen, welche dann in einem correctionellen 
Senate, beſtehend aus einem Director und mehrern Raͤthen, und in collegia⸗ 
lifcher Berathung darüber urtheil. Es find ihr namlich durch das Edict vom 
5/,. Sanuar 1816 $. 17 bis zur Abfaffung eines Strafgefegbuches, die Ber 
ftrafung folgender Vergehen uͤberwieſen: Feld-, Forſt- und: Jagdfrevel 33), 
Berbals und Realinjurien, in fo fern letztere nicht. Iebensgefährliche Folgen 
haben, Ehebruch auf Strafantrag des beleidigten Theiles, Betruͤgerei mit 
Ausnahme der Faͤlſchung, Unterfchleife von Abgaben zu öffentlichen Kaffen, 
einfchließlich der Zoldefraudationen, Grenzverruͤckung, Concuffion, Zumult 
und Störung der öffentlichen Ruhe fo wie der Grabftätten, Wucher, Unfitte 
lichkeit, Vergehen gegen öffentliche Beamte in Ausübung ihres Amtes, Dienfts 
vergehen der der Regierung untergebenen Beamten und der unter ihrer Leitung 
ftehenden Polizeieinrichtungen, fo lange e8 bie Umftände wahrfcheinfich machen, 
baß auf die Anwendung einer peinlichen Strafe nicht erkannt werben muf. 
Sobald diefes wahrfcheinlich ift, muß die Regierung dem Staatsminifterium 
die Unterfuchungsacten vorlegen, damit fie an die betreffende Gerichtsbehoͤrde 
abgegeben werden. Iſt diefes nicht ber Fall und daher die Randesregierung 
zuftändig, fo erfennt fie nady gehörig geführter Unterfuchung, angehörter Ver⸗ 
theidigung und collegialifcher Berathung über alle jene Vergehen bis zu fünf 
Jahren Gorrectionshauss und Feftungsftrafe nach dem Gefege oder mo dafs 
ſelbe dem Ermeffen der Behörden Eein beftimmtes Ziel geftedt hat, bis zu 
150 Fl. Geld: und 3 Monaten Gorrectionshausftrafe und ftellt bei höheren 
und Feflungsftrafen Anträge bei dem Staatsminifterium. Da diefes 
feine collegialifche, fondern eine bureaucratifche Verfaſſung hat, fo werden ihm 
nicht Strafanträge, fondern wirkliche Strafurtheile vorgelegt, welche nicht vers 
ſchaͤtft, fondern nur beftätigt werben dürfen, im fo fern nicht Gründe vor: 
liegen, gänzliche oder theilmweife Iandesherrliche Begnadigung auszu—⸗ 
wirken. I 

Die Competenz der Regierung beginnt, wenn die beflimmte Strafe vier: 
wöchentliche Arbeit zu öffentlichen Zwecken oder 14taͤgiges Gefängniß oder 
30 Fi. Geldſtrafe überfleigt, oder bei dem Mangel eines bejlimmenden Gefeges 


— — — 


33) Edict vom 5. Auguſt 1825 (Verordnungsbl. Nr. 11 ©. 69 fg.). 
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nach dem Ermeffen der Amtsbehörbe eine halb fo hohe Strafe ausgeſprochen 
werden fol. Bei allen Vergehen, über welche bie Regierung entfcheidet, ers 
£ennt fie auch über die Privatgenugthuung und den Schabenerfag. Alle biefe 
correctionellen Unterfuhungen werden bei ben Aemtern geführt und 
nach dem Schluffe die Acten zum Erkenntniffe an die Landesregierung einges 
fendet. Treten Strafen unter jenem Strafgrade ein, fo erkennt das Amt auf 
ſolche, vorbehäftlich de8 Recurſes an die Landesregierung. Auf Recurfe gegen 
Strafurtheile der Landesregierung erkennt dieſe felbft wieder unter Beftellung 
eines anderen Meferenten, und zwar nun ohne Vorbehalt der minifteriellen 
Betätigung (Ermäßigung f. o. ©. 219). 

Zur Führung der Proceffe in Civilſachen und zur Vertheidigung der Ans 
gefchuldigten find die Procuratoren bei dem Ober = Appellationsgerichte 
und bei den beiden Hof» und Appellationsgerichten allein berechtigt, über deren 
Bevollmädhtigung, die Cautionen der Ausländer ꝛc. fehon oben S. 215 das 
Noͤthige beigebracht worden iſt. Bei den Aemtern kann jeder fich vertreten Iaffen, 
mündlich und fchriftlich von wen er will, Doc) find auh Amtsprocuratoren 
befteltt, welche mit Ausnahme der Befugniß bei den höheren Gerichten zu exhibiren, 
alle Rechte angeftellter Procuratoren haben. Uebrigens finden fich bei mehrern 
Aemtern NRichtftudirte, welche für Auswärtige in fchlichten und einfachen Proceffen 
Vollmachten annehmen ; doch ift jedem Fremden anzuempfehlen über ihre Per: 
fönlichkeit vorher fichere Nachricht einzuziehen (f. o. ©. 1 fg.). Die Gebuͤh— 
renordnung vom 14. März 1838 enthält über die Gebühren der Procuratoren 
und anderen Vertreter umfaffende VBorfchriften. Sowohl die Procuratoren 
in Fällen, mo gutmwillig die Zahlung nicht erfolgt, als auch die Parteien 
Eönnen Prüfung und Ermäßigung der Liquidationen verlangen. 


Procuratoren und Advocaten: 

Beim Ober: Appellationsgerichte zu Wiesbaden: Ferdiuand Druder; 
Ehriftian Philipp Ebel; Wilhelm Carl Eberhard Heefer; Auguft Hergen- 
bahn; Dr. Leisler jun.; Carl Stell. 

Beim Hof⸗ und Appellationsgerihte zu Dillenburg: Friedrich Haas, 
Hofrath; Friedrich Earl Adolph Keller; Dr. von Preufhen; Carl Schenck; 
zu Ufingen: Carl Cramer; Victor von Ed; Georg Wilhelmi. 

Amtsprocuratoren zu Eltvilles E. Sepp; zu Hadamer: H. Hilf; zu 
Limburg: Verflaffen; Winter, zu Müdesheim: ©. Brömfer; zu 
NfingenzA. Wilhelmi;zu Weilburgsvon St. Georg; zu Wiesbaden: 
Bergmann; Dr. Leisler sen.; Dr. Geiger. 
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Das Kaifertbum Defterreich. 


Da fich diefe Schrift auf Deurfchland befchränft, fo foll auch nur der 
deutfhen Staaten der öfterreich’fhen Monarchie hier gedacht merden. 
Bon derfelben gehören nad) Patent vom 2. März 1820 $. 5 zu dem deute 
hen Bunde: das Erzherzogthum Defterreich; das Herzogthum Steyermark; 
das Herzogthum Kaͤrnthen; das Herzogtum Krain; das öfterreichifche Friaul 
oder der Görzer Kreis (Gradiska, Görz, Tolmein, Flitſch, Aquileja); das 
Gebiet der Stadt Trieftz die gefürftete Graffhaft Tyrol mit dem Gebiete von 
Trient und Briren, dann Vorarlberg mit Ausfchluß von Meiler; das Ders 
zogthum Ealzburg; das Königreich Böhmen, das Markgrafthum Mähren; 
und der öfterreich’fche Antheil an dem Herzogthum Schlefien, mit Inbegriff 
der böhmifch=fchlefifchen Herzogthümer Aufhmwig mit Zator (Oswieczim) in 
Galizien. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleihe Ra indl, die Gerichtöverfaflung der zu dem beutfchen 
Bunde gehörigen Länder und Gebiete bes öfterreichifchen Kaiferthums, in Hufnagel 
und Scheurlen, die Gerichtöverfaflungen der deutſchen Bundesftaaten, Tübingen 
1829 1.S.45—356. — Art. Oefterreihifhe Gerichtsverfaflung von Jaup im Staats: 
lerifon, herausgegeben von Rotted und Welder, XH. ©. 235 —252. Art. Oeſtreich 
$. 43—73 von Arthur Buddeus im Univerfallerifon, herausgegeben von Pierer 
XX. ©. 234 fg. Püttlingen, die gefegliche Behandlung der Ausländer in Defts 
reich nad den bafelbit gültigen Civilrechts-, Straf-, Commercials, Militair⸗ und 


Polizeinormen ꝛc. Wien 1822.. ι amd na fi SL. audfı - 


1) Gefegfammlungen: 

Gefebe und Verordnungen ın Juftigfachen für die deutfchen Staaten ber öfterreich'- 
fhen Monarchie (nah dem Titel der früheren Bände für Böhmen, Mähren, Schles 
fin 30). Neue Aufl. Wien Staatsdruderei. Diefe Gefepfammlung heißt aud: 
Die große Juftiggefepfammlung, und umfaßt die Gefeße von 1730—1835. 

Die officielle Sammlung der im Fache der Militairverwaltung ergangenen Geſetze 
und Normalverorduungen von 1818—1842. 

Die.officielle Sammlung ber politifchen Gefege und Verordnungen feit Leopold II, 
bis 1841. 

Die — TEN NER der einzelnen Länberftellen. 


2) Privatfammlungen: 
Codex Austriacus; Inhalt der k. k. Gefebe, Ordnungen, Mandate von undenflichen 
Zeiten, in alphab. Ordnung (von Guarient), Wien 1704. 2 Bde. Fol. Deſſen 
Supplement bis 1780 (von Martfchläger), ebend. 1780 Fol. 


£ 
w 


4 


4 
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Therefianifches Gefegbuch, enthaltend die Gefege von. 1740 — 1780. In dhronolag. 
Ordnung nebft Mepertorium, ebend. 1789. 9 Bde. 

Vollftändige Sammlung aller feit Jofeph TI. Negierungsantritte für die k. k. Erblande 
ergangenen Verordnungen und Gejege, in chronol. Ordn. ebd. 1780—91. 9 Bbe. 
Mit Repertor. 2 Bde. Dergleihen unter Leopold II. von 1790-92, von Kros 
patjched, ebb. 1793. 5 Bde. Dergleihen unter Franz II. (von Kropatſcheck), 
ebend. 1794— 9. 4 Bde. Alphab. Hauptrepertorium über die Sammlungen ıc. 
von Prochaska, ebend. 1819. 

Sammlung der fümmtlichen politifchen und Juftizgefege, welche unter ber Regierung 
Kaifer Branz I. in ben k. k. Erblanden erlaffen worden find, bie Gefeße von 
1792 — 1808 enthaltend, herausgeg. von Kropatfched, ebd. 1808. 25 Bde. 
Bortgefegt von Goutta, die Gefebe von 1809— 1831 enth. 26 — 57. Bb. obet 
1—32. Fortſetzungsband, fortgef. von Pichl, die Gefepe von 1832—1841 enth. 
58—65. Bd. oder 33—40. Fortfegungsband. 

Hempel: Kürfinger, alphabet. = hronolog. Neberſicht ber k. k. Geſetze und Berorbn, 
von 1740—1821 als Haupfrepertorium über die in 79 Bon. erfchienen politifchen 
Gefepfammlungen, ebend. 1815—27. 10 Bde. Bortfegung über die Jahre 1820 
—30 ebd, 1831. 2 Bde. 

Eammlung der Gefege und Verordnungen im Unterthansfache für ſammtl. deutfche 
f. k. Grbftaaten vom 1. Septbr, 1751 bis ebendahin 1839, Linz 1842, 


3) Bürgerliches Nedht!) ſammt Lehn- und Handelsrecht. 

Allgemeines bürgerliches Gefegbuh für die gefammten beutfchen Erblande der öfters 
reichiſchen Monarchie (vom 1. Juni 1811, im legten Entwurfe von Zeiller bear⸗ 
beitet, und feit 1. Januar 1812 in Kraft), Wien 1811, 3 Bde, 

Zeiller, Eommentar über das bürger!. Geſetzbuch ꝛc. Wien 181I—13. 4 Bde. 

Luzak, Inhaltsanzeige des bürgerl. Geſetzbuchs nach den Gegenſtänden abgef., ebd. 1816, 

Schufter, Sommentar ac. ebd. 1818. 1. Bd. 

Scheidlein, Handbuch des öfterr. Privatrechts, ebd. 1818. 3 Bde. 

Scheidlein, Commentar über die Einleitung und das 1. Hauptftüd des 1. Theils 
bes allgem. bürgerl. Geſetzbuchs, ebend. 1823. 

Scheidlein, Commentar über die bürgerl. und polit. Gefeße, welche feit der ein: 
getretenen Mirffamfeit des allgem. bürgerl. Geſetzbuchs nachträglich erfchtenen 
find, 2. Aufl. ebd. 1823. 

Nippel, Erläuterung des allgem. bürgerl. Geſetzbuchs ıc., Grat 1830-36. 8 Bbe. 

WBinniwarter, Handbuch der Juſtiz- und politifhen Geſetze und Verordnungen, 
welche fih auf das allgem. bürg. Gefebbuch beziehen, 3. Aufl. Wien 1844. 3 Bbe. 

Winnimwarter, das öfterr. bürgerl. Recht, foftematifch dargeſtellt, 2. Ausg. ehr. 
1833. 3 Bde. 


4) Kreuzer, Handbuch der Literatur bed oͤſterr. Privatrechts, Wien 1806, Pättlin- 
gen, Darfiellung der Literatur der oͤſterr. allgem, buͤrgerl. Geſetzbucha, ebd. 1827. 
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Ellinger, Handbuch des öfterr. Civilrechts, ebd. 1844. 


Wilduer, Edler von Maithſtein, Lerifon ſammtlicher Worte bes äfterr. allgem. 
bürgerl. Geſetzbuchs mit Angabe aller Paragraphe, in welchen diefelben vorfom« 
men, ebd. 1843. (Zum Verftändniß der von der Sprache des übrigen Deutfch- 
lands fehr abweichenden öfterreich'fchen Geſchäftsſprache wichtig). 

Chimani, Grläuterung des beutfchen longobard. und öfterreih’fchen Lehnrechtes, 
Wien 1817. 


Heinke, Daritellung des in bem öfterr. =deutfhen Staaten üblihen Lehnrechtes, 
3. Ausg. ebd. 1831. 

Kremer, das longobardiſch- öfter. Lehnrecht, ebend. 1838. 2 Bde. 

Barth =» Barthenheim, öfterr. Gewerbe⸗ und Handelsgeſetzkunde, ebd. 1819 

" —24. 9 Bbr. 


Zimmerl, Sammlung fümmtlicher in den T. k. öfterr. Staaten beftehenden Wechſel⸗ 
gefeße von 1717 bis Ende 1825, ebd. 1826. 


Sonnleithner, das öfterr. Handelsrecht, A. Aufl. ebd. 1827. 

Fifcher , Lehrbuch des öftere. Handelsrechts, Prag 1828. 

Sonnleithner, Lehrbuch des öſterreich 'ſchen Haudels- und Wechſelrechts, 2. Aufl. 
Wien 1832, 


Baurnfeindt, Handbuch der Handelsgeſetze und des bei Anwendung berfelben bei 
ben Mercantilgerichten eintretenden Verfahrens, ebd. 1836. 


Paurufeindt, die öftere. Wechfelordnung mit den bisher hierüber erlaffenen, fo 
wie den auf felbe anwendbaren Gefegen und Verordnungen ıc. Als Anhang: die 
weftgalizifche Wechfelordnung und der VIII. Titel des Handels geſetzbuchs für das 
Königreich Italien, ebend. 1839. 

Neupaur, das öfter. Wechſelrecht, ebd. 1841. 

Wagner, Fritiihes Handbuch bes in ben öjterr. Staaten geltenden Wechſelrechto, 
neue Ausg. ebd. 1841. 2 Bde. 


Ditjcheiner, pract. Anleitung zur Kenntniß bes öfter, Wechſelrechts und Mechiels 
geihäfts in feiner ganzen Ausdehnung nad den öfter. Mechfelgefegen und kaufe 
männifchen Wechfelufanzen, ebd. 1843. 


galeſſa, Haudbuch des öfterr. Wechſelrechts, 2 Aufl. ebd. 1844. 


4) Gerihtsverfahren und Gerihtsorbnung. 


Die Zofephinifche oder allgem. ————— und bie Concursordnung, beide 
vom 1. Mai 1781. 


Dis allgemeine Gerichtsordnumg für Weftgafigien, vom 10. December 1796. 


Die verfchiedenen Jurisdictionsnormen für die einzelnen Provinzen, ale: 
für Defterreih unter der Enns vom 27. September 1783, 


DM Stubenraud, ſyſtematiſches Handbuch der Literatur der allgemeinen (oſephiniſchen 
Gerichtssrdnung x., Wien 1840. 
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für Defterreich ob ber Guns vom 24. Mai 1784, 
für Böhmen vom 11. Februar 1784, 
für Mähren und Schlefien vom 5. März 1784, 
für Steyermarf vom 21. April 1784, 
für Kärnthen vom 11. Februar 1784, 
für Krain vom 27. Bebruar 1784, 
für Görz, Gradisfa und Trieft vom 9. Mai 1784, 
für Tyrol vom 27. Mai 1784; und in den übrigen Provinzen: 
für Galizien vom 9. April 1784, 
im lombarbdifch » venetianifchen Königreihe vom 29. September 1819, 
für Dalmation vom 10. September 1827, und 
für die }. £, Marine vom 21. September 1824. 
Scheidlein, Grläuterungen über bie allgem. bürgerl. Gerichtsorbnung, 2. Aufl. 
Mien 1825. 2 Bde. 
Dfner, Darftellung der allgem. Gerichts- und — 2. Aufl. DI. 
müs 1838. 2 Bde. 
Zimmerl, Handbuch der allgem. Gerichts: und Concursordnung und ber allgem. 
Gerichtsinfteuction, 9. Aufl. von Hofmann, Wien 1839. 2 Bde. 
Weſſely, Handbuch des gerichtlichen Verfahrens, 2. Aufl. Prag 1840. 
Weſſely, Handbuch der weftgaliziichen Gerichtsorbnung, 2. Aufl. ebd. 1840. 2 Bde, 
Füger, das gerichtliche Verfahren in- Streitfa_hen, 4. Ausg. von MWeffely, 
Mien 1841. 3 Bde. 
Rüdfichtlich des von dem gemeinrechtlichen fehr abweichenden öfterreich’fchen Eon: 
eursproceffes find folgende neuere Schriften zu berüdfichtigen: 
Schmitt, die Behandlung ber Gläubiger, Wien 1838. 
Nichter, über das Borzugsrecht der Gattin im Concurſe der Gläubiger ihres Manz 
nes nach der Concursorduung vom 1. Mai 1781. Olmütz 1830. 
Gſpan, Abhandlung über die gefegmäßige Befriedigung concurrirender Gläubiger 
außer und bei der Concursverhandlung, Grätz 1837—40. 3 Bde. 
Haimerl, Vorträge über ben Goncurs der Gläubiger ıc., Wien 1840. 


Veber die Gerihtsverfaffung find zu vergleichen: 

Rau, vollftändige, mit nachfolgenden Zufägen erläuterte Jurisdictionsnorm mit 
einigen Anlagen, Prag 1795. 

Heißler von Adelshofen, Handbuch der erläuterten allgemeinen Jurisdictions- 
norm mit pract. Noten, Prag 1795. 

Koſtetzky, die Gerichtsbarkeit in flreitigen und nichtftreitigen Nechtsfachen mit ——— 
tiſchen Regeln und Beiſpielen dargeſtellt, ebd. 1812. 

Scheidlein, neu bearbeitete Etläuterung ber für Defterreih unter der Enns am 
27. Mai 1733 erlaffenen Giviljurisdietionsnorm , Wien 1817. 

v. Heintl, Darftellung der Patrimonialgerichtsbarkeit im Erzherzogthum Oeſter⸗ 
reich unter ber Enns, Wien 1819. 
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Guftermann, öfterr. Privatrechtspraris, 3. Aufl. ebd. 1822. 2 Bde. 
Neupauer, fvftematifche Abhandlung über die Civilgerichtsbarfeit, Insbruck 1823. 


Selfert, Verſuch einer ſyſtematiſchen Darftellung ber Jurisdictionsnorm für die 
beutfchen und italienischen Provinzen bes öfterreih’fhen Kaiferftaate, 2. Aufl. 
Mien, 1828. 

Naindl, die Gerichtsverfaflung ber zu dem beutfchen Bunde gehörigen Känder und 
Gebiete des öfterrreich’fchen Kaifertfums in: Hufenagel und Scheurlen, 
die Gerichtsverfaflungen der beutfchen Vundesſtaaten, Tübingen 1829. 1. Bd. 
S. 45-356. 


Stubenrauch, Handbuch ber in den nicht ungariſchen Provinzen des öſterr. Kaiſer⸗ 
ftaats und bei bem öfter. Militairkörper geltenden urisdictionsnormen, famt 
den bis auf die neuefte Zeit darüber erlaflenen Declaratorien, Wien 1843. 

Haimerl, die Lehre von den Givilgerichtstellen, Wien 1835. 2 Bde, 


Ditfcheiner, der augenblidlihe Rathgeber in Stämpelfahen, oder ausführliche 
Darftellung des Stämpel- oder Targefeßes vom 27. Jänner 1840 nach bem Urs 
terte, mit Berücfichtigung aller bis 1843 erfchienenen nachträglichen Verordnuns 
gen und mit erlänternden Beifpielen, ebd. 1843. 

Schmits, bad Stämpelgefeb vom 27. Nänner 1840 für die beutfchen Provinzen 
alphabetifc abgefaßt, 2. Aufl. ebb. 1844. 


5) Straf?) Polizei- und Gefällsredt. 

Geſetzbuch über Verbrechen und ſchwere Polizeiübertretungen vom 3. September 1803 
(feit 1. Januar 1804 in Kraft). 

Jenull, das öfterr. Griminalvecht nach feinen Gründen und feinem Geifte bargeftellt, 
2. Aufl. Wien 1837. 

Wafer, das Strafgefegbuch über Verbrechen famt den dazu gehörigen Verorbnuns 
gen, Wien 1830. 

Blumentritt, Sammlung der von Anfang d. J. 1832 bis Ende März 1839 Hin: 
fichtlich des öſterr. Geſezbuchs über Verbrechen erfchienenen Verordnungen und 
Geſetze, ebd. 1840. 

Viſini, Beiträge zur Griminalrechtswifienfchaft mit befonderer Nüdficht auf das 
öfterr. Griminalrecht, ebd. 1840. 2 Bde. 

Maucher, ſyſtem. Handbuch bes öſterr. Etrafgefeges über Verbrechen und ber auf 
bafjelbe fich unmittelbar beziehenden Gefege und Berorbnungen, Wien 1843. 

Allgemeines Strafgefeg über Gefällsübertretungen vom 11. Juli 1835. 

Schnabel, das Strafgefeg über Gefällsübertretungen, Wien 1837. 

Bennati, compendio alfabetico perguida ai giovani nello studio della legge 
penale sulle contravenzione di finanze, Vened. 1837. 

Fränzl, des öſterr. Geſetzes über Gefällsübertretungen allgem. Theil, Wien 1838. 


6) Zeitſchriften und Sammelmerfe. 


Jährliche Beiträge zur Gejegfunde und Mechtöpflege in den öfterr. Staaten von Zeils 
ler, Wien 1800-1811. 4 Bde. 





3) Mittermaier, bie Strafgefeggebung in ihrer Fortbildung 1, S. 11 fg. U. &, 51—90. 
15 
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Materialien für die Geſetzkunde und Nechtöpflege in Defterreich von Bratobenera, 
ebd. 1816--24. 8 Bde. 

Misceflen aus dem Gebiete der bürgerl, Gefeggebung von Scheidlein, ebd. 18% 
— 21. 5 Hefte. 

Zeitfchrift für öſterr. Nechtsgelehrtheit und politifche Gefetfunde, herausgeg. von Wag— 
ner, fortgefegt von Dolliner, Kudler und Stubenraud, ebd. 1825 
—44 fg. (Erfcheint jährlih in 12 Heften). 

Der Yurift, eine Zeitfchrift vorzüglich für die Praris des gefammten öfterr. Mechts, 
herausgeg. von Wildner Edler von Maithftein, ebd. 1838 — 1844 ſa. 
12 Bde. (erſcheint jährlih in 6 Heften oder 2 Banden). 

Zaufch, Rechtsfälle aus dem Civil» und Griminalrechte, Wien 1832—37. 1. Bd. 

Themis, heransgeg. von Weſſely, Insbrud und Prag 1835—37. 3 Hfte. 


Archiv von Schopf, ebd. 1837 fo. 


Bei dem großen Umfange ber Literatur des öfterreich’fchen Particularrechs 
tes Eonnte nur vorftehende Auswahl und Nachweiſung hier angegeben werden. 
Zu bemerken, bezüglich zu wiederholen ift, daß während das allgemeine 
bürgerliche Gefegbud (f. o. ©. 222) für alle deutfch »öfterreich’fchen 
Staaten, namentlich die Laͤnder unter und ob der Enns oder das Erzherzog: 
thum Defterreih, die Herzogthuͤmer Steyermark, Kärnthen, Kain, die ger 
fürftete Grafſchaft Tyrol, die verariberg’fchen Derrfchaften, das Königreich 
Böhmen, die Markgraffchaft Mähren, das öfterreich’fche Schlefien und bie 
Herrschaft Auſchwitz gilt, dennoch in allen diefen Ländern das frühere Parti⸗ 
cularrecht in See-, Handels-, Wechſel- und Lehenſachen, fo wie in denjenigen 
Materien noch beſteht, welche nach der öfterreich’fchen Verfaſſung zu den pos 
litiſchen⸗ Kamerals und Finanzgegenftänden gerechnet werden. 

Im Allgemeinen bat der Ausländer gleiche bürgerliche Mechte und 
Verbindlichkeiten mit dem Inlaͤnder, wenn nicht dazu in einzelnen Fällen das 
Staatsbürgerrecht erforderlich ift und wenn der Staat, dem der Ausländer 
angehört, die öfterreich’fchen Unterthanen rüdjichtlic) des in Frage befangenen 
Rechts eben fo wie die feinigen behandelt, welches im Bweifelsfalle der Fremde 
beweifen muß. in von einem Ausländer in Defterreich unternommenes Ge: 
ſchaͤft, wodurch Erſterer Andern Rechte gewährt, ohne diefelben gegenfeitig zu 
verpflichten, 3. B. eine Schenkung, ift nach den öfterreich’fchen oder nad) 
denjenigen Gefegen zu beurtheilen, denen der Fremde unterliegt, je nachdem 
die Einen oder die Andern die Gültigkeit des Geſchaͤfts am meiften begünftis 
gen. Jedes, auf melde Art e8 wolle, gefchloffene Eheverſprechen wirkt 
in Defterreich weder die Verbindlichkeit zu Schließung der Ehe, noch zu keis 
ftung desjenigen, was für den Hall des Ruͤcktrittes bedungen iſt. Obgleich 
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im Allgemeinen Fremde, fo lange fie nicht die Eigenfchaften eines Inlaͤnders 
erworben haben, in den Staaten der öfterreich’fchen Monarchie Feine Bauer: 
güter befigen koͤnnen; fo find doch dazu die Unterthanen der deutfchen Bun— 
desſtaaten in den zum beutfchen Bunde gehörigen öfterreich’fchen Landen fähig. 
Der ausländifche, förmlich erwiefene Adel, jedoch nur der Uradel und der von 
Regierungen „ordentlicher Staaten,’ namentlich den fonftigen Kurfürften und 
der von dem bdeutfchen Kaifer zur Adelung (duch die comitiva major) berechs 
tigten Reicheftände ertheilte Briefadel werden in Defterreidy anerkannt und 
haben die Vorrechte des dortigen Adel. Der vom Reichsvicariat ertheilte gilt 
nur als ausländifcher. Jeder Ausländer in oͤſterreich'ſchem Militairdienfte 
wird nach öfterreich’fchen Militairgefegen und unter öfterreich’fcher Mititairges 
eichtsbarkeit gerichtet; Militaire in ausländifchen Dienften werden den Givils 
perfonen gleich geachtet. 

Us MWechfelreht*) für alted) deutfch = öfterreich’fchen Stone, mit 
Ausnahme von Tyrol und Salzburg gilt jegt die MWechfelordnung vom 1. Octbr. 
1763. Darnach ift Jedermann ohne Unterfchied des Standes und Gefchlechtes 
wechfelfähig, den nicht die Gefege ausdrüdlich für unfähig erklären. Zu Rep: 
teren gehören alle diejenigen, deren eigene Vermoͤgensverwaltung durch die 
bürgerlichen Geſetze eingeſchraͤnkt ift, infonderheit Minderjährige und alle unter 
Guratel ftehende Perſonen, aber auch Minderjährige, die venia aetatis, jedoch 
noch nicht das 24. Jahr erlangt haben, wenn fie nicht mit Bewilligung der Obrigs 
keit eine eigene öffentliche Handlung oder Wechfel treiben, darm Militairperfonen, 
Geifttiche 6), das ausländifche Gefandtfchaftsperfonal, endlich, zur Ausftellung 





4) Die Literatur ſ. o. ©. 223 und bie Quellen des öfterr, Mechfelrehts enthal— 
ten: Echerer, ber Mechfelproceh ©. 395 fg. Zimmerl, Sammlung ſämmtlicher 
Wechſelgeſetze, Mien 1826. Puaurnfeindt, bie öfter. Wechfelordnung x. eb. 1839. 
Meißner, Coder der europ. Wedjlelrechte I. S. 4—77, I. &. 471-603. 

5) Dies beftreitet Dedekind, Bergangenheit und Gegenwart des beutfchen 
Mechfelrechts, Braunfhw. 1844 ©. 41. Dagegen vergl. Wagner, krit. Handbuch 
des Wechfelrechtes X. S. 27. TreitfchFe, Encyklopädie der Wechfelrechte II. S. 45 fg. 
Wenn ſich auch über die Geltung der Wechfelorbnung als gefchriebenes Recht ftreiten 
läßt, fo fteht doch deren thatfächliche Gültigkeit da feft, wo nicht provinzielles oder 
lokales Wechſelrecht ausdrücklich eingeführt ift, 3. B. in Botzzen die auf ber alten 
Marftordnung vom 16. October 1648 beruhenden Satungen und Freiheiten für die 
freien Märkte der Stadt Boten vom 23. März 1792 (abgebrudt in Siegel, corp. 
iuris camb. I. S. 201, 217. Uhl, 1. Fortf. ©. 92. Meißner, a. a. O. J. 
S. 32—76). 

6) Weſſely, Abhandlung über ben Gerichtsftand und bie a aa der 
Meltgeiftlichen, des Civil: und Militairftandes, Wien 1831. 

15” 
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unförmlicher MWechfelbriefe, alle welche weder Handelsleute noch Fabrikanten 
oder Profeffioniften find. Es find 3 Reſpecttage feſtgeſetzt; Ufo ift 
14, balb Ufo 7, 11/, Ufo 21 Tage mit Inbegriff der Sonn: und Feiertage ; 
die Refpecttage beginnen aber erft nach dem Verfalltage. Das MWechfelrecht 
ift das gemilderte, indem Perfonalarreft erft nach gezeigter Unmöglichkeit der 
Befriedigung des Gläubiger aus des Schuldners Vermögen und unter gemwifs 
fen Mobificationen bei Gefahr auf dem Berzug eintritt. Das Privilegium 
der 3. Klaffe im Goncurfe, welches fürmlichen Wechfelforderungen und ben 
Forderungen aus gewiſſen unförmlichen oder trodenen Wechſeln zuſtand, iſt 
im Jahre 1843 aufgehoben worden. 

Den buͤrgerlichen Proceß anlangend, iſt die Grundlage deſſelben die 
gedachte Joſephiniſche Proceßordnung (ſ. o. S. 223) in Oeſterreich ob und 
unter der Enns (jedoch mit Ausſchluß Salzburgs), in Boͤhmen, Maͤhren, 
Schleſien, Steyermark, Kaͤrnthen, Krain, Goͤrz, Trieſt, im Inn: und Haus: 
ruckviertel, und bei allen Militairjuſtizbehoͤrden geltend (da das 43. Kapitel 
der mweftgalizifchen Gerichtsordnung von dem Verfahren bei Militairjuſtizbehoͤr— 
den diefen noch nicht publicirt worden ift). Aus ihe entftand die allgemeine 
weftgalizifche Gerichtsordnung, welche ſich von jener theild durch einige abmeis 
chende Beftimmungenr theild dadurch unterfcheidet, daß fie viele von ben bis 
zum Sahre 1796 für die Jofephinifche Gerichtsorbnung ergangenen Declaratos 
rien und neuen Verordnungen mit in den Text aufnahm und die ganze Con» 
eursordnung im IX. Kapitel behandelt. Die meftgalizifche Gerichtsordnung 
gilt in Salzburg, Tyrol (in Suͤdtyrol in einer italienifchen Weberfegung) und 
in Vorarlberg, auch bei dem Stadt» und Landrechte, fo wie bei dem Mer: 
cantil=, Wechſel- und Seegericht in Trieſt. 

In der Regel ift Jedermann dem Gerichte des Ortes, wo er fich aufs 
hält, unterworfen. Nichtprivilegirte ftehen unter dem Ortögerichte, welches nach 
BVerfchiedenheit der Provinzen Juſtizamt, Magiftrat, Stadts und Landrecht, 
Pfleggericht 2. genannt wird. Die von biefen Gerichten eremirten Perfonen 
haben verfchiedene Gerichtsftände, welche jeboch von den mehreften privilegirten 
Gerichtsftänden anderer Staaten fich dadurch unterfcheiden, daß die Gerichte, 
bei denen fie Recht nehmen, nicht zugleich Gerichte zweiter Inſtanz find. 
Daher theilt man in Defterreich den Gerichtsftand nicht fomohl in den gewoͤhn⸗ 
lichen und eremirten, al® vielmehr in Perfonals, Caufal: und Reals 
gerichtsftand. Die Perfonalgerichte, bei welchen zugleich die Familie des 
Gerichtsuntergebenen ihren Gerichtsftand hat, richten ſich nach den Eigenfchaf: 
ten und den MWohnfigen der Perfonen, mie denn alle Nichtabeligen in der 
Regel unter den ſchon genannten Obergerichten ihres Aufenthaltsortes in 
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erſter Inſtanz ſtehen. Ausgenommen hiervon ſind: die das Richteramt in 
ihrem Wohnortsbezirk ohne Eigenthuͤmer des Gutes zu ſein, ſelbſt und allein 
ausuͤbenden Unadeligen, welche unter dem Magiſtrate der Provinzialhauptſtadt, 
in Laibach und Linz unter dem dortigen Stadt- und Landrechte ſtehen; die 
auf dem gepachteten Gute wohnenden Paͤchter ſtaͤndiſcher Gilten; die Bezirks⸗ 
commiffaire und Bezirksrichter, welche unter dem landesfuͤrſtlichen Collegial⸗ 
gerichte ihres Bezirkes; Unadelige in öffentlichen oder Eaiferlichen Gebäuden 
innerhalb der Stadt Wien (melche eben fo wie die Bürger der Stadt Wien, 
diefe mögen wohnen unter welcher Gerichtsbarkeit fie wollen, immer dem 
Magiftrate zu Wien unterworfen find); die Unterthanen in Klagfachen ihrer 
Obrigkeit gegen fie, welche wo es das obrigkeitliche Verhaͤltniß felbft gilt, bei 
dem Randrechte der Provinz, im andern ‚Fällen bei dem nächftgelegenen unbes 
fangenen Gerichtsftande verklagt werden müffen. Dagegen gehören vor bie 
Landrechte der verfchiedenen Provinzen: alle dem Prälatenz, Herren= und 
Ritterftande Angehörigen; alle von dem Kaifer mit einem Ritterorden begnas 
digten Unabdeligen, mit Ausfhluß ber Ritter des ehemaligen, nicht des neuen 
Ordens der eifernen Krone; die Stände in corpore, bie unmittelbar unter 
dem Pandesfürften ftehenden Städte und Märkte, die unter keiner Grundobrig: 
keit ftehenden Ortfchaften, alle Stifter, Klöfter, Kapitel 2c.; das Wiener Großs 
handlungsgremium in corpore, das Wiener allgemeine Wittwen: und Waiſen⸗ 
penſionsinſtitut (doch gehören Klagen ber Mitglieder deffelben gegen das In⸗ 
fitut vor die Miener Juriftenfacultät als Schiedsrichter in erfter und legter 
Inſtanz); die allgemeine Verforgungsanftalt (unter dem niederöfterreich’fchen 
Sandrecht) ; die öfterreich’fche Nationalbank (unter demfelben, mit Ausfhluß 
der unter das niederöfterreich’fche Wechfel: und Mercantilgericht gehörigen 
Wechſelſachen); die erfte öfterreich’fche und die k. k. privilegirte Brandverfiches 
rungsanſtalt (ald Kläger und Verklagte unter dem nieberöfterreich’fhen Land: 
rechte); die böhmifche Feuerverficherungsanftalt (eben fo unter dem böhmifchen 
Landrechte); jeder Befiger einer ftändifchen Gilte mit Privatgerichtsbarkeit; jeder 
Unterthan der ottomannifchen Pforte, als Kläger und Bellagter (nur in Han— 
dels- und Mechfelftreitigkeiten unter ben landesherrlichen MWechfel: und Mers 
cantilgerichten); der gefammte unadelige, lateinifh= und griechiſchkatholiſche 
Glerus, die unabeligen ordinirten Geiftlihen augsburgifcher und helvetifcher 
Gonfeffion; der Fiskus als Kläger und Beklagter; Streitfachen über Gültigkeit 
oder Trennung der Ehen und über das Recht der Gerichtsbarkeit; endlich die 
Freiſaſſen in Böhmen und Mähren, die fchlefifhen status minores (unter 
dern mäbrifchen Landrecht, welches auch für Streitfachen gegen die vier fchlefi: 
ſchen Fürften belegirt iſt). Dagegen find der Jurisbietion der drei fuͤrſtlichen 
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Matrimonials Randrechte in Schlefien zu Teſchen, Zroppau und Sohannisberg 
fämmtliche zum Stande des Fuͤrſtenthums Gehörige, jeder in: und ausläns 
difche Adelige, die Kiöfter, Stifter, Kapitel ꝛc., jeder Befiger eines Mitterfiges, 
rittermäßigen Gutes, freier Erbrichterei und Scholtifei unterworfen. Ein aus— 
gezeichnetes Perfonalgericht ift das Oberſt-Hofmarſchallamt, bei welchem 
der Erzherzog Franz famt Hofitaat und Dienerfchaft (ohne der Lestern Fa— 
milten), die Glieder des Faiferlichen Hauſes, melche nicht felbft Landesherren 
find, in perfönlichen Angelegenheiten, die verwittwete Fürftin von Fürftenberg, 
Prinz Guftav Wafa mit Familie und Dienerfchaft, die Gefandtfchaften aus: 
twärtiger Mächte, gegen welche die Rechtsfachen bei dem. Oberft = Hofmarfchalls 
amt angebracht und wenn fie einmwilligen, als freiwillig prorogirt verhandelt, 
außerdem von dem Oberft = Hofmarfchallamte an den Hof: des Gefandten ges 
bracht werden (während die Dienerfchaft nur in gewiffen Fällen den öfterreich’z 
ſchen Givilgerichten unterliegt); die bei dem ka k. Hofe als diplomatifche Perfonen 
accreditirten öfterreich’fchen Unterthanen in ihren diplomatifchen Angelegenheiten, 
die Gonfuln fremder Mächte mit Ausfchluß der vor die Mechfelgerichte gehö= 
tigen Sachen. ine eigenthümlihe Perfonalinftanz bildet das Trieſter 
Mercantil: und Wechfelgericht über alle dafigen Großhaͤndler, börfens 
mäßigen Kaufleute, privilegirten Fabrikanten, Künftler, fremden börfenmäßigen 
Kaufleute, auswärtigen Gonfuln, triefter Affecuranzgefellfchaften und Fiskal— 
amt, Endlich hat das Militair feine Perfonalinflanz vor den Militairge 
richten und zwar Jeder abwärts dom Oberften, auch Feldfapläne, Markes 
tender, Fouriere unter den Regimentsgerichten; dagegen Generäle, Oberften, 
Gommandanten felbftftändiger Corps, penfionirte, beurlaubte, mit dem Milis 
taiccharacter ausgetretene Dfficiere, Polizeifoldaten, Feldfuperioren, Garnifons 
und Spitaltapläne, das Kriegscommifforiat und Proviantwelen, das Pioniers 
corps, die Jäger: und Garnifonbatailloens, das Invalidenamt und mehrere 
Mititairdepartements, die Militair-, Bau- und Werkmeiſter, Stabsärzte,-der 
Mititairfistus und die Eheftreitigkeiten der Militaird, unter dem Judieium 
delegatum militare. Ausgenommen davon find die Mitglieder des k. €, Haus 
fes, welche nicht felbft Randesfürften aber in Militairchargen find (unter dem 
Dberft:Dofmarfchallamte) , die bei Magiftraten angeftellten, ausgetretenen 
Dfficiere, das Perfonal des Hofkriegsraths und der Hofkriegsbuchhaltung, auch 
die Auditoriatspractifanten (unter den Givilgerichten), die fremden in Oeſter— 
veich befindlichen adeligen Dfficiere unter dem Kandrechte, die nichtadeligen unter 
dem Ortsgerichte, die Landwehr (außer nach Leiſtung des Fahneneides bei er: 
folgter Eriegerifcher Zufammenberufung und ruͤckſichtlich der Streitfachen und 
das abdelige Richteramt nicht betreffenden Angelegenheiten, während der Con⸗ 
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centrieung),, die bis zur Einberufung oder Entlaffung beurlaubten Militaire 
und die fogenannten Patentalinvaliden (unter den Civilgerichten); die im Ber 
fig einer fländifchen Gilte oder eines Fideicommiffes befindlichen militairifchen 
Landſtaͤnde (unter dem Landrechte, außer in ihre Gage in Anfpruch nehmens 
den Schuldfachen) ; endlich minderjährige Militaire rüdfichtlich ihres Pupillar: 
vermögens unter ber Pupillarinſtanz. Die vorzüglichiten Gaufalgerichte find 
die Mercantil: und Wechfelgerichte, vor melde alle Streitigkeiten 
über förmliche und, wenn von bazu befugten Perfonen ausgeftellt, trodene 
Mechfel, über Fabrik⸗-, Societäts:, HDandlungsgefchäfte,  befonders zwi: 
ſchen beiderfeits Negocianten, über die Conti der Hanbdelsleute gegen Dane 
delsicute; endlich find vor beftimmte Wechfelgerichte verwieſen die türfifchen, 
ungarifhen, fiebenbürgifchen Unterthanen, die öfterreich’fche Nationalbank, 
Kaifer : Ferdinands:Nordbahn und die Klagen aus Gefchäften, von Wiener 
Mechfelfenfalen zu Stande gebraht. Vor die MWechfelgerichte, welche zugleich 
Serconfulate find , gehören alle Streitigkeiten in Navigations: und Schiff: 
fahrtsangelegenheiten, gegen fremde Schiffskapitaine in öfterreich’fchen Hafen, 
über Beleidigungen zwifchen Echiffshereen, ihren Leuten und Paffagieren auf 
den Schiffen. Unter die Jurisdiction der Berggerichte”) find gewieſen 
alle den Bergbau, den Dienft der Bergbeamten und Bergleute betreffenden 
Angelegenheiten und die das unmittelbar aus ben Ecdymelzhütten kommende 
Eifen fofort aufarbeitenden Hammerwerke. Endlich find bier zu nennen die 
Lehengerichte, vor denen alle Streitigkeiten rüdfichtlih ber Privatlehen 
zu verhandeln find; die Lehen ſelbſt richten fich allgemein nady dem lombardi— 
fchen, alfo dem gemeinen Lehnrechte mit einzelnen, theilmweife provinziell abaͤn— 
dernden Normen 8). 


Die peinlihen Angelegenheiten gehören im Allgemeinen vor die 
Griminalgerichte, die entweder Tandesfürftliche Gollvgialgerichte, wie die Stadt: 
und Landrechte, oder Magiftrate find. Ueber allen ftehen in zweiter Inftanz 
für Civil- und Griminaljuftiz neun Appellationg= und Griminalober: 
gerichte. Von diefen geht die Appellation an die oberfte Juſtizſtelle, 
oder den oberften Gerichtshof, melcher, aus zwei Senaten beflehend, in dem 
zu Verona alle an ihn gedeihenden Rechtsſachen des lombardifche = venetianifchen 


T) Wenzel, Ueberfiht der Berggeſetzgebung bes öfterreich’fchen Kaiſerthums, in: 
Zeitfchrift für öfterreich’iche Mechtsgelehrtheit und politiiche Gefepfunde, von Kudler 
und Stubenrauh, Wien 1844. Augufiheft fy. 

8) Die Piteratur f. o. ©. 223. 
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Königreichs, in dem zu Wien die der übrigen Staaten verhandelt und ent: 
ſcheidet. 

Den Civilproceßgang anlangend, fo darf der Richter nur auf vor: 
läufige Klage, nie Amtswegen verfahren. Wendet der Beklagte die exceptio 
rei judicatae ein (in der öfterreich’fchen Geſchaͤftsſprache: legt er die ihm zu« 
gefommene Klage mit Verweifung des im Mittel liegenden Urtheiles zuruͤck), 
fo wird „uͤber derlei Zuruderlag eine Tagſatzung angeordnet” und über diefe 
Einrede erkannt. In der Klage foll das Factum chronologifh erzählt und 
dürfen in einer Klage nur mehrere connere Gegenftände angebracht, darin aber 
ſowohl als in andern Streitfchriften dürfen gedachter chronologifcher Erzählung 
Beine Vernunftfchläüffe oder Rechtsſtellen beigemifcht, die Beweismittel dagegen 
müffen fogleich dabei aufgeführt, Urkunden beigelegt werden. Auf Anbringen 
der Klage muß der Richter in der Regel fie „‚aufrecht vorbeſcheiden,“ d. h. 
das mündliche oder fehriftliche Verfahren darauf einleiten. Muß die Ausfer- 
tigung einem im Ausiande befindlichen Beklagten durch Requifition eines frems 
den Gerichts zugeftellt werden, fo wird dem Legtern zugleich eröffnet, daß 
wenn nicht binnen einer gewiffen Zeit die Nachricht von der bemirkten Inſi— 
nuation erfolgt, die Gefege dem Kläger geftatten auf Ebdictalladung anzutragen. 
Aud muß, wenn ein Theil während des Proceffes feine Wohnung ändert, 
berfelbe dies zeitig vorher dem Gerichte anzeigen, außerdem die Zufertigungen 
mit bemfelben Effecte ald wenn fie infinuirt wären, an Gerichtsftelle ange: 
fchlagen werden. Der Richter foll die Klage nicht annehmen, wenn ber Kläs 
ger in der Provinz, mo der Procef geführt wird, nicht kundbar fattfam bes 
mittelt ift, oder mit der erften Klage dem Bellagten annehmlihe Sicherheit 
für die Gerichtsfoften leiftet, oder fich, daß er dieſe nicht fchaffen könne, 
zu fchwören erbietet. Die Anftellung von Sühneverfuchen im Anfange des 
Proceffes ift mit Ausnahme bei Mititairgerichten, nicht verordnet, vielmehr 
foll der Richter von Amtswegen — außer wenn ein Unterthan verklagt wird, 
wo es ihm dann nachgelaffen ift — den Vergleich nicht verfuchen und fich 
auf einfeitiges Anfuchen der Partei „in Verfuchung der Güte nicht einmengen, 
Vergleichsverſuche auch nur mit Beobachtung der Vorfchriften der Gerichts: 
ordnung bemirken, infonderheit mit Anftand und Befcheidenheit ꝛc. Den 
Appellationsgerichten ift niemals verftattet, die Stiftung eines Vergleiches für 
fich felbft zu veranlaffen, außer wenn die Parteien ‚‚felbft und einverftändlich ” 
darum bitten, Uebrigens bleibt der Verſuch der Güte lediglich dem Richter 
erfter Inſtanz überlaffen. Im Verfahren über die Klage find jedem Theile 
nur zivei „Reden“ (Säge, Schriften, Einbringen), dem Kläger Klage und 
Replik, dem Beklagten Einrede und Duplik geflattet. Das erſte Wort des 
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Beklagten „Einrede“ genannt, enthält die Einlaffung und Einreden®), Ers 
ftere in derfelben Reihenfolge, wie in der Klage die Umftände angeführt find, 
In der Regel wird fchriftlich, dagegen nur auf dem flachen Sande, dann in 
Sachen nicht 25 Fl. an Werth überfteigend, weiter bei Verbalinjurien fo meit 
e8 den Schadenerfaß betrifft (im Uebrigen gehören die Injurien entweder vor 
den Griminalrichter oder vor die politifche Obrigkeit), ferner über den Zuruͤcker⸗ 
lag der Klage (f. 0. ©. 232), auch wegen Gefahr auf dem Verzuge, end: 
lid) im Epecutivproceß und in Incidentſtreitigkeiten mündlich verfahren. Dies 
jedoch blos bis zur Fallung eines Urtheild, wie wohl auf dem flachen Rande 
auch in der Executionsinſtanz. In den erwähnten Fällen kann die Klage 
mündlich oder fchriftlich eingereicht, e8 muß darauf eine Zagfagung anberaumt 
und ed darf vom mündlichen Verfahren nur mit beider Theile Zuftimmung 
abgewichen werden. Der Kläger darf auch beim mündlichen Verfahren bie 
Klagart nicht ändern wenn fchriftlih, wohl aber wenn mündlich geklagt ift. 
Ein Umftand auf den der Beklagte nicht deutlich antwortet, wird eben fo 
wohl für wahr angenommen, als jedes die Klage nicht überfchreitende Factum, 
wenn ein Theil in der Zagfagung ausbleibt, oder der Beklagte binnen ber 
gefegten Zeit die Einrede nicht beibringt. Ueber das mündliche Verfahren 
wird ein Protokoll abgefaßt, folches auch auf Antrag den Parteien zur Voll⸗ 
ziehung (Unterfertigung) zugeftell. Beim fchriftlichen Verfahren foll der Nichs 
tee Sriften von 30 oder 45 ober 60 bis 90 Zagen nach Berhältniß der 
Entfernung des Mohnortes der Parteien vom Gerichte beflimmen, die ohne 
gegentheilige Einwilligung nicht über die gefegliche Zeit ausgedehnt werden 
dürfen. Doch kann der Beklagte feine Einrede bis zum Gefuch um Actenin« 
rotulirung einbringen, Rüdfichtlich des Urfundenbemeifes!") ift fetgefegt, 
daß die Schlußzettel über die durch. die verpflichteten Senfale auf der öffent: 
lichen Börfe gefeglich verhandelten Gefchäfte den Beweis des Gefchäftsabfchluffes 
bilden, die gefegmäßig geführten Handelsbücher der berechtigten Kaufleute 
und Fabrifanten aber einen halben Beweis ausmachen follen 1!), inen 
Beugenbemweis fol Niemand antreten, bem er nicht auferlegt iſt. Die 
Zeugen werden über Artikel, „Weisartikel,“ und Sragftüde in Abweſenheit 
der Parteien und Mitzeugen verhört, und das möglichft mit den eigenen 


9) Fifcher, Handbuch ber bilatorifchen Ginwendungen, Wien 1825, 

10) Kitka, die Beweislehre im öfterr. Givilprocefle, Wien 1836. Rizy, ber 
Beweis durch den Haupteib, Wien 1837 (ein ausgezeichnetes, auch für den gemeinen 
Proceß Sehr wichtiges Werf). 

11) Wildner, der Beweis durch Handels: und Handwerfsbüdher, Wien 1838. 
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Morten der Erfteren nieberzufchreibende Protokoll wird von ihnen mit unterfchries 
ben. Wenn jedoch öfterreich’fche Behörden auf Anfuchen fremder Behörden Zeugen 
verhören, fo fönnen fie auf ausdrüdlices Verlangen die in den Gefegen bes 
Landes der requirirenden Behörde vorgefchriebenen Foͤrmlichkeiten beobachten. 
Unter Zuftimmung des Gegentheild brauchen beigebrachte fchriftliche Zeugniffe 
bloß befchworen zu werden. Die Beweiskraft der Zeugniffe ift gleich, ber 
Zeuge fei In- ober Ausländer; die Zeugniffe gegen Chriften von Juden für 
Suden und von Muhamedanern für Muhamedaner find für bedenklich erklärt. 
Der Snrotulationstermin der nad dem Schluffe des Verfahrens folgt 
ift hier, weil die Acten nicht in Actenbaͤnde geheftet werben , viel wichtiger, 
als da, wo das Gericht alle Acten zufammenheftet. Als Regel gilt: „Jeder 
Theil bat die ihm zugeftellten gegentheiligen Schriften und Beilagen einzulegen 
und ift nicht fchuldig, andere legen zu laſſen; kein Theil aber ift verbunden, 
die Originalien zu legen, ausgenommen, wenn ber Gegentheil an bdenfelben 
fichtbare Mängel ausgeftelle hätte.” In dem nun zu ertheilenden Sprud 
fo von den Beweggruͤnden die den Richter zu beffen Abfaffung beflimmt 
haben, nichts erwähnt, auch foll kein Spruch den Parteien öffentlich vorgelefen, 
fondern einer jeden von ihnen zugeftellt werden. Laͤngſtens drei Tage hinters 
ber aber follen über jeden Spruch, woruͤber eine weitere Befchmwerdeführung 
offen fteht, auf Anlangen der Parteien die Beweggründe mitgetheilt were 
den. Binnen 14 Tagen nach zugeftelltem Spruche fteht jedem Theile frei, 
dawider zu appelliven, außer wider Schiedsgerichtserfenntniffe, gegen welche 
bei dem ordentlichen Richter geklagt wird, wider Glaffificationsurtheile im Cons 
eurfe, gegen welche die Vorrechtsklage eihtritt, und wider Urtheile in Auszieh— 
ftreitigkeiten, wo blos Recurs eingewendet werden fann. Revifion wird, 
wenn der Spruch erfler Inftanz vom Appellationsgerichte beftätige worden ift, 
nicht zugelaffen, außer gegen die etwa abgeänderten einzelnen Puncte. Auch 
findet, wenn vom Appellationsgerichte der Beſcheid erfter Inftanz beftätige 
worden ift, ein weiteres ordentliches Mechtsmittel nicht Statt. Wiedereins 
fegung in den vorigen Stand muß bei demjenigen Richter nachgefucht 
werden, wo ber fragliche Nechtsitreit verhandelt wurde oder wird, Beſchwer— 
ben wegen Verſtoßes gegen Formalien 2c. werden bei dem nächften obern 
Nichter angebracht. Die Execution anlangend, fo merden in fremden 
Staaten gefällte Urtheile auch in Defterreicy erecutirt, wenn der fremde Staat 
zur Faͤllung des Urtheild berechtigt war und wenn ber fremde Staat auch 
öfterreich’fche Urtheile vollftredt. So meit Befoldungen und Penfionen nicht 
durch ausdrüdliche Gefege von der Erecution befreit find, koͤnnen diefelben mit 
zur Execution gezogen werden, Als ausreichendes Erecutionsobject werden 
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febenslängliche Einfünfte des Beklagten angefehen, wenn der Gläubiger binnen 
drei Jahren daburch befriedigt wird. In Mangel ausreichender Executionsob— 
jecte kann der Schuldner auf erfolgende Inſtanz des Kläger ein Jahr lang 
im Schuldarreji gehalten werden. — Der Arreft kann auch vor entfcyie: 
denem Procefje gegen ſolche gefucht umd ertheilt werden, die der Flucht verdächtig 
find. Wird mit dem Xrreftgefuche zugleih die Klage eingereicht, fo foll Die 
Sache mo möglich binnen 3 Tagen entfchieden, wäre Erfteres nicht gefchehen, 
muß die Klage längftens binnen 14 Zagen vingereicht werden. Moratorien follen 
nicht mehr ertheilt werden. Dffenbare MWiderrechtlichkeiten und Ungefeglichkeiten 
im Proceffe werden am der Partei und ihrem Nechtsfreunde mit Verweiſen, 
Eintragung in das Gorrectionsbuch, Geldtrafen, Suspenfion oder Entfegung 
von ber Advocatur geftraft. 

Der Goneursproceß!?) weicht vielfach vom gemeinen Mechte ab, 
Durch die Güterabtretung erlangt der Gemeinfhuldner Befreiung von der 
Perfonalerecution, das Recht auf Ueberlaffung von fo vielen Kleidern, Betten 
und. Hausgeräthe, als er für fih, famt Frau und Kind braucht und auf 
den noͤthigen Unterhalt zu 2—6 Groſchen täglich für die Perfon. Dieß Uns 
terhaltungsrecht hat der Gridar jedoch nur gegen aus feinen milden Handlun⸗ 
gen, z. B. Schenkung, entftandene Gläubiger, gegen Adfcendenten und Defcen« 
ten, gegen die Ehegattin aus noch beftehender oder durch deren Schuld ges 
trennter Ehe, gegen „ein= und zweibändige Brüdern und Schweſtern,“ und 
von ben nach der DVermögensabtretung erfolgten Erwerbungen zu fordern; 
Durch den Concurs hört jeder zum Bellen eines Dritten auf Güter gelegte 
Arreft auf und die Univerfalität ded Goncursforums wird in der Maße felbft 
gegen ausländifche Gerichte anerkannt, daß bdiefen die mit Verbot für den 
auswärtigen Gridar belegten Forderungen ausgeantwortet werden, wenn Erſtere 
das Reciprocum beobachten. Unter gleicher Borausfegung beſteht auch die 
Gtaffification und fonftige Berechtigung der Ausländer im Goncurfe ganz der 
der Inlaͤnder gleih. Die Anmeldungen der Gläubiger zum Goncurs find aber 
„in der Geftalt einer formlichen Klage’ einzureichen und nicht nur vom Ges 
richte, fondern auch vom Goncursvertreter genaue Niederfchriften darüber zu 
halten. Ueber jede Anmeldung ift wie über jede andere Klage zu verfahren 
und muß jeder Gläubiger nicht nur die Nichtigkeit, fondern auch die Prioris 
tät feiner Forderung, wenn er darauf Anfpruh macht, in diefem Verfahren 
ausführen und bemweifen. Ueber jede einzelne Forderung wird ein befondereg 
Erkenntniß und dann über die liquiden ein Glaffificationsurtel ertheilt. Gegen 


12) ©. o. ©. 224. 
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die Liquidationserkenntniffe fteht bie Appellation offen, gegen das Glaffifications: 
erfenntniß aber nicht; die angeblich beſchwerten Gläubiger muͤſſen deshalb eine 
befondere f. g. Vorrechtsklage binnen 30 Tagen erheben. Die Verthei⸗ 
lung (der Diftributionsbefcheid) wird vom Verwalter der Maffe nach ber rechtes 
fräftig erfolgten Glaffificatiom gefertigt. Die unftreitig bevorrechteten Gläubiger 
aber follen, ohne jene Glaffification abzumarten, fo bald als möglich befrie- 
digt werben. 

Menn ein Kläger, ber außerhalb ber Erblande wohnt, nicht einen Sach: 
mwalter am Drte des Gerichts nahmhaft macht, fo ift er ohne die vorgefchries 
bene Ausfertigung auf die Klage, zu Erfterm anzumeifen. Wohnt der Bes 
Elagte außerhalb der Erblande oder fein Aufenthaltsort ift unbekannt, fo wird 
ihm ein Gurator auf feine Koften und Gefahr gefegt und dieß durch öffents 
liches Edict bekannt gemacht. Der. erſten Schrift muß die Vollmacht, 
wozu aber ein verbindliches Schema nicht gefeglich eingeführt ift, alle Mat 
beiliegen, fo wie da wo am Orte des Gerichtes Sachwalter find, die Schrifs 
ten von einem ſolchen unterzeichnet fein müffen. Auch wird. bei einem Xers 
mine das muͤndliche Anbringen des Sachwalters nicht angenommen, menigs 
ftens ein Beſcheid darauf nicht ertheilt, bis der Sachwalter binnen einer zu 
beftimmenden Frift die Vollmacht beibringt, außer wenn bie Partei mit dem 
Sachwalter felbft erfcheint. Für die Schriften, welche eine Partei felbft, oder 
ein Sachwalter in eigener Sache fertige, ift diefelbe Gebühr anzufegen, als 
wenn fie von einem Dritten verfertigt worden wären. Die Sachwalter find 
theild Hof⸗ und Gerichtsadvocaten in den Hauptſtaͤdten, theils Advocaten auf 
dem Lande '?). Die Advocaten müffen fämmtlich Doctores juris fein; die 
Zahl der Advocaten ift im Vergleich mit andern Rändern fehr gering. Außer 
den Advocaten ſteht das Recht der Parteienvertretung auf dem Lande auch 
noch einigen ſchon in früherer Zeit angeftellten Juftitiaren oder Näthen außer: 
halb ihrer Jurisdictionsbezirke zu. 


Sachwalter: 
A. In Niederöfterreid. 


a) Doctoren der Rechte in Wien: Jakob Mitter von Aihenegg; Joſeph 
Amanz Johann Baptit Bach, Notar und emeritirter Dean; Michael Bad, 
Motar; Wolfgang Michael Batfhes; Eever Brezina; Auguſt Budinsfi; 
Leopold Anton Dierl, Decan der jur. Wafultät und Notar; Anton Earl Dort: 
ner; Garl Edel; Franz Eager; Joſeph Auguſt Eltz, Notar; Johann 2. 


13) Die Landesadvoratenftellen find beftändigen Veränderungen unterworfen, weil 
bie Landesadvocaten in die erledigten Stellen der Hauptſtadt einrüden. 


Defterreich. 237 


Engert, Notar; Emanuel Vincent Felber; Berbinand Fierlinger; Franz 
&. Brifhenfchlager; Andreas Gostifha; Andreas Gredler, Notar; 
Franz Haim Edler von Haimhofen, Notar; Joſeph Georg Hanny, Notar; 
Sohann  Hauptmannsberger, Hofkriegsadvorat; Leopold Hinterhölzl; 
Claudius Ferdinand Höhsmannz Franz Hoenig, Hoffviegsabvocat, emeri- 
tirter Decan und Notar; Jofeph Hornider, Notar; Joſeph Hye von Hy 
burg, Hoffriegsadvocat, emeritirter Decan und Notar; Eduard Kafka, Hof: 
friegsadvocat; Friedrih Kappus von Pichelftein, Hoffriegsadvocat und Motar ; 
Friedrih Kaufmann; Erneſt Eulog Kluger; Blafius Primus Knees, 
Notar; Johann Kofler; Johann Kolisfo, Notar; Wenz. Franz Kolisko 
d. 3.; Franz Korber, Notar; Georg Lindemayer; Eugen Alerander Mu 
gerlevonMühlfeld; Anton Mofing; Stanislaus Neumiefter, Hofkriegs— 
abvocat und Notar; Johann Periz; Paul Adolph Pernfuß, Hoffriegsadvocat 
und Notar; Iohann Georg Edler von Planner; Leopold Poelt Ritter von 
Poelteuberg, galizifcher Landitand ; Ludwig Joſeph Pongen, Notar; Gmas 
nuel Ra indl;z Mathias Nehberger; Auguft Nedl; Anton Richter, Hofs 
friegsabvorat; Franz Nichter, Notar; Franz Richter d. J. Notar; Theobald 
Niz y; Theodor (Theophil) Sandmann; Joſeph Schmeibel; Franz Schmitt, 
Motarz; Alexander Schöpfer». Klarenbrunn; Johann Edler von Schweis 
ger, Senior; Johann Kaspar Seiler, Notar; Johann Nepomuf Seliger; 
Alois Spiker, Militairagent ; Johann Baptift Springer; Ferdinand Sup 
pantfhitfchz Carl Tafhed, Notar; Briedrih Teltfcher, Notar; Joſeph 
Nebel; Ichann Vollmayer, Hoffriegsabvocat und Notar; Johann Bollmayer 
d.3.; Iofeph Waldberger, Hoffriegsadvocat und Notar; Anton Wandratich, 

Notar; Ignaz Wild ner Edler vonMaithftein; Leopold Edler von Mürth, 
Hoffriegsabvocat und Notar; Carl Edlervon Würth; AndreasZelinka, Notar. 


b) Hofkriegsadvocaten: außer dem vorfichend als folche Vezeichneten noch: Peter 
Alcant Mayer. 


ec) Landesadvocaten: zu Horms Rudolph Joſeyh Gallauner; zu Krems: 
Ferdinand Dienttl; zu St. Pölten: Leonhard Weltich; zu Wiener: 
Meuftadt: Franz Bouvier, Notar in Wien; Gruft Prod; Wenzl Se 
meleber. 


B. In Defterreih ob ber Enne. 


8) Hofz und Gerichtsadvocaten: zu Linz: Bened. Tobias Feuchtinger; 
Franz Ladiefer; Friedrich Petermandl; Jofeph v. Pflügel; Friedrich v. 
Pflügel; Rudolph v. Pihelftein; Georg Preuer; Georg Preuer jun.; 
Karl Wiefer; zu Salzburg: Alois Fiſcher; Frauz v. Hilleprandt; 
Hof. Sebaft. Mayrhofer; Jofeph Stieger; Franz Widowitſch. 

b) Landesadvocaten: zu Mauerfirchen: Johann Peitler; zu Mied: Guftav 
Bed; zu Schärding: Joſeph Laimer; zu Steger: Jakob Kompaß; 
Albert Schellmann sen.; Albert Schellmann jun.; zu Vöcklabruck: 
Berdinand Gottfhey; zu Weizenkirchen: Ferdinand Sylveri; zu Zeil 
am See: Johann Trippel. 
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GC. In Inneröfterreih und dem Küftenlande. 

a) In Steyermarf: zu Grätz: Ichann Blagatinfhegg Edlervon Raifer 
feld; Gajetan Bouvier; Franz Bruder; Franz Dirnböd; Anton Halb: 
nigg; Wilhelm Edler von Hammer; Bonaventura Gonftantin Hödl; Iofeph 
Hoffbaner; Johann Humpf; Hofeph Kniely; Nlois Königshofer; 
Johann Kramberger; Anton Krager; Edler von Manbelftein; Georg 
Mah jun.; Iofeph Mörth; Anton Murmayer; Veit Obermayer; Joh. 
Evang. Oblad; Karl BPahler; Franz Neifinger; Jofeph Richter; Wil: 
heim Schmered; Joſehh Ehwamberger; Ignaz Steinhardt; Ludwig 
Thomann; Johann Ulm; Joſeph Edler von Mafferfall; gu Brud: 
Joſeph Homann; Jof. Edler von Mandelftein; zu Judenburg: Johann 
Einz; zu Marburg: Franz Duhatſch; Franz Ruppnick; zu Zilli: 
Mathias Torregger; Jakob Traum. 

b) In Kärnthen: zu Klagenfurths Friedrich Edlmann; Johann Gaggl; 
Franz Kaderitſch; Franz Edler von Knapitfch; Andreas Koller; An— 
dreas Mahart; Marimilian Mayer; Adam Rabitſch; Mathias Nulis; 
Johann Stieger; Franz Vitali; Franz Wegſchaider; Johann Ritter von 
Wolf; zu Villach: Franz Reßmann; Marinilian Mathis von Treuſtadt. 

ec) In Krain: zu Laibach: Leopold Baumgarten; Blaſius Boziazh; 
Mathias Burger; Jehann Homann; Matthäus Kautſchilſch; Joſeph 
Kleindienft;z Blafius Krobath; Anton Lindner; Andreas Napreth; 
Sohann Oblad; Joh. Albert Paſchali; Warimilion Wurzbach; Johann 
Zwapver, 

d) Im Kütenlande: zu Trieſt: Johann Anten Baldini; Johann v. Baſ— 
fegio; Branz Breſſan; Wauriz Burger; Yudwig Dabrilla; Demeter 
Damillo; Leopold Karl Eisner; Peter Grazia; Franz Kapeler; Johann 
von Kupferfhein; Franz Pepeu; Bernhard Picco; Leopold Pitteri; 
Ichann Platner; Joſeph Polſchak; Joh. Bapt. Serin zi. 

e) In Iſtrien: zu Novigno: Karl Bafiliseo; Johann von Biuhiachi; 
Anten Borghi; Joſeph Eonftantiniz Alerander Fauhinetti; zu Buje: 
Innocenz b’Ambrofi; Anton Giovanelli; zu Capodiftriaz Georg Ba: 
feggio: Johann Anton Bratti; Sohann von Gravife de Grapifi; 
Franz Anton Wallon; zu Cherſo: Joſeph Colombis; Peter von Stein: 
bafen; zu Dignanor Paul Anton von Bizarro; Caspar Medem; An: 
ton von Balpi; zu Montona: Franz Fauhinetti; Camillo Petella; 
Sch. Math. Vittori; zu Parenzo: Anton Baſſich; Joſeph von Balpi; 
zu Pirauo: Aloys von Golumbani; Franz Venier; zu Pola: Natole 
VBareton. 

f) Im Görzer Kreis: zu Görz: Franz Golugnati; Frany Defimon Ritter 
yon Sternfels; Ludwig Fratuich; Philipp Barcar; Kranz Pollenig; 
Paul Brevidali; Johann Rismondo; Joſeph Sbuelz; zu Gradisfa: 
Karl Doliatb; zu Monfaleoner Anton Deroffi; Ich. Bapt. Spang: 
ber; zu Talmein:? Vincenz Battig; Franz Enenfel 
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D. In Tyrol und Vorarlberg. 


Doctoren der Rechte: zu Jusbruck: Joſephh Felderer; Johann Hafli 
vanter; Ignaz Pfaundler; Nlpbons von Pulciani; NAlphons von 
Widmann; hiernähft: Ichann Jufinger; zu Mlar Nikolaus Tad— 
dei; Karl Venturiz; zu Arko: Joſeph Fenizi; zu Borgo: Joſeph 
Alpruni; zu Bozen: Peter Brirner; Johann von Grabmaper; 
Karl von Hepperger; Eduard yon Karcher; Joſeph Streiter; Joſeph 
MWiefen; zu Bregenz: Wilhelm Martini; Stephan Pirdher; Kaspar 
Willam; zu Brigenz Sojeph von Mor zu Ronegg und Morburg; 
zu Bruneck: Joſeph von Grebmer zu Wolfsthurn; Karl Klebels 
berg zu Thunburg; zu Cavaleſe: Franz Rizzoli; Rudolphv. Tevini; 
zu Cles: Alcys von Fontana; Johann Ninalbi; zu Feldfirch: Kaspar 
Felder; Johann Nizzoli; zu Fondo: Sifinivs Tevini; zu Kigbichl: 
Anton von Nöggla; zu Kufſtein: Franz Shufter: zu Lavis: Georg 
Dalle Mule; zu Leviko: Johann v. Eccher; zu Lienz: Franz Brigl; 
zu Male: Dominif Antoniotti; Johann Cova; Bartel Tarabei; Johann 
Balenti; zu Meran: Karlv. Gafteiger; Johann Hellriegl; zu Mez— 
zolombardo: Ichannvon Panizzo; zu Pergine: Baltafar No fanelli; 
zu Primör: Gajetan Eger; zu Nivaz Anton Armani; Hieronymus von 
Brodetti; Alois Fiorio; zu Moveredo: Franz Grillo; Joſeph Lepa— 
tini; Johann Noriller, Peter von Nosmini; Jacob von Sichart; Jo— 
hann Torelli; zu Steniko: Johann Alberti; zu Striguo: Joſeph 
Bertagnoni; zu Tione: Alphous Ciolli; Thomas Salvadori; zu 
Zrients Johann Ritter von Angelis; Peter Bernarbelli; Angelus 
Dufati; Andreas Garbini; Barthel. Moska; Anton von Paniza; Jos 
fech Bonticello; Leonard von Nosmini; Julius don Sardagna. 


E. In Böhnen. 


a) Landesabvocaten: zu Prag: Doctoren der Nechte Franz Barton; Ferdinand 
Blumentritt; Franz Brafch; Joſeph Wilhelm Burian; Florian Chros 
mey; Jakob Dandlebsky von Sterned; Gnfanuel Daniczed; Jufob 
Dewehn; Mathias Druchſa; Jonas Eger; Marquard Eich; Menzel Rit— 
ter von Gifenjtein; Adelbert Mitter von Gifenftein; Wenzel Endler; 
Karl Fiſcher; Joſeph Fritfch; Johann Große; Guſtav Große; Gölelin 
Haas; Menzel Hämpel; Jakob Hahbnenfamm; Ignaz Hartig; Joſeph 
Heyer; Joſeph Hofmeifter; Nikolaus Horaczek; Mathias Ritter von 
Jäthenftein; Peter Ivan; Jchann Kanka; Johann Kiemann; Franz 
Kletzan; Iofeph Klinger: Philipp Kchaut; Edmund Konrad; Johann 
Kteifl; Peter Kuenzer; Menzel Lichtner; Franz Ludwig; Jchann Ma— 
jor; Menzel Mayer; Franz Merolt; Johann Miehura; Anton Karl 
Mudroch; SohannNeubert; Adam Neumann; Wenzel Niemeg; Joſeph 
Heliotor Oſtermann; Johann Edlervon Balmftein; Franz Pawlowoky; 
Karl Pinkas; Adolph Pinkas; Profop Pollad; Wenzel Porth; Iohann 
Roskoſchny; Vincenz Shidh o ; Georg Heinrich Schindler; Anton Ehmeyw 
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kal; Franz Shollar; Eduard Schubert; Edmund Shufter; Heinrich 
Schuſter; Marimilian Eteffed; Joſehh Theumer; Joſeph Tiſcher; 
Menzel Wanka; Franz Wlezek; Johann Wunſchheim Ritter von Lilien— 
thal; Alobs Wydra; zu Eger: Adam Adler; Georg Auguſt Frauk; 
Johann Zofeph Loimann; Chriſtoph Schäck; Lorenz Franz Schäffer; zu 
Komotau: Franz Reuf. 


b) Auf dem Lande berechtigte Abvocaten: zu Buchau: Daniel Richter; zu 
Budweis: Johann Hallamaſek; zn Czaslau: Franz Muzik; zu Fal— 
kenau: Ignaz Lößl; Vincenz Steidl; zu Heinrichsgrün: Joſeph Kirdy 
berger; zu Karlsbad: Joſeph Heinz; zu Königgrätz: Michael Haupt 
mann; zu Kofteleg am Adler: Franz Hohlfeld; zu Zeitomifchl: 
Franz Güllich; zu Piſeck: Franz Wellner; zu Meichenberg: Philipp 
Konimef; zu Schladenwerth: Franz av. Oswald; zu Zebrad: 
Hofmann. 


F. In Mähren und Shlefien. 


Doctoren der Rechte: zu Brünn: Iofeph Artus; Leopold Biela; Vincenz 
Brutmann; Franz Dudezy; Carl Ritter von Feiftmantl; Franz Fin 
ger; Carl Hadenberger; Franz Konwiczka; Anton Kruml, Alois Ott; 
Rudolph Ott; Auguftin Schindler, Faiferl. Rath; Eugen Schlemlein; Garl 
Schloſſer; Kaspar Sflabal; Joſeph Stella; Franz Teindl; Eduard 
Ulrich; zu Hradiſch: Auguft Wenzliczke; zu Iglau: Franz Juder; 
Schann Merfa; Carl Richter; Jakob Eitfa; zu Fohannisbergr Carl 
Nudezinsfy; zu Mährifch - Meuftadtz Johann Weiß; zu Men- 
titſchein: Sebaldus Schwab; Leopold TeindI; zu Olmütz: Alois Czada; 
Carl Dietrich; Franz Mandelsblüh; Ferdinand Ofner; Ferdinand Weiß; 
zu Teſchen: Anton Deml; Endwig Klukky; zu Troppau: Franz Hain; 
Joſeph Klaps; Joſeph Kraus; Jofeph Piatke; Johann Pollednif; ju 
Zuaymz Joſeph Glafer; Albert Schufter; Johann Steiner. 


Yabang'*) 
Advocatenin Dalmatien, Galizien, und dem lombardiſch-venetia— 
nifhen Königreicde. 
I. In Dalmatien (avvocati approvati della Dalmazia). 
In Cattaro: Marco Pasquali, dotioreinlege; Urbano Raffaeli, dot- 
tore in lege. In Curzola: Girolamo Arneri; Giov. Ant. degli Iva- 
nissevich, dottore in lege. In Lesina: Marino Gazzari. In Ra- 
gusa: Francesco Marchese di Bona; Giovanne Conte di Gozze. In 
Riva: Giovanni Dallarosa, dottore in lege. In Sceardona: Vin- 
cenzo Mera. In Sebenico: Antonio Gortellini, dottore in lege; 


14) Die Verbindung der nachftehenden Provinzen mit den beutfchöfterreich’fchen, fo wie die 
Gemeinfamkeit der Procefgefeggebung läßt bier von der Beſchraͤnkung diefes Buchs auf Deutſch⸗ 
land zu Gunften der erhöhten Brauchbarkeit eine Ausnahme machen, 
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Antonio Fontana. In Spalato: Pietro Calafati, dottore in lege; 
Ottavio di Geremia; Giuseppe Nani, dottore in lege. In Trau: 
Antonio Burich, dottore in lege. In Zara: Ippolito Gastelli; Cesare 
Cernizza; Spiridion Petrovich, doitore in lege; Bartolomeo Petris, 
dottore in lege. 


I. In Galizien. 


In Czernowitz: Rechtsvertreter (nicht Doctores iuris): Kajetan Ca- 
mil; Johann Gnoinski; Johann von Prunkul; Johann Zagorski. 
In Lemberg: (Doctores iuris): Michael von Baczynski; Joseph 
Bartmanski; Emanuel Blumenfeld; Johann Gzajkowski; Johann 
Nep. Christiani von Grabienski; Adam v. Gybulski; Joseph Du- 
niecki; Ludwig Dolansky; Michael Gnoinski;, Leo Kolischer; 
Ludwig Komarnickiz; Andreas Krechowiecki; Franz Leszezynski; 
Johann Madurowicz; KarlMalisch; OswaldMenkes; Rudolph Onys- 
kiewicz; Franz Xav. Piatkowski; Gregor Piszklewicz; Joseph Pi- 
wocki; Johann Podgorski; Theodosius Polanski; Michael Raci- 
borski; Clemens Eugen Raczynski; Thomas Rajski; Paul Ritter von 
Rodakowski; Julian Romanowicz; Peter Romanowiez; Felix 
Smialowski; Franz Smolka; Johann Szpetmanski; Marzel Ritter 
v. Tarnawiecki; Michael v. Tustanowski; Theodor Waskiewicz; 
Moritz Weigle; Anton Wienkowski; Franz Wilezynski; Anton 
Zminkowski. In Stanislawow : Doctores iuris Anton von Abyaro 
Zachariasiewicz; Alexander von Dwernicki; Anton Janocha; 
Florian von Minatiewicz; Norbert Mokrzycki; Adalbert Przyby- 
towski; Joseph von Tarotiewicz. In Tarnow: Doctores iuris An- 
ton Hoborski; Vincenz v. Ligeya; Stanislaus v. Piotrowski; Johann 
Radkiewicz; Clemens Rutowski; Johann Szwaykowski; Adolph 
Witski. 


11. In der Lombardei. 
(Elenco degli avvocati nelle provincie lombarde). 


A. In der Provinz Mailand. 


Advocaten zu Buste Arsizio: Gir. Bruschetti; Gaetano Maria Bernardo 
Perlasca; Gius. Rossi; zu Cassano: Giov. Dossena; ju Desio: 
Ferdinando Garganico; zu Gallarate: Gius. Bonomi; Carlo Ca- 
stelli; Franc. Picceni; zu Mailand (Milano): Luigi Anelli; Do- 
menico Angiolini; Onorato Annoni; Nob. Luigi Beccaria; Ant. Bel- 
lani; Felice Beretta; Luigi Berzio; Ant, Bianconi; Maiteo Biumi, 
Leopolodo Boldi; Carlo Bona; Gius. Borghi; Ercole Broglio; Giac. 
Brugnaletti; Ant. Bussi; Gasp. Bussi; Lodovico CGapretti; Nob. 
Diego Garcano; Franc. Gastelli; Giov. Gastiglione; Carlo Catta- 
neo; Leopoldo Cesana; France. Maria Cioja; Gius. Combi; Giov. Con- 
tini; Giov. Batta Grippa; Pietro Bart. Grivelli; Gioc. Guzzi; Ago- 
siino DelMajno; Nob. AlessandroDella Porta;LuigiDe Vincentini; 
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Gaud. Fantoli; Carl’ Andrea Ferrari; Carlo Ferrari; Gius. Ferrari; 
Pompeo Fioroni; Salvat. Fogliani; Gius. Francia; Franc. Gadda; 
Giov. Gagliardi; Paolo Galli; Tomaso Gandini; Lauro Glissenti; 
Giov. Batt. Imperatori; Carlo Longhi; Giac. Gius. Lossetti; Gir. 
Lotteri; Fed. Giulio Luini; Giac. Magatti; Luigi Manini; Giov. 
Magarita; Luigi Martani; Nob. Diego Martinez; Giov. Batt. Ma- 
scheroni; Lodovico Medici; Ferd. Minonzio; Angelo Mocchetti; 
Nob. Luigi Orombelli; Ignazio Osio; Ant. Paganini; Pietro Parra- 
yicini; Gius. Pavesi: Nob. Carlo Pedroli; Giambatt. Pianezza; Giov. 
Batt. Pievani; Ant. Pinaroli; Luigi Porta; Ambrogio Quadri; Ales- 
sandro Quattrini; Franc. Restelli; Pietro Rezzaghi; Lorenzo Rizzi; 
Pietro Robecchi; Gir. Rossi; Luigi Ruffimoni; Nob. Gius. Rusconi 
Glerici; Gaspare Sacchi; Felice San Pietro; Giov. Sartirana; 
Defendenie Somaruga; Giac. Sormani; Pietro Staurenghi; Pietro 
Tosi; Ambrogio Ubicini; Pietro Valli; Carlo Vegezzi; Gius. Ventu- 
relli; Sigism. Zanetti: Giac. Zuccoli; zu Melegnano: Guis. 
Dugnani; zu Monza: Gius. Moscheni: Franc. Viganoni; zu Sa- 
ronne: Giov. Garavaglia; Paolo Labadini; Giov. Batt. Ristori; zu 
Vimereate: Carlo Turati; Giov. Batt. Zerbi. 


B. In der Provinz Brescia. 


Advocaten u Brescia: Vespasiano Amadio; Luigi Arrighiz; Michele Bal- 


zarini; Giambatt. Barboglio; Franc. Belluschi;.6ir. Berardelli; 
Piötro Bornati; Pietro, Buffali; Gius. Gampana; Paolo Gassa; Franc. 
Gocehi; Ottavio Gottani; Garlo Feroldi; Kaustino Ghirardini; 
Giov. Grandini; Michelangelo Lucchi; Oitavio Maggi; Giambatt. Ma- 
goni; Vittorio Melchiori; Gasp. Moretti; Gius. Morosi; Giambatt. 
Nicolini; Domenico Ottonelli; Guis. Passirani; Andrea Polotiti; 
Gius. Polotti; Giambatt. Quaranta; Bartol. Rizzardi; Giambatt. Ro- 
vati; Gius. Rovetta; Gius. Saleri; Giov. Savoldi; Attilio Toccagni; 
Franc. Treccani; Pasquale Vuolo; zu Chiari: Lodov. Dusini; Gius, 
Molossi; Pietro Repossi; Gius. Scolari; zu G@ardene: Giov. 
Gnecchi; Giov. Restelli; zu Hseo: Franc. Amadio; Paolo Baruc- 
chetti; Giov. Vachini; zu Leno: Cesare Beccalossi; Tullio Cot- 
tani; Angelo Mazzoldi; zu Lomata: Givv. Batt. Boffini; Pietro 
Rodolfi: Giov. Tebaldini; Gius. Zanibeni; zu Sale: Gir. Ama- 
dei; Domenico Gapra; Franc. Federici; Pauiv Leonesio; Zeflirino 
Zuanelli; jun Verolanuova: Bartol. Miglivorati; Nob. Giov. Otto- 
nelli; zu Vestone: Mosö Faroni; Lodovico Pinardi. 


C. Im ber Provinz Mantua. 


Advocaten zu Asela: Innoc. Glerici Bagozzi; Giov. Lutteri; Pietro 


Marchesi; zu Bozzole: Ant Allegri; Carlo Gapucci; Giac. Mar- 
chesi; zu Castiglione delle Stiviere: Filippo Chiassi; Glacinto 
Dall’ Oro; Gius. Pastorio; Agostino Ruggieri; Carlo Sigurta; Ant. 
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Trivulzi; zu @onzaga: Massimiliano Azzoni; Livio Tazzoli; zu 
Mantua (Mantova): Ferd. Belloti; Eman. Finzi; Giampietro Fio- 
rio; Giov. Gioppi; Bartol. Golzio; Ant.Gorini; Gir. Grossi; Eugenio 
MambriniFacci; Giacobbe Masserani; Cipriano Moltini; Alessandro 
Monti; LuigiPanciera; Ant. Petrali; Giov. Predaval; Gius. Protti; 
Dionigi Riva; Franc. Romani; Franc. Salarini; Giov, Giac. Sini- 
gaglia; Pietro Tazzoli; zu Ostiglia: Ant. Avigni; Nicola Giani; 
ju Revere: Gir. Bassoni; Enrico Gazzaniga; Carlo Zuccari; zu 
Sabbionetta: Gius. Gorini; Giacobbe Melli; zu Sermide: An- 
selmo Malagola; Glemente Schiavetti; zu Viadana: Ginlio Cesare 
Avigni; Giov. Destefani; Gianfranc. Giani; zu Volta: Domenico 
Pizzolari; Gilberto Stefani. 


D. In ber Provinz Gremona. 


Advoraten zu Casalbuttano: Carlo Caraffini; zu Casalmaggiore: 
Gius. Abati; Lelio Gallinetti; Felice Gorni; zn Cremona: Gialio 
Caraffini; Gius. Dell’ Acqua; Lodovico Dalonio; Alessandro Ghi- 
solfi; Gius. Pizzimenti; Franc. Rizzini; Franc. Sacchi; Giov. Si- 
moni; Franc. Torelli; Saverio Venturelli; zu Piadena: Davide 
Ravelli; Pietro Stef. Paganini; zu Pizzighettone: Ermeneg. 
Botti; Luigi Mariini; zu Soresina: Giov. Batt. Gussali; Givv. Batt. 
Landriani. 


E. In ber Provinz Bergamı. 


Advoraten zu Bergamo: Nobile Davide Beccaria; Marco Berizzi; Pas- 
quale Berizzi; Giov. Domenico Bisetti; Cesare Garozzi; Pietro Col- 
leoni; NicolaGortesi; Gius. Fornoni; Giov. Gadaldini; Defendente 
Ghirardini; Giov. Maria Magnati; Andrea Malegori; Pietro Pati- 
rani; SilvestroPatirani; Giov.Pezzoli; Leonardo Plazzoli; Lazzaro 
Lorenzo Raboni; LorenzoRossi Rota; Gius. Ruggeri; Giov. Salari; 
Ant. Vanalli; zu Breno: Mallio Bonettini; Giulio Romelli; Giac. 
Taboni; zu Caprino: Luigi Carozzi; zu Clusone: Paolo Bisetti; 
Luigi Grazioso Fantoni; Bartol. Marinoni; zu Edoleo: Ferd. Calvi; 
Ciac. Ant. Raboni; zu Gandino: Ant. Claris; Carlo Cometti; zu 
Lovere: Beniamino Bianchi; Ant. Casari; zu Piazza: Fugen. 
Canali; Giov. Giac. Gavagnis; zu Romano: Lodovico Golombetti; 
Celestino Graselli; Bened. Piccioli; zu Sarnico: Ant. Golleoni; 
Nobile Fed. Fenaroli; Franc. Palozzolo; zu Treviglio: Pietro Fa- 
cheris; Ant. Rapazzini; zu Werdello: Eugenio BANNER: Gius. 
Volpi; zu Zogno: Gius. Geriali; Rocco Lombardini. 


F. In der Provinz Lodi e Crema, 

Abvocaten zn 8. Angelo: Ant. Bassi; Ant. Negri; zu Casalpuster- 
lenge: Gius. Marchi; Luigi Ricca; Gius. Zoncada; ju Codogno: 
Fran. Gatti; Paolo Grossi;.Giov. Mola; zu Crema: Orazio Bonzio; 
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Ant. Capredoni; Gaet. Pandiani; Orazio Rosaglio; Angelo Yalca- 

 renghi; zu Kodi: Carlo Bertoletti; Stefano Bignami; Franc. Bo- 
nomi; Ant. Martani; Gius. Martini; Sav. Migliavacca; Feliciano 
Terzi; Paolo Villa. 


G. An der Provinz Como. 


Arvoraten zu Asso: Gius. Locatelli; Giov. Rom anelli-Finzi; zu Bel- 
lano: Paolo Dal!’ Oro; Michelangelo Gioanelli; zu Brivie: Angelo 
Pasi; zu Como: Gir. Amadeo; Ant. Bolla; Ant. Bruni; Gius. Ca- 
jrola; Vinc. Gastoldi; Vince. Gomolli; Luigi Della Porta; Pio Par- 
ravicini: Gius. Pozzi; Pietro Salvioni; Angelo San Pietro; zu 
S, Fedele: Gius. Prestinari; zu @ivarnte: Anselmo Angelini; 
Paolo Gattaneo; zu &ravedeona: Giac.Miglio; Giov. Batt. Rovelli; 
zu Leceo: Lorenzo Agliati; Faustino Mapelli; Nobile Bartol. Spini; 
zu Luvineo: Michele Minola; zu Menaggio: Aut. Franc. Amadeo; 
Gius. Lepori; zu Varese: Carlo Daverio; Gius. Fed. Dellalihiesa; 
Giac. Fiora; Daverio Luzzi. 


H. In der Provinz Pavpia. 

Advocaten zu Abbiategrasseo: PietroLombardıni; Paao Magnoli; Luigi 
Rossetti; zu Binasco: Gius. Gaponago; Pompeo Ferrario:; zu 
Corte Olona: Franc. Garini; Gonstantino Gomelli; zu Pavin: 
Carlo Araldi; Eucherio GCalcagni; Frane. Gasella; Franc. Gattaneo; 
Franc. Govini; Alessandro Favalli;, Giac. Ghislanzoni; Gius. Ant. 
Giani; Vince. Imbaldi; CarloMarozzi, LuigiPeroni; Gius. Pertusi; 
Vinc. Pozzi; Pietro Redegmagni; Giac. Trovati; Vince. Ubertoni; 
Gaet. Valerio. 

I. Su ber Provinz Sondrio. 

Adyoraten zu BBormio: Constantino de Manfroni; Nobile Nicola Omodei; 
Giov. Romelli; zu Chiavenna: Pieiro De Gerolami; Filippo Pol- 
lavini; Nicola Torricella; zu Merbegne: Franc. Botterini, No- 
bile Gius. Lambertenghi; Giov. Nani; zu Sondrie: Gius. Gajmi; 
Emilio Galli; Gius. Longoni; Vince. Quadrio; Paolo Eug. Raina; zu 
Tirano: Orazio Merizzi; Anselmo Pozzi. 


IV. Im venetianifhen Bouvernement. 
(Elenco degli avvocati nelle provincie venete.) 


A. In der Provinz Venedig. 


Advocaten zu Ariane: Eugenio Drigo; Carlo Gius. Montemerli; zu Ca- 
varzere: AndröcaNovello; Giacomo Spilimbergo; zu Chioggia: 
Girolamo Faitorini; Giacomo Lisatti; Sebastiano Renier; Gius. Sa- 
lani; zu Dolo: Gius. Boscaro; Alessandro Negri; Ant. Ruggeri; 
zu San Dona: Angelo Hoffer; Alfonso de Mori; zu Loreo: Leone 
Fortis; Ant. Gergolich; zu Mestre: Pietro Luzzati, Ant. Ros- 
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setio, zu Portogruare: Giov. Bat. Benedetti: Gaetano Bolis; 
Bomenico Muschietti; zu Venedig (Venezia): Pietro Alessan- 
dri; Luigi Alvisi; Giov. Batt. Angeli; Girolamo Antonelli; Alessandro 
Arcangeli; Gir. Asson; Nob. Giov. Franc. Avesani; Giov. Balti- 
stella; Luigi Bellato; Bartolomeo Benedetti; Bartolemeo Benve- 
nuti; Gius. Bernardi; Gius. Bertoncelli; Stefano Bia; Pietro Biaggi; 
Vincenzo Bonajutti; Giacomo Bonamico; Giov. AndreaBoucio; Ang, 
Brenzoni; Gius. Calucci; Bartolo Gastellani; Domenico Castel- 
lani; Jacopo Gastelli; PietroLiberale Fabris; Gius. Fabrizj; Fran- 
cesco Fossati; Vincenzo Franceschi; Lorenzo Gastaldis; Federico 
Garofoli, Vincenzo Gellich; Giuseppe Grandi; Zangiacomo Grap- 
puto; Gir. Jocovich; Giov. Batt. Lantana; Angelo Lattes; Sofoleone 
Mainardi; Ant. Manetti; Daniele Manin; Bortolo Marini; Carlo 
Martinelli; Giuseppe Marzollo; Alessandro Dessila Mastraca; An- 
gelo Mengaldo; Nob. Vincenzo Monaco; Gius. Moro; Catterino Nalle: 
Antonio Orio; Francesco Pasetti; Bernardino Rizzo;Bernardo Sabioni; 
Giov. Franc. Scotti; Marco Tobia; Antonio Valatelli; Giacomo Vala- 
telli; Andrea Venier; Ant. Visenstini; Antonio Zanadio; Leonardo 
Zen; Angelo Zennaro. 


B. In der Provinz Padua. 


Advocaten zu Camposampiero: Ippoliio Anselmi; Gius. Favero; zu 
Conselve: Angelo Mion; Gius. Franc. Salvagnini; zu HKste; Luigi 
Fante; Gir. Longo; Gaetano Tomj; zu Mirano: Ant. Alessandri; 
Andrea Geoldo; Ant.Magello; jzuMlenselices Lodovico Barbieri; 
Franc. Erizzo; Franc. Villa; zu Montagnana; BortoloPenolazzi; 
Sebastiano Tecchio; Stefano Zeni; zu Padua (Padova): Giacomo 
Alpron; Ant. Gius. Argenti; Luigi Basso; Giacomo Berti; Raberto 
Bertini; Giacomo Bruseoni; Gius. Gallegari; Gius. Maria Galvi; Aut. 
Gariero; Luigi Gastaldi; Luigi Geoldo; Mare Ant. Gorniani; Giov. 
Batt. Dotto de Dauli; Franc. Dineri; Giov. Batt. Fanuzago; Felice 
Giro; Franc. dalla Giusta; Franc. Guolo; Angelo. Leali; Lauro Mai- 
nardi; Pietro Mingoni; Domenico Pagliadini Pignolo; Giov. Batt. 
Pivetta; Nicolo Saetta; Alessandro Sandri; Franc. Salvagnini; Giov. 
Batt. Silvestrini; Nob. Annibale Ba-rbo Soncin; Ant. Maria Storni; 
Giacome Uganin; Gaetano Vanzan; zu Piazzola: Franc. dalla Giu- 
sta; Giov. Batt. Rinaldi; zu Pieve: Bernardo Facchini; Giov. Batt. 
Osma; Natale Veronese; zu Teolo: Roberto, Fabris; Pietra Pa- 
nella. 


GC. In der Provinz Verona, 

Advocatet zu Caprino: Giov. Adami; Luigi Arduini; Simeone Scala; zu 
Cologna: Luigi Gontro; Luigi B. Franceschini; Benedetto Fran- 
ceschini; zu Isola della Scala: Giov. Batt. Accordi; Cesare 
Puppa; zu Legnano; PietroLuigato; Bortolo Messedaglia; Eleu- 
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terio Scrani; zu Malcesine: Pietro Benini; Gius. Tedeschi; zu 
Ss. Pietro incariano: Lodovico Gristani; Ött. Guantieri; Ant. 
Menegatti; zu Soave: Aug. Bernardi; Giulio Faccioli; Carlo 
Storari; ju Tregnago: Luciano Faitini; Gir. Franchini; zu 
Verona: Francesco Alessi; Gius.Bagata; Bortolo Bajetta; Ignazio 
Boccoli; Alessandro Brognoligo; Carlo Buella; Pietro Butturini; 
Melchiore Garpentari; Leonardo Garpetti; Gius. Gonsolo; Giachino 
Gressotti; Giacomo Gristani; PietroFalghera; Filippo Maria Fran- 
ceschini,; Giov. Gaggia; Franc. Gilardoni; Bart. Mantovanij; 
NovelloMontagna; Franc. Righi; Ant. Rossi;FilippoSalomoni; Giov. 
Silvestri; Giov. Pietro Sölvestyi; Michelangelo Smania; Innocente 
Termine; Ant. Tessari; Pietro Valenza; Gaetano da Vico; Pietro 
da Vico; Franc. Zamperini; Marc Ant. Zangiacomi; Vincenzo Za- 
varise; Alessandro Zoppi; Gius. Zoppi; zu Villafranca: Nobile 
Marc Ant. Bevilacqua Lazise; Fränc. Parisi. 


D. In der Provinz VBicenza. 

Advocaten zu Arzignano: Marco Brusarosco; Camillo Buglioni; Vin- 
cenzo Fontana; zu Asinago: Ant. CGhiavellati; Franc. Noniani; 
Nob. Emilio Valle; zu Barbarano: Constantino Brandolese; Gius. 
Minozzi; zu Bassano:; Benedetto Gompostella; Gaelano Maello; 
Luigi Matteazzi; Pietro Facci Negrato; Giov. Torresani; zu Cit- 
tadella: Marco Moratti; Bart. Pavan; Giov. Maria Zambusiz zu 
Lonigo: Paolo Frigo; Aug. Mazzaroli; Vespasiano Renier; zu 
Schio: Giac. Busatti; Gabriele Chioda; Giov. Batt. Fusinati; Ant, 
Fusinati; zu Thienes Aug. Barause; Giov. Batt. Brunello; Seba- 
stiano Graziani; zu Valdagno: Pietro Fiori; Gius. de France- 
schi;PieiroRoveda;zu Vincenza: Gius.Bonollo; Ant. Gerato;Giov. 
Ciello; Giov.Batt. Gurti; Ant.Facchini; Pietro dal Ferro; Ambrogio 
Fusinieri; Nob. Alfonso Garzadori; Angelo Giaretta; Ant.Menini; 
Teofilo Montanari; Valentino Pasini; Franc. Pizzoni; Camillo Pra- 


della; Gaetano Sbardela; Giov. Spranzi; Giov. Batt. Tommasi; 
Gius. Tonini. 


E. In der Provinz Udine 
Advoraten zu Avianos Gius. Policretti; Pietro Zanussi; zu Cividale: 
Ant. Billianiz; Lorenzo Cucovaz; Giov. Ant. Pizzi; Giov. Batt. Po- 
drecca; Gius. Sandriniz zu Codroipo: Pompeo Billia; Cornelio 
Gatltolini; Ant. dalla Savia; zu San Daniele: Giov. Carnier; 
Pier’ Ant. Ciconi; Gir. Cremon; zu Gemona: Gius. Celotti; Cor- 
nelioElti; zu Hatisana: NicolaRossettiz; Ant. Taglialegne; Giac. 
Zavan; zu Maniago: Ant. Businelli; Pier Michele Fanzago; Giov. 
Sbaraglia; zu Moggia: Giov. Vincenzo Fabiani; Domenico Jolusso; 
zu Palma; Ant. Monterumiciz Giov. Batt.Platea; zu Pordenone; 
Giov. Batt. Milani; Giac. Pellarini; Ant. Travaniz; zu Saeile: Gir. 
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Loschi; Marco Radaelli; Pietro Sartori; zu Spillmbergeo: Franc. 
Belgrado; Lorenzo Franc. Sabbadini; Luigi Ongaro; zu Warcento: 
Pietro Gojaniz;: Gius. Missettini; zu Tolmezzo: Valentino Luigi 
Buttazzoni; Pietro Renier; Giov. Batt.Seccardi; zu Udine: Giov. 
Astori; Giov. Batt. Billiani; Piedro Brodmann; Steffano Cisottii Bu- 
sinelli; Pietro Gampiutti; Bernardo Gancianini;z Gius. Cosattiniz 
Gir. Gorvetta; Co. Giov. Batt. Gossio; Biaggio Cragnolin; Gius. 
Marchi; Felice Missana; Giov. de Nardo; Giacinto Pasiniz Nicolo 
Perosa; Giov. Politi; Gius. Presani; Franc. Rainis; Gir. Tintiz 
Antioco Varmo; zu San Vito: Alessandro Marzin; Pietro Pullerz 
Giov. Batt. Zoccolari. 
F. In der Provinz Trevifo. 

Mbvocaten zu Asolo: Gius. Bolzon; Pier Arrigo Pellegrini Trieste; Dome- 
nico Zava; zu Biadene:; Franc. Bampo; Franc. Ferro; zu Castel- 
franco: Sebastiiano Guidozzi; Franc. Gaetano Torresani; Giac. 
Trevisan; zu Ceneda: Gius. Ricci; Gius. Todesco; zu Cone- 
gliane: Pietro Binda; Ant. Occioni; Giov. Vedova; zu Metta: 
Gius. Bronzini; Gius. de Garli; zu @derzo: Bartolemeo Buzzati; 
Nob. Franc. de Fabris; Gius. Tagliapietra; zu Serravalle: Pietro 
Garnielutti; Frederico Scarpis; FioravanteSerafini; zu Treviso: 
Alessandro Alessandrini; Melchiore Bampo; Givachino Biscontini; 
Vincenzo Bonifacio; Luigi Garobbio; Giorgio Gornuda; Giov. Fiu- 
micelli; Jacopo Giacoboli; Giov. Grego; Giov. Batt. Greguoli; 
Gius, Nascimben; Luigi Perazzolo; Giac.Polo; Giov.Batt. Soldati> 
Gius. Woller; zu Valdobbiadene: Luigi Fantuzzi; Bernardo 
Forcolini, ’ 

G. In der Provinz Rovigo. 


Advocaten zu Adriat Giov. Batt. Lupati; Giov. Ant. Montalbotti; Nobile 
Gius. Tretti;5zuBadia: LuigiRigo; Gius.Valsecchi; zu Crespinet 
Alessandro Gervesato; Gaetano Natali; zu WKendinara: Bellino 
Baccaglini; Giac. Ferro; Franc. Ganassini; zu Massa: Franc. 
Borghi; Carlo Ferrari; Gius.Sani; au @echiobellot Giac. Gasa- 
mata; Carlo Zarattini; zu Bovigeoz Franc. Guerra; Ant. Farsetti; 
Franc. Malipiero; Michelangelo Serini; Giac. Trombini; Ant. Val- 
vasori; Felice Ant. Zarattini. 

H. In ber Provinz Bellumo. 


Advocaten zu Agordot: Giov. Batt. Garato; Marlino Provedon; zu Au- 
ronzo: Ant. Gorta; Liberale Monti; Luigi Palatini; zu Belluno: 
Giov. Pagani Gesa; Giov. Batt. Fusinato; Giac. Mattei; Carlo Paganı; 
Ant. Palatini; Baldasare de Prä; Giac. Tasso; zu Cadore: Spiri- 
dione Goleddi; Giov.Meneguzzi; Domenico Tommasi; zu Feltre: 
Ant. Banchieri; Bort. Bellati; Giov. Batt. Sandi; Luigi Zasio. 
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Das Grofberzogtbum DOldenburg. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Oldenburg von Lüders im Staatslerifon heraus: 
gegeben von Rotteck und Welder XI. ©. 760 fg., und von Arthur Buddens im 
Univerfallerifon, herausgegeben von Pierer XXL. ©. 340 fg. $. 4—15. 


Corpus constitut. Oldenburg. select. oder Verordnungen in denen beiden Grafſchaften 
Oldenburg und Delmenhorit, wie auch denenfelben incorporirten Landen, von 
Detfen, fortgefegt von Schleifer, Dldenburg 1722—75. 4. 6 Bde. und 
3 Eupp. mit vollft. Reg. 

Die münfterfche Polizetordnung von 1740. 

Anweifung für die Vormüuder vom 4. Juni 1783. 

Verordnung wegen wechfelfeitiger Gerechtiame der Ghegatten in Anjehung ihres Ver: 
mögens, ingleichen wegen einiger die Vormundfchaften und Erbichaften in Jever: 
land betreffenden Verhältniſſe vom 20. Mai 1806. 

Lenk, Verzeihniß und fummarifcher Inhalt der feit 1774 ergangenen Verordnungen, 
Gutin 1794 u. 1802. 2 Bde. 

Verzeichniß und fummarifcher Inhalt der im Herzogthum Oldenburg vom 1. Januar 
1802 bis zum 8. März 1811 ergangenen Verordnungen, Oldenb. 1826. 

Steenfen, Handbud für Vormünder, oder Unterricht über die Nechte und Pflichten 
ber VBormünder und Guratoren, nad den Grundſätzen des Partienlarrechts, für 
bas Herzogthum Oldenburg und die Grbherrfchaft Jever, Oldenb, 1839, 

Hunde, deutiches eheliches Güterrecht, 1841. 

Geſetzſammlung für das Herzogthum Dldenburg vom 1. December 1813 bis zum 
30, December 1840. 8 Bde. 4 Hefte. 

Das Strafgefeßbuh vom 10. September 1814. (Neuer Abdruck, mit Ginfchaltungen 


ber bis Ende 1836 ergangenen neueren Beftimmungen und einem Megifter, Ol— 
denburg 1837). 


Stempelpapierverorbnung I) vom 20. Septbr. 1814. 


Herzogl. oldenb. Hypotheken, Concurs- und Vergantungsordnung vom 11. Octo— 
tober 1814. 


Neue Beitimmungen zum Strafgefeßbuch (fogenanntes NB.) vom 11. Octbr. 1820. 


Herzogl. oldenb Procefreglement vom 15. März 1824 (Oldenb. bei Schulze 1824). 
Sefindeordnung vom 17. Februar 1826. 


Verordnung über die Handwerfsverfaffung vom 28. Januar 1830, 


1) Diefe Teidet auf die bentind’fchen Gerichte Beine Anwendung, indem biefelben Freiheit vom 
Gebrauche ded Stempelpapiered genießen, vergl, Regierungsbelanntm, vom 29. Septbr, 1814. 
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Verordnung wegen Regulirung der Diöcefanangelegenheiten der Fatholifchen Ginwohner, 
vom 5. April 1830. 


Semeindeorbnung vom 28. December 1830. 

Auctionator» und Vergantungsordnung für die Kreife Cloppenburg und Neuenburg 
vom 22. April 1835. 

Gefeb wegen der Eingangs, Durchgangs-, Ausgangs: und Verbrauchsabgaben vom 
18. Juli 1836. 

Jagdorbnung vom 30. März 1839. 

Borftordnung vom 238. September 1840. 

Halem, jest geltendes oldenburg’fches PVartieularrecht in fyftematifchem Auszuge, 
Oldenburg 1804, 1805. 3 Bde. (Mit Borerinnerungen zum 1. und 2. Theil, ent: 
haltend befonders: Nachrichten von den oldenburg’schen Gefegesfammlungen), 

Berorbnungsbüchlein, oder Auszug aus den allgemeinen Gefegen und Berordnungen 
der oldenburg’schen Lande, Dldenb. 1837. 

Hunde, kurzgefaßte oldenburg’fche Chronif, 2. Ausg. Oldenb. 1831. 

Siegen, über das oldenburg’fhe Particularrecht, in deſſen juriftiihen Abhandlungen, 
Göttingen 1834. Nr. 15. S. 386. 

Hunde, patriotifche Phantafien eines Juriften, Oldenb. 1836. 

Dierfs, Verfuch einer richtigen Beſtimmung des Nflichttheils aus gefchloffenen Stellen 
in Verbindung mit allodialem Vermögen, nad oldenburg. Particularrehte, Be: 
vorwortet von Runde, Oldenb. 1842. 


Archiv für die Praris des gefammten in Oldenburg geltenden Rechts, herausgegeben 
von Großkopf, Rubftrat und Steun, Dldenb. 1843 fg. (jührlih 1 Band 
in 3 Heften). 


Sn den der Rage nad fehr von einander entfernten drei Theilen des 
Großherzogthums Oldenburg herrfchen fehr verfchiedene Gefege. Jedoch ift als 
oberfte Inftanz für die Rechtsſachen in allen diefen Theilen das Ober : Appel 
lationsgericht zu Didenburg eingefegt. Im 


1. Herzogthum Oldenburg mit ber Erbherrfchaft Jever?) 


gelten die oben erwähnten Landesgefege mit mehrern befondern Rechtsinftituten 
in einzelnen Randestheilen, namentlid mit dem in ber Stadt Didenburg felbft 
eingeführten, bem Stadtrechte von Bremen nachgebildeten Privatrechte?), dann 


2) Hübeling, Sammlung jever’fcher Landesgefege, Jever 1800. 

3) Das Bremer Stadtreht von 1433 (f. vo. ©. 84 und Aum. 1, die Literatur 
&. 85) in der Nevifion von Krefting von 1608, welche in Bremen felbft nie Ge- 
feßesfraft erlangt hat, ift ftillfehweigend in Oldenburg recipirt. Ginen Abdrus ent: 
hält Oetken, corp. constitut. Oldenb. VI. ©. 228-361. 
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‚dem Pandrechte des Stad- und Butjadingerlandes *) von 1664, dem MWürder 
Landrechte °) von 1574, den Statuten des Stedinger Landes) von 1525 
und dem Ammer’fhen Landrechte ?) von 1614. Subſidiariſch gilt das ges 
meine Red. 

Die unterfte Inſtanz in Civilfachen bilden in der Regel 1) die 
24 landesherrlihen Aemter, der Magiftrat zu Oldenburg, die Stadt: 
ämter zu Delmenhorft und ever, und das reichsgraflidy bentind’fche Amt 
zu Varel, jedoch nur, vorbehättlich der Appellation an das Landgericht, bei 
einem Objectwerthe von, Zinſen und Koften mit eingerechnet, höchftens 25, 
bei dem Magiftrate zu Oldenburg und dem Amte Wildeshaufen 50 Thalern 
(das Amt Woͤhrde auch in Arreftfachen eines höhern Objectwerthes feiner 
Untergebenen). Iſt ein bei diefen Behörden angeftellter Beamter der Beklagte, 
fo vermweift das Landgericht die Sache an ein anderes Amt deffelben Kreifes. 
Meiter find jene Behörden competent in jüngften Befigfachen, bei vorfäufiger 
Regulirung häuslicher Streitigkeiten zwifchen Gatten, Eltern, Kindern, Dienft: 
hereichaften und Gefinde (jedoch befchräntt), Hauseigenthuͤmern und Miethleus 
ten, ferner in leichten WVerbalinjurienfachen und bei f. g. Schüttungen (Pfäns 
dungen) von Vieh ꝛc., endlich bei proviforifchen Arreftanlegungen, wenn Ges 
fahr auf dem Verzuge ruht, bei Streitigkeiten zwifchen Poftofficianten und 
Reifenden, die fie ohne alle Weitläufigkeit und Verzögerung abthun müffen, 
bei Gemeinheits- oder Markenfachen befonders in den münfter’fchen Diftricten, 
endlich bei Hebungs- und Kaffenfachen, abgerechnet Zeugenverhöre und andere 
- gerichtliche Handlungen, namentlich Hülfsvollftredungen, welchen fie in Auftrag 
höherer Behörden ſich unterziehen müffen. Außerdem müffen in der Regel 
alle Eühneverfuche vor ihnen erft bewirkt werden, ehe ein anderes Gericht eine 
Klage annehmen darf. Ausgenommen vom Suͤhneverſuch vor den Aemtern 
find Arreftz, Concurs-, Erecutiv:, unbedingte Mandatsfachen, Interventionen, 
Klagen gegen Perfonen im Auslande, Klagen bei Gefahr auf dem Verzuge, 
genau angegebene und menigftens einigermaßen befcheinigte Forderungen, Rech: 
nungsforderungen der Kaufleute und Handwerker, alles was ſich zum beding: 
ten Mandatsproceß eignet, Streitigkeiten zwifchen den Parteien und ihren 


4) Oetken a. a. O. II. S. N—110. Steun, Grörterungen ber wichtigiten 
Streitfragen aus dem Stad- und Butjadinger Landrechte, im Archiv für die Praris 
des oldenb. Rechts. I. S. 270-307. 

5) Detfen a. a. O. Il. ©. 87. 

6) A. a. O. 11. ©. 114. 

T) 4. a. O. Il. ©. 120. 
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Anwälten, meiter Ehefachen der Proteftanten, worin der Beichtvater, Streis 
tigkeiten zwifchen Meifter, Gefellen und Lehrlingen, worin der Vorftand, und 
Klagen gegen Militairperfonen — denn deren ftreitige und willkuͤrliche Gerichts— 
barkeit liegt den Givilgerichten ob —, worin ber militairifche Worgefegte den 
Sühneverfuch zu bewirken hat. In erfter Inftanz wirken 2) das landesherrs 
lihe Stadt- und Landgericht zu Oldenburg, ſechs landesherrliche 
Landgerichte und das reichsgräflich bentind’fhe Amtsgericht zu Varel 
in allen, die Competenz der Aemter überfteigenden Rechtsfachen,, fomweit nicht 
nachftehende Perfonen oder Sachen davon eremt find. In diefen Beziehuns 
gen bildet die erfte Inftanz: 3) die Juftizcanzlei zw Didenburg in 
Angelegenheiten gegen die Zandfaffen, welche eigene Gerichtsbarkeit haben und 
ausüben, wiewohl mit Ausnahme der Gefindefahen, dann in Angelegenheis 
ten gegen den Grafen von Galen, über welche canzleifchriftfäffige Perfonen 
bei einem Dbjectwerthe von höchitens 100 Thlr. — den Fall der Nullität 
ausgenommen — die Juftizcanzlei zugleich in legter Inftanz entfcheidet. Diez 
felbe bildet ferner die erfte Inftanz in Ehefachen der Proteftanten (f. oben) 
mit Ausfchluß in fo fern der Herrfchaft Jever, als diefe Sachen dort vor dem 
dafigen Randgericht, und der Herrfchaft Varel, als fie dort vor dem dafigen 
Amtsgerichte bis zum Schluffe verhandelt und dann erft an die Juſtizcanzlei 
gefendet werden; ja zu Begründung der bezüglich bei der Juflizcanzlei oder 
dem jever’fchen Landgericht anzubringenden Einſpruͤche gegen Ehevollziehung, 
müffen die in Varel Klagenden erft eine Befcheinigung des dortigen Amtes 
gerichts über Einreichung der Klage beibringen. Auch erkennt die Fuftizcanzlei 
bei gemifchten Ehen auf gänzliche Trennung der Che und Erlaubniß zur 
Miederverehelichung für den unfhuldigen proteltantifchen Xheil, wenn 4) ber 
für Sponfal: und Ehefachen der Katholiken, fo weit der beklagte Theil Eathos 
liſcher Neligion -ift, in der Dauptfache und für Beneficialfachen competente 
Gerihtshofdes Dfficialatszu Vechta auf lebenswierige Scheidung von 
Tiſch und Bert gefprochen hat. 5) Die Ortspolizeibehörden in Hands 
werksproceſſen (f. oben), indem diefe lediglich ald Polizeifachen behan: 
deit werden follen. 6) Das Militaircollegium in allen wegen Stell 
vertretung und Nummertauſch entftehenden Streitigkeiten. 7) Das Gabinet 
in fo fern als Streitigkeiten mit Adminiftrativbehörden zuerft vor diefes 
gebracht und, wenn unerledigt geblieben, von ihm in den Rechtögang verwies 
fen werden. 8) Die Regierung in Dienftfahen. 9) Das Confiftorium 
in Streitigkeiten über Pfarrvergleiche, und über Beiträge zu geiftlichen Gebäus 
den und zum Schulgeld, welche fämmtlich auf abminiftrativen Wege entfchies 
den werben follen. 
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In zweiter und 1) den Fall einer Nullität ausgenommen, in legter Ins 
ftanz rücfichtlich aller bei den Aemtern und den ihnen gleichftehenden Behörden 
anhängigen Sachen entfcheiden die erwähnten Stadt: und Landgerichte, 
welhen das Amtsgericht zu Varel in feinem Bezirke gleich fteht; 2) die 
Suftisgcanzlei (bi zu der von den Reichsgrafen von Bentind vorbehaltenen 
Errichtung eines Revifionsgerichtd auch für die Herrſchaft Warel competent) 
ebenfalld in zweiter und legter Inftanz in allen von den Stadt:, Amt: und 
Landgerichten erftinftanzlich entfchiedenen Sachen von höchftens 100 Thlr. an 
DObjectwertb auch, jedoh nur im Fall der Beitätigung des erftinftanzlichen 
Erfenntniffes bei höherm Werth bis zu 300 Thlr.; hingegen vorbehältlich der 
Oberappellation, in den zulegt gedachten Sachen, im Fall einer Reformatoria 
bes erftinftanzlichen Erkenntniffes, und jeden Falles bei einem Objectwerthe 
von mehr ald 300 Thle.; 3) das Ober-Appellationsgericht zu Dlden- 
burg in zweiter und legter Inftanz in den Angelegenheiten der Schriftfäffigen 
über 100 Thlr. Werth; dann in Eheſachen der Proteftanten auf Berufung 
gegen das (f. o. S. 251) Erkenntniß der Juſtizcanzlei; 4) in Eatholifchen 
Ehe: und Beneficialfachen auf Appellation gegen die Entfcheidung des Offi— 
cialats zu Vechta der Erzbifhof zu Köln; 5) in Dandwerksfachen die 
Regierung auf Recurs gegen bie Entfcheidung der Drtspolizeibehörde; 6) die 
Poſtdirection gegen die Entfcheidungen der Aemter in Poftfachen (f. o, 
S. 250); 7) die Kammer auf Recurs gegen die Aemterentfcheidungen in 
Gemeinheitös oder Markenfachen (f. ebend.); 8) das Gabinet auf Recurs 
gegen die Entſcheidungen des Militaircollegiums (f. 0. ©. 251). 

In dritter Inſtanz, zugleich in legter, erkennt 1) die Juſtizcanzlei 
in ben vor den Aemtern anhängig geweſenen Sachen mit Erkenntniſſen, Die 
wegen Verlegung der wefentlichen Proceßbeftandtheile, oder als gegen den Elas 
ten Acteninhalt und unbeftrittene Rechtsfäge laufend, angefochten worden find; 
2) das DOberappellationsgericht in allen von der Juſtizcanzlei in zwei⸗ 
tee Inftanz entfchiedenen Sachen von einem Objectwerthe über 300 Thtr,, 
auch im Fall einer von der Juftizcanzlei erfolgten Reformatoria des landge⸗ 
richtlichen Erkenntniffes, bei einem Objectwerthe zwifchen 100 und 300 Thte., 
endlich ohne Berüdfichtung der Größe des Objects in allen Sachen, in denen 
ein landgerichtliches Erkenntniß aus den fo eben unter Mr. 4 rüdkfichtlich der 
Aemter angegebenen Gründen angefochten wird; 3) in Eatholifchen Ehe: umd 
Beneficialfachen wird die beitte Inftanz duch das Profpnodalgericht 
gebildet. | 

Die Verfendung der Acten nach auswärtigem Erfenntniffe ift gänzlich unters 
fagt. Das Verfahren bei den Yemtern und den diefen gleichftehenden Gerichten 
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ift ſummariſch zum Protokoll, fo daß fehriftliche Ausführungen nicht ange: 
nommen und, fall® der Gegentheil in die Koften verurtheilt wird, die Gebüh: 
ten dafür nicht. reftitwirt werden. Bei den Landgerichten, der Juſtizcanzlei 
und dem Ober: Appellationsgerichte hingegen wird durch die bei benfelben reci= 
pirten Anwälte fehriftlih verfahren, aud beim Landgerichte (bei den andern 
beiden genannten Gerichten nur ausnahmsmeife) wird nach Eingabe der Er: 
ceptionsfchrift ein, nur wenn er ganz als unnüß erfcheint zu umgehender In⸗ 
ftructiongtermin abgehalten. Für miffentlich fälfchliche Angaben, namentlich 
für dergleichen Leugnen wahrer Thatfachen im Laufe des Proceffes, ift außer 
Erftattung des Schadens und der Koften, Geld: und Gefängnißftrafe anges 
droht, eben fo für Mißbrauch der Appellation, ingleichen Gefängnißftrafe bis 
zu drei Tagen für Mißbraud des Armen= und Creditrechts. Dieß Letztere, 
eine dem gemeinen Procefrechte unbekannte Einrichtung, ift die vorläufige, 
nicht länger als auf drei Jahre zu bemilligende Stundung ber Proc s und 
Stempelgebühren. In geringfügigen Sachen muß ber unterliegende Theil alle 
Mat die Koften bezahlen. Ein befonderes Mechfelrecht hat Oldenburg nicht, 
und gegen fäumige Schuldner tritt nur Verfahren nad) oldenburg’fchen Ge: 
fegen, infonderheit®) „aus traffirten Wechfeln und deren Indoffamenten, wenn 
fie nur auf die unter Kaufleuten hergebrachte Weiſe ausgeftellt find,” der 
Erecutivproceß ein. Die Stadt und Herrfchaft Jever befigt eine eigene Wech⸗ 
feforbnung?) vom 11. uni 1725. 

Die Bormundfhaftsfahen gehören vor bie Land: und Stadtgerichte, 
ruͤckſichtlich der Ganzleifchriftfäffigen vor die Juftizcanzlei, vorgefchlagen werden 
die Vormünder gewoͤhnlich durch die Aemter. Nur das Amt Landwöhrden 
ift im dringenden Fällen zur Beſorgung des Nöthigen in Sterbefällen, alfo 
‘auch zu proviforifcher Wormundsbeftellung berechtigt und das Amt Wildeshau: 
fen hat das ganze Vormundfchaftswefen in feinem Bezirke, fo wie auch ber 
Magiftrat zu Oldenburg, Lesterer mit Ausnahme der unter dem Stadt: und 
Landgerichte ftehenden Militairperfonen und Bewohner bed Stabtgebietes, 
Eigenthümlich ift, daß beim vormundfchaftlihen Rechnungsverfahren der Pus 
pillenfchreiber al8 Gegner des Vormundes angefehen und ein contradictorifches 
Verfahren eingeleitet wird, in welchem auch Appellation wie in andern Pro: 
ceffen zuläffig ift. Außerdem werden Beſchwerden in Bormundfchaftsfachen 


8) Proceßordnung I. 1824. 

9) Abgedruckt in: Püttmann, Adversaria iuris universi, Lips. 1788. ©. 261 
— 231. Hübeling, Sammlung Nr. 5. Meißner, Eoder ber europ. Wechſel— 
rechte, Nürnb. 1836. I. S. 765—772. 
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und Angelegenheiten nicht ftreitiger Gerichtsbarkeit, ohme Aps 
pellation an die Juſtizeanzlei gebracht, welche definitiv entfcheidet. Zur Vers 
maltung diefer legten Angelegenheiten find die Yemter innerhalb ihres Gerichts: 
bezirkes und zwar für Nichteingefeffene blos bei Gefahr auf dem Verzuge, 
Stadt: und Landgerichte und Jufkizcanzlei aber auch blos im legten Falle mit 
der Verbindlichkeit die aufgenommene Urkunde fofort dem competenten Amte 
zuzufenden berechtigt, Nur das Amt Brake darf Handlungen millkürlicher 
Gerichtsbarkeit am Borde der außerhalb der Amtsgrenze auf der Weſer liegen: 
den Schiffe vornehmen, Für das unter fpecieller Aufficht der Juſtizcanzlei 
ftebende Dyopothefen=: und Ingroffationswefen ift rüdfichtlich der 
Kreife Oldenburg, Delmenhorft, Neuenburg (mit Ausnahme der Herrfchaft 
Barel, wo daffelbe unter Dienftaufficht des Amtsgerichts dem Amtsgerichts⸗ 
ſecretair übertragen ift,) und Dvelgönne (mit Ausnahme: des Amtes. Lands 
möhrden, mo folcyes der Amtmann verwaltet) ein Hypothekenamt zu Olden⸗ 
burg, rüdfichtli der Kreife Vechta und Cloppenburg ein folches zu Vechta, 
rücfichtlich der Erbherrfchaft Jever ein unter dem dortigen Landgerichte ftehen: 
bes Hypothekenamt vorhanden. 

Die Strafrehtspflege wird bei Polizeiübertretungen durch 
Unterfuchungen von Eeiten der Aemter (audy proviforifch rückfichtlich der gräfs 
lich bentind’fhen Vorwerke im Stad⸗ und Burjadingerlande) und in gering= 
fügigeren Sachen durch deren Entfcheidung, in bedeutendern durch Entfcheidung 
der treffenden Stadt-, Land- oder Amtsgerichte, eben fo wie bei Vergehen 
geübt, bei denen legtgedachte Gerichte als Givilftrafgerichte erfter Inſtanz auch 
die Unterfuchung haben. Nach weiterer Bertheidigung auf ein in le&iges 
dachten beiden Straffachen von Seiten des Angefchuldigten oder des Gerichts— 
vorftandes an die Juſtizcanzlei eingemwendetes Rechtsmittel, erkennt leßtgedachte 
Behörde in letzter Inſtanz. Unter deren Aufficht führen die Lands, Stadt: 
und Amtsgerichte auch die Unterfuhung über Berbrehen. Darüber erkennt 
die Juſtizcanzlei vorbehaͤltlich der Nevifion bei dem Ober: Appellationsgerichte, 
welche Legtere Amtswegen bei jedem Erfenntniffe auf mindeftens 20 jährige 
Zuchthausftrafe, außerdem auf Einwenden theil® der Inquifiten, theils deg 
Griminalgerichtsvorfigenden eintritt. Die drei obern genannten Behörden er— 
kennen wegen Zufammenhanges der Sache auch über geringere, eigentlich für 
das Forum einer niedern Behörde gehörige Gefegescontraventionen. Ausge— 
nommen von diefen ordentlichen Griminalgerichten find 1) die Fälle, in denen 
nach $. 922 des Strafgefegbuches von dem Landesherren ein Standredt 
angeordnet wird, 2) alle Eirchlichen, mit geifllichen Strafen bedrohten Ueber: 
tretungen ber Katholifen, welche vor das Dfficialat zu Vechta, 3) bie 
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Dienftvergehen ber proteftantifchen Kirchen» und Schuldiener, welche zur 
Unterfuchung und Entfcheidung mit Vorbehalt des Recurfes an die höchfte 
Dienftbehörde, eben fo vor das Gonfiftorium gehören, mie die Unterfuchung 
über deren Dienftverbrechen, und die Beflimmung der Abgabe der Acten 
zur Specialinquifition an die ordentlichen Gerichte, wozu bei landesherrlich 
beftellten Kirchendienern die Zuftimmung des Gabinets gehört. In gleicher 
Maße 4) mird rücfichtlich der Civilftaatsdiener von den vorgefeßten 
Dienftbehörden verfahren, fo daß bei befchloffener Actenabgabe Unterfuchung 
und Erfenntniß von der Jufkizcanzlet, vorbehältlih der Mevifion an das Übers 
Appellationsgericht, erfolgt in befonderes Dienfigericht unterfucht außer: 
dem in Fällen, wenn wegen Unfleißes, Ungefchidlicykeit, Unverträglichkeit 2c. 
der Beamte als unbraudhbar, oder als durch fein Betragen der zu feinem 
Amte erforderlichen bürgerlichen Achtung unmürdig angeklagt wird, erftattet 
gutachtlichen Bericht und der Landesherr entfcheidet verfaffungsmäfig bis zu 
und mit Abfegung. 5) Politifhe VBerbrehen und Vergehen, nah 
dem Bundesfhluß vom 20. Juni 1833 vor die Jufkizcanzlei, mit Vorbehalt 
der Revifion an das Ober : Appellationsgericht, gehörig. Eben dahin gehören 
6) die Ganzleifhriftfäffigen (ſ. o. S. 250) vorbehältlicd der General: 
unterfuhung und proviforifhen Verhaftung bei Verzugsgefahr für die Givils 
ftrafgerichte. 7) Militairperfonen ftehen wegen militairifcher Ber: 
brechen und Vergehen unter den Garifongerichten ihres Standquartierg 
in erfter und unter dem Militairobergerichte in zweiter Inſtanz. 8) Das 
Militaircollegium ertheilt vorbehäftlich des Recurſes die Erkenntniffe 
über zur Untauglihmahung für den Militairdienft abſichtlich hervorgebrachte 
oder erdichtete Gebrechen. 9) Bei Kleinen Jagd: und Forftverbrechen 
und Vergehen!) unterfuchen und beftrafen die Aemter, bezüglich der Mas 
giftrat zu Didenburg, vorbehältlich weiterer Vertheidigung für die Pandgerichte. 
Iſt zu erkennen eine Gefängnißftrafe, fo erkennen nah vom Amte gefchloffe: 
ner Unterfuchung die Zandgerichte; eine Arbeitshausftrafe, fo führen die Lands 
gerichte die Unterfuhung und die Suftizcanzlei erkennt, vorbehältlich der Revifion 
an das Ober: Appellationsgericht. 10) In Steuercontraventiongfällen 
unterfuchen die Aemter, bezüglich der Magiftrat zu Oldenburg und diefe fprechen 
das Uetheil, jedoch nicht über 10 Zhle.; in höhern Fällen in erfter, fo wie 
in den gedachten Fällen in zweiter Inſtanz decidiren die Land-, Stadt: und 
Amtsgerichte; dagegen die Juſtizcanzlei in zweiter Inſtanz über die erftinftanzs 
lichen Fälle gedachter Gerichte. 


10) Jagdordnung vom 30. Mai 1839 und Forftordnung vom 8. Septbr. 1840. 
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Eine theils civils theils eriminalrechtliche Inftanz bilder 
das proviforifch dem Amte Brake übertragene ftromrichterliche Amt über 
Etreitigkeiten wegen Bezahlung der Krahn:, MWage:, Hafen: ıc. Gebühren, 
deren Defraudation, Belchädigung der Deiche, Schleußen 2. durch Schiffer 
auf der Fahrt und über Steitigkeiten wegen Betrags der Bergegebühren und 
anderer Hülfsvergätigungen bei Schiffunglüdsfällen. Der Recurs davon geht 
an die Regierung. Alle andern Unterfuhungsbehörden find übrigens 
auch durch den 495. Art. des Strafgeſetzbuchs angewieſen, Unterfuchung und 
Entfcheidung auf die privatrechtlichen ſowohl WVorfragen als Folgen einer ge: 
fegwidrigen Handlung mitzurichten. Uebrigens findet dem gemeinem Rechte 
entgegen in allen Straffahen die reformatio in pejus Statt. 

Ueberall wird der Givilproceß nach dem oben erwähnten Proceßregle: 
ment verhandelt. Danach wohnen, mit einigen Ausnahmen, die Advocaten 
in der Regel an dem Orte des Gerichts, bei welchem fie practiciren dürfen ; 
ed werden aber auch nur Eingaben von ihnen in bürgerlichen Rechtsftreitig: 
keiten von den Gerichten angenommen, Jeder Advocat muß ein Protokoll 
über die ihm ertheilte Inftruction führen, welches er zu jeder Zeit dem Rich: 
ter vorlegen muß, daher es rathſam ift, der dem Anmalt zu ertheilenden 
Hauptinftruction feine Geheimniffe einzuverleiben, fondern diefe, wenn fie der 
Advocat wiſſen muß, demfelben abaefondert zu fehreiben. Für die Volls 
macdten find gedrudte Formulare beftimmt und fie müffen von einem dazu 
berechtigten Beamten recognoscirt werden, wenn die Partei nicht felbjt im 
Gericht erfcheinen und da den Anwalt fchriftlich zum Protokoll bevollmächtigen 
will, welches jedoch nur ausreicht, wenn die Sache im Inftructionstermine 
in Gegenwart der Parteien entfchieden wird. Gefhlehtsvormundfchaft 
findet nur noch in der Stadt Eutin nach lübifhem Rechte Statt. Für eilige 
und geringfügige Fälle, namentlich für Verhandlungen bei den Aemtern reicht 
jede Legitimation, durch welche fich das Amt von der Bevollmächtigung übers 
zeugt, vorläufig aus; doch muß gleih Anfangs die Befähigung zur Annahme 
gerichtlicher Zufertigungen von Seiten des Ausländer Jemandem ertheilt fein. 
Bei wichtigen Sachen ift Nachbringung der gefeglihen Vollmacht, bezüglich 
der Genehmigung des Verhandelten, namentlich bei einem Vergleich erforder— 
lich. Geht die Sache an eine höhere Inftanz, fo muß dort fogleich ein ans 
derer Anwalt, mindeftens zu Infinuationen bevollmächtigt werden, außerdem 
die Partei die Koften der Infinuation an fie felbft auch in dem Falle tragen 
muß, mo der Gegentheil in die Koften verurtheilt wird, wenn die obere In— 
ftanz nicht dem vorigen Sachwalter behändigen laffen will. Doch ift diefer 
die Ausfertigungen der Oberbehörde, wenn fie ihm zugehen, anzunehmen und 
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einjtweilen das Intereffe feines Gonftituenten zu wahren verbunden. Beſchwer— 
ben der Parteien gegen Advocaten werben erft unter Vorbehalt von Geld= und 
Sefängnißftrafe für frivole Beſchwerden, disciplinarifch und Eoftenfrei behandelt, 
im Fall der Nothmwendigkeit proceffualifhen Verfahrens aber an das compe: 
tente Gericht verwiefen. Beim Anfange des Proceffes muß der Ausländer, 
wenn er im Dfdenburg’fchen nicht angefeffen ift, wegen der Procefkoften, hin: 
gegen nur wenn die oldenburg’fche Partei die Wiederklage einigermaßen wahr: 
fheinlih macht und deshalb auf Caution dringt, wegen der MWiederflage einen 
richterlich zu beflimmenden Vorſtand ftellen, der im legten Falle als cautio 
de judicio sisti angefehen wird. 


Movocatent 

1) Bei dem Ober-Appellationsgerichte unb ber Juſtizcanzlei: Hillerb 
Meinen Lüders Eropp; Franz Driver zu Eloppenburg (für Perfonen aus 
den Kreifen Vechta und Cloppenburg, mittelft eines Bevollmächtigten); Carl 
Wilhelm Auguft Gramberg; Dr. Gerhard Chriftian Grosfopff, aud Adv. 
Fisci et Camm.; Friedrich Chriftian Franz Hahne; Briedrih von Halem; 
Hermann Chriftoph Harbers; Wilh. Gerhard von Harten; Johann Hers 
mann Hartmann, Rathsherr; Peter Friedr. Ludw. Hoffmann; Johann 
Heinrih Chriftian Iken; Wilhelm Friedrich Köhler; Marimilian Heinrich 
Nüder; Johann Anton Scheer zu Fever (für Perfonen aus der Herrfchaft 
Jever mittelft Bevollmächtigten); Joſehh Selfmann zu Cloppenburg (für 
Perſonen aus den Kreifen Vechta und Cloppenburg mitteljt eines Bevollmächtig: 
ten); Branz Tappehorn zu Vechta (für die aus den Kreifen Vechta und 
Gloppenburg an die Obergerichte gelangeuden Sachen, in denen er in eriter In— 
ftanz nicht bedient geweſen ift). 

2) Beidem Stabt- und Landgerihte zu Oldenburg: Sämtliche unter 1 
benannte und ferner: Johann Carl Friedrich Heddewig. 

3) Bei dem Landgerichte zu Neuenburg: Terdin. Blome; Johann Dietrich 
Gooſe; Johann Georg Köhnen; Stephanus Mihaeljen; Hermann Lud— 
wig Anton Schmebes. 

4) Bei dem Landgerihte zu Ovelgönne: Friedrich Heitnt. Hermann Cäfar; 
Friedrich Wilhelm Pancratz; Chriftoph Friedrich Püfhelberger; ae 
Ludw. Auguf Weber; Earl Ludw. Georg Woltmann. 

5) Bei dem Landgeridhte au Delmenhorftr Ludw. Auguft Bulling; Peter 
Georg Ferdin. Cordes; Chriſtiau Ellerhorſt; Ernft Peter Dietrich Heye; 
Joh. Gerhard Stolle, 

6) Zu Vechta: a) Bei dem Laudgerichte: Anton Berding; Bernhard Hein— 
ih Albert Brögelmann; Bernhard Deeken, Offitialatsafleflor; Anton 
Meiftermann; Franz Tappehorn (f. o. Nr. 1). 

b) Bei dem DOfficialatgerihte: Anton Berding (f. o. a); Bernd. Heinr. 
Albert Brögelmann (f. o. a); Branz Tappehorn (f. o. a). 
. 17 
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7 Beibem Landgerihte zu Cloppenburg: Joſeph Bothe; Joſeph Franz 
Brögelmann; Franz Driver (f. o. Nr. 1); Carl Ludwig Nieberbing; 
Goswin Anton Niermann zu Effenz Iofeph Selfmann (f. o. Nr. 1). 


8) Bei dem Landgerichte zu Jever: Jacobus Chriftians; Franz Harms, 
Stadtſecretair; Melchior Hemken; Johann Gerhard Müller (auch Anwalt 
bei der Eonfiftorialdeputation in Jever); Anton Dietrich Scheer; Johann An- 
ton Scheer (ſ. o. Nr. 1). 

9) Bei bem gräfli bentind’fhen Amtsgerichte zu Varel: Ehriftian 
Wilhelm Beindorf; Friedrich Wilhelm Ludwig von Harten; Georg Ehrijlian 
Will. 

1. Im Fürftentbume Lübed (Eutin) 

gelten bie Gefege des HerzogthHums Oldenburg, auch feit 1837 das daſige 

Strafgefegbuh; in der Stadt Eutin Tübifches Recht jedoch nicht das neuere 

luͤbeckiſche z. B. Wechſelrecht. Die erfte Inftanz in Civilfachen bilden der 

Magiftrat zu Eutin, unter dem Namen: Stadt: und Polizeigericht, und die 

Aemter und Gerichte, in welche das Fuͤrſtenthum getheilt ift; die zweite Ins 

ftanz die Juſtizcanzlei dafelbft, die dritte das Ober: Appellationsgericht nach 

den oldenburg’fchen Beftimmungen. Polizeiübertretungen werden von den Ver: 
mwaltungsbehörden (Stadtrath und Aemter) unterſucht und beftraft, vorbehätt: 
fich des Necurfes an die Verwaltungsbehörden (die Regierung und bei Forſt-, 

Fifchereis und Regalienbeſchaͤdigungen an die Kammer) in legter Inftanz aber 

an das Gabinet. Diebftahl aus Näfcherei, Befchädigung fremden Eigenthums, 

Ehrenbeleidigungen und geringe Thätlichkeiten find dem Magiftrate zu Eutin 

und ben Aemtern, als Polizeiftrafgerichten, vorbehäftlich der Berufung an bie 

Juſtizcanzlei, als zweite und legte Inſtanz übermwiefen. Die Juftizcanzlei hin: 

gegen unterfucht und entfcheidet alle Verbrechen und Vergehen in erfter Inftanz. 

In zweiter und legter Inſtanz gelangen Civilftraffachen an einen Senat, aus 

drei Mitgliedern bes Der: Appellationsgerichts beftehend, Griminalfachen hin: 

gegen an das Plenum dieſes Collegiums. Nur hat das Stadgericht zu Eutin 
zwar bie Gompetenz bet Suftizcanzlei, jedoch muß es, fo lange e8 nicht mit 
drei rechtserfahrenen Mitgliedern befegt ift, nach vollendeter Unterfuchung die 

Acten zum Spruch an die Juftizcanzlei fenden. Bor diefer Legtern haben 

auch ihren befteiten Gerichtsſtand in erfter Inſtanz die Mitglieder des aufges 

bobenen Domcapiteld und deren Familien, dann Ehe: und Zollfachen, wenn 
in legtern_auf den Rechtsgang provocirt, oder fie von der Dberzollbehörde, ber 

Rentkammer, dahin verwiefen worden find. 

Advocaten: 

a) Bei dem Ober-Appellationsgerichte und bei ſämmtlichen Ober— 

und Untergerichten im Fürſtenthume: Joachim Heinrich Engel zu Ol⸗ 
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denburg in Wagrien; Dr. Hermann Wilhelm Hach zu Lübeck (f. o. S 18). 
Garl Friedrich Arnold Ordbemann zu Entin (audh Actenprocurator [foviel 
als Anmalt ad insinuandum} bei der Juftizcanzlei und den Untergerichten, bei 
den Amte Eutin und Gohlegiatftift, dem Benzer Gutsgerichte und dem Stabtge: 
richte zu Gutin); Dr. Garl Steche zu Lübeck (f. vo. S. 187); Albert Auguft 
Raimund VBölders zu Eutin (Actenprocurator bei denſelben Gerichten wie 
vorftehend); Dr. Franz Ludwig Witt zu Lübeck (f. o. S. 187). 

b) Bei der Juftizcanzlei: Außer ben unter a Benannten noh: Dr. Guftav 
Branfenfeld zu Schwartan (Nctenprocurator bei dem Amte Kaltenhof und 
Grofvogtei); Johann Marcus Emmannel Hopp zu Eutin (Actenprocurator bei 
ber Juſtizeanzlei und den Untergerichten bafelbit). 

c) Bei den lintergerihten im Fürftentbume: Außer ben unter a und b 
Genannten: Briedvrih Eorenzen zu Oldenburg in Wagrien (nur für das 
Amt Gollegiatftiit); Ernſt Wibel zu Schwartau (Actenprocurator bei bem 
Amte Kaltenhof und Großvogtei). 


1. Im Fürftenthbume Birkenfeld 1) 

gilt der franzöfifche Code civil mit einigen Einfchränfungen, der Code de 
commerce, alfo auch für Mechfelrecht, und das vierte Buch de8 Code pénal, 
bie Polizeiübertretungen betreffend, hiernächft aber das oldenburg’fche Procef: 
reglement und das oldenburg’fche Strafgefegbuh. hefachen gehören zu den 
gewöhnlichen Givilfahen. Die Regierung zu Birkenfeld und zwar deren 
erfter oder Juſtizſenat ift in Civil- und Griminalfachen die zweite Inftanz 
unter welcher die Juftiz in erfter Inftanz von den drei im ande beftehen: 
den Aemtern vermaltet wird, Don dem erwähnten Juftisfenate geht die 
Appellation an das Dber: Appellationsgericht zu Oldenburg. Jedoch 
treten ruͤckſichtlich der Givilftraffachen die vorftchend beim Fürftentbume Luͤbeck 
angegebenen Beftimmungen ein. 


Advocatent 

a) Beim Ober-Appellationsgeridhte, beim Juſtizſenat und beiden 
Amtsgerihten: Wilhelm Fiſcher zu Birkenfeld. 

b) Bei dem Iuftizfenat und den Amtsgerihten: Ludwig Görlitz au 
Birfenfeldz; Carl Huber zu Dberfteinz Ferdinand Noel! zu Burbach; 
Ehriftian Schmidt zu Oberftein; Georg Ludwig Anton Weihe zu Bir 
keufeld. 





11) Finkh, die Verfaſſung und Verwaltung des großherz. oldenb. Fürſtenthunts 
Birkenfeld am Schluſſe einer 25jährigen Regierungsperiode, Oldenb. 1842. Vom 
linken Rheinufer, in: Neue Jahrbücher der Geſchichte und Politik, herausgeg. von 
Bülau, Decemberheft, Leipz. 1842. II. S. 535—554. Das Fürſtenthum Birkenfeld, 
ebend. Octoberheft 1844. IV. O. 325 443. 
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Häufig wird wiewohl mit Unrecht, zum Großherzogthum Dfdenburg 

die Herrſchaft Kniphaufen 
gerechnet. Ob diefelbe gleich ihr Bundescontingent zu dem Gontingente des 
Großherzogthums Oldenburg ftellt und die bundesmatrifelmäßigen eldliefe: 
rungen zu den großherzoglichen Kaffen zahlt, auch der Inhaber der Derrfchaft, 
der Reichsgraf von Bentind, weder Sig noch Stimme in der deutfchen Bundes: 
verfammlung hat; fo fteht dem Großherzoge von Oldenburg doc nur diejenige 
Hoheit über den Reichsgrafen, feine Familie und die gedachte Derrfchaft zu, 
welche zur Zeit des beutfchen Meichsverbandes dem Kaifer und Reich darüber 
zuftand, Das Ober: Appellationsgericht zu Oldenburg, zugleich fchiedsrichterliche 
Inftanz in Bezug auf alle aus dem WReceffe, der der Herrfchaft diefe Stellung 
unter den beutfchen Bundesftaaten anwies, entftehenden Streitigkeiten , ver: 
tritt nur die Stelle der ehemaligen Reichsgerichte fomohl in Bezug auf bie 
Einwohner der Herrfchaft, als auf den regierenden Grafen und feine Familie. 
Sm legtern Falle hat der Reichsgraf mit Familie das Recht in jeder Inftanz 
auf Verfendung der Acten ad exieros anzutragen, wo dann ihm drei Spruch: 
collegien vorzufchlagen find, von denen er eins, unter der Verwarnung, daß 
außerdem das Ober: Appellationsgericht felbft erkennt, zu wählen hat. Gegen 
das diesfallfige Erkenntniß tritt das Rechtsmittel der Revifion und, ift das Mes 
vifionserfenntniß abändernd, das der Superrevifion ein, mit der Befugniß für 
den Revidenten und Superrevidenten, auf Verfendung der Acten an Eines von 
drei durch ihn zu beftimmenden Sprucheollegien anzutragen, wovon ber Revife 
und Superrevife Eines zu mählen bat. Gleiche Befugniß fteht diefen beiden 
zu, wenn biefelbe nicht vom Revidenten oder Guperrevidenten benugt worden 
iſt. Im Fall unterbleibenden Antrags erfennt das Ober = Appellationsgericht 
felbft, und zwar mutato referente, wenn es in der frühern Inſtanz ſchon 
gefprochen hat. In den Sachen aber, welche in zweiter und dritter Inftanz 
an das Ober: Appellationsgericht gelangen, findet gegen beffen Erkenntniß gar 
kein Rechtsmittel Statt. 


Der Reichsgraf ift im Beſitze der Landeshoheit, erkennt aber die Bun⸗ 
desgefeggebung auch für Kniphaufen, als ein deutfches Bundesland, an. Er 
übt die Juſtizgewalt aus und hat deshalb durch das Organifationspatent vom 
31. Suli 1826 ein Appellationsgericht, auf fo lange aber als nach den Ums 
ftänden daſſelbe noch nicht conftituirt werden kann, proviforifch Folgendes 
angeordnet, daß in flreitigen Givifrechtsfachen bei dem Landgerichte, welches in 
Streitigkeiten nicht über 12 Thaler Gold Objectwerth zugleich in erfter und 
fester Inftanz entfcheidet, in allen bei demfelben anhängigen Givilfachen über 
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12 und nicht über 100 Thaler in Gold an Werth, ingleichen in ben in erfter 
Inſtanz vor das Confiftorium gehörigen Ehe und Sponfalienfachen bei diefem 
„das remedium transmissionis actorum‘‘ nah Wahl der Partei an eine 
deutfche Juriftenfacultät, oder an die bis zur Einrichtung eines Appellationsgerichts 
proviforifch beftellte Revifionsbehörde, „in vim revisionis’’ zugleich als legte Inftanz 
eintreten fol. Die dritte und legte Inftanz in den, unter obigen nicht begriffenen 
über 100 Thaler an Werth fich belaufenden Civilrechtsſachen, wo zur Zeit des 
deutfchen MNeichsverbandes die Appellation an ein Reichsgericht nicht zuläffig 
gewefen fein würde und daher es jegt auch an das Ober = Appellationsgericht 
zu Didenburg nicht ift, wird durch dag remedium supplicationis, mittelft Ber: 
fendung. der Acten an eine Juriftenfacultät gebildet. Sowohl bei der ermähn: 
ten Nevifion als Supplication inftruirt das Landgericht und bezüglich das Con: 
fiftorium die Acten jeder Zeit bis zum Schluß und verfendet fie dann. In 
Sachen über 400 Thaler an Werth tritt die Appellation an das Ober: 
Appellationsgericht ftatt der fonftigen Meichsgerichte ein; doch wird an ber 
Stelle diefer Appellation das Nechtsmittel ber Supplication regelmäßig ange: 
wendet. Befreiter Gerichteftand eriftirt in dieſer Merrfchaft gar nicht, mit 
Ausfhluß, wie erwähnt, der Ehe: und Sponfalienfachen und der in Bezug 
auf das Brandverficherungsmwefen entftehenden Irrungen, in welchen in erfter 
Inſtanz die Kammer, auf eingelegten Recurs aber das Landgericht in zweiter 
und letzter Inftanz entfcheidet. Das Landgericht uͤbt auch die nicht fkreitige 
Gerichtsbarkeit aus, in welcher Beziehung das Rechtsmittel der Reviſion wie 
in ftreitigen bürgerlichen Mechtsfachen angewendet wird. Auch wird von Era 
fterem das Vormundſchafts-, Hypotheken: und Pupillenwefen verwaltet. 

Es befteht ein von dem Reichsgrafen erlaffenes Proceßreglement vom 
3. Juli 1826 in der Hauptfache (felbft in der Neihefolge der Paragraphen) 
mit dem oldenburg’fchen Procefreglement, namentlidy auch in den oben ange: 
gebenen Puncten, übereinftimmend, und von demfelben Datum eine Hypothe— 
ken⸗, GConcurs= und Vergantungsordnung , gleichfalls dem bdiesfallfigen olden: 
burg’fchen Gefeg in der Hauptſache gleih. Nah Erſterem braucht aber der 
Anwalt nicht, wie im Grofherzogthum Oldenburg, am Orte des Gerichtes 
wo er practicirt zu wohnen; doch dürfen bei allen Behörden nur Eingaben 
a 5 Anwälte angenommen werden, 

In Straffachen und zwar in Civilftraffällen erkennt das alle Unterfuchuns 
gen führende Landgericht in erfter und in Ermangelung eines Appellationsgez 
richts auch in legter Inftanz, in Griminalfällen aus eben dem Grunde zugleich 
als Criminalgericht in erfter Inftanz, wogegen auf weitere Vertheidigung an 
das Ober=Appellationsgericht zu Oldenburg die Acten zur Abfaffung des Urs 
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tels verfendet werden, biefes aber vom Landgerichte eröffriet wird. Es gilt in 
dieſer Herrſchaft das gemeine Criminalrecht, doch find Tortur und Reinigungs: 
eid, auch alle Zodesftrafen außer der Enthauptung abgeſchafft. — In 
Steuerdefraubationsfachen — es ift das oldenburg’fche Gefeg wegen der Ein: 
gangs:, Durchgangs⸗ und Ausgangsabgaben vom 18. Juli 1836. famt 
DBeiverordnungen hier recipirt — unterfucht und erkennt in erfter Inftanz das 
Landgericht, inſtruirt im Falle eingewendeter Mevifion die Acten bis zum 
Nechtsfpruch und holt dann ein Erfenntniß von der Revifionsbehörde ein. 

In der Herrſchaft Kniphaufen haben folgende Advocaten das Necht zur 
Ausübung der advocatotifchen Praris erlangt: 

ber Advocat Friedrih Wilhelm Ludwig von Harter zu Fedderwarden bei 


Kniphaufen und die großherzoglich oldenburg’schen Advocaten Johann Anton 
Scheer und Melchior Hemfen zu Jever. 


— — 


Das Königreich Preußen. 
1, Mit Ausfhluß der Rheinprovinz, 


Shlfömittel; 


Sm Allgemeinen vergleihe Kamp, Fiteratur des preuß, Rechts, Gießen 1807. 
1. Bd. Hafemann, Bibliothek des preuß. Nechts bis 1835, Berlin 1835, Neige— 
baur, Weberfiht der gegenwärtig in den preufifchen Staaten beitehenden Geſetzge— 
bungen und Gerichtsverfaflungen, a. u. d. Titel: Geſchichtliche Darftellung der Verän- 
deriingen in der Geſetzgebung ıc., Hamm 1822, Der preuß. Juſtizeommiſſarius oder 
practifches Handbud für Gefchäftsmänner, Kaufleute ıc, bei Ginziehung ihrer For— 
berungen zc., Breslau 1843. Art. Preußen $. 25—44 von Arthur Buddeus im 
Univerfallerifon herausgeg. von Pierev XXIII. S. 454 fg. Handbud, über den könig- 
lich preußifchen Hof und Staat, Berlin jährlich. Terminkalender für die preußifchen 
Suftizbeanten, mit Genehmigung des Iuftizminifters heransgegeben, Berlin jährlich. 


1) Gefegfammfungen. 

Mylius, Corpus constitutionum Marchicarum (C. C. M, citirt) oder Verordnuns 
gen, Edicte ꝛc. von Friedrich I. bis 1750, Berlin 1755. 6 Bde, und 4. Fortf. 
Bol, (Die fo genannte Mylius'ſche Edictenfammlung genannt). 

Novum corpus constitutionum etc. von 1757 — 1806 , Berlin 1810, 12 Bde. (Die 
afademifhen Edietenſammlung genannt). Diefe beiden Sammlungen 
enthalten Die ältere Geſetzgebung officiell gefammelt. Daran fchließt ſich die durch 
Verordnung vom 27. October 1810 eingeführte 


Geſetzſammlung für die königlich preußifchen Staaten, jährlich ein Band 4. (Die 
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Verordnungen von 1806 bis 9. October 1810 find 1812 in einem befonderen 

Bande erfchienen). 

Regiſter über die Jahrgänge 180630, Berlin 1830. 4. 

Fürftentbal, dreifaches Hanptregifter zur Gefegfammlung von 180641, Königs: 
berg 1843. j 

Bergins, Ergänzungen zur Geſetzſammlung, Breslau 1841. 4 Hefte. 
Die Verordnungen im Juſtizfache theilte früher officiell mit 

Allgemeine juriftiiche Monatschronif für die preufifchen Staaten, herausgegeben von 
Mathis (der 1. Bd. auch mit von Hoff), Berlin 1805—11. 10 Bde. Vollftän: 
diges Megifter über die 9 erften Bände, Berlin 1822. 

Hierauf 

Jahrbücher für Gefetzgebung, Rechtswiſſenſchaft und Nehtsverwaltung, heransgegeben 
ven Kamptz, Berlin 1813—39. 52 Bde. (aber weiter fortgeführt). Vollſtändi— 
ges Negifter über 26 Bde. (von Leitner), ebd. 1820. Sammlung ber Verorb: 
nungen darin nad den Materien von 1813—33 von Gräff, Breslau 1836. 
7 Bde. Der 8-13. Band, ebd, 1836 — 40, enthält erläuternde Verordnungen. 
Alphabetifches Sachregifter der Kamptzſchen Jahrbücher und der Gräff'ſchen Samm- 
lungen von Gräff, ebd. 1835—38. 3 Hfte. Vollftändiges Nepertorium über die 
genannten Sammlungen von Gräff, Breslau 1840. 

Und feit 1839 

Juſtizminiſterialblatt für die preußifche Gefeggebung und Rechtspflege. Berlin, jähr: 
lih ein Quartband. Hauptregifter zu ben eriten fünf Iahrgängen, 1839-43. 
Berlin 1844. 4. 

Sammlung preußischer Gefeße und Verordnungen sc. von 1425— 1812 von Nabe, 
Halle 1820—25. 13 Bde. 

Ergänzungen und Abänderungen ber preuß. Gefegbücer sc. herausgeg. von Mann- 
fopf, Berlin 1836— 39, 8 Bde. 

Ergänzungen und Grläuterungen der preußifchen Rechtsbücher durch Gefeßgebung und 
MWiffenichaft, herausgegeben von Gräff, Koh, Nönne, Simon, Wentzel— 
2. Ausg. von Gräff, Nönne, Simon, Breslau 1845. 10 Bde. (1—6. Bo. 
allgem. Landrecht, 7: Bd, Griminafreht und Griminalordnung. 8-9. Bd. allgem 
Gerichtsorbnung, 10. Bd. Hypothefens u, Depofitalordnung). 
Schrader, Repertorium der gefammten neuern preuß. Gefeßgebung von 1806—34. 
Magdeburg 1835. | 
Sämmtliche preuß. Geſetzbücher sc. mit den biefelben ergänzenden, abändernden oder 
erläuternden Gefegen sc. Quedlinburg 1836 fg. (foll dem Plane nach ungefähr 
16 Bde. umfafien). 

Die Provinzials und jtatutarifchen Nechte in der preuß. Monarchie, herausgegeben von 
Kamps, Berlin 1826—38. 3 Be. 


2) Civilrecht. 


Allgemeines Landrecht für die preußifchen Staaten (N. [3 N. und nad Theil, Titel 
und Paragraphen citirt, durch Patent von 5. Februar 1794 feit 1. Juli 1794 
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eingeführt, auch. in alle fpäter und wieder erivorbene Landestheile mit alleiniger 


Ausnahme der Nheinprovinz),. Zwei Theile in 4 Bon. und 1 Bd. Negifter zulegt 
Berlin 1835. 


Ergänzungen bes A. L. Nechts von Strombed, 3. Aufl. Leipzig 1829. 3 Bde. 
Nahträge dazu von Kramer, ebd. 1832. 

A. L. NM. für die preuß. Staaten mit den daflelbe ergänzenden Gefeben feit 1835—38 
von Mannfopf, Berlin 1837—42. 8 Bde, mit Negifter und Supplementband. 


Habe, neues Hülfsbuch beim Gebraud des N, 8, R. sc. oder dreifaches Repertorium 
preuß, Geſetze ze. Berlin 1825>—27. 3 Bde. 


Bielig, practifher Gommentar zum A, L. R., Erfurt 1823—30, 8 Bde. u. 2 Hfte. 
Nachträge ebd. 1832. 


Eggers, Lehrbud; des gemein. preuß. Rechts, Berlin 1797, 4 Bde, 


Goßler, Handbud gemeinnügiger Nechtswahrheiten, 3, Aufl. v. Strampff, Ber 
lin 1826. 


Klein, Syſtem des preuß. Givilcechts, 2. Ausg. umgearbeitet von Rönne, Halle 1836. 
Fürftenthal, Inititutionen des preuß. Rechts, Berlin 1827. 

Femme, Handbud; des preuß. Civilrechts, Leipzig 1835. 2 Bde. 

Thöne, Handbud des preuß. Privatrechts, Leipzig 1833—35, 2 Bde. (unvollendet). 
Schröter, Syitem des A. &. R., Berlin 1837—38. 

Schröter, Lehrbuch, des A. 2. N., 2. Ausg. v. Schultz, Berlin 1843. 3 Bde. 


Bornemann, ſyſtematiſche Darftellung des preuß. Eivilrechts, 2. Ausg, Berlin 
1843. 6 Bde. 


Laspeyres, Syſtem des preuß. Giviltehtes, Halle 1843, 
Fürftenthal, das preuß. Givilrecht, Königsberg 1844. 


3) Handels» und Wedfelredt. 
Mallinckrodt, allgem. Handlungsrecht für die preuß. Staaten, 3. Ausg. Hamm 1825. 
Schuncken, das preuß, Handels- und Wechſelrecht, Elberfeld 1821. 2 Bde, 
Mirus, die preuf. Handelsgefeggebung, 2. Ausg. Berlin 1838, 


Mirus, das Seerecht und die Flußſchifffahrt nach den preuß, Geſetzen, Leipzig 
1838. 2 Bde. 


Ziehm, über die Errichtung von Handelsgerihten im preuß. Staate mit Ausſchluß 
der Rheinprovinzen, Berlin 1843. 

Heinemann, juriftifch - mercantilifches Mörterbuch zum preuß. Mechfelrechte, Bers 
lin 1836. 

Kuhn, das preuß. Wechſelrecht ıc., Quedlinburg 1842. 

Das heutige preuß. Mechfelvecht, Die Hanbelsbillets und Faufmänn. —— x, 
bas in Naumburg geltende Wechſelrecht und Wechfelproceß sc. Magdeburg 1842. 


Nrchiv für das preuß. Handels- und Wechſelrecht, herausgeg, von Gräff, Bres- 
(au 1844 fg 
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Gentralblatt der Abgaben, Gewerbes und Handelsgejeggebung und Verwaltung. im 
den preußifchen Staaten, Berlin 1844. 


4. Givilproceß und Gerihtsverfaffung. 


Allgemeine Gerichtsordnung für die preuß. Staaten (publieirt durch Patent vom 6. Juli 
1793), zuletzt Berlin 1828, 3 Bde. mit Megifter. 


Mehrere abändernde Verordnungen, hauptfählih 
Die Verordnung vom 30. December 1798 
find 1815 als befonderer Anhang gefammelt, 
Die Ganzleireglements find abgeändert durch 
Ganzleireglement vom 19. December 1833. (für die Obergerichte), 
Bureaureglement vom 3. Auguft 1841 (für Untergerichte). 


Grgänzungen ber allgem, Gerichtsorbnung, herausgegeben von Strombed, Leip⸗ 
zig 1824. 2 Bbe, | 


Allgem. Gerichtsordnung se, mit den ergänzenden Gefegen von Mannfopf, Berlin 
1839. 4 Bde, mit Negifter, 


Grävell, Eommentar zur allgem. Gerihtsordnung, Erfurt 1835—32, 6 Bde. und 
Nachtrag. 
Preußens gerichtliches Verfahren in Civil- und Criminalſachen ıc. 3. Ausg. Köln 1837. 


Starfe, Beiträge zur Kenntniß ber beſtehenden Gerichtsverfaflung in dem prenfi- 
fhen Etaate, Berlin 1839. 4 Bde. 


Evelt, die Gerichtsverfaflung und der Givilproceß in Preußen ze. Arnsberg 1843. 
Verordnung über den Mandatss, ſummariſchen und Bagatellproceh vom 1. Juni 1833, 
Minifteriolinftruetion dazu vom 24, Juni 1833, 


Lenge, das Geſetz über den Mandats:, fummarifchen und Bagatellproceß se. Hals 
berftabt 1836. 


Hafemann, der preuß. Mandats sc. Proceß, Berlin 1836. 


Schulg, die Lehre von den Rechtsmitteln im Givilproceß, Injurienfachen und fis- 
falifhen Unterfuhungen, 2. Ausg. Berlin 1844. 


Aller, die Nichtigfeitsbefchwerde, die Nullitätsflage, ber Necurs in Bagatellfachen 
und das Mechtsmittel der Aggravation ıc. Berlin 1840. 


Schulg, dic preuß. Grecutions= und Subhaftationsordnung, Berlin 1843. 


Der preuß. Subhaftations» und Kaufgelderliquidationsproceh, Neue Ausg. v. Alfer, 
Berlin 1343. 


Depofitalorduung vom 15. Eeptbr. 1783. 

Hypothekenordnung vom 20. December 1783. 

Evelt, das Hypotheken-, Depofiten= und gerichtliche Sportel- und Kaſſenweſen in 
Preußen, Müniter 1842. 

Meerkag, ſyſtematiſche Darftellung der Vorſchriften über die freiwillige Gerichtsbare 
feit nebit Formularen, Berlin 1843, 
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Hafemann, Handbuch ber preuß. Stempelgefepgebung , Leipzig 1835. 

Schmidt, Eommientar zu den preuß. Etempelgefegen, Berlin 1844. 3 Bde. 4. 

Zufammenftellung der wegen Behandlung des Grbfchaftsitempelwefens gegebenen Ge— 
feße sc. Berlin 1843. 

Efielfen, Gebührentare für die Ober- und Untergerichte, fo wie für bie Juſtiz⸗ 
commifjarien und Notarien. 6. Aufl. Arnsberg 1843. 

5. Strafredt. 

Preußifches Griminalreht. 2. Thl. Strafrecht in einer Zufammenftellung ‚des 20. Tit. 
2. Theils des N. 2. N. mit Den ergänzenden Verordnungen von Mannkopf, 
Berlin 1843 mit Supplementheften. 

Zemme, Handbuch des preußischen Criminalrechts, Leipzig 1837. 

Griminalerdnung vom 11. Deceraber 1805. 

Femme, Gommentar dazu, "Berlin 1838. 

Alter, Handbuch des preuß. Griminalprocefverfahrens, Berlin 1843. 

6. Periodiſche Schriften. 

Annalen der Gefeßgebung und Nechtögelehrfanfeit, herausgegeben von Klein, Bers 
Iin 1788—1809. 26 Bde. 

Beiträge zur Kenntniß der Juftizverwaltung und der juriftifchen Literatur, herausgeg. 
von Gifenberg und Stengel, Berlin 1769-1804. 18 Bbe. 

Archiv des preußifhen Nechts, herausgeg. von Amelang und Grünbler, Berlin 
1799—1800. 3 ‘Bde. Neues Achiv ber preuß. Gefepgebung und NRechtögelehrs 
fanıfeit, herausgegeben von Amelang, ebend. 1800—1805. 4 Bde, (defielben 
wird im PBublicationspatente vom 1. April 1803 als Geſetzbülletin gedacht). 


Materialien zur wiffenichaftl. Erklärung der neueften preuß. Landesgeſetze (von Sie: 
wert), Halle 1799—1807. 8 Hefte. 

Allgemeine juriftifhe Monatschronif f. o. ©. 263. 

Jahrbücher für Gefeßgebung se. f. o. S. 263. * 

Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Bearbeitung des preuß. Rechts, herausgegeben von 
Simon und Strampff, Berlin 18%8—34. 3 Bde. 

Rechts ſprüche der preuß. Gerichtshöfe, herausgegeben von Simon und Strampff, 
Berlin 1830—36. (Ein Repertorium dazu enthält Mannkopf, Ergänzungen ıc. 
1. o. ©. 263). j A 

Gntfheidungen bes geheimen Ober: Tribunals, herausgegeben von Simon und 
Strampff, Berlin 1837 fg. fpäter von Hinfchius, jegt von Seligo und 
Ulrich, 9 Bde. bis 1844. 

Juriftifche Zeitung für die preuß. Staaten, (herausgeg. von Mauer), Berlin 1832 
— 36. 5 Bde. 4. Daran fchließt ſich an 

Gentralblatt für preuß. Iuriften, rebigirt von Rauer, jet von Straf, Berlin 
1837 fg. jährlich ein Band. 4, 

Juriſtiſche Wocenfchrift für die preuf. Staaten, berausgeg. von Hinſchius, jebt 
von Temme, Berlin 1835 fg. jährlih ein Band 4. 
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Neues Archiv für preuß. Recht umd Verfahren jo wie für deutſches Privatrecht, her 
ausgeg. von Ulrih, Sommer und Böle, Nrnsberg 1834 fg. jährlich ein 
Band (feit 1841 nene Folge). 


Schleſiſches Archiv für Die practijche Rechtswiſſenſchaft, herausgeg. von Koh, Bress 
fau 1837 fo. jührlid ein Band. 


Bei der großen Maffe der preußifchen juriftifchen Piteratur konnten vor: 
ftehend nur theils die neueften, theild die zur Erlangung einer Ueberficht des 
preußifchen Rechtes und Proceffes, mit Ausfchluß Rheinpreußens (f. w. u.), 
vorzüglich geeigneten Gefege und Schriften angezogen werden. Die befondern 
Mechte einzelner preußifcher Provinzen mit ihrer Piteratur mußten fpecielleren 
Merken zur Nachweiſung überlaffen bleiben, und nur der trefflihen Kampg’s 
fhen Sammlung (f. o. S. 263) als Grundlage und Anregung der neueren 
Ausbildung ber preußifchen Provinzialrechte ift gedacht. Vorzüglich überficht: 
(ih in Bezug auf ihre Gültigkeit find die einzelnen Rechte (S. 262) in ber 
gleichfalls aufgeführten Schrift von Neigebaur zufammengeftellt. Es beftehen 
nämlich in den verſchiedenen Oberjuftizftellen folgende Gerichtsvers 
faffungen: 1) die altpreußifche bei den Oberlandesgerichten zu Königsberg, 
Inſterburg, Marienwerder, Göslin, Stettin, Frankfurt, Berlin, Glogau, 
Breslau, Ratibor, Magdeburg, Halberftadt, Paderborn, Hamm und Miüns: 
fter, nunmehr aud in Sacjfen, wo bie frühern Gerichtsämter aufgehoben 
und in Gerichtscommiffionen der einzelnen Land: und Stadtgerichte verwandelt 
find. Legtere erkennen nur in Bagatell- und Injurienſachen nicht eremirter 
Perfonen. 2) Die modificirte preußifchrpolnifhe Gerihtsordnung 
mit theilweifem mündlichen und öffentlichen Verfahren bei dem Ober: Appel 
lationsgerihte zu Pofen (zum Oberlandesgericht gehört hier neben der Hypo⸗ 
thefenführung über Domainen und Rittergüter die erflinftanzliche Entfcheidung 
über alle Sachen von 500 The. Objectwerth und die zweitinftanzliche in allen 
übrigen); 3) die preußifche allgemeine Gerihtsordnung und zwar, 
jedoch unter Suspenfion des Familienrecht im 1. 2. 3. Titel des allgemeinen 
Landrechts, ingleichen des Bauernrechts im 2. Theil, 7. Zitel deffelben, bei 
dem Dberlandesgericht zu Arnsberg; 4) das gemeine Recht mit ber nafs 
ſau'ſchen Proceßordnung zum Theil bei dem Hofgerichte zu Arnsberg, und bei 
dem Appellationsgerichte zu’ Cöln in Anfehung des unter dem vormaligen 
Suftisfenate zu Ehrenbreitenftein ftehenden naffau’fchen Antheils, welcher Ers 
flere jegt einen befondern Senat des Landgerichtes zu Coblenz bildet; 5) die 
in [hwedifh Pommern eigentbümliche Gefeggebung und Gerichte 
verfaffung bei dem Ober: Appellationägerichte zu Greifswalde, in dem Re— 
gierungsbezirfe von Stralfund nad)  gemeinem bdeutfchen Proceß (die Gerichte 
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find theils ftädtifche, theils Königliche, namentlic das Ober = Appellationsgericht, 
Confiftorium und Hofgericht zu Greifswalde; unter den Kreisgerichten ftehen 
das gefammte platte Rand und die Städte die Feine befondern Gerichte haben); 
6) die franzöfifche Gefesgebung und Gerichtsverfaffung bei dem 
Appellationsgerichte zu Cöln (f. w. u.), jedoch haben die Kreife Reed und 
Duisburg des Regierungsbezirks Düffeldorf die allgemeine preußifche Gefegges 
bung; 7) die in Neufchatel eigenthümliche Gefeggebung und Gerichtsver⸗ 
faffung; 8) die preußifche ©erichtsverfaffung in den Bundesfeftungen Mainz 
und Luxemburg, indem bie dortigen preußifchen Beſatzungen in ihren bürgers 
lichen Rechtsfaͤllen nad den preußifchen Gefegen beurtheilt werden; 9) bie 
Suftizverfaffung auf den preußifchen Univerfitäten, nad welcher es in 
Gemäßheit des Geſetzes vom 7. Juli 1821 Eeiner gerichtlichen Kormalitäten 
bedarf, menn ein Student demagogifcher Umtriebe für verdächtig gehals 
ten wird, 

Der preufifche Staat hatte von jeher den Grundfag, bei neuen Laͤnder— 
erwwerbungen das beftehende Recht möglichft wenig anzutaften. Darum ift bis 
jetzt weder das preußifche Landrecht, noch die Gerichtsordnung allgemein gültig, 
vielmehr beftehen, wie auch aus Vorangeführtem fich zum Theil ergiebt, nach 
ben Gefeggebungen geordnet, folgende Verfchiedenheiten des gerichtlichen Vers 
fahrens in den verfhiedenen Provinzen: 1) die preußifhe Ge 
feggebung in ihrem vollen Umfange gilt in Oft: und Weſtpreußen ), 
Brandenburg, Pommern ?), Schlefien?), Sadjfen*), in den zur Provinz Weſt⸗ 
phalen ?) gehörigen Regierungsbezirken Münfter und Paderborn und in ber zum 
Regierungsbezirke Arnsberg gehörigen ehemaligen Graffhaft Mark, in ben 
zum Regierungsbezirfe Düffeldorf gehörigen vormals Effen: Werdenfhen famt 
ber Herrſchaft Breich, auf der rechten Nheinfeite des vormaligen Herzogthums 
Cleve; dagegen mit theilweifem mündlichen und öffentlichen Verfahren in der 
Provinz Pofen und mit den oben (S. 267) erwähnten Mobifientionen im 
Bezirke des Dberlandesgerichts zu Arnsberg. 2) Das gemeine Recht hat 
Geltung mit der naffau’fchen Procefordnung (f..o. unter Naffau S. 208 fg.) 
auf der rechten Mheinfeite des Megierungsbezirkes Goblenz in der Provinz 

1) Die oſt- und weftpreufifchen Provinzialgefege. 2. Ausg. Berlin 1843. 

2) PFrovinzialgefege und Statuten der Provinz Pommern, Berlin 1843. 

3) Provinzialgefege und Obſervanzen ber Provinz Schlefien. Gin Leitfaden in 
Nechtsangelegenheiten für die Bewohner Schlefiens, der Graffchaft Gla und bes 
preuf. Markgrafthums Oberlaufiß, Berlin 1844. Schlefifches Archiv f. o. S. 267. 

4) Provinzialgefege und Statuten der preuf. Provinz Sachen, Berlin 1843. 

5) Provinzialgefege und Statuten der Provinz Weftphalen, Berlin 1843. 
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Miederchein. 3) Die franzöfifhe Gefeggebung herrſcht in dem zur 
Provinz Sülih, Cleve und Berg gehörigen Regierungsbezirfe Cöln, in dem 
zum Regierungsbezirke Düffeldorf gehörigen ehemals Berg'ſchen, auf der linken 
Nheinfeite des vormaligen Herzogthums Cleve und in den die Provinz Nie— 
derrhein bildenden Regierungsbezirken Trier, Aachen und Coblenz, jedoch ruͤck⸗ 
fichtlich des Letztern nur auf der linfen Rheinfeite. 

Die oberfte Juftizbehörde von welcher das Juftizminifterium für Revifion 
der Gefeggebung gänzlich getrennt worden, ift das Minifterium der 
Juſtiz, das die Oberauffiht über die gefammte Rechtspflege, das Pupillarz, 
Depofitale und Hypothekenweſen hat. Auch fehen nach Gabinetsordre vom 
6. Septbr. 1815 die Gerichte in decretando alfo in allem, was nicht zur 
eigentlichen Entfcheidung in Urtel und Hecht gehört, unter feinen Anordnungen 
ohne verantwortlich zu fein, in judieando aber find fie nur dem Gefeg und 
ihrem Gemiffen verpflichtet. Unmittelbar unter ihm ftehen: a) Das ge: 
heime DObertribunal, der hoͤchſte Gerichtshof in den Oberlandeögerich:s: 
bezirken in Oft: und Weftpreußen, Kur: und Neumark, Schlefien, Pommern, 
Sachen, Weftphalen und Arnsberg, dann für alle Proceffe über gutöherrliche 
und bäuerliche Verhältniffe fafl im ganzen Reiche. Es entfcheidet ausfchtießlich 
in der Revifionss, der dritten und legten Inftanz und über die Michtigkeits- 
beſchwerde. b) Das Kammergeriht. Es ifl das Landesjuftizcollegium 
der Negierungsbezirke Berlin und Potsdam und befteht «) auß dem Ober: 
Appellationsfenate, welcher die Revifionsinftanz in allen Sachen des 
pommer’fchen Oberlandesgerichtes zu Stettin von einem Objeetwerthe von 
2000 bis 5000 Thaler, ingleichen in Ehe-, Sponfaliens und Schwängerungs: 
fachen der Untergerichte der Kurmarf, ferner die Appellationsinftanz bildet in 
allen Givilfachen de8 Departements des Kammergerichte® von einem Objects 
werthe über 50 Thaler mit Ausfchluß der Ehe:, Sponfalien: und Schwaͤn⸗ 
gerungsfahen, in allen Griminalfachen des gedachten Departements, in allen 
Snjurienfachen, in denen die Givildeputation des Kammergerichts nicht -in 
zweiter Inflanz erkennt; in allen folchen Gontraventionsfachen gegen landes— 
herrliche Steuer» und Polizeigefege in bdiefen Departements, in melden in 
erfter Inſtanz bei den Untergerichten erkannt ift, in den verfaffungsmäßig vor 
das Generalauditoriat gehörigen Griminal= und Injurienſachen. 6) Aus dem 
Snftructionsfenate, vor welchem die Unterfuchung und Entfcheidbung der 
Rechtsftreitigkeiten der Mitglieder des Löniglichen Haufes und der in der Kur— 
mar? wohnenden Eremirten in erfter, und die Ehes, Sponfaliens und Schwäne 
gerungsfachen der Untergerichte der Kurmark in der Appellationsinftanz gehören. 
Einen Theil des Inftructionsfenates bildet der mit einer GCivildeputation, 
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welche über die dem Hausvoigteigerichte nicht überlaffenen Injurienfachen und 
in der Recursinftanz in Sachen eines Objectwerthes bis 50 Thaler entfcheidet, 
verbundene Griminalfenat zu, Abfaffung der Griminalerkenntniffe und 
Griminalgutahten. Mit dem Kammergerichte find noch verbunden: a) der 
geheime Juſtizrath, unter dem die Nechtsfachen der Prinzen, der bei 
Eöniglichen Gefandten angeftellten Perfonen, der Juftizpräfidenten, Directoren 
und wirklichen Räthe flehen; 6) das Hofgericht, welches die Gerichtsbarkeit 
über das Schloß und alle zum Schloß und der Schloßfreiheit in Berlin ges 
hörigen Häufer, über alle Burglehen, Freihäufer, über die auf Eönigl. Grüns 
den in der Stadt erbauten. Haufer und über die untern Hofbedienten des königl. 
Haufes hat; c) die Judencommiſſion, über die in Berlin wohnenden 
Bekenner der mofaifhen Religion; d) das Hausvoigteigericht, eine Des 
putation bed Kammergerichtes, das Bagatellfachen bis 50 Thaler und minder 
wichtige Injurienfachen der niedrigen, unter dem Kammergerichte flehenden 
Perfonen in erſter Inftanz inftruirt nnd entfcheidet, auch die vom Kammer: 
gericht ihm aufgetragenen Griminalunterfuchungen führt; e) das furmärfis 
fhe Pupillencollegium welches die obervormundfchaftliche Aufficht über 
die Unmündigen,, Blödfinnigen und Verſchwender, die unmittelbar unter dem 
Kammergerichte flehen, und über die Vormundfchaften bei den dem Kammer— 
gerichte untergeordneten Untergerichten führt. 

Unter dem Minifterium ber Juſtiz ftehen ferner unmittelbar die fämts 
lihen Obergerichte oder Dberlandesgerichte oder Landesjuſtiz— 
collegien, unter welchen Ausdrüden im Allgemeinen man begeeift: Das 
gedachte Kammergericht zu Berlin, dann die Oberlandesgerichte zu Königsberg, 
Inſterburg, Marienwerder, Zrankfurt, Stettin, Cöslin, Breslau, Glogau, 
Ratibor, Magdeburg, Halberſtadt, Paderborn, Münfter, Hamm, Naums 
burg, die Ober: Appellationsgerichte zu Pofen und Greifswalde, das Hofgericht 
zu Arnsberg, das Appellationsgeriht zu Cöln, das ſouveraine Tribunal zu 
Neufchatel und den Juſtizſenat zu Chrenbreitftein. Die Oberlandesgerichte 
find theils Auffichtsbehörde Über die Unterbehörden, theils erfte Inftanz für 
die eremirten Perfonen und Sachen, theild Appellationsinftanz für -die Unters 
gerichte. Ihe erfter Senat ift der Griminalfenat, in welchem die Criminal⸗ 
fachen verhandelt werden. Cine befondere Abtheilung von ihnen hat das Vor⸗ 
munbfchaftswelen der Eremirten zu feinem Gefchäftskreife — Pupillencol⸗ 
legium, Beſondere Drgane der Oberlandesgerichte find die Inquifitoriate, 
welche die wichtigern Unterfuchungen zu führen haben, mwährend die geringern 
vor die gemöhnlichen Untergerichte gehören; dann die Kreisjuftizräthe, 
welche die freiwillige Gerichtsbarkeit, Anzeige von Zobesfällen, Annahme von 
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Klagen und Entſcheidung der Bagatellfachen, eremirte Perfonen betreffend, zu 
beforgen haben. Auch eriftiren einige ftandesherrliche Gerichte, denen Eremirte 
untergeben. find, Endlich ftehen unter dem Juſtizminiſterium fämtlihe Unter: 
tergerichte, welche Stadt: und Landgerichte, mit Einſchluß weniger Patris 
‚monialgerichte find und zu deren Gompetenz alle Klagfachen gegen Nichteremirte, 
die Führung der Dppothefenbücher über nichteremirte Grundflüde und eben fo 
das Vormundſchaftsweſen, auch Eleinere Unterfuchungen. gehören, 
4 Meben den ordentlichen Untergerichten find folgende Behörden vorhanden: 
1) das Dofmarfhallamt in Berlin, unter deſſen Juſtitiariat alle 
Dfficianten und Bedienten des Hofes vom Kammerdiener abwärts, ruͤckſichtlich 
ber Procefinftruction, der freiwilligen Gerichtsbarkeit und der Unterfuchung 
der nur polizeilich zu beftrafenden Vergehen ſtehen; 2) die Fabrikengerichte 
zu Altena, Aachen, Iferlohn, Lüdenfcheid, Sieden und Berlin, bier eine 
befondere Deputation des daſigen Stadtgerichtes, für Streitigkeiten ber Fabrik: 
herrn und ihrer Arbeiter über contrastwidrige Arbeiten, für aus der Fabrik: 
verbindung entftehende Sculdfachen, für Unterfuhungen wegen Bergehen 
gegen die Fabrikgefege und für die das Fabrikweſen betreffende freiwillige Ges 
richtsbarkeit. 3) Die Eldzollgerichte zu Wittenberg und Mühlheim und 
die Weferzollgerichte zu Minden und Beverungen, Über Zollcontravenrionen, 
über Streitigkeiten der Zoll, Krahne, Hafens und MWerftgebühren, fo wie 
über die Hinderniffe beim Leinpfade und die Entfchädigung der angrenzenden 
Uferbefiger beim Schiffziehen. 4) Die Unterfuhungsrichter bei den Belle 
ämtern, für die Unterfuchungen wegen Steuerdefraudationen. 5) Die unter 
verfchiedenen Namen beftehenden Shifffahrts=: und Handelsgerichte 
und zwar die Commerzienz und Admiralitätscollegien in Königsberg und Dane 
zig für die auf Schifffahrt ſich beziehende freiwillige Gerichtsbarkeit, für alfe 
aus dem EFaufmännifchen Verkehr entfpringende Sachen und für die Unter: 
fuchungen wegen Berlegungen der Handlungs: und Schifffahrtsgefege; die 
Schifffahrt: und Handlungsbeputationen zu Memel, Zilfit und Swinemuͤnde 
für Aufnahme von Gontracten, Inftruction der Arreſte, Mechfelprocefie und 
ſolche Streitigkeiten, zu denen Faufmännifche Kenntniffe erforderlich find; das 
Seeglerhaus zu Kolberg für Streitigkeiten zwifchen Rhedern, Schiffen und 
Schiffsvolkz das Handelsgericht zu Naumburg; die Gerihtscommiffion zur 
Schlichtung der Streitigkeiten beim MWollmarkte zu Pofen. 6) Die Genes 
talecommiffionen zu Regulitung der gutsberelihsbäuerlihen Vers 
bältniffe. In der preußifchen Agrargefeggebung nimmt: bie Gemeinheits- 
theilungsordnung eine hervorragende Stelle ein. Sie gilt in denjenigen: Lan: 
destheilen, in welchen das Allgemeine Landrecht Gefegkraft hat. Zur Leitung 
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und Ausführung. der Auseitiänderfegungen find eigene Behörden, welche den: 
Namen Generaleommiffionen zur Regulirung der gutöherrlichen und bäuerlichen 
Berhältniffe haben, und als zweite Inftanz acht Revifionscollegien eingefegt: 
Die Dekonomiecommiffare leiten ald Specialcommiffonen an Drt und 
Stelle die Auseinanderfegungen, mit Zuziehung oͤkonomiſcher Hülfsarbeiter, 
mährend Richtern (den Kreisjuftizeommiffaren) die Ausführung der richterlichen 
Verhandlungen obliegt. Eine am 20. Nov. 1844 erlaffene Verordnung vers 
fügt über den Gefchäftsgang und den Inſtanzenzug bei jenen Auseinanders 
fegungsbehörden. Fortan foll in erfler Inftanz jede Generalcommiffion und 
jedes Spruchcollegium für landwirthſchaftliche Angelegenheiten, einfchließlich des 
Dirigenten, aus mindeftens fünf Mitgliedern deren Mehrzahl zum Richteramte 
qualificirt fein muß beftehen. Die zu den Entfcheidungen zweiter Inftanz jegt 
in Berlin, Königsberg, Marienwerder, Stettin, Magdeburg, Breslau, Muͤn⸗ 
fter und Pofen beftehenden Revifionscollegien follen aufgelöft werden, und 
fämmtliche derfelben bisher aufgetragene Gefchäfte auf ein für die ganze Mo— 
narchie zu errichtendes Revifionscollegium für Landesculturfahen 
übergehen. Den Zeitpunct diefer Veränderung haben die Minifter der Juſtiz 
und des Innern zu beftimmen. Diefes Collegium foll aus einem Präfidenten 
und mindeftens acht Mitgliedern beſtehen. Der Präfident und fämmtliche 
Mitglieder müffen mit der landwirchfchaftlihen Gemwerbslehre vertraut und die 
Mehrzahl derfelben muß zum höhern Richteramte qualificirt fein. Sie werben 
vom König ernannt, erfterer auf den Vorfchlag bes Staatsminifteriums, letz⸗ 
tere auf den der Miniſter der Juſtiz und des Innern. Dieſe Miniſter koͤnnen 
indeß gemeinſchaftlich das Collegium im Fall eines vorübergehenden Beduͤrf⸗ 
niſſes durch ſolche Huͤlfsarbeiter verſtaͤrken, welche die für die Mitglieder erfor 
derliche Qualification befigen. Bei den Vorfchriften über die Rechtsmittel der 
Revifion und der Nichtigkeitsbefchtwerde auf Auseinanderfegungsfachen bes 
wendet es. 7) Die verfchiedbenen Berggerichte für alle Proceffe über 
Bergeigenthumsverleihungen, über in das Berghnpothefenbuch eingetragene For— 
derungen, Subhaftationen von Bergeigenthum und für die daffelbe betreffende 
freiwillige Gerichtsbarkeit; die Appellation von dieſem Gerichte geht an das 
Bezirksoberlandesgeriht. 8) Geiftlihe Eatholifhe Gerichte: a) die 
Gonfiftoriengerichte zu Pofen und Gnefen in der Provinz Pofen für rein 
kirchliche Sachen (ohne alle Jurisdiction in Civilfachen, felbft nicht der geift« 
lichen), Sponfalien= und Eheſachen, wenn beide Parteien Eatholifch find, Ers 
kenntniß auf Suspenfion und Entfeßung der Geiftlichen bei groben, das welt⸗ 
liche Gefeg nicht zugleich mit verlegenden Amtsvergehen. Die Appellation 
geht wechfelfeitig von einem Gericht an das andere, die Revifion an das 
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Profpnobalgericht zu Pofen; b) das geiftliche Gericht zu Ermeland in Oft: 
preußen, in blos geiftlihen und Ehefachen, wenn beide Eheleute Patholifch 
find, über demfelben ftehen die Appellationsinftanz und bie Profpnobalgerichte; 
c) die Eatholifchen Gerichte unter dem Oberlandesgerichte Marienwerder in 
Weftpreußen; d) in Schlefien übt rüdfichtlih der Graffchaft Glas der Er}: 
biſchof zu Prag die geiftliche Gerichtsbarkeit; das Fuͤrſtenthum Troppau gehört 
zue Erzdioöceſe Oberlaufig, das übrige Scylefien zur Diöcefe Breslau, wo der 
Bifhof nicht nur über spiritualia fondern auch in perfönlichen Proceffen, 
Nachlaßregulirungen und Injurien der Geiftlichen, in Zehnten- und Patro⸗ 
natsrechtsſachen, fo tie ruͤckſichtlich religioͤſer und amtlicher Vergehen ber 
Geiſtlichen Jurisdiction ausübt. in Theil des Generalvicariatsamts zu 
Breslau hat die Eheſachen, das Vicariatsamt die uͤbrigen Sachen; Appellation 
und Reviſion gehen an das Oberlandesgericht und geheime Obertribunal; 
e) in Sachſen hat das geiſtliche Gericht zu Erfurt in Disciplinar⸗, Sponfals 
und Ehefachen, im Streitſachen Über geiftliche Perfonen, Gorporationen und 
Güter bie Civil-, über geiftliche und in kirchlichen Verbrechen über weltliche 
Katholiken die Criminaljurisdiction; f) in den Rheinprovinzen befteht blos in 
rein geiftlichen Angelegenheiten bie bifchöfliche Jurisdiction. 9) Academiſche 
Gerichte. Die Univerfitätsgerichte find blos für Disciplin und Polizei bes 
ſtimmt; die Studirenden haben in der Regel den Gerichtsftand der Exemirten 
an ber Univerfität, bie Profefforen den Gerichtsftand der Staatsbeamten. 
10) Die Militairgerichte beflehen nur in Unterfuchungsfachen nach der 
Criminalordnung und zwar durch befondere Militairgerichte für eigentliche 
Militairperfonen, duch Sprucheommiffionen für die dem Militairweſen attas 
hirten Beamten; die höhere Militairgerichtsbarkeit wird durch bie Kriegsges 
richte, die niebere durch die Standgerichte verwaltet, Appellation geht an das 
Generalauditoriat. 11) Das Inftitut der Schiedsmänner, Regtere 
gewählte von der Gefammtheit der angefeffenen Einwohner eines Difkricts aus 
ihrer Mitte. Ihre Entfcheidung, von beiden Theilen angenommen, wirkt 
Erecution bei den Civilgerichten. 12) Die. Dorfgerichte, aus dem Schul: 
zen, zwei Schöppen und dem Gerichtsfchreiber beftehend, von denen dem 
Schulzen die Handhabung ber Communalangelegenheiten und der Polizei obliegt, 
zwei Schöppen aber, wenn Gefahr auf dem Verzuge fteht, zur bloßen Bes 
glaubigung der gerichtlichen Handlungen zuzuziehen find, mährend die ganzen 
Dorfgerichte bei Gefahr auf dem Verzuge zu Contracts- und Tar- auch 
Zeftaments= und Codicillaufnahmen, fo wie zu andern Handlungen freitilliger 
Gerichtsbarkeit, in einigen Bezirken für Pfändungss und Gefindeftreitigkeiten 
competent find. 13) Nihtgerichtlihe Behörden, welche in rechtlichen 
18 
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Streitigkeiten entfcheiden, find bie Polizei in Gefindes Einzugsfahen®) und 
in Streitigkeiten zwifchen Reifenden und Handwerkern ?), dann befondere 
Behörden in Bezug, auf die aus den Kriegen 18061815 entipringenden 
Anfprüche an den Staat. | | 


Perfönlih eremirte Perfonen find im preußifchen Staate die koͤnig— 
lichen Prinzen, welche beim geheimen Juſtizrath des Kammergerichtes, Fürften 
und Adelige, Geiftliche, graduirte Lehrer, Civilbeamte, Dfficiere, manche Cor: 
porationen, 3. B. Domkapitel, Stifte, Klöfter, koͤnigliche Gerichte, Gelehrten: 
und Hochſchulen, melde vor die Oberlandesgerichte gehören. Dahin gehören 
auch geiftliche und zu adeligen Rechten verliehene Grundftüde, fo wie zumeilen 
die der Gelehrten und Hochfchulen, fo daß der auf folhen Grundſtuͤcken 
wohnende Eigenthümer auch für feine Perſon befreiten Gerichtsftand hat. Der 
Fiskus hat als Kläger gar feinen, als Beklagter nur dann einen befreiten Ges 
richtöftand vor dem Dberlandesgerichte, wenn der Gegenftand unter unmittel: 
barer Verwaltung der Regierung ſteht. Das Mititair ſteht in Civilfachen ganz 
unter den Givilgerichten. Der eremirte Gerichtsftand leider feine Anwendung 
in Streitigkeiten die aus einem bürgerlichen Gewerbe des Exemirten ent— 
ftehen. Durch Caffation, nicht durch Penfionirung hört der befreite Gerichts: 
ftand auf. Gefinde nimmt nicht Theil daran, muß aber im Mohnorte der 
Herefchaft belangt werden. Chefrauen, Mittwen und eheliche Kinder, fo lange 
Letztere noch unter Vormundfchaft oder väterlicher Gewalt ftehen, folgen dem 
Gerichtöftande des Vaters, Im der Regel können im binglichen GSerichtsftande 
nur dingliche Klagen angebracht werden. 


Nach Obigem (f. o. S. 268 fg.) herrfchen in der Hauptſache brei verfchie: 
dene Rechtsverfahrungsarten in den preußifchen Staaten, der gemeine beutfche, 
der preußifche und ber franzöfifche Proceß. Allein der preußifche Proceß zers 
fällt wieder in zwei verfchiedene Arten, in das Verfahren nach ber allgemeinen 
Gerihtsordnung und in das nach dem Gefege vom 1. Juni 1833. 

Der preußifche Proceß nach der allgemeinen Gerichtsords 
nung unterfcheidet ſich vom gemeinen Procefje vorzüglich dadurch, . daß ber 
Grundſatz aufgeftelle ift, der Nichter fei berechtigt und verbunden, bie MWahrs 
heit der factifchen Verhältniffe im Proceffe zu erforfchen und daher, fobald 
eine Partei fih wegen Nechtöverlegung an ben Richter gewendet hat, Amts⸗ 
wegen für den weitern Betrieb des Procefied au forgen (die Unterfuchungss 
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6) Geſindeordnung vom 18. November 1810. ) 
7) Nefeript vom 14. November 1814. 
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marime). Der Kläger trägt daher dem Richter mündlich feine Angelegenheit 
vor, welcher hierauf die Klage verfaßt und den Beklagten vorlabet, während im ges 
meinen Proceffe der Kläger felbft feine Klage bei dem Gerichte einreicht und 
durch daffelbe den Verklagten vorladen läßt. Nach Erfterem bedarf es Feines 
Anwalts, wenn die Partei nicht ſelbſt wie jetzt gemöhnlich ift die Beftellung 
eines folchen vorzieht. Der Berklagte erfcheint auch perfönlich vor dem Rich⸗ 
ter, trägt feine Einwendungen zum Protokolle vor, morüber der Kläger vom 
Richter wieder gehört und fodann das Sachverhältniß nach Uebereinftimmung beider 
Parteien von dem Richter in einen f. g. status caussae et contrnversiae 
gebradyt wird — eine Handlung, welche dem gemeinen Proceffe ganz unbes 
kannt ift, Der Richter verfügt nun durch ein Deeret — nicht wie im gemeis 
nen Proceffe durch ein fürmliches Erkenntniß — welche Beweismittel aufges 
nommen werden follen. Das Beweisverfahren unterfcheidet fi) wenig von 
dem gemeinrechtlichen; eben fo finden Mechtsbeductionen über den Beweis, 
jeboch nicht im Wechfelverfahren Statt und das Erkenntniß muß eine vollftändige - 
Sefchichtserzählung und Entfcheidungsgründe enthalten. In ben folgenden 
Sinftanzen ift das Verfahren ſchriftlich und nicht mefentlih vom gemeinen 
Meoceß abweichend. Nur Nachſtehendes ift noch befonders zu bemerken: Durch 
den aufgeftellten Zwed, die Mahrheit zu ermitteln, ift jede Partei verpflichtet, 
der Aufforderung des Richters zur Aufklaͤrungsertheilung über ihm erheblich 
erfcheinende Umftände Folge zu leiften, und weigert fie fich deffen, fo wird fie 
von der Strafe getroffen, daß die fragliche Thatſache für zugeftanden oder 
nicht angebracht erachtet wird, je nachbem died am Nachtheiligften ift, jedoch 
kann bie Partei die Folge des Ungehorfams bis zum Abfchluffe der Inftruction 
durch vollftändige Nachtragung der Erklärung abwenden ®). Gedachte münds 
liche Verhandlungen gefchehen nicht vor dem Gerichte felbit, fondern vor einem 
Deputirten bdeffelben — Inftruenten — ber buch einen Decernenten 
controlirt wird, welcher die Mechtöbeltändigkeit der Klage zu prüfen und in 
Fällen, wo ber Snftruent. über den Gang der Sache mit den Parteien ſich 
nicht vereinigen Bann, dem Gerichte Behufs einer Entſcheidung darüber Vor⸗ 
trag zu machen hat, Es mird auch nicht darüber erkannt, wen die Beweis: 
haft. obliegt; beide Theile müflen ihre Beweismittel angeben. Alle gemein: 
rechtlichen. Interlocute fallen. daher weg. Das erſte Stadium des preußifchen 
Proceſſes ift das Verfahren bis zur Beweisaufnahme, wobei vorzüglich zu 
bemerken ift, daß die Klage in fein beftimmtes Klageſyſtem gebracht werben 
muß, und, daß nach dem preußifchen Proceß 6 fein -possessorium ondinarium 
:, HH Allgemeine Gerihtserdunng. Tit. IX. i$. 43,744: 
18* 
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giebt. Der Proceß kann mit einer blofen Klaganmelbung beginnen, welche 
eine blofe Bezeichnung des Klägers, Beklagten, Streitgegenftandes und eine 
Angabe, ob der Kläger der Inſtruction felbft beimohnen, einen Affiftenten 
oder Gevollmächtigten vom Gericht beftellt haben oder ſelbſt beftellen wolle, 
zu enthalten braucht. Darauf folge entweder Anmweifung an den Juſtizcom⸗ 
miffair zu Einreichung der Klage oder Zermin zur förmlihen Klagaufnahme, 
welches Beides mwegfältt, wenn die Klage gleich bei der Anmeldung förmlich 
angebracht wird, wie gewöhnlich zu gefchehen pflegt. Die Exceptiones juris, 
welche fich aus den Vorträgen des Verklagten und Klägers für Erfteren erges 
ben, muß der Inſtruent Amtswegen berüdfichtigen, aber neue, mit aus dem 
übrigen Vorbringen hervorgehende Thatfachen, darf er nicht ald Gegenftand 
der Inſtruction aufftellen. Späteftens im Klagbrantwortungstermine kann der 
Beklagte auf Koftencautionsbeftellung gegen den Kläger antragen, welcher 
wenn er bie Gautionsfumme nicht leiften kann, vor fernerer Zulaffung den Cau⸗ 
tiongeid leiften muß. Bon diefer Caution find Fiskus, Gemeinden, Gorporationen, 
Beamte, Smmobiliarangefeffene im Lande, auch alle Alimenten:, Xohnz, 
Bagatell:, Ehe: und Mercantilfachen ausgenommen. In dem status caus- 
sae et controversiae find die unter den Parteien flreitigen Thatſachen vor— 
zuͤglich herauszuheben und die erheblichen von den unerheblichen zu trennen, 
wonach dann die Beweispuncte feftgeftellt werden. Die zwei folgenden Pro: 
eehftadien find die Beweisaufnahme und das Erkenntniß. Die Zeugen werden 
nicht über Artikel, fondern in zufammenhängender Rede, in Gegenwart der 
beiderfeitigen Affiftenten vernommen und hinterher vereidet. Mach der Bes 
weisaufnahme wird die Güte noch einmal verfucht und wenn biefe fehlfchlägt, 
wird den Parteien geftattet, jede eine Rechtsdebuction für ſich einzureichen. 
Nach der Verordnung ber minifteriellen Inftruction und der Föniglichen 
Gabinetsordre vom 1. und 24, Juni, auch 17. October 1833 befteht, abge: 
fehen von der allgemeinen Gerichtsorbnung, bee Mandats-, fummarifce 
und Bagatellproceß. Erfter tritt ein aus allen einfeitigen Gefchäften, 
durch inländifche öffentliche Urkunden und Urkunden in eignen Angelegenheiten 
inlänbifcher öffentlicher Behörden, oder durch gerichtlich oder notariell recognos⸗ 
eirte Urkunden begründet, dann megen Forderungen von Kapital, Zinſen und 
zu beflimmten Zeiten wiederkehrenden Leiftungen aus zmeifeitigen, durch das 
Hypothekenbuch oder eine Hypothekenrecognition nachgetwiefenen Gefchäften; mei: 
ter wegen Anfprüchen aus einem noch nicht fünf Jahre alten, die Erecution 
nicht mehr zulaffenden Erkenntniſſe intändifcher Gerichte oder dergleichen gefchlofe 
fenen Vergleich; ferner wegen Forderungen der Geiftlichen, gerichtlichen Anwälte, 
Motare, Feldmeffer, der Gerichte. felbft und der aus: befondern Gontracten oder 
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teftamentarifchen Dispofitionen auf Grundftüden hafıenden jährlichen Abgaben 
an Kirchen und Schulen. Auf den einfeitigen, nad) beflimmten Formen eins 
zurichtenden Antrag des Klägers wird an ben Beklagten ein Befehl erlaffen, 
den Kläger binnen 14 Tagen klaglos zu ſtellen oder- feine Einreden vorzus 
bringen. Gefchieht Lesteres nicht, fo wird fofort mit der. Erecution verfahren, 
Erfolgt zeitige Einwendung der Einreden, fo werden diefe, je nachdem ber . 
Gegenftand 50 Thaler überfteigt oder nicht, im fummarifchen ober Bagatells 
proceß verhandelt; gegen das bießfallfige Erfenntniß findet Appellation, aber 
ohne Suspenfivfraft Statt; fpätere Einreden merden zum Geparatproceffe 
vertiefen. 

Der fummarifhe Proceß findet Anwendung in allen Fallen bes zeit 
herigen Erecutivproceffes, aus inlänbdifchen öffentlihen oder gerichtlich bezüglich 
notariell recognoseirten Urkunden über zweifeitige Gefchäfte, aus Privaturkuns 
den über Darlehns =, Verwahrungs :, Leih-, Kauf-, Tauſch-, Lieferungs-, Mieths 
verträge, aus Penſions⸗, Befoldungss, Alimenten:, wiederkehrenden Leiſtungs⸗ 
verfprechungen, wegen Arbeitlohns: und MWaarenforberungen der Fabrikunters 
nehmer, Kaufleute, Krämer, Künftler, Handwerker, wegen Vorfchüffen an 
ihre Arbeiter, Forderungen der Mebdicinalperfonen für Bemühungen und Arz⸗ 
neimittel, ber Schuls und Erziehungsanftalten für Unterhalt, Unterricht und 
Erziehung, ber Lehrer für Honorar, der Lehrherren für Lehrgeld, wegen Lohne 
forderungen der Hausofficianten, Gefinde, Zagelöhner, Fuhrleute, Schiffer; 
wegen Gaftwirtherechnungen, Injurien, foweit diefe nicht zum Unterſuchungs⸗ 
verfahren fich eignen, Forderungen der Meifter, Gefellen und Lehrlinge an 
einander, Interventionen bei Auspfändungen, Berträgen zum Nachtheile ber 
Stäubiger, einfachen Pachtſachen. Die Klage wird fehriftlid eingereicht, bars 
auf ein Termin zur Klagbeantwortung bei Strafe des Eingeftändniffes anbes 
taumt, darin aber blos der Beklagte gehört, außer wenn ein Suͤhneverſuch 
nöthig ift. Mit der Klagbeantwortung fpäteftens muß die uneigentlihe Res 
convention eingebracht werden, der Erftern folgt ein mündlicher Berhörstermin, 
und auf die Refultate diefes mündlichen Verhoͤrs muß ber Richter, nach erfolg: 
108 verfuchtee Sühne, da nöthig durch blofes VBeweisdecret auf der Stelle, 
längftens binnen 8 Tagen entfcheiden. Die Ausarbeitung der Gründe kann 
hinterher erfolgen, und dann wird das Erfenntniß mit Entfcheidungsgründen 
den Parteien, Abfchriften den Mandatarien zugefertigt. In zweiter Inflanz 
gefchieht die Appellationsanmeldung fehriftlich oder zum Protofoll, darauf eine 
fchriftliche Rechtfertigung, welcher eine mündliche Verhandlung vor dem Appel: 
Iationsrichter nachfolgt, der in der Sigung fogleich das Erkenntniß fpriht und 
die Ausfertigung dem Untergerichte zur Infinuation zuftellen läßt. Die britte 
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Inftanz enthält nichts abmweichendes, Leitender Grundfag in diefer ganzen Pros 
ceßart ift: jede Zhatfache, wodurch Anſpruch und Einrede begründet werden 
fol, muß in der Klage und Klagbeantwortung vorgebracht . werden. Der 
Bagatellproceß wird eingefchlagen bei einem Stteitöbject nicht über 50 Tha⸗ 
ler, die Zinfen nicht mit gerechnet, aud) ‚wenn‘ mehrere Eleinere zufammen 
über 50 Thaler betragende Forderungen ‚nicht aus einem: Hauptgeſchaͤfte ent 
fpringen. Zu ihm werden in andern Procefarten eingeleitete, zum. Bagatell- 
object herabgefunfene Sachen verwieſen. Vom fummarifhen Berfahren weicht 
das Bagatellverfahren nur darin ab, daß auf die Klage, außer der peremtorifchen 
Zerminsanberaumung, zugleich ein Mandat zur Befriedigung des Klägers. bei 
Erecutionsvermeidüng erlaffen mwitd. Im Fall Außenbleibens wird diefe An: 
drohung fofort erfüllt, wogegen nur Reftitution Statt finde: Beim Erfcheinen 
im Termine erfolge mündliche Verhandlung ; wird der Beklagte durch einen 
Suftizcommiffair vertreten, fo muß diefer die Klage fchriftlich beantworten. 
Gegen die Entfcheidung findet blos Recurs Statt, 

Sm Allgemeinen hängt der Lauf der Frift zur Einlegung von Rechts 
mitteln in Givilfachen von der Inſinuation der Erkenntniffe ab, und aus 
genommen bie Fälle, in welchen die Entfcheidung auf mündliche Verhandlung von 
dem erfennenden Richter erfolgt, dann ausgenommen die Adjudicationserkenntniffe 
in Subhaftationsfachen und die Concurs- und erbſchaftlichen Liquidationsproceffe, 
ift die Anberaumung von Publicationsterminen überflüffig. Die gedachte Frift 
ift mit Ausnahme der Wechfel:, Arreſt-, Mercantil: und Baufachen, fo wie 
ber Reftitutionen gegen Contumacialerkenntniffe und ber Injurienfachen auf in 
der Regel 6, von Fiskus, Gemeinden, Corporationen und bevormundeten Pers 
fonen auf 12 Wochen beftimmt. Von den. ordentlichen Rechtsmitteln fteht 
das innerhalb 10 Tagen von der Sinfinuation, bei Bagatellfachen vom Klags 
beantwwortungstermine : an, einzumendende Rechtsmittel der Reftitution 
lediglich dem Berflagten zu, indem es auf Aufhebung der gegen ihn in con- 
tumaciam ergangenen Entfcheidung gerichtet iſt. Findet der Kläger durch baf: 
feibe Erkonnentß fich befchwert, fo muß er Appellation und bezüglich 3. B. 
in Bagatellfachen bis einfchließlih 50. Thaler,. Recurs einwenden. Diefer 
findet in allen Bagatellfachen (und zwar mit Ausfchließung der. Appellation 
und Michtigkeitsbefchwerde) Statt und muß binnen 6, bezüglich wie oben 
12 Wochen beim Unterrichter angebracht werden, welcher Kegtere die Recursfchrift 
mit den Acten dem Oberlandesgericht überreicht: Diefes fertigt die Necursfchrift 
bem Gegner unter einer praͤcluſiviſchen Friſt zu, und entſcheidet dann. durch 
eine Reſolution. Die eigentliche Appellatiön unterfcheidet fi von der Declas 
ration dadurch, daß bier es ſich blos um einen Jerrthum von Worten oder 
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Zahlen handelt, zu deffen Befeitigung es keiner Appellation, fondern nur eines 
einfachen Gefuchs und einer Refolution darauf bedarf; dann von dem Rechts 
mittelgegen den blofenKoftenpunct. Iſt diefer nicht mit der Appella- 
tion ia materialibus verbunden, fo ift für ihn in erfter Inſtanz blos der Recurs, 
in zweiter blos die Nichtigkeitsbefchtwerde geftattet. Die eigentliche Appel 
lation findet nur bei einem Objectwerthe von mehr ald 50 Thaler Statt, 
euckfichtlich deffen in Schwängerungsfachen die Anfprüche der Geſchwaͤchten und 
bes Kindes zufammengerechnet werden fönnen. Es wird der Appellant, wenn 
nicht bei ber Anmeldung die Rechtfertigung zugleich erfolge ift, zu legter binnen 
4 bis 8 Mochen vorgeladen und enthält fie Neuerungen, ein Inftructionsters 
min anberaumt, außerdem Erftere dem Gegentheil zur Beantwortung mitge: 
theilt und darauf entfchieden. Die Revifion ift das Rechtsmittel in dritter 
Inſtanz, hat nur eine Beurtheilung ber Rechtmaͤßigkeit des legten Erkenntniſſes 
zum Gegenftand, In Familien-, Ehren= oder Eheſachen, wenn barüber feloft 
eine dispofitive Beſtimmung ausgefprochen ift, findet fie Statt; bei Vermoͤ⸗ 
gensrechten nur dann, wenn der Befchmerdegegenftand über 500 Thaler beträgt, 
oder unfhägbar und in Steuerfachen eine Freiheitsftrafe oder Gemerbsunters 
fagung ift. Ausgefchloffen find Schwängerungsfahhen, Provocation auf Güter 
abtretungen, Bauſachen und gewiffe Grundgerechtigkeiten, Gefinde:, Arreſte, 
Aſſecuranz⸗ Diffamationse, Injurien-, fiskaliſche Unterſuchungs- und Gonfis: 
cationsproceſſe. Zum Erkenntniſſe muͤſſen allemal Entſcheidungsgruͤnde gegeben 
werden. Die Nichtigkeitsbeſchwerde iſt zulaͤſſig gegen Entſcheidungen 
erſter und zweiter Inſtanz, wenn ſolche einen Rechtsgrundſatz oder weſentliche 
Proceßvorſchriften verletzen. Ausgeſchloſſen iſt fie von Bagatellſachen, Contu⸗ 
macialreſolutionen, gegen welche Reſtitution zulaͤſſig iſt, Injurien-, nicht mit 
der Hauptſache verbundenen Koſtenpunctsentſcheidungen und von bloſen Reſo— 
futionen , namentlich in Injurien-, fiskaliſchen Unterſuchungs-, Confiscations⸗ 
proceſſen und Proceßſtrafſachen, mit Ausſchluß der Agnirions> und Purifica⸗ 
tiohsrefolutionen; endlich von Griminalunterfuchungen wegen Dienftvergehen 
der Beamten. 

Kür Injurienfachen ift ein fehr beſtimmtes Verfahren je nach den 
verfehiedenen Fällen vorgefchrieben. Jeder Antrag auf Privatgenugthuung , fo 
wie der Gebrauch des Eides ift gänzlich ausgefchloffen; doch kann bei allen 
Snjurienproceffen und fiskalifhen Unterfuchungen der Kläger aus den höhern 
oder mittleren Ständen ſich Über zu geringe Beſtrafung befchtweren. Die Beur: 
theilung der Injurien-von Beamten in ihrer Wirkſamkeit ift der Dienftbehörde 
anheimgegeben, lebensgefährliche Beleidigung zur Griminalunterfuchung, Wer: 
fegung höherer Perfonen in der Regel zur fisfalifchen Unterfuhung und das 
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Uebrige zum gemwöhnlichen Injurienproceffe verwiefen. Bel Fremden begründet 
die Injurie den Gerichtsſtand. Mehrere Rechtsmittel find ganz ausgefcjloffen, 
alle zuläffige müffen innerhalb 10 Tagen eingelegt werden, unter welchen bes 
fonders das Milderungs: und Niederfhlagungsgefucd zu bemers 
Een ift. 


Außer dem fiskaliſchen Procef, ber auch hier die Staatsgerechtfame 
zum Gegenftande hat, ift in Preußen noch der fisfalifche Unterfuhungss 
proceß bei gewiffen Injurien und Defraudation von öffentlichen Abgaben zu 
bemerken, bei dem ber Fiskal thatig if. Der Erecutivproceß hat ſich in 
dem Mandatsproceffe verloren. 


Mercantilfahen d. f. Streitigkeiten zwifchen fremden Kaufleuten 
oder zwifchen fremden und einheimifchen Kaufleuten während einer Meffe oder 
eines größern Markets über da gemachte Gefchäfte, werden nach den Grund: 
fügen: des fummarifchen Proceffes, jedoch mit größerer Befchleunigung behanz 
beit. Der preußifche Wechfelproceß gehört zur firengern Gattung; ber 
Ufo ift auf 14 Zage regulirt, bei gezogenen Mechfeln finden 3, bei Meßs 
und Marktwechſeln, bei Sicht: und nicht über Halbuſowechſeln aber keine 
Nefpecttage Statt. Das Handels: und MWechfelrecht find im A. L. R. 
Th. I. Zie. VIII. Abfchniee 7—14 $. 475—2464 enthalten. Daffelbe gile 
für die ganze Monarchie mit Ausnahme der Rheinprovinz und nur einzelne 
Städte, wie Breslau”), Naumburg 10) und wohl auch Danzig '1) befolgen 
noch überbdieß Rocalftatute. Die Meinungsverfchiedenheit in Betreff der recht: 
lichen Frage, ob ein von einem Nichtmechfelfähigen acceptirter, an die Ordre 
des Ausftellers gezogener Wechfel felbft in dem Falle als Anmeifung gelte und 
der Acceptant dem Präfentanten oder Indoffator aus feinem Accepte verpflichtet 
bleibe, wenn zur Zeit dieſes Acceptes das Indoffament noch nicht erfolgt war 
oder ob das Vorhandenfein einer Anmweifung nur dann anzunehmen fei, und 
die ebengedbachte rechtliche Folge aus dem Accepte nur dann eintrete, wenn bie 
Annahme nach dem Indoffament gefchehen, ift durch einen Plenarbefchluß des 
geheimen Obertribunals vom 9. Septbr. 1844, melcher durch das Juſtizmi⸗ 


9) Kabinetsordre vom 28. December 1840 (Gefekfamml. v. 1841 Nr.2 ©. 15). 

10) Berordnung vom 4. Juni 1819 (Geſetzſamml. Nr. 14 S. 141—147). Kabis 
netsordre vom 28, Juni 1825 (Gefegfamml. Nr. 14 ©. 171 fg.). Das heutige 
preußifche Wechfelrecht ıc., das in Naumburg geltende Wechſelrecht und Mechfelpro- 
ceß ac., Magdeburg 1842. 

11) Verordnung des weftpreußifchen Oberlandesgerichts vom 19. April 1814. Vergl. 
Kamp, Jahrbücher II. ©. 110. 
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nifterialblatt bekannt gemacht wird, als pofitiv gelöft zu betrachten, Diefer 
Beſchluß geht dahin, daß ein von einem Nichtwechfelfähigen acceptirter, an 
die Ordre des Ausftellers gezogener Wechfel auch nicht als Anweiſung gelte, 
wenn zur Zeit des Accepts noch fein Indoffament des Wechfeld erfolgt war, 


Merkwuͤrdig ift noch, daß gar Fein Proceß zugelaffen wird über 
fämtlihe Majeftäts: und Hoheitsrechte 1?), über die Verbindlichkeit zu allges 
meinen Anlagen und Abgaben '?), über Gewerbe: und Klaffenfteuer und polis 
zeilich verfagte Mühlbaue 1%), gefegwidrig 1?) abgefchloffene Staatspapier= und 
nicht fchriftliche, wegen mehr als Funfzig Thalern errichtete Verträge, über 
polizeiliche Regierungsverfügungen, wenn fie nicht gefeglichen oder durch fpecielle 
Nechtstitel erlangten Rechten entgegenlaufen, über Aufhebung von Privilegien 
und Erpropriationen, rücdfichtlich welcher Legtern nur über das Quantum der 
Entfhädigung rechtliches Verhör verftattet wird, endlich über Penfionirung oder 
Befoldungsentziehung von Beamten — beides blos zum Recurs an das 
Staatsminiſterium gehörig. 

Dagegen ift die Erecution ohne vorherigen Proceß zuläffig 
gegen Pächter, Erbpächter und Erbzinsleute, wegen verfallener Gefälle wenn 
das Recht dazu nicht freitig ift, vorbehältlich des Rechtswegs, auch gegen 
Bormünder wegen Ablieferung. ihrer Kaffenbeftände. 


Jede Partei kann fi an das Gericht wenden und um Beiorbnung eines 
Mechtöverftändigen aus ber Zahl der Meferendarien oder Juftiscommiffarien 
nachſuchen, welcher dann einer befondern Vollmacht bedarf 16). Wählt aber 
die Partei felbft umter den Juſtizcommiſſarien einen Gevollmächtigten, fo muß, 
vorzüglich zu ftempelpflichtigen Objecten das befonders gedrudte Vollmachtsſchema 
angemwenbet werden 17). Sollten dergleichen Vollmachtsbogen an dem Orte der 
Ausftellung nicht zu haben fein, fo muß ein mit den mefentlichen Erforber: 
niffen verfehenes Blanquet angenommen werden. Die von ben preußifchen 
Gefandten und Refidenten an auswärtigen Höfen atteflirten Vollmachten find 





12) Kabinetsordre vom 4. December 1831. 

13) Verordnung vom 26. December 1808 wegen verbeflerter Ginrichtung ber Pros 
vinzialbehörden. 

14) Ediet vom 20. October 1810. 

15) Geſetz vom 19. Januar 1836 über den Verkehr mit fpanifchen und fonftigen 
GStaatspapieren. 

16) Kabinetsordre vom 29. Mai 1835. 

17) Der Abdrud ift Hier unterblieben, weil man bei Objecten von 50 Thalern 
und darüber doch nur geftempelte Eremplare gebrauchen kann. 
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den gerichtlichen gleich zu achten. Miderrufen kann ber: Gemaltgeber feine Voll⸗ 
macht zu jeder Zeit; auflündigen darf fie der Gevollmächtigte nicht unzeitig, 
befonders nicht mährend. der Inftruetion. Ducc den Tod des Gemwaltgebers 
erlifcht die Vollmacht nicht, beim Ableben des Bevollmächtigten fordert das 
Gericht unmittelbar zu Beftellung eines Andern auf, Auf Subflitution zu 
Zerminsverhandlungen muß die Vollmacht ausdruͤcklich lauten. 


Advocaten, Juſtizcommiſſarien und Procuratorent 
A. Oberlandesgeridht zu Königsberg. 
Juftigcommiflarien beim Oberlandesgerihte: Befthorn; Juſtizrath Chriftiani; 
—Kauyſer; Juſtizräthe Keber, Magnus, Nanen und Stelter; Stol 
terfoth; Tortilomwicz von Batodi; Juſtizrath Zeihe. 


Dei den Untergerihten: 
zu Braunsberg: Juſtiztath Hermes; Porſch; zu Br. Eylau: Rat; 
zu Fifchhaufen: Steypuhn; zu Heilsberg: Ottmann; Zaabel; zu 
Pr, Holland: VBalvis; zu Königsberg (zur Proceßpraris bei dem Uns 
tergerichte zu Königsberg und bei dem Oberlandesgerichte, in fo fern die Proceffe 
in der Appellationsinſtanz an daſſelbe gelangen): Oberlandesgerichtsrath Eres 
linger; Juſtizrath und Oberlandesgerichtsfiskal Erdmann; Koslomwati; 
Mahrannz Juſtizrath Malinski; Meier; Pätſch; Schimmelpfen 
nig; Dberlandesgerichtsratö Steffen; Tamnau; zu RBabiaus Bell: 
gard au KL. Baum) ; zu Memel: Bod; Landgerichtsrath Strempel; Juftizs 
rath Molfgram; zu Neidenburg: Sperber; zu Orteldburg: Gre— 
gorovins; zu Dfterode: Erler; zu Maftenburg: Jeſter; zu Saal: 
feld: Heubad; zu Tapiau: Kappner; zu Wartenburg: Kahsuig; 
zu Wehlau: Schörfe; zu Wormditt: Braun. 


B. Oberlandesgeridt zu Inſterburg: 


Juſtizeommiſſarien beim Dberlandesgeriht: Juſtizrath Collin; Erufe; Geiminalr. 
und Inquiſitor Haffenftein; Koßmann; Lindenau. 


Beiden Untergeridhten: 

u Angerburg: Schulze; ın Darfehmen: Stadtriöbter Koſtkaz zu 
Goldapp: Jordan; zu Gumbinnen: Gifevius; Voß; Wildt; zu 
Heydekrug: Heinrici; zu Inſterburg: Hubert; zu Kaufehnen: 
Chales de Beaulieu; zu Lyck: Schön; zu Marggrabswar Haffen: 
fein; zu Pillkallen: Unfe; zu Magnit: Heinrichsdorf; Stiglbauer; 
zu Sensburg: Rhau; zu Sfaisgirren: Bellgard (zu Kl. Baum); zu 
Stallupöhnenz v. d. Often; zu Tilſit: Behr; 9. Hellwid; Kolb; 
Mathias; Oberfampff; Toobe. 


G. Oberlandesgeriht zu Marienwerber: 


Zuſtizcommiſſarien beim Oberlandesgericht: Juſtizrath Brand; Decheud; John; 
Sandgerihtsrath Köhler; Juſtizräthe Raabe und Schmidt. | 
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Beiden Untergeridhten: 
zu Berent: Zeterling; zu Garthaus: Thiele; zu Conitz: Krieger; 
Krumteich; su Deutſch Crone: DickmaännzKloerzzu Enlm: Knorr; 
Neumann; Schmidt; zu Danzig: Bojez Juſtizrath Groddeck; Mar- 
tens; Matthias; Criminalrath Skerle; Taubert; Voeltz; Walter; 
Juſtizrath Zaharias; zu Dirſchau: Schüs; zu Elbing: Scheller; 
Schlemm; Juſtizräthe Senger und Störmer; zu Flatow: Seliger; 
zu Grandenz: Darth; Boed;Hader; Mathias; zu Löbau: Gomlidi; 
Knorr; zu Marienburg: v. Duisburg; Nofoha,; Schendel; zu 
Marienwerder: Schüßler; zu Meve: Dittrich; zu Neuenburg: 
Simmel; zu Menftadt: Siewert; zu Miefenburg: Schüler; zu 
ESchwetz: Paul; Wegner; zu Pr. Stargard: Schrader; zu Straß: 
burg: Brofien; Jaquetl.; zu Stuhm: Cd; zu Thorn: Henning; 
Hülfen; Stadtrath Oloff; Nehbein; zu Tuchel Jaquet L.; zu Zem⸗ 
pelburg: Harbarth. 


D. Kammergeriht zu Berlin: 


—— beim Kammergerichte: Juſtizraih Dr. Amelang; Landgerichtsrath 
Bauer; Becher; Juſtizräthe Bennewitz und Liborovius; Ebell; Zus 
ſtizrathe Geppert, Hellwig, Hülfen, Jung und Dr. Kahle; Negierungs: 
rath Klebs; Juſtizrath Kunowsky; Oberlandesgerichtsrath Martius; 
Naudé; Juſtizrath Nobiling; Reuſche; Robert; Juſtizräthe Schlee 
und Sembeck; v. Tempelhof; Juſtizrath Troſchel; Wendland; Wilke. 


Beiden Untergerichten: 
zu Beeskow: Bohn; Heym (zu Lieberoſe); zu Belzig: Flemming; zu 
Berlin: Juſtizräthe Behrendt und Bode; Deycks,!Furbach; Gall 
(beim Landgeriht); Garmatter; Goldbed; Juſtizrathe Grofhuff, Hin- 
fhius, Jacobi und Jordan; Liht; Marhand; Juſtizrath Markitein; 
Kr. Juſtizrath Martins; Moers; Simonfon (beim Landgericht); Sted; 
Kr. Juſtizrath Dr. Straß; Juſtizrathe Türde, Wegner und Wilke; v. 
Wrochem; zu Brandenburg: Kuhlmeyer; Schulz; Juſtizrath Sello; 
zu Charlottenburg: Schumacher; zu Dahme: Nitz ſche; zu Havel- 
berg: Breithbaupt; Taubenfped; zu Jüterbogk: Franz; zu Wlts 
WLandsberg: Cremer; zu Qucenwalde: Defterreih; zu Mitten: 
walde: Jahn; zu MenftadtsEberswalde: Caſſel; Dietert; zu 
Niemegt: Girihner; zu Oranienburg: Neumann; zu Perleberg: 
gipmann; Ritter; zu Potsdam: Juſtizräthe Dortu und Krüger; 
Sello; Juſtizrath Tollin; zu Preuzlow: Boots; Eisleben; Fiſchbach; 
zu Pritzwalk: Hellhoff; zu Rathenow: Büſching; Marcus; zu 
Neuruppin: Bodſtein; Stegemann; zu Schwedt: Lindinger; 
Juſtizrath Luckwald; zu Spandau: Salgmanu; zu Wernigerode: 
Gottſched; Juſtizrath v. Hoff; zu Wittſtock: Raſche; zu Wriegen: 
Zuſtizrath Auguſtin; Doerftod; zu —— —“ 0.d. D.: —— 
treu; zu Zehdenick: Muth. 
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E. Oberlandbesgeriht zu Frankfurt a. db. O.: 


Juſtizeommiſſarien beim Oberlandesgerichte: Juſtizräthe Afhenbornund v. Beyer; 
Juſtizrath und Ritterſchaftsſyndikus Hüffner; Juſtizrath Korn; Aſſiſt. Rath 
und Regierungsfiskal Lehmann; Marquardt; Juſtizrath Mettle; Preuße; 
Regierungsrath Shartow; Thiele von Thielenfeld; Juftizräthe Tirs 
yig nnd Ulriei. j 


Beiden Untergeridten: 

zu HUrnswaldes Barth; zu Berlinchen: Schwarzer; zu Calans 
Richter; Kr. Juſtizrath Shmerbaud; zu Cottbus: Behm; Hagen; 
Knoblochz zu Croſſen: John; Wenzel; zu Cüſtrin: Dieterid; 
Schulze; zu Driefen: Sende; Kunzemüller; Sturm; zu Finfters 
walder Bock (zugleih beim Land: und Stadtgerichte zu Senftenberg); zu 
Frankfurt: Juftizrath Dr. Bardeleben; Juſtizamtmann Hannemann; 
Johmus; Keller; Bogel; zu Friedeberg: v. d. Borne; zu Fürften- 
bergs Merkel; zu Fürftenwaldes Chriſtiani; zu Guben: Sams 
dorff; Hornemann; Plettig; zu Hoyerswerda: Pfleffer; zu Ad 
nigsbergs Dühring; zu Landsberg a. d. W.: Juſtizrath und Stadtſyn⸗ 
difus Burkhardt; Juſtizräthe Gottfchalf und Nöfeler; Ruhnede; zu 
Rieberofes Heym (zugleich beim Land» und Stadtgerichte zu Beeskow); zu 
Lucka: Juſtizrath Baumgarten; Corty; zu Lübben: Juftizratö Bress 
eins; Geras; Krüger, Hofrat Mothes; Bürgermeifter Neumann; 
ufhner; zu Pfoerten: Hauenftein; Pfeiffer; zu Meppen: Gas: 
par; zu Senftenberg: v. Francois; Juſtizrath Kupz; zu Soldin: 
MWilberg; zu Sommerfeld: Kahle; zu Sonnenburg: Gerlad; zu 
Sopran: Örigner;tohmann;Simon;dwanziger; zu Spremberg: 
Köhler;zu tens: Zelles Moeller; zu Zielenzig: Bath; zu Zülichau: 
Koeltze. 


F. Oberlandesgericht zu Stettin: 

Suftizeommiffarien beim Oberlandesgerichte: Juſtizrath Böhmer; Calow; Juſtiz⸗ 
rath und Regierungsfiskal v. Dewitz; Hartmann; Hauſchteck; Juſtizrath 
Hermann; Kraufe; Juſtizrath Krüger; Labes; Lenfe; Mottau; Ju— 
ſtizrath und Hoffisfal Neihe; Reiche; Criminalr. und Negierungsfisfal 
Schmeling; Trieftz Juſtizrath und General: Kaudfhaftsfyndilus Zitelmann. 

Bei den Untergeridten: 
zu Unelamı: v. Höwel; Juftizrath und Landſchaftoſyndikus Keibel;Schultze; 
au Cammin: Borchert; zu Demmin: Nöfener; v. Wolfradt; zu 
Greiffenbergs Wernide; zu Greifenhagen: Leift; zu Jacobsha— 
genz Thiede; zu Babes: Widmann; zu Maſſow: Damerow; zu 
Naugard: Berndes; zu Paſewalk: Hinze; Kölpin; zu Pyritz: 
Kühn; zu Stargard: Juſtizrath unb Landſchaftsſyndikus Barkow; Kempe; 
Ludwig; Sternberg; zu Stetting Gffenbarth; Wagner; Dr. 3a: 
dariae;Zitelmann; zu Swinemünde: Chrhart; Weber; zu Trep: 
tow a. d. M.; Billerbed; Hartmann; zu Ueckermünde: Billerbed. 
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G. Oberlanbesgeriht zu Edslin: 


Yuftigeommiffarien beim Oberlandesgerihte: Juſtizräthe Bauck, Hentſch und Hil- 
bebrand; Juſtizrath und Megierungsfisfal Leopold; Lorenz; Yuftizräthe 
Naumann und Teßmar; Valentin; VBillnow. 

Beiden Untergeridten: 
zu Belgard: Harniſch; zu WBütow: v. Wuſſow; zu Eolberg: 
Götſch; Reigenftein; zu Ranenburg: Teßmar; zu Wolzins Deep; 
zu Nügenwalde: Drews; Juftzau Schlawe: Plock; zu Neun : Stettin: 
Henfhel; Mehring; zu Stolpe: v. Eichmann; Stabdtſyndieus Henkel; 
zu Tempelburgt Torno. 
H. Oberappellationss und höchſtes Geriht zu Greifswalb: 


Procuratoren bei demfelben: Juſtizrath, Rathsherr und Vicefyndifus Dr. Höffer; 
Fisfal und Advocat Dr. Kirchner; Rathsherr und Advocat Dr. Schwarz; 
Advoeat Dr. Sommer; Juftigrath, Protofpnditus und Advocat Dr. Ziemffen. 

Procuratoren beim Hofgerichte von Pommern und Nügen zu Greifswald: Advocat 
Dabis; Advocat Dr. Gutjahr; Advocat Hänifch; Juſtizrath und Advocat 
Th. Gottfr. Pyl; Stabtgerihtsdirector und Advocat Dr. Teßmann. 

Beiden Untergerihtend): 
zu Barth: Haeckermann; Rathsherr Lönnies; Bürgermeiſter Oom*; 
Rathsſecretair Phlötz; zu Bergen: Stadtſecretair Barkow; Bürgermeiſter 
v. DBleffingh"; Böök; Kreisgerichtsdirector Langemaf; Kofrath Paſe— 
dag; Schneider; zu Franzburg: Kreisgerichtsfecretait Schötz; zu Greifs- 
wald: Dr. Ahlwardt*; Bürgermeifter Dr. Billroth; Procurator Dr. Das 
bis*; Dr. Eichſtädt; Seeretair und Rendant ger Dr. Feitfher*; 
Rathöfecretair Gefterdbing; Procnrator Dr. Gutjahr*; BPromrator Haes 
nifh*’; Heydbemann*; Juſtizrath, Procurator Dr. Höfer®; Hoffmann*®; 
Fiskal und Procurator-Dr. Kirhner*; Juſtizrath v. Normann; Rathsherr 
Dr. Baepfe*; Juſtizrath und Procurator Th. Gottfr. Byl; Riemer; Bro: 
eurator Dr. Schwarz"; Procurator Sommer*; Stadtgerichtsdirector und 
Procurator Tepßmann*; Hofrath Wallenius; v. Wöllich; Ober - Appellas 
tionsgerichts = Ganzleifecretair Ziehm; Juſtizrath Dr. Ziemffen*; zu Grim- 
men: DBürgermeifter Dr. Kirhhoff*; zu Loig: Franz Friede. Guftav Hag e— 
meifter; Sarl Ludw. Piftorius*; zu Stralfund: Stabtiyndicus Dr. Brans 
dbenburg*; Doudorff*; Nathsherr ECrihfon*; Bürgermeifter Fabri— 
cius*; ; Rathöhere Großfurd*; Achtmannsferretair Grund; Stadtgerichts- 
— Hagemeiſter; W. Ed. Hagemeiſter; Dr. Henning*; Conſiſto— 
rialſecretair Hercules; Dr. H. D. Kühl“*; Landſyudieus Dr. Langemak?; 
Bürgerworthalter J. Br. Langemak; Rathsprotonotar Mierendorff; I 
Briedr. Bernh. Paepke; Dr. D.W. Chr. Pyl;Nihter*;Mathsherr Schütte; 
Geheimerregierungsrath Dr. Schwing"; E. Th. Shwing*; Niedergerichts: 
fecvetaie Sohſt; Staude; Regierungsjecretair. Studer; v. Teploff*; 


18) Die mit einem * bezeichneten Abvocaten find zur Prarid bei ſaͤmmtlichen Ober und 
Untergerichten befugt; dem übrigen Advocaten Reht diefe Befugniß nur bei den Gerichten mit 
Ausſchluß ded Ober » Appellationsgerichtö zu. 
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Stabifisfal Uterhart; Voß; zu Tribſees: Bürgermeifter Dr. Odel*; 
Namelow; zu Wolgaft: Stadtſyndieus Braun; Natheherr Kellmannz 
Bürgermeifter H. I. Piltorius*; Rathsſeeretair Rietow. 

I. Oberlandesgeridt zu Breslau: 

Sufizeomniflarten beim Oberlandesgerichte: Juſtizrath sc. Cogho; Juſtizrath Diets 
rich s; Juſtizräthe Dyiuba und Enge; Fiſcherz Juſtizräth N Su: 
ſtizrath und Hoffisfal & elinef; Gelinek; Juſtizrath Oraeff; Haupt; Hayn; 
Juſtizrath Müller; Nitfche; Juſtizrath Paur; Schneider; Zeihmann. 

Beiden Untergerichten: 
zu Bolfenhayn: Babel; zu Breslau: Juſtizrath Beyer; Hahn; Juſtiz— 
rath Hirfhmeyer; Löwe; Müller; Ottow; Juſtizrath Pfendfad; 
Landgerichtsrath Szarbinowski; Juftizratb v. Uckermann; zu Brieg: 
Glödner; Herrmann; Ottow; zu Creutzburg: Hielſcher; Lange; 
zu Frankenſtein: Rüppel; Salomon;zu Freiburg: Groß; zu Glag: 
Zuftizeath und Stadtiyudifus Keyfer; Obert; zu Habelfchwerdt: Thiele; 
zu Hirſchberg: Juſtizrath Hälſchner; Menzel; Juſtizrath Robe; zu 
Jauer: Dierihfe; Keck v. Schwarzbach; Krüger; zu Landshuth: 
Dühring; Shiemann; zu Langenbielau: Goguel; Knittel; zu Mi— 
litſch: Thebeſius; zu Mamslau: Ernſt; Strüpfi; zu Neumarkt: 
Hilliges; Nagelzzu Nimptſch: Kaunther; zu Delss Juſtizrath und Land: 
ſchafts ſyndikus Shmiedel; Schrottfy;vanderSloot; Juſtizrath Wentzky; 
zu Ohlan: Müller; Steinmann; zu Reichenbach: Anspach; Leſ— 
fing; zu Schmiedeberg: Hoffmann; v. Münſtermann; zu Schweid— 
nitz: Juſtizrath Aſchen born; v. Bäreufels; Studt; zu Strehlen: 
Schramm; Vogel; zu Striegan: Meltzer; zu Trebnitz: Bette; zu 
Waldenburg: Sturfart; zu Wartenberg: Horn; zu Wohlau: 
Weſtram. 
K. Oberlandesgericht zu Slogan: 


Juſtizeommiſſarien beim Oberlandesgerichte: Oberlandesgerichtsrath Michaelis; Ju— 
ſtiztath Neumann; Gf. v. Pfeil; Juſtizräthe Roſeno, Treutler (bat 
zugleich die Praxis beim Land- und Stadtgerichte zu Glogau), Werner, Wunſch 
und Ziekurſch (hat zugleich bie Proceßpraxis beim Land- und Stadtgerichte 
zu Glogau). 

Bei den Untergerichten: 
zu Bunzlau: Minsberg; Nimmer; zu Freyſtadt:Ziegel; zu Glogau: 
Heitemeier; Sattig; Trentler; Ziekurſch;z zu Görlitz: Gretſel; 
Haupt; Juſtizrath Herrmann; Holler; Langer; Richtſteig; Scholze; 
uttech; Bille; zu Goldbergs Neumann; Uhſe; zu Greiffenberg: 
Görlitz; zu Grünberg: Juſtizrath Lorenz; Neumann; zu Guhrau: 
Kripfhfe; zu Haynau: Maifan; zu Lauban: Kuntze; Neitic; 
MWeinert; zu Liegnitz: Barfchdorf; Feige; Juſtizrath Haffe; Putzze; 
Mengel;zu Löwenberg: Franzfi; zu Muskan: Bürgermeifter Petrich; 
zu Menfalzt: Ichn; zu Mothenburg a. d. N.: Hibſch; zu Bauen; 
Gerlach; Kurſch; zu Sprottau: Steinmep. 
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L. Oberlandesgeriht zu Ratibor: 


Suftizeommiffarien beim Oberlandesgeriht: Burom; Oeconomiecomm. Math und 


Landſchaftsſyndikus Guno; Slagel; Juſtizrath Klapperzkiebihb; Schmidt; 
Iuftizräthe Stiller, C. Stödel und 8. Stödel; Dr. Weidemann, 
Bei den Untergeridten: 

zu Benthen: Scheffler; zu Eofel: Fröhlich; Prev; au Falken: 
berg: Beer; zu Gleiwig: Scholz; Stabtiyndifus Weiblich; zu Ober⸗ 
Glogan: PBaergolt; zu Grottfau: Prosfe; zu Kupp: Inſtizrath 
Burfig; Mouillard; zu Leobſchütz: Hanke; v. KRalbaher; Hof: 
rath Schwenzner; Ziks; zu Lubliniz: Zaremba; zu Meiße: Gir- 
ves; Landgerichtsrath Henig; Echolz; zu Meuftadt: Barſchdorff; 
Naifer; zu Oppeln: Hirfchberg: Yanger; Wigenhufen; zu Dtt- 
machan: König; zu Pleß: Miſchke; Schramm; zu Watibor: 
Galli; Horzegfy; Stanjed; zu Wofenberg: Lehnmann; zu Myb- 
wie: Bublapfi; zu Sorau: Stille; zu Gr. Strehlig: Seiffert; 
iu Zarnowig: Adamezyk. 


M. Oberlandesgeriht zu Beofen: 


Juftizcommiffarien 


a) beim Ober - Apvpellationsgerichte, dem Cherlandesgerichte und dem Land = und Stadts 


gerichte zu Polen: Landgerihtsratb Boy; Bradhvogel; Douglas; dr. 
Gierſchz; Emil Gierſch; Landgerichtsräthe von Gizydi und Gregor; 
Juſtizräthe Guderian, Hoyer, Hünfe und Jacoby; ee v. 
Kryger; Juſtizrath Mittelſtädt; Morig; Juſtizräthe Ogrodowicz, 
Piglofiewicz und Pilasfi; v. Praepalfowsfi; Landſchaftsrath S or 
besfi; Juſtizrath Weißleder; Weymannz Advorat Zdanowsfi. 


b) bei den Land- und Stabtgerichten: zu Birnbaum: Neymann; Schühtz; zu 


, 


Frauftadt: Freyer; Kußner; zu Goftyn: Brod;v. Trampezynsfi; 
zu Gräg: v.Colomb; Kübler; Martini; zu Kempen: Hecht; Nolte; 
Salomon; zu Koften: Brahvogel; Bulla; Evmannz zn Krotos⸗ 
jun: Horit; Kubale;Nowadi; zu Liſſa: Schüße; Stiebler; Stord; 
zu Meeferig: Otto; Nöftel; Wolny; zu Oſtrowo: Gembigfi; Mit: 
telſtädt; Advocat Zeidler; zu Pleſchen: Leiber; v. Liefidi; Rue— 
denburg; zu Nawicz: Höpfner; Müllendorf; Plathner; zu Mo: 
gaſen: von Karczewsky; Langenmayrz Schlacke; Toporski (in 
Obornik); zu Samter: Ahlemanuz v. Gizycki; Jekel; zu Schrimm: 
Douglas; Scholz; Walleiſer; zu Schroda: Callin; Machula; zu 
Schwerin: Becken;Schmidt; zu Wollftein: Eugelhardt; Kuhn; 
Laubert (zu * Rn Wittwer; zu Wreeſchen: Paaſch; 


ve —— .. Hr: 


W Dberlandesgeriht zu Bromberg: 


Juftiommiflarien beim, ‚Oberlandesgerichte, und. dem Fand- und -Stadtgerichte zu 


Bromberg: andgerichtsrath Brirz Zuftizeithe, Gert, Guderian und 
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Nafaloki; Landgerichtsrath Roquette; Juſtizrath Schoepfe; Georg Schul; 
Gottlob Schultz; Vogel. 
Bei den Land- und Stadtgerichten: 

zu Filehne: Damke; Hanke; zu Gnefen: Bernhard; Landgerichtsrath 
Biedermann; Kellermannz Juſtizrath Kwadyneki; zu Inowraclaw: 
Keßler; Senff; Wolff; zu Lobſens: v. Baczko; Kroll; zu Schnei- 
demähl: Juſtizrath Arudt; Scholz; zu Schönlanke: Börner; Groß— 
heim; zu Schubin: Engelmann; Lotheiſen; zu Trzemeszuo: 
Großmann; Wocke; zu Wagrowiec: v. Gontard; Kittel; Strahler. 


0. Oberlandesgericht zu Magdeburg: 
Zuftizeommiffarien beim Oberlaudesgerichte: Suftizeäthe Berge und Brunne— 
mann; Damm; Juftizräthe Fritze, Heidmann, Kette, Lüdecke und 
Silberſchlag. 
Bei den Untergerichten: 
zu Burg: Grüel; Herzbruch; zu Calbe a. d. S.: Feige; Günther; 
v. Hagenz Schröder; zu Gardelegen: Behrends; Grube (in Clötze); 
Delge; Pohlmannz zu Genthin: Mertens; Witte; zu Loburg: 
Göge; zu Magdeburg: Grubig; Harte; Hord; Jungmwirtb; 
Löper; Pabſt; Reißner; Juſtizrath Vatke; MWeichfel; zu Neuhal—⸗ 
densleben: Juſtizrath Grubitz; Sachſe; Weniger; zu Gr. Salze: 
Nibbentrop; Bürgerm. Treuding; zu Salzwedel: Kachrn; Lip: 
mann; Mangelsdorff; Marcard; zu Sandau: Schneider; zu 
Seehauſen (i. d. Altmark): Planck; A. 8. Schmidt; Stegemann; zu 
Stendal: Juſtizrath Lens; Jul. Shmidt; Sebald (in Tangermünde) ; 
Juſtizrath Zarnad; zu Wanzleben: Blume (zu Sechaufen im Magdeburg’s 
fhen); Büfhing; Brande; Briedr. Shulg; zu Wolmirftedt: Eiſen— 
hardt; Klüſſendorff; Kühne. 


P. Oberlandesgericht zu Halberftabt: 
Zuftizeommiflarien beim Oberlandesgerichte: Heyer; Kie ſelbach; Juſtizräthe Krüs 
. ger und Zimmermann. 
Bei den Untergerihten: 
zu Aſchersleben: Dürre; Hadlich; Richter; zu Halberſtadt: Juſtiz— 
raͤthe Heine und Koh; Pflaume; Quidde; Tegetmeyer; Weybemann; 
zu Heiligenſtadt: v. Sothen; v. Staff; Wunderlich (in Dingelſtädt); 
Juſtizrath Zugbaum; zu Mühlhauſen: Bader; Juſtizrath Danner; v. 
Hagen; Holthoff; Platner; Juſtizrath Steinbach; zu Nordhauſen: 
Engel; Dr. Fiſcher; Juſtizräthe Maximilian, Mohring ud Schröder 
(zu Bleiherode); Schulze; Schwalbe (zu Ellrih); Werther; zu Groß⸗ 
Dfchersleben: Bud; Klohß; Neinede; zu Oſterwiek: Jänede; 
Kapke; Juſtizrath Nebelung; Wolfram; zu Quedlinburg: Bley; 
Fricke; Kindenbein; Loos; Nordmann; Meber; zu Treffurt: Mül— 
ler; zu Wahlhauſen: v. Wehren; zu Worbis: Gremler; —* 
meiſter; Juſtizrath Keuffel; Reinhold. 
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.Q. Oberlandesgeriht zu Naumburg: 

SJuftizconmiffarien beim Oberlandesgerichte: Franz; Mietz ſch; Juſtizrath Müller: 
Neinſtein; Juſtizrath Shlemm; Schulze; Hofrat Tellemann J.; Ju: 
ftizrath Tellemann I; Wahsmuth. 

Beiden Untergerihten und zwar 
a) bei den Land- und Stabtgerichten: 

1) Im Lands und Stabtgerichtsbezirke Gölleda: zu WBeichlingen: Hertel; zn 
Cölleda: Förfter; Krüger; Winfelmann;z zu Gorsleben: Kirch: 
heim; zu Heldrungen: Reinhardt; zu Wiehe: Juſtizrath Buchholz. 

2) Im Land» und Stadtgerichtsbezirke Delisfh: zu Bitterfeld: Geißler; Ko— 
bert; zu Delitzſch: Haſſert; Helling; Lorenz; Mulertt; zu Zör- 
bigs Juſtizrath Schröter. 

3) Im Land- und Stadtgerichtsbezirke Eilenburg: zu Düben: Peters; zu Eilen- 
burgs Hanke; Lüdecke; Seyffarth, 

4) Im Land» und Stabtgerichtsbezirke Gisleben: zu Eisleben: Beinert; Bin- 
bewald; Brehme (zu Görsbach); Giſecke; Keil; zu Hettſtedt: Trike. 

5) Im Land- und Stadtgerichtsbezirke Erfurt: zu Erfurt: Juſtizrath Dr. Hadelich; 
Koch; Juſtizrath Nötger; Shmeißer; Dr. Windmüller; zu Biegen: 
rüd: Sauerteig (in Wernburg). 

6) Im Laud- und Stabtgerichtöbezirfe Halle: au Cönnern: Seeligmüller; zu 
Halle: Ebmeier; Biebiger; Fritſch; Gödecke; Juſtiztath Quinque; 

 Niemer; Bilde; zu Wettin: Bertram. 

D Im Land» und Stabtgerichtöbezirke Langenfalza: zu Yangenfalza: Bürger; 
Juſtizrath Goeſchel; Hellfeld; Kahlert; Werner; zu Tenuftedt: 
Siemon, 

8) Im Land- und Stadtgerihtsbezixfe Liebenwerda: zu Elfterwerda: Eifenharb; 
zu Liebenwerda: Leupold; zu Mühlberg: Köppe; zu Ortrand: 
v. Riedenau. 

9)-Im Land- und Stabtgerichtsbezirfe Merfeburg: zu Lauchſtädt: Lewien; zu 
Lügen: Bis; zu Merfeburgs Böhme; Grumbad; Klinkhardt; 
Magner; zu Schkenditz: Erdmann. 

10) Im Land: und Stadtgerichtsbezirke Naumburg: zu Eckartsberga: Dr. Rau- 
pifch; zu Freyburg: Ehrenhauß; zu Mücheln: Noefer; zu Naum- 
burg: Juſtizrath Bielitz; V. Bieren; Gilling; Sufigrath Große; Mes 
ber; Stiftöfyndicus de Wedig. 

11) Im Land» und Stadtgerichtsbezirfe Querfurt: in Querfurts Heffe; Hey: 

drich; Menghius. 

12) Im Land» und Stadtgerichtsbezirke Sangerhauſen: in Sangerhauſen: Gün— 

ther; Heſſe. 

13) Im Land: und Stadtgerichtsbezitke Schleuſingen: in Schleuſtugen: AL 
brechtz Bornmüllter; Schmiedt. 

19 
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14) Im Land» und Stadtgerichtsbezirfe Euhl: zu Heinrichs: Laͤmmerhirt; zu 
Schwarza: Juſtizamtmann Löſchigk; zu Suhl: Götze; Simon; Span— 
genberg. 

15) Im Land» und Stadtgerichtsbezirke Torgau: zu Annaburg: Arndt; zu 
Belgern: Warneyer; zu Dommigfch: Freitag; zu Herzberg: 
Rittler; Stern; zu Jeſſen: Fleiſchhauerz zu Seyda: Nuperti; zu 
Torgau: Büchner; Juſtizrath Diege; Heinge; Leyſer; Morip. 

16) Im Land» und Stadtgerichtsbezirke Weißenfels: zu Hohenmölſen: Kratzz zu 
Weißenfels: Hempel; Niewandt; Oelzen; Schulze. 

17) Im Land» und Stadtgerichtsbezirfe Meißenfee: zu Sömmerda: Juſtizrath 
Salzmann; zu Weißenfee: v. Bünau; Dr. Gruber. 

18) Im Yand- und Stabtgerichtsbegirfe Wittenberg : zu Gräfenhaynchen: Streu: 
bel; zu Kembergz Yoefer; zu Reinharz: Grothe; zu Wittenberg: 
Andre; Roſtoski; Juſtizrath md Pie Shlodwerder; zu Zahna: 
Kriedrid. 

19) Sur Land» und Stabdtgerichtshezirke Zeig: in Zeig: Juſtizrath Conftantin; 
Stiftsfpndifus Dreſcher; Pleſch; Shumann; Seuff. 

b) bei dem gräflich ftolberg’fchen Gerichten : 

1) Im Bezirke der Juſtizeanzlei Stolberg : zu Heriugen: Hempel; G. A. F. Ker⸗ 
ten; 8. ©. Kerften; zu Stolberg: Günther; Kolbenad). 

2) Im Bezirke des Landgerichts zu Roßla: zu Kelbra: Bord; John; zu —. 
Wehrhan. 

R. Oberlandesgericht zu Münfter: 

Zuftigeommiffarten beim Oberlandeögerichte: Juftizräthe Boele und Funke; Mathias 
Gierfe; Anton Holftein; Juſtizrath Leefemann; Juſtizrath Bernh. Loh— 
kampff; NRintelen; Juſtizrath Bernd. Schweling; Dr. Spridmann 
gen. Kerferind, 

Beiden Untergerihten: 
zu Ahaus: Kordenbed; Ganß; Grone; zu Ahlen: Dieridr (zu 
Beckum); Elverfeld; Gertmann; Mues (zu Beckum); Valk; zu Bochold: 
Rump; Juſtizrath Voſſig; zu Borken: Nacke; Schweling; Juſtizrath 
Boffig (u Bochold); zu Coesfeld: Juſtizrath Gröning; Bürgermeiſter 
Strobandt; Zumlod; zu Dorſten: Geißler; Jungeblodt; v. 
Wied; zu Dülmen: Keus; Melchers (zu Haltern); Richters; zu 
Horſtmar: Bisping; Buſch (zu Steinfurt); Gröninger (zu Darfelb); 
v. Hamm; zu Ibbenbühren: Berkemeyer (ju Tedlenburg); Ohly; 
Nandebrod; zu Lüdinghaufen: Franke; Keus (ju Dülmen); Ju: 
ftizratö Morsbah (zu Nordlichen); zu Münfter: Buſch; Sand» und 
Stadtgerichtsfecretair Deiters; Füiſting; Ant. Holftein; Hülfeberg; 
Bernd. Lohfampff; Ludorff; Meyer; Shuls (zu Telgte); Juſtizrath 
Bernh. Shweling; Stemrid; Thuffing; zu Deldes Dieridr (zu 
Bechum); Bunde; Wefemann; zu Medlingbaufen: Billmanı; Pi— 
ners; Rive; Saur; v. Steldern; zu Rheine: Erone; Meyenberg; 
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Auftizratö Meyer; zu Steinfurt: Buſch; von und zur Mühlen; zu 
Zedlenburgz Berfemeyer; Frye; Greiff; zu Vreden: Eller: 
bed; Bordenbed (zu Ahaus); Möllmann; zu Warendorf: Buſch; 
Luborff; Thüffing; zu Werne: Fiſch; Briefe (zu Herbern); Giefe; 
Juſtizrath Mors bach (zu Rordlichen); Leberhorft, 
5. Oberlandesgeriht zu Baberborn: 
Juftizeommiffarien beim Oberlandesgerichte zu Waderborn: Barre; Beder; Ju 
fiizräthe Göcker, Mantell, Müller und Shmale. 
Bei den Untergeridten: 
zu Beverungen: Heidfied; Röhling (zu Borgholz); Seiler; zu Biele- 
feld: Juſtizräthe Beckhaus und Beffel; Buddeus; Hoffbauer; zu 
Brafel: Jufiizratt Brüning; Graen; zu Bünde: Juſtizrath Beckhaus; 
Bertelsmann; Greſſer; zu Büren: Drühe; v. Fortugall;Rautert; 
zu Delbrück: Kayfer; zu Halle z Juſtizrath Dröge; Heibfied; zu Her- 
ford: Ehrlich; Fiſcher; Schulge; zu Höxter: Claes; Groppe; 
Klingemann; zu Lübbecke: Beder; Kind; Müller; zu Minden: 
Zuftizräthe Roh, Reukirch und Schmidts; zu Nieheim: Förfter; 
Henrici; Menne; zu Paderborn: Holtgreve; Kligge; Dom, Rath 
Mantell; Roſenkranz; Juſtizrath Wihmann; zu Petershagen: Mül— 
ler; zu Mahden: Hiedfied; Werth; zu Rheda: Lyncker; zu Miet: 
berg: Juſtizrath Oroneweg(zu Gütersloh), Pelizaeus; zu Salzkotten: 
Mantell; zu Vlotho: Potthoff; zu Warburg: Biermann; Böl: 
ling; Juſtizräthe Evers und Fifcher; zu Wiedenbrück: Lehmann; 
Schwenger. 
T. Oberlandbesgeridt zu Hamm: 
Juſtizeommiſſarien beim Oberlandesgerichte: Juſtizräthe Heingmann, Lubwig Kels 
ler und Frd. Keller; Rumpf; Juſtizrath Wilhelmi. 
Beiden Untergerihten: 
zu Altena: Gerftein;Hermanni; Juſtizrath Kerckſig; toehr; Schmie⸗ 
ding (fämmtlih auch für Lüdenſcheid und Plettenberg); zu Bochum: Grim- 
berg; Heinsmann; Juſtizrath Lennich; Natorp; Juſtizrath Schmieding 
(in Witten); zu Dortmund: Ballauf (in Lünen); Brand; Eſch; Nor: 
balni; Ueberhorſt (zu Limburg); zu Duisburgs Göcke; Michels (zu 
Ruhrort); Schlegtendal jun; Windh orſt (zu Mülheim a. d. R.); zu Em- 
merich: Juſtizrath Th. Carp; Land- und Stadtgerichtsrath Hoynf; Juſtizrath 
Lancelle; Velthuyſen (zu Rees); zu Effen: Dohm; Geißel (in Wer: 
den); Kehl; Juſtizräthe v. Rabenau und Tade; zu Hagen: Korte; Mül- 
fer; Voßwinkel; Juſtizrath Zur Nedbden; zu Hamm: Dobbelftein; 
Zuftizrüthe Fred. Keller und Laar; Meyerhoff; zu Hattingen: Juſtizrath 
Röder; Schulz (in Blantenftein); Wegener; Weygand; zu Iſerlohn: 
Ballot;Landmann;Nohl; Shudart; Meberhorft (die vier zuletzt ge— 
nannten zugleich für Limburg); Wulff (in Menden); zu Limburg: Overmweg 
(in Ruhr); Schröber gen. v. Shirp; Seldinghaus (zu Elfey, außerdem 
die oben bei Iſerlohn genannten) ; zu Büdenfcheid: Davidis;®erftein; Her: 
19* 
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manni; Juſtizrath Kerckſig; Schmieding (bie Aletzten zugleich für Altena und 
Mettenberg); zu Mülheim a. d. MN.: Berckenkampzde Örote;Dr. Heim; 
Windthorftz zu Plettenberg: (. o. bei Altena und Lüdenſcheid); zu 
Schwelm: Brinkmann; Haffenclever; Köſter; Tendering; van 
de Wallz zu Soeſt: Yand- und Stadtgerichtsrath Abreſch; Juſtizräthe Holle, 
&enze und Everbrods; Dr. Rautert (in Honejtadt); zu Unna: Koch; 
Rademacher; Juſtizrath Reinhard (zu Camen); Juſtizrath Wiethaus; 
zu Weſel: Suftizräthe G. Carp, Emkes und Hohdahl; te Peerdt; von 
Poppinghauſen (zu Dinslaken); van de Wall. 
U. Oberlandesgericht zu Arnsberg: 

Juſtizcommiſſarien zu Arnsberg: Juſtizrath Uradts; Dröge: Orevel.; Juſtiz⸗ 
tath Grevell.;Keiften; Juſtizrath Linhoff; Seiffenfhmidt; Juſtizräthe 
Dr. Sommer und Tillmann; zu Attendorn: Plange J.; Plange IL; 
zu Balve: Brunswider;zu Belede: Seijfenihmidt;zu Berleburg: 
Gerkenz zu Brilon: Juſtizrath Carpe; Yohmann; Rintelenz zu Bur— 
bach: Ax; zu Erwitte: Köhler; Röppelmann; Kreilmann; Lütticke; 
zu Fredeburg: Fiſcher; Hüfer; zu Hilchenbach: Sch wars; zu Laas— 
phe: Gehrken; Prinz; zu Lippftadt: Schulenburg; zu Marsberg: 
Schmidt; zu Medebah: Knippſchildz Kramer; zu Miefchede: 
Lehr; Neinhard; zu Olpe: Esleben; Neukirch; Zeppenfeld; zu 
Nüthen: Juſtizrath Förſtige; Hille; Juſtizrath Pape; zu Siegen: Ju— 
ſtizrath Diefterweg; Fuchs; Macco; Juſtizrath v. Viebahn; zu Va: 
bach: Hoynk; zu Werl: Juitizrati Ley; v. BPöppinghaufen. 

V. Höchſtes Geriht im Fürftentbume Neuenburg und Balendis 
MNMeufhatelund Balangin): 

Advocaten zu Neuenburg: Alphons Goulon; Garl tudwig Favarger, Mit— 
glied des Fleinen Raths; Dr. Sugenius Favre; Franz Ludwig Favre; Dr. Carl 
Lardy; Aleris Maria Piaget; F. A. Wavre, Stadijerretair; zu Boudry: 
Eduard Gaberel; zu La EChaugsde: Fonds: Aug. Delach auxz Julius 
Cuche; Aug. Ludwig Guyot; Daniel Matile, Maire von La Sagne; zu 
Eouvet: Auguſt Petitpierre, . 

1. Die Provinz Rheinland. 
Hülfömittel'®): 


Außer den ©. 262 fg. für Preußen im Allgemeinen angegebenen Hülfemitteln 19) 
muß auch hier auf die vorftehenden Schilderungen der Nechtöverfafiungen ber bayer’jchen 





18) Die älteren rheiniſchen Landrechte find gefammelt von :Maurenbreder, bie rhein 
preußifchen Landrehte, Bonn INH, 2 Bde, von der Nahmer, Handbuch bed rhein, Parti- 
eularrechtö, a. u. d. T.: die Yandrechte des Obers und Mittelrheind, Frankfurt 1891. 2 Bde. 
Scotti, Sammlung der Gefege und Verorbnungen bid zum Eintritt der preuß. Regierung von 
Juͤlich, Eleve und Berg, Düffeldorf 1822. 4 Bde., von Eleve und Mark, ebend. 1826. 5 Bde, 
von Ghuredin, ebend, 1881. 4 Bde., von Churtrier, ebend. 1832. 3 Bde., bie oftcheinifchen, 
ebend. 1896. 4 Bde. 

19) Das xheinifche Verfahren findet ſich 3.8. vortrefflich veranſchaulicht in der ©, 262 an⸗ 
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Pfalz S. 57 fg., der Provinz Rheinheſſen S. 162 fg. und des Oberamtes Meißen: 
heim ©. 164 verwieſen werben, welche fich mit dem nachftehenden Artikel gegenfeitig 
ergänzen. Auf die hier allerdings einichlagende, ausgebreitete und fo wichtige Yitera: 
tur der franzöfifhen Rechts- und Gerichtsverfaflung kaun natürlich nicht eingegangen, 
fondern deren allgemeine Keuntniß muß voransgejeßt, und nur das Wichtigfte, Neue 
uud provinziell Gigentbünmliche darf ausgehoben werben. 

Les cinq Codes. Bon den gefammelten fo wie von den einzelnen franzöftichen Geieg- 
büchern: Code Napoleon oder civil (bürgerlidhes Geſetzbuch), Code de procedure 
civile (bürgerliche Broceßorbnung), Code de commerce (Sandelsgefegbuh), Code 
penal (Strafgeſetzbuch) und Gode d’instruction criminelle (Griminalprecefordnung) 
giebt es un)ählige Ausgaben in Frankreich und Deutſchland veranftaltet, zuletzt äußerft 
billig, Treves (Trier) 1844. Ebenfalls fehr groß ift die Zahl der deutichen Ueber— 
fegungen, zum Theil mit gegemüberitehendem lirterte, von Ehrhardt (officielle 
Ausgabe für Frankfurt), Daniels (officielle Ausgabe für Berg), Gebhardi, 
Adermann, Gramer, Laffaulr, Müller, Pfeiffer (officielle Ausgabe 
für Weftpfahlen) u. A., neuerdings: die fünf franzöfiichen Gefegbücher nebit den 
neueren Geſetzen (für die bayer’fche Pfalz), Zweibrücen 1833. Die fünf rheinis 
ſchen Gefegbücher, Erefeld 1838. Die fünf franz. Geſetzbücher nebit einem Anhang 
herausgegeben von Gramer, 10. Aufl. Grefelb 1843. 

Tranfreihs neue Mechfelordnung, überfegt und mit Ginleitung, Anmerkungen und 
Belägen von Grattenauer, Berlin 1808. 

Rheinifches Handelsgeſetzbuch nad der offteiellen deutſchen Ueberſetzung nebit abändern« 
den und ergänzenden Gejegen und Verordnungen des preuß. Gouvernements, 
Grefeld 1834. 

Das Handelsgefegbud der preuß. Nheinprovinzen, überfegt und erläutert von Broi- 
‘her und Grimm, Köln 1835 (ein fehr vorzüglicher Gommentar). 

Handbuch der für die preuß. Nheinprovinzen verfündigten Gefege, Verordnungen und 
Megierungsbeichlüffe, aus ber Zeit ber Rremdherrichaft. 1. und 2. Bb. von Bor: 
mann und Daniels, Köln 1834. 3—8. Bd. von Daniels, ebend. 1843. 

Eammlung der für die preuß. Rheinprovinz feit dem Jahre 1813 hinfichtlich der Rechts— 
und Gerichtöverfaflung ergangenen Gefebe sc. von Lotiner, fortgefeßt von Leit: 
ner, Berlin 1834—38. 5 Bde. 

Sammlung von Gefegen und Verfügungen über das Verfahren bei den rheinifchen 
Gerichten, Trier 1843. . 

Sammlung ber Provinzials und Particulargeſetze und a. welche für 
einzelne ganz oder nur theilweife an die Krone Preußen gefallene Territorien des 
linfen Rheinufers über Gegenftände der Landeshoheit, Berfaflung, Verwaltung, 
Rechtspflege und des Mechtszuftandes erlaffen worden find, von Sittel, Trier 
1843. 2 Bde. 

Zachariä (von Liugenthal), Haudbud des franzöfifchen Eivilrechts, Heidelberg 
1811. 4 Bde. 4. Ausg. 1837, welches vortrefflich franzöſiſch bearbeitet iſt u. b- 

geführten Särift ı von Neigebaur, Ueberficht der preuß. Gefeggebungen S. RO fa. und in bem 

S. 265 erwähnten Werk über die preuß. Gerichtöverfaffung von Evelt S. 21 fg. 
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Tit.: cours de droit civil francais par Zachariae, traduit de l'allemand, 
recu et augmente avec l’agrement de l’auteur par Aubry et Rau, Strass- 
bourg et Paris 1838. 


Frey, Handbud des franzöflihen Civilrechts, Mannheim 1840. 3 Bde. 

Die Rechts- und Gerichtsverfaflung der preuß. Mheinprovinz, Glogau 1834. 

Frey, Frankreichs Civil» und Griminalverfaffung, Mannheim 1842, 

Rauter, cours de procedure civile francaise, Paris 1834. 2. Ausg. 1840 (ein 
im Geifte beufcher Proceflehrer gearbeitetes Syſtem). 

Schliuk, Commentar über die franzöfifhe Givilproceßordnung, Goblenz 1844. 4 Bde, 

Perrot, Derfaflung, Zuftändigfeit und Verfahren ber Gerichte der preuß. Rhein: 
provinzen in bürgerlichen Nechtsfachen, Trier 1844. 2 Bde. 

Kohn, der Gerichtövollzieher in der Mheinprovinz, Trier 1840. 

Schlink, das franzöfifche (rheinifche) und das preußifche Erecutionsverfahren in 
Givilfahen, Trier 1841. 

Archiv für das Givil- und Criminalrecht der preuß. Nheinprovinzen nebſt Sachregifter, 
Köln 181044 fg. 38 Bde, (feit 1826 Neue Folge, 29, Bd.). 

Annalen für Nechtöpflege und Gefeggebung in ben preuß. Nheinprovinzen, Samm- 
lung intereffanter Entfcheidungen der rheinpreuß. Gerichte in Givil- und Straf: 
fahen und Abhandlungen über wichtige Nechtöfragen, Trier 1841—44 fg. 4 Bbe. 


Bei Vereinigung der Mheinprovinz mit den preußifchen Landen blieb mit 
Ausfchluß der Kreife Rees und Duisburg, in welchen bie allgemeine preußifche 
Geſetzgebung hergeftellt ward, die dortige franzöfifche Rechts s und Gerichtsver: 
faffung in der Hauptfache ungeändert, und fo weit fie nicht durch einzelne 
fpätere ausdrüdliche Gefege abmeichend bedingt morden ift. Daffelbe ift in 
Anſehung des fpäterhin dem Regierungsbezirke Trier einverleibten Kreifes St. 
Wendel (dem ehemaligen Fürftentbume Lichtenberg f. o. &. 172) dur Ka: 
binetsordre vom 30. Juli 1835 gefchehen. In Folge davon finden fich in 
gebachten Landen auch noch die der franzöfifchen Verfaffung eigenthuͤmlichen 
Inſtitute, wie folche oben S. 57 bereitd angegeben worden find. 

Die unterfte Behörde bilden daher die Sriedensgerichte, denen in 
allen Rechtsfachen die Sthneverfuche obliegen, Es muß der Kläger, bevor er 
bei dem zuftändigen Gerichte die Klage einreicht, in der Regel zur Vergleiche: 
verhandlung erft vor den Friedensrichter laden laffen. Im Fall ein Vergleich 
nicht zu Stande fommt, erhält ber Kläger eine dies beurfundende und der 
Klage beizulegende Ausfertigung. Hiernächft erkennen die Friedensgerichte in 
Givilfachen über alle Streitigkeiten, welche keinen höheren Werth als 20 Tha⸗ 
fer zum Gegenftande haben, ohne Appellation. In blos perfönlichen und 
Mobiliarfachen erkennen fie bis zum Werthe von 300 Thalern, aber unter 
Vorbehalt der Appellation, Der Gerichtserecutor behändigt die Ladungen ber 
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Sriebenrichter den Parteien. Außerdem noch erkennen die Friedensgerichte, m t 
Ausfchluß der Befegung durch den Bürgermeifter, über ſolche Forfifrevel, auch 
Bergeben gegen Jagd- und Fifchereigefege, welche nur eine Geld» oder hoͤch— 
ftens fünftägige Gefängnißftrafe nach fich ziehen. Andere in diefe Klaſſe fallende 
Sahen gehören vor die competenten Zucht » Polizeis oder Griminalgerichte. 
Den Friedensgerichten flehen auch noch die Sicherung des Nachlaffes in Sterbes 
fällen und mehrere Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit zu. 

Im Uebrigen bilden die erfte Inſtanz in allen andern Givilfachen acht 
Randgerichte zu Elberfeld, Düffeldorf, Cleve, Köln, Aachen, Saarbrüd, 
Trier und Koblenz. Auch giebt es in der Regel — die bifchöfliche Juris⸗ 
dietion in den rein geiftlichen Angelegenheiten ausgenommen. (f. o. ©. 273) — 
keinen befreiten Gerichtsſtand. Alle Staatsbürger find vor dem Geſetze 
gleich; wenn man nicht dahin die Dandelsgerichte rechnen will, deren 
Gegenftand die im Dandelsgefegbuche als ſolche bezeichneten Handelsfachen find 
und. deren Mitglieder aus angefehenen Dandelsleuten von den Verwaltungsbe— 
börden auf zwei Jahre erwählt werben, Diefelben beftehen zu Köln, Aachen, 
Koblenz und Zrier, und die Competenz eines Jeden erſtreckt fich über den ganz 
zen Landgerichtsbezirk, im welchem baffelbe feinen Sig hat. Nur das Land: 
gericht Gleve übt auch in Handelsſachen die Gerichtsbarkeit in feinem Bezirke, 
und den Dandelögerichten zu Elberfeld, Crefeld und Düffeldorf find befondere 
Difteicte angewiefen. Bei den Dandelsgerichten ift fein öffentliches Minifterium 
(f. w. u.) und find keine Anmälte angeftell. Als vom gewöhnlichen Gerichte: 
ftand befreit kann man ferner die Militairperfonen anfehen, welche hier eben 
fo, wie in den übrigen preußifchen Provinzen, (f. 0. S. 273) in Unterfuchungss 
ſachen unter den Militairgerihten fliehen. Auch haben die beurlaubten 
Landwehrofficiere den Gerichtsjtand der Exemirten. Rüdfichtlid der Vergehuns 
gen der beurlaubten Wehrmänner, Recruten und Zrainfoldaten in ihren bür: 
gerlihen WVerhältniffen oder bei Ausübung ihrer Gewerbe find die Civilgerichte, 
die Militairgerichte aber bei der Goncurren; gemeiner und Militairvergehen 
competent. Die gemeinen Verbrechen der Landwehrmänner, während ber 
Vebungszeit begangen, entdeckt und zur gerichtlichen Gognition gekommen, ges 
hören vor die Militairgerichte; die nach drittehalbjähriger Dienſtzeit mit Urlaub 
von den Linien: Infanterieregimentern Entlaffenen ftchen vom Augenblid ihrer 
Beurlaubung an unter dem Givilgerichte. Auch die Beamten, wenn fie ſich 
- aus DVeranlaffung ihrer amtlihen Wirkfamkeit einer Ehrenkraͤnkung fchuldig 
gemacht haben, find in fo fern eremt, als die bießfallfige Beſchwerde bei der 
Dienftbehörde angebracht werden muß, und entfcheidet diefe fir den Be: 
amten, hiergegen nur Recurs bei der höhern Dienftbehörde eingerwendet merden 
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kann. Erklaͤrt die Dienftbehörde den Angeklagten für fchulbig und bie Sache 
eignet fich nicht zur fiscalifchen Unterfuchung, oder der Beleidigte wünfcht Ent: 
fheidung von der Dienftbehörde, fo beftimmt biefe die Strafe, gegen deren 
zu große Milde der Kläger an die höhere Dienftbehörde recurriren oder auf 
gerichtliches Verfahren antragen kann, deſſen Koften er aber trägt, wenn bie 
Strafe beftätigt wird. In den Fällen, wo die Dienftbehörde die Strafe nicht 
beflimmen fann, hat fie gerichtliche Unterfuhung zu veranlaffen. Eheſchei⸗ 
dbungsproceffe werden zwar auch nad) dem franzöfifchen Code eivil Art. 234 
bei dem treffenden Givilgericht angebracht und entfchieden. Allein nach rechts: 
Eräftigem Urtel muß der auf Ehefcheidung Antragende (Art. 264 fg.) binnen 
zweimonatlicher Frift beim Civilftandesbeamten, bei Verluſt der Wortheile des 
rechtefräftigen Erfenntniffes ein Atteft des Landgerichtspräfidenten darüber beis 
bringen, und Erfter muß nun die fchließlihe Scheidung ohne meitere Förmlich- 
keit und Unterfuchung ausfprechen und in ein dazu beftimmtes Regifter tragen. 

Die zweite und legte Inſtanz in allen vor den Givilgerichten anhängigen 
Proceffen — denn nur zmei Inſtanzen beftehen nach der franzöfifchen Ber: 
faffung — bildet der für die ganze Provinz organifirte Appellhof zu 
Köln. Zwar exiſtirt dafür auch noch ein Kaffations: und Revifions: 
hof zu Berlin. Allein diefer bildet Leine dritte Inſtanz. Ob er gleich gegen 
die von den Gerichten in letzter Inſtanz erlaffenen Urtheile über Klagen auf 
Verweiſung an ein anderes Gericht wegen gegründeten Verdachts oder wegen 
der öffentlichen Sicherheit und über Syndicatsklagen gegen ein ganzes Gericht 
erkennt, fo gefchieht dieß doch nur auf den Grund von Form: oder ausdruͤck⸗ 
licher Gefegverlegung. Seiner Urbeftimmung nad foll er über die Sache felbft 
nicht erfennen. Die Kaffationsklage findet nicht Statt gegen die Urtheile der 
Sriedensrichter und Militairgerichte, außer wegen Incompetenz und Machtüber: 
fhreitung und bei Militairgerichten nur von einem Bürger, der in Eeiner Bes 
ziehung Militair if. Die Kaffationsklage wird in einer, vom Advocaten des 
Klägers unterzeichneten Bittfchrift. angebracht, welcher bei Strafe der Zuruͤck⸗ 
weiſung die Quittung über 150 Frank, wenn es fih um ein contradictorifches 
Urtel handelt, von 75 Frank, wenn um ein bloßes Gontumacial= oder Präs 
clufionserfenntniß, beiliegen muß. Diefe Summen find zu hinterlegen als 
Strafe zum Vortheile des Gegentheild für den Fall der Beftätigung des 
vorigen Erfenntniffes. Zum Vortheile des Staates befteht die Strafe in be: 
züglich 300 und 150 Frank, Diefelbe tritt von Rechtswegen ein, felbft wenn 
nicht darauf erkannt ift und die Gaution wird eben fo, im Fall erlangter 
Kaffation, zurüdgegeben. In jedem falfchen Erkenntniffe wird übrigens eine 
Verlegung des Staates felbft erblidt, daher wenn die Parteien felbft das falfche 
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Erfenntniß gelten laffen, das Öffentliche Minifterium (ministöre publie), 5. B. 
der Staatsprocurator, im öffentlichen Intereffe (dans l'interet de loi) bie 
Kaffation deffelben nachſucht und deshalb den Eisungen beimohnt, ohne an 
den Berathungen Theil zu nehmen, obgleich er vor Ertheilung des Erkennt: 
niffes gehört werden muß. Erlangt er Kaffation, die Parteien haben ſich aber 
bei dem Erfenntniffe beruhigt, fo bleibt dieß für fie gültig. Während frühere 
hin der Kaffationshof blos das Erkenntniß aufhob und die Sache an ein 
anderes Gericht verwies, erfenmt er jeßt in der Mheinprovinz zugleich als Mes 
vifionshof das, mas eigentlich unter den Parteien Rechtens ift. Vorzüglich 
thätig if das öffentlihe Minifterium in Griminalfachın, da nach der 
dort beftehenden franzöfifhen Werfaffung der Anklageproceh Statt findet, in 
welchem der Staatsprocurator zuvörderft feine Anträge an den bei jedem Lands 
gerichte angeftellten Unterfuchungsrichter macht, dann beim öffentlichen Ver— 
» fahren für den Staat gegen den Beklagten plaidirt und fo im ganzen Proceß 
als Ankläger wirkt. Daß hier die Entfcheidung über erimes durch Gefchm os 
tenengeridhte erfolgt, ift bekannt; eben fo, daß Polizeifrevel von den 
Sriedensgerichten, bezüglih dem WVürgermeifter, Vergehen (delits) aber 
von den Zuchtpoligeigerichtem beftraft werben. - Obgleih Oeffentlich— 
feit ein Hauptgrundfag der rheinifchen Gerichtspflege ift, fo ſchließt doch ſchon 
das Geſetz fie in Proceffen über Vergehen gegen bie Sitten, dann über Ans 
fertigung, Verfälfhung, Einführung und Verbreitung von Münzen, Papiergeld 
und fonftigen öffentlihen Papieren aus. Das öffentlihe Minifterium hat 
darauf anzutragen und das Gericht das bdiesfallfige Erkenntniß in öffentlicher 
Sigung zu publiciten. Das öffentliche Minifterium foll in allen Fällen ein: 
fchreiten, wo in Givil= oder Griminalproceffen das allgemeine Staatsintereffe 
betheiligt ift. Dazu ift bei dem Appellhof (in Frankreich bei jedem) ein Gene: 
talprocurator mit mehrern Gehülfen unter den Namen eines General: 
advocaten oder Staatsprocurators angeftellt. Daher hat das öffentliche 
Minifterium die Uebertreter der Gefege zu verfolgen und die richtige Anwen: 
dung der legtern zu überwachen, die Vollſtreckung der Straferfennmiffe zu 
bewirken, im Givilproceß, in Berug auf Ehenichtigkeiten, Abmwefende, Bloͤd⸗ 
finnigkeitsverfahren ıc., dann als beauffichtigende Behörde in Staatsproceffen 
und ruͤckſichtlich Minderjähriger, Verſchollener, Urkundenverfälfchung ıc. auf: 
zutreten, die Aufficht über die Huiſſiers und die Gorrefpondenz mit allen aus: 
waͤrtigen Behörden für das Gericht zu führen. Jeden Falles ſteht der Gene: 
talprocurator mit feinen Gehülfen nicht unter, fondern neben dem Gerichte bei 
dem er angeftellt ift. 

Das Civilverfahren felbft anlangend, fo ift über den Suͤhneverſuch 
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(S. 294) und über die Communication ber erften fchriftlichen Verhandlungen 
unter den Sachmaltern (S. 58) bereits oben bas Noͤthige gefagt worden. 
Die Klage wird bei dem Gerichtsdiener angebracht, der fie verfaßt und dem 
Beklagten in feinem Namen binnen der gefeglichen Friſt vor das Gericht labet, 
worauf gedachtes ſchriftliches Verfahren beginnt, fo daß das Gericht darüber 
feine Acten hält, fondern nur die Sachwalter ihre Privatacten. Uebrigens 
unterfcheidet ſich das rheinpreufifche Verfahren von dem in den-übrigen preußis 
ſchen Staaten vorzüglich durch Folgendes: Während der Kortyang des preußifchen 
Procefjes vorzüglich von der Thätigkeit des Richters abhängt, thut im französ 
fifchen diefer nichts ohne Anrufen der Parteien. Es muß daher bei dem Ges 
xichte ein Advocat vom Kläger beftellt werden, der die Sache auf die Rolle 
bringen laͤßt und deſſen Anträge abgemartet werben. Diefer vom preußifchen 
garız abweichende Charaster des franzöfifchen Proceffes hat zur Folge, daß im 
franzöfifchen Proceſſe auch noch die Interlocute, ziemlich mie im gemeinen 
beutfchen, namentlid das Beweisinterlocut vorkommen, welche befanntlidy im 
preußifchen wegfallen, wo beide Theile ihre Beweismittel angeben müffen und 
darüber, wer zu bemeifen hat, es feiner Entfcheidung bedarf. 

Mach Uebergabe der beiderfeitigen erſten fchriftlichen Verhandlungen . bei 
dem Gerichte wird auf obgedachten Wege ein Termin zur öffentlihen 
Verhandlung angefegt, worin beiderfeits Sachmwalter plaidiren, und darauf 
wird in demfelben ein nterlocut oder Yaupterfenntniß ertheilt, Gegen diefes 
kann Appellation und gegen dieſe Kafjation eingewendet werden, Nach volls 
endetem Beweisverfahren, ruͤckſichtlich deſſen zu bemerken ift, daß der 
Eid nah Art. 1360 des Code’ civil in jeder Lage des Proceffes angetragen 
werden kann, wird darüber wieder öffentlich plaidirt. Nach dem mündlichen 
Vortrage oder nach vorheriger Berathung in einem abgefonderten Zimmer, oder 
in fehr weitläufigen Sachen auf den Vortrag des Rapporteurs wird in öffentlicher 
Sitzung ein Erkenntniß ohne Gründe dazu ertheilt. Auf befonderes Verlangen 
wird das Erkenntniß ausgefertigt, wozu die Advocaten eine Gefchäftserzählung 
‚mit status caussae fertigen — Feftflellung der Qualitäten —, wels 
cher der Gerichtöfchreiber das Erkenntniß, ‚unter Vorausfendung kurzer Gründe 
(eunsiderants) beifügt. In den übrigen Inſtanzen wird. ſtatt des deutfchen 
Schriftenwechfel® mündlich plaidirt. 

Die Vollftredung ber Erkenntniffe gefchieht nicht durch das Gericht 
fondern durch die Yuiffiers. Auswärtige Exkenntniffe, mit Ausfchluß einiger 
Staaten, mit denen Verträge deshalb Statt finden, haben dort keine Volle 
ziehbarkeit. Die freiwillige Gerichtsbarkeit gehört in der Megel vor die 
Notare (f. o. S. 58). Die Vormundfhaftsangelegenheiten ſtehen 
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nicht ımter den Gerichten, fondern unter andern Beamten und dem Fa— 
milienrathe. 

Die Parteien koͤnnen jederzeit felbft mündlich und fcheiftlich ihre Mechte 
vertheidigen ober ihre Vertheidigung durch jeden der ihnen beliebt, vortragen 
laffen. Gteihwohl haben die Anwälte ausfchließlih das Necht, bei dem 
Gerichte, für welches fie beftelle find, zu poftuliren und Anträge zu nehmen, 
Sie müffen am Orte des Gerichts wohnen, bei welchem fie angeftellt find. 
Parteien, welche die Zuordnung eines Advocaten von Seiten des Gerichtes 
verlangen, müffen fich deshalb an die gedachten Beamten bes öffentlichen 
Minifteriums wenden, bei melden übrigens auch Beſchwerden über vers 
zögerte Jufkiz angebracht werden müffen. Kein Advocat kann für die Parteien, 
welche zuerft vor dem Friedensrichter erfcheinen plaidiren. Befondere Bollmach: 
ten find nicht eingeführt und die Gefhlehtsvormundfchaft ift aufgehoben. 


Advocat: Anwälte: 
A. Nheinifher Appellationsgerihtshof zu Cöln: 

Ndvocat =» Anwälte bei bemfelben zu Cöln: Lie. Beſt; Juſtizrath und Prof. Dr. Blei: 
Bem; Dr.dbe Bruyn; Compes; Dewies; Forft; Juftizrath Dr. Haaßl.; 
Hartung; Suftizrath Dr. Holthoff; v. Hontheim; Juſtizrath Lautz; 
Lügeler; Mauß; Inftizräthe Müller und Schoeler; Seligmann; 
— Stupp; Wallraf. 

Bei den Landgerichten: 

zu Aachen: Deby; Did; Hamm; Ioeriffen; Juſtizrath 9. Junge 
bluth; Fr. Jungbluth; Inſtigrath Könen; Küchen; Kuck; Neuß; 
Offergelt; v. Oliva; Packenius; Jufiizrath Peltzer J.; Peltzer IL; 
Quadflieg; Rütgers; Rumpen; Voſſen; Wachendorf; zu Cleve: 
Collmann; Juſtizrath Junck; König; Königs; Juſtizrath Speck; 
Weinhagen; zu Coblenz: Juſtizrath Adams; Bachofen v. Echt; 
Breil; Inſtizrath Cadenbach; Chriſt; Fölix; Folmer; Fuchs; Haß— 
lacher; Huyn; Jar; Juſtizrath Klein; Lingmann; Juſtizrath Lon— 
gard J.; Longard II.; Siegl; Juſtizräthe Werner und Zeitz; zu Cöln: 
Bernards; Birckhäuſer; Blömer; Conzen; Court; Eilender; 
Eiſer; Juſizrath⸗ Eſſer J. und Eſſer IL.: ; Way; Füffer; Salt; Ber 
frath; Gruner; Haaßll,; Keller; Keffel; Zyftigratg Kyll; Nüdell,; 

Nüdel IL; Rheinftein: Schneider; Chürmann; Steinberger; 
Thiel; Zimmermann; zu Düffeldorfz Bitter; Bloem; Bradt; 
Suftizeäthe Courth, Evelt und Friedrichs; Hartung; Jungbluth; 
Kramer; Lob; Rings; Steinwarg; Weiler; Wiedemann; Wind— 
fheid; zu Elberfeld: Deyds; Juſtizrath Diederihs; Herminghau— 
fen; Dr. Höchſter; Hopmann; v. Hurter; Kleudgen; Schmitz; 
Juſtizrath Servaes; zu Saarbrüden: Bochkolz; Bonnet; Dietzſch; 
Lautz; Riotte; Toſſetti; Winsweiler; zu Trier: Boltz; Dr. Bri— 
zius; Cramer; Feller; Juſtizrath Friederici; Juſtizrath Marchaud; 
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Mayer; Mittweg; Nalbab; Negnier; Rupp; Sauer; Wenzel; 
Zeuzius. 
B. Oſtrheiniſcher Theil des Regierungsbezirks Gobleny. Juftiz- 
fenat Ehrenbreitftein als föniglides Obergericht 
dieſes Landestheile: 


Advocaten zu Altenkirchen: Meyer; Pheiffer, zu Braunfels: Bus; 
zu Ehrenbreitftein: Rath Etſcheit; zu Kirchen: Neuerburg; zu Ling: 
Brennerſcheid; Neuenburg, Scherer; zu Neuwied: Colonius; 
Etſcheit; Dr. Schmitthenner; zu Wetzlar: Heſſe; Hiepez; Joan— 
vahrs. (Die beim Landgerichte zu Coblenz angeſtellten Advocat-Auwälte find 
auch zur Praxis beim Juſtizſenate befugt). 


Die Fürſtenthümer Reuß--Plauen. 


In allen vier Fuͤrſtenthuͤmern herrſcht im Allgemeinen gemeines Sad: 
ſenrecht, namentlich gemeiner ſaͤchſiſcher Proceß nach der alten 
kurſaͤchſiſchen Proceßordnung (ſ. w. u. Sachſen im Allgemeinen), ſubſidiariſch 
gemeines Recht und gemeiner Proceß. In 


A. den fürſtl. reuß-plauen'ſchen Landen älterer Linie, 
Fürſtenthum Reuß-Greiz, 
ſind durch Particulargeſetze nur wenige Abaͤnderungen in jenen allgemeinen 
Grundſaͤtzen gemacht. Die wichtigſten Particulargeſetze, in wie fern ſie auf 
rechtliche Verhaͤltniſſe Bezug haben, ſind folgende: 
Mandat die Verbeſſerung und Abkürzung der Rechtspflege betreffend, vom 8. Ja= 
nuar 1825, 
Wechfelordnung vom 2. Juni 1820 (Greiz 1820, 4.), 
Gefindeordnung vom 25. März 1828 (ebd. 1828. 4.), 
Geſetz die Berbürgung der Frauensperfenen betreffend, vom 24. Decbr. 1833, 
Geſetz über die Münzverfaffung vom 14. December 1840, 


Geſetz über die Erbfolge ohne Teitament und Vertrag und über die damit in näch— 
fer Verbindung flehenden Nechtsverhältnifie vom 22. Januar 1841, 


Geſetz die Abtretung 1) ber mit den Patrimonialgerichten verbundenen Criminal: 


1) Die Abtretung ift den Gerichtäherren blos frei geftellt, es bleibt aber den Patrimonials 
gerichten auch nach der Abtretung die Beftrafung des eriten einfachen Diebftahls bis zu 3 Thaler 
Werth, ded anticipirten Beiſchlafs, der einfahen Schwächung ıc., die Aufhebung der Selbſt⸗ 
mörber ıc. 
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obergerichtsbarkeit und deren Uebernahme von Seiten bes Staats betreffend, vom 
22. Novbr. 1841, 


Geſetz die Aufhebung der Geſchlechtsvormundſchaft betreffend, v. 27. Juli 1844. 


Am michtigften ift unftreitig das Gefeg über die Erbfolge, das rück: 
fichtlich der Inteftaterbfolge, des Pflichttheils 2c. merkwürdige Abweichungen 
vom gemeinen und gemeinen Sachſenrecht enthält. — Die erwähnte Wed: 
felordnung ?) nimmt von bee MWechfelfähigkeit aus die activen Kirchendiener, 
Bauern (wenn fie nicht Domänen oder Nittergüter gepachtet haben), Hands 
werker welche Keine wirklichen Dandelögefchäfte treiben, Studenten, Minders 
jährige ohme vormundfchaftliche Einwilligung, unter väterlicher Gewalt ftehende 
Perſonen (außer rhefichtlich ihrer eigenen Verwaltung unterroorfenen Vermoͤ— 
gens), nicht handeltreibende. MWeibsperfonen (die im entgegengefesten Falle ohne 
vormundfchaftliche Zuftimmung Wechfel ausftellen können), moralifche Perfos 
nen. Refpecttage finden nicht Statt; Wechfel auf Ufo oder gariz ohne 
Zeitbeftimmung find am 14. Tage nad der Acceptation zahlbar. Mach Ueber: 
gabe der Wechfeldocumente im Driginal begiebt ſich eine Gerichtsdeputation 
mit dem Kläger zum Wechfelfchuldner, welcher bei Strafe des Anerkenntniffes 
den Wechſel fofort diffitiren muß, wenn ihm nicht eine gaͤnzlich befreiende 
Eincede zur Seite fteht. Die Entfheidung erfolgt fofort, nur in verwidelten 
Fällen am andern Tage. Ergiebt fich bei ber erften Verhandlung, daß der 
MWechfelfhuldner Etwas fchuldet, fo erfolgt auf Antrag des Gläubigers fofor: 
tige. Verhaftung, außerdem wird die Hülfe gleich nach der Beſcheidspublication 
in die Perſon oder das Vermoͤgen vollſtreckt. 

Umſtaͤndlich iſt das Verfahren bei Verbuͤrgung einer ae 
fefigefteikt, fo daß dabei die eidlichen Verzichtleiftungen hinmwegfallen. Diejenige 
Gefhlehtsvormundfchaft, „melde auf obrigkeitlicher Beftätigung bes 
ruht,“ iſt durch Gefeg vom 27. Juli 1844 aufgehoben, jedoch bleibt den 
Frauensperfonen geftattet,. bei gerichtlichen Verhandlungen mit einem männ: 
lichen Beiftande ihrer Wahl zu erfcheinen. Der Ehemann iſt natuͤrlich ohne 
Beftätigung ehelicher Vormund feiner. Frau in allen Angelegenheiten, worin 
ihre beiterfeitigen Intereſſen nicht in Widerfpruch kommen. 


— — 


2) Diefelbe iſt bis auf einige Stellen Er vollftändiget wörtlicher Abdrud ber 
weimarfchen Wechfelorduung vom 30. April 1819, wie Dedekind, Bergangenheit 
aub Gegenwart: bes beutfchen Wechſelrechts, Braunfhw. 1844. ©. 84 fg. durch Ne- 
beneinanderitellung der abweichenden Paragraphen nachgewielen hat. Dur Auslaffung 
der 8. 33, 34 und 268 bat fie 3 Paragraphen weniger als die weimar'ſche, nämlich 
nur 265 Statt 268. Eine Auslafung $. 143 ($ 145 der weimar’fchen) erfheint fo- 
gar-aus Verfehen geichehen zu fein, da fie den Sinn flört. 
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Sehr umfichtig und umſtaͤndlich iſt die Geſindeordnung übgefaßt, 
aus welcher in rechtlicher Beziehung zu bemerken iſt, daß Vergehungen bes 
Gefindes gegen die Herrfchaft härter als ſolche gegen dritte Perfonen beftraft 
werden,. und daß die Derrfchaft berechtigt ift, die während ber Verbuͤßung 
einer deshalb dem Gefinde zuerfannten Strafe dem Letztern obliegenden Ars 
beiten auf. deffen Koften durch andere Perfonen verrichten zw laſſen. Geſinde⸗ 
fachen werden zunaͤchſt als Polizeifachen rügenmäßig und fummarifch behandelt, 
fo daß gegen die Entſcheidungen der gewöhnlichen Unterbehörden, wenn : nur 
auf Verweis, der Derrfchaft zu leiftende Abbitte, eine Strafe von 10 Grofchen 
und eine Zahlung unter 1 Thaler erkannt ift, gar kein, außerdem nur das 
Rechtsmittel der Berufung an die Landesregierung zufteht. - Proceffualifches 
Berfahren tritt nur ein bei wegen Verunglimpfungen gegen bie Herrfchaft ges 
fuchter Genugthuung, bei Streitigkeiten über Mein und Dein nach Aufhebung 
des Miechvertrage und. Uber Zmangdienfiberechtigung. Dberappellation findet 
nur in den in erfler Inftanz vor der Landesregierung anhängigen Gefindes 
ſachen Statt. | 

Sm ordentlihen Proceffe ift die erfte Labung fogleidy „peremtorifch 
bei Strafe bes Eingeftändniffes oder geeigneten Falles der Urkundenanerkennung. 
Der Kläger hat nur der Unkoften wegen den gewöhnlichen Borftand: zu 
beftellen, worauf bei einem Ausländer von Amtswegen gefehen werben muß. 
Bei zuruͤckgegebenem Eide wird Fein Gefährdeeid gefchworen, und im 
Erecutivproceß ift der Cidesantrag nur über Nebenumſtaͤnde und: über 
die Paffivlegitimation zuläffig. Die Nothfriſt zur Einführung einer Appella⸗ 
tion iſt abgeſchafft; auch der alte fächfifche Arreſtprocteß. Bei Actenver: 
fendungen kann nur gegen zwei Spruchrollegien proteſtirt werden. ’ 

Die erfte Inftanz in allen Rechtsfachen bilden die Juſtizaͤmter, 
Stabträthe, bezüglihd Stabtvoigteigeriht und Patrimonialge 
richte. Der Etabtrath zu Greiz hat jedoch nur: eine fehr eingeſchraͤnkte/ der 
Stadtrath zu Zeulenroda gar keine Gerichtsbarkeit. In Greiz haben die: Zus 
fligämter Ober⸗ und Untergreiz concurrente Gerichtsbarkeit in Civilfachen mit 
dem Stabdtrathe, der legtere darf aber Feine Leuterungen annehmen und feine 
Execution vollftreden, daher bderfelbe gerwöhnlich umgangen wird. Die zweite 
Inſtanz bilden in der Regel Berufung an die Landesregierung zu 
Greiz, vor welcher auch der Landesherr nach den in der Oberappellationsge: 
richtsordnung ausgefprochenen Grundfägen (f. Sahfen: Weimar) Recht nimmt. 
Ruͤckſichtlich des befreiten Gerihtsftandes find alle Staatsdiener und 
Nittergutsbefiger fchriftfäffig. Alle Geiftlihen, Kirchene und Schuldiener, 
auch Ehe: und Verloͤbnißſachen gehören vor das Gonfiftorium.. Bor 
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ber Landesregierung haben auch die Dfficiere des Linienmilitairs in erfter In: 
ftanz ihren Oerichtsftand; bezüglich Leuterung mit Actenverfendung. "Für das 
übrige, auch für das beurlaubte Militair beftehen in Civil: und Criminal⸗ 
fachen Militairgerichte. Bemerkenswerth ift, daß die Gensd’armen ?) als 
ſolche ihren Gerichtsftand unter den Militairgerichten beibehalten, wie fie denn 
auch fich außer. dem Falle von Vergehungen zu jeder Zeit ihre Wiederein: 
fesung in die Compagnie gefallen. laffen müffen, dann aber in ihre früher 
innegehabten Dienftgrade wieder eintreten fo fern fie fich deffen nicht unwuͤrdig 
gemacht haben. Die Erkenntniffe in Unterfuchungsfachen ‚wider Mifitairperfo: 
nen werden vom Kriegsgerichte unter Vorfig des Compagniechefs gefällt 
und vom Landesheren beftätigt, während bei geringeren Vergehen nur durch 
ben Bataillonschef die Betätigung erfolgt, 
Die dritte Inſtanz bildet das. Ober: Appellationsgeriht zu 
Sena (f. u. Sachen : Weimar). 
Beim Gebrauce eines Sahmalters ift ein befonderes Vollmachtsſchema 
nicht vorgefchrieben, Beſonders verordnet ift, daß die Erbenclaufel im ber 
Bollmahtsurfunde nicht fehlen darf. Sämmtliche Advocaten haben das Prä> 
dikat Regierungsabvocaten und find folgende: ' 
zu Greiz: Ludwig Benardy; Gottlob Friedrih Eng elharbt; Dr. Hugo 
Moritz Herrmann; Ghriftian Auguft Jahr ing, Kammerprocurator und Audi: 
teur; Carl Eduard Ludwig; Kranz Theodor Ludwig, Polizeirath und Nathss 
fümmerer; Dr. Eduard Nathanael Reiz; Dr. Morig Otto Neiz; zu Burgk 
bei Schleiz: Chriſtian Ernft Wirtich; zu Erispendorf: Auguft Geldern; 
zu Meichenbady : Johann Gottiried Arzt; zu Zenlenroda: Carl Stein, 
Stadtſchreiber. 


B. Fürſtlich reuß-plauen'ſche Lande jüngerer Linie, 


Hülfsmittel: 


Eanzlei:, Amt: und Gerichtsordnung vom 8. Januar 1604, 

Der Herren von Reuß-⸗-Plauen, Heinrich II., IX., X, I. (des Letztern Vormün⸗ 
derin) Inftruction, Was vor Sachen und Verrichtungen in dero x. Gangley- und 
Landeöherrlihen Negierung, wie auch geiitliches Consistorium zu Geran ıc. gehörig, 
vom 19. Juni 1651. Gera 1653, 

Verordnung ®), wie es in denen gräfl. reuß⸗ plauenſchen Landen jüngerer Linie in 
Zukunft in Wechſel⸗ Schuldfachen gehalten werden foll, de dato ben 6. Gebr. 1717, 





3) Inftruction vom 26. Juli 1844. 

4) Sanz abgedrudt in Siegel, corpus juris eambialis, I. S. 159, Meißner, Goder 
der europäifchen Wechſelrechte, Nürnberg, 1. ©. 848352 und im Auszug in Sherer, ber 
Wechſelproceß S. 447 fg. 
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Gräflich- reuß » plauenfche jüngerer Linie Berorduung wegen Abfürgung ‚ber Mechtö- 
haͤndel, Verfiherung der Piorum Gorporum und Griedigung einiger zweifelhaften 
Fälle, vom 29. Novbr. 1751. 

Gräfliche reuß = plauenfche jüngerer Yinie neue Decisiones vom 4. Eeptbr. 1764. 

Grläuterung der neuen Decifionen quoad modum subhastandi d. d. 11. No: 
vember 1768. ’ 

Geſetzſammlung für die fürftlich reufifchen Lande jüngerer Linie (bis jetzt) 5 Bde. 
und einige einzelne Nunmern, Gera 1821 fg. 


Fuchs, Mepertorium der in den fürftlich venf = plauenfchen Landen jüngerer Linie 
ergangenen -älteren Gefeße ıc. nebit einem Anhange (enthaltend die Repertorien - 
zu der vorgedachten und den Schleizer und Lobenjtein = Chersdorfer Geſetzſamm⸗ 
lungen), Gera 1842. 


Sämmtlihe Fürftenthümer jüngerer Linie, das im gemeinfchaftlichen 
Befige der regierenden Fürften zu Schleiz und Xobenftein = Ebersdorf befindliche 
Fürftentbum Gera, und die Fürftenthümer Schleiz und Robenftein: Ebersdorf, 
find in aͤußerer Beziehung vorzüglich dadurch rechtlich vereinigt, daß bie 
Regierung mit Lehenhof und das Confiftorium für fie ſaͤmmtlich 
gemeinfchaftlich beftimmt find und daß daher auch für fie eine gemeinfchaft: 
lihe Gefeggebung befteht, unbefchadet des Gefetgebungsrechts jedes ein: 
jenen Randesherren in feinem Lande. Ueber die oben (S. 300) im Allge⸗ 
meinen angegebenen auch hier gültigen Geſetze fprechen fich die in diefen Lan⸗ 
den in mehren Beziehungen landesgefegliche Kraft habenden Landtagsabſchiede 
fo aus: „Nechſt Derrfchafftlicher Cantzleye Consistorial - und fonderbahren 
Verordnung, ſollen die Saͤchßiſchen Nechte, mie ſolche ausgebrädt, und in 
Uebung find, zuförderft, wie auch hiernehft die Coustitutiones Churfürften 
Augusti zu Sachen, fo ferne dieſelbe bifhero als. declaratoriae Juris Saxon. 
diefer Orthen beliebet und eingeführet”’ (von 1572 f. w. u. Königreic, Sad: 
fen) „ſodann die gemeinen Kaiferl. Rechte beobachtet werden.’ Auch follen 
die fächfifhen Decisiones von 1746 (f. w. u. Königreich. Sachſen) in dieſen 
Landen hier und da jedes Mal befonders zu. beweifende Gültigkeit haben. 


Unter ben einzelnen in biefigen Particulargefegen behandelten Givilanges 
Iegenheiten dürfte dem Ausländer nicht unintereffant fein, daß in Teſtamen⸗ 
ten, über deren Errichtung und Infinuation ausführliche Vorfchriften $) geges 
ben find, confirmirte Privatcodicille ohne alle Förmlichkeiten gelten follen, daß 
ferner, wenn ein Bruder oder eine Schweſter ab intestato flirbt. und „einem 





5) Decis. VI. von 1764, und für den Bereich der Gerichtsbarkeit des Stabtraths 
zu Gera landeöherrliche Verordnung vom 4. April 1843. 


Reuß- Plauen, 305 


oder mehrere Brüder oder Schweftern an einem, dann der vorher verftorbenen 
Brüder und Schweftern Kinder) in andern Theil hinter fich verläffet, zur 
Helffte desjenigen Parths oder Antheils, welcher ihren Vätern oder Müttern, 
fo fie noch am Reben wären, fonften zu ihrer Erb: Portion zufäme, zuzus 
laffen und ihnen aus der Erbſchaft folcher halber Theil, es find der Kinder 
eines verftorbenen Bruders oder Schweſter glei) nur Eines oder viel oder 
wenig, insgeſammt unter fich zu vertheilen, gefolget werden, das übrige aber 
denen vollbürtigen Brüdern oder Schweſtern verbleiben ſoll.“ — Meuerlich 
(1841) hat eine umftändlihe Gefindeordnung 7) die hierunter eingreifen: 
den Verhältniffe befonders regulirt. Die gewöhnliche Civilobrigkeit ift compes 
tent; bis zum erften Befcheide werden weder Sachmwalter noch fchriftliche Aus: 
führungen zugelaffen. Bei Anfprüchen gegen die Dienftherrfchaft wegen Vers 
unglimpfungen, gemeinen nicht in ber Gefindeordnung beſonders verpönten 
Vergehen, Streitigkeiten über Mein und Dein, und bei nach Aufhebung des 
Mietheontractd erſt Elagbar oder aus andern ald der Gefindeordnung und dem 
Miethvertrage entftandenen Verhältniffen, tritt das Verfahren nach allgemeinen 
Gefegen ein. 

Wechſelfaͤhig find alle andesunterthanen mit Ausſchluß der Geifttichen, 
Kirchen: und Schuldiener, Kinder in väterlicher Gewalt, Bauern, gemeiner 
Bürger und feinen Handel treibender Handwerker, Es find 8 Refpecttage 
beftimmt. Gegen fremde Wechfelfhuldner wird nach firengftem MWechfelrechte 
mit dem Perfonalarrefte begonnen, gegen Einheimifche tritt er erft ein nach 
Recognition des Wechfeld ohne fofortige Zahlung oder menigftens Leiſtung einer 
dem Gläubiger annehmlichen Gaution, bis der Gläubiger ‚Capitals, Zinſen 
und Unkoſten halber, völlig befriediget‘’ if. In subsidium fol das MWechfel: 
recht in den Nachbarftädten (die Praris befchränkt dieß auf das Leipziger) 
angewendet merben. 

In dem ordentlihen Proceffe muß mit einem Güteverfuch begon: 
nen werben, ber erfte Termin ift ſogleich peremtorifch, aber vor Erlegung der 
Untoftencaution von im Lande nicht Angefeffenen darf Eeine Citation ers 
laffen werden. Reassumtio litis iſt abgefchafft, jeder Erbe bleibt ohnehin für 


m — 


6) Nach dem Landtagsabfchiede von 1737 und der Grlebigung ber Gravam. von 
1745 treten die Gefchwifterfinder, wenn fie mit leiblichen Gefchwiftern des Grlaffers 
concurriren, jure repraesentationis an bie Stelle ihrer verftorbenen Eltern und es 
geht daher die Erbfolge in Stämme. Bon der Hälfte oder dem halben Theil ift alfo 
feine Rede. Jedoch findet das Retorſionsrecht gegen Staaten Statt, welche fein Re— 
präfentionsrecht in der Seitenlinie anerfennen. 

7) Geſetzſamml. IV. S. 236 und 238 fg. 
20 
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die Handlungen feines Erblaffers und die Hortftellung des Proceffes verbindlich. 
Alle dilatorifchen Einreden müffen vor der Einlafjung auf Fin Mal vorge: 
bracht werden. Ruͤckſichtlich der Gewiſſensvertretung enthält eine Decifion 
umftändliche Beftimmungen. Für das Hauptverfahren hat jeder Theil nur 
zwei Säge, Der alte fächfifche Arreftproceß ift aufgehoben. Umftändlich ift 
das Erecutionsverfahren normirt, rüdfichtlich deffer nur zu bemerken 
ift, daß fi die Erecution nicht erftredt auf die zur Leibesbedeckung unent= 
bebrlichen Kleider, die zum Berufe des Schuldners unentbehrlichen Geräth: 
fchaften, Werkzeuge, Bücher ıc. namentlich bei Aderleuten auf Pflug, Schiff, 
Geſchirr, Zugvieh, Saat- und Speifegetraide bis zur nächften Erndte (außer 
mit dem Gute felbft), bei Kranken auf Betten und Linnenzeug, auf Lebens— 
mittel für einen Monat, auf Wittwen- und Maifenpenfionen, auf Befols 
dungen und Penfionen der Etaatsbeamten und Geiftlihen nicht über Ein 
Deittheil, nicht auf Montirungsftüde und Gehalt gemeiner Militaire, nicht 
auf Gehalt über 1/; der Unterofficiere, */, der Lieutenants, !/, der Daupts 
leute und Stabsofficiere; nicht auf natürliche gefegliche Alimente, Merkwuͤrdig 
ift folgende Vorfchrift ?): In Ermangelung jedes anderen Gegenftandes zur 
Befriedigung eines Gläubigers ſteht diefem frei, den Schuldner Gerichtswegen 
dazu anhalten zu laffen, daß er die Schuld durch Arbeiten, welche feinem 
Stande wie feinen Kenntniffen nnd Kräften angemeffen find, nad und nach 
abführe, wobei der Richter nicht blos die Arbeit zu beſtimmen, fondern aud) 
die nöthige Vorkehrung wegen Verpflegung des arbeitenden Schuldners anzus 
geben hat. 

Einem befdleunigten fummarifhen Verfahren unterliegen alle 
Sahen von nicht über 50 Thaler Objectwerthe, jüngfte Befigftreitigkeiten auch 
von höherm Werthe, Hausmiethſtreitigkeiten und Pachtdifferenzen, Beides 
mit mehrern Beſchraͤnkungen, Provocations:, Dotations- und Alimenta: 
tionsprocefje, Gefindeftreitigkeiten bei nicht über 50 Thaler Dienftlohnsforderung 
(f. 0. S. 305), Injurien =, Inhibitions-, Arreſtſachen, dann Zech-, Fuhrlohns⸗ 
und Handmwerköftreitigkeiten Reiſender, eigentliche Innungsftreitigkeiten zwiſchen 
Innungsgliedern und Zünften, ohne Berufung auf befondere Privatrechtstitel, 
endlich Bauſtreitigkeiten mit gemwiffen Befchränfungen. Die Friften find hier 
längftens 14tägig. Die Verhandlungen enthält ein vom Richter niedergefchries 
benes, von den Parteien unterfchriebenes Protokoll. Die Klage wird miünd- 
lich oder fchriftlich eingebracht; der Nichter haftet für Zulaffung eines unſchluͤſ⸗ 
figen Klagvorbringens; bei demfelben müffen die Beweismittel angegeben fein. 


8) Geſetzſamml. II. S. 103. $. 30. 
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Im Termine find Klage, Einreden und Eintaffung, Replik und Duplik pro: 
tokollarifch zu erörtern und eine species facti mit Angabe der ftreitigen und 
nicht flreitigen Puncte zu fertigen. Beugenvernehmung erfolgt fummarifch und 
ohne Beifein der Parteien, Gewiffensvertretung findet nicht Statt. Schrifte 
liche Vernehmung und fchriftliche Schlußdeduction ift nur in befonderen Fällen 
geflattet. Ohne Uctenverfendung erkennt der Richter fofort definitiv, da mög- 
lich im erften Termine. Nur die fofort bei der Einwendung zu rechtfertigende 
Appellation ift bei den Untergerichten an die Regierung oder bezüglich 
an das Konfiftorium, in erftinftanzlichen Sachen diefer Behörden aber an 
das Ober-Appellationsgericht in Jena, als zweite und legte Inſtanz 
zuläffig, worüber ohne vorgängiges Verfahren jeboch fo, daß dem Appellaten 
bis zum Tage der ihm befannt zu machenden Berichtserftattung, bezüglich des 
SInrotulationstermines die Widerlegung der Appellationsfchrift frei fteht, von 
den genannten beiden Mittelgerichten unter Beifügung der Entfcheidungsgründe, 
vom Ober: Appellationsgerichte ohne Zulaffung der Actenverfendung, erkannt 
wird, Die Grundfäge des ordentlichen Proceffes finden analog, fo weit fie 
nicht ausdrüdlich geändert, auf diefen fummarifchen Proceh Anwendung. 


„sm Concursproceffe beftehen die befondern ausdruͤcklichen Vorfchrifs 
ten, daß dem Curator litis der Eid nicht deferirt werden darf, daß die Zin: 
fen der auf Rittergütern verficherten Schulden während des Gantproceffes aus 
den Früchten des Lehen bezahlt und daß die Forderungen aller milden Stif: . 
tungen — rüdfichtlich deren Sicherftellung durch Hypotheken ein umftändliches 
Geſetz disponirt — nebft dreijährigen Zinfen außer dem Concurs, gleidy nad) 
den berrfchaftlihen Steuern, Binfen, Frohngeldern und andern dergleichen 
Gefällen, vor allen andern Gläubigern befriedigt werden müffen, 


In diefen Landen wird in Givilfachen die erfte Inftanz in der Megel 
durch die Zuftizämter, Stadträthe (in Tanna befteht jegt ein Stadt: 
gericht) und Patrimonialgerichte, von jedem in feinem Bezirke gebil- 
det. Ausgenommen find von diefer Competenz die canzleifchriftfäffigen Perfonen 
und Sachen, welche in erfter Inftanz vor der Regierung zu Gera befreiten- 
Gerichtsftand haben. Die findet Statt bei den Landesherren in fo fern’ 
felbft, in wie fern dieß in der Ordnung des Ober = Appellationsgerichts zu Jena 
(f. Sahfen: Weimar) für alle zu diefem Gerichte vereinten Landesherren beftimmt iſt; 
doch foll wegen aller Megalien, Gerechtfame, Einkünfte, Frohnen und anderen 
Präftationen, Kammergüter, deren Zubehörungen, Grenzen und Gerechtigkeiten 
(ruͤckſichtlich Lobenfteins Ebersdorfs find außerdem noch genannt: Domänen, 
perfönliche Darlehens: und fonftige Contractfachen) betreffenden Anfprüche nicht 
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gegen die Perfon bes Landesherrn, fondern gegen ben Fiskus Klage und Eides- 
defation gerichtet werden. Bor die Landesregierung, melche zugleich 
Lehenhof ift, gehören auch in erfter Inftanz alle Ritter und Ganzleilehen, 
deren Rechte und Befiger von „Adel und Unabel,‘ auch rüdfichtlich der 
„Leibgedinge, Consens, Ratificationes, Vormundfchafftsbeftättigung und was 
folchem anhängig, dann Bürgermeifter und Räthe in den Städten, dieſe 
Communen felbft als folhe, Land: und Stadtrichter, die Dfficiere des Mili: 
tairs, wiewohl fammtlich nicht rüdfichtlich der „actiones reales,“ welche vor 
dem Gerichte der gelegenen Sache anzuftellen find. Die Mitglieder der Ne: 
gierung und des Conſiſtoriums find bei den Landesherren unmittelbar zu 
belangen. Vor das Confiftorium gehören in erfter Inftanz alle geiftlichen 
Sachen jedes Glaubensbekenntniffes, Ehegelöbniß= und Eheſachen, die Angele: 
genheiten aller Kirchen, Schulen und andern milden Stiftungen, Dotationss 
und Alimentationsfachen, jedoch nicht folche bei denen der Ehepunct gar nicht 
zue Sprache fommt, dann fämmtliche Geiftlihe, Kirchen» und Schuldiener 
in Perfonalfachen, doch beftehen in den Fuͤrſtenthuͤmern Schleiz und Lobenſtein— 
Ebersdorf auch der Pflege Saalburg befondere Infpectionsämter als 
Ehegerichte. Cie haben in Eheirrungen die erfte Cognition famt Suͤhne— 
verfuch und dürfen temporäre Scheidungen von Tiſch und Bett verfügen, 
bilden Überhaupt die geiftliche Unterbehörde. Das Militair?), im activen 
Dienfte befindlich, vom Feldwebel abwärts fteht in Civil: und Griminalfachen, 
mit Ausnahme ber Ehe: und Berlöbnißfahen unter dem in jeder Garnifon 
befindlihen Militairgerihte. Alle beurlaubten Militairperfonen ftehen 
mit Ausnahme der Dienft= und Eubordinationsvergehen unter den gewoͤhn— 
lichen Givilgerichten. Es haben nämlich nach einer landesherrlichen Verordnung 
für das Fürftenthum Gera vom 1. März 1841 die beurlaubten Soldaten in 
allen Sachen, welche nicht reine Militairdienftfachen find, auf die Dauer ihrer 
Beurlaubung ihren Gerichtsftand unter den gewöhnlichen Gerichten bdergeftalt, 
daß zwar legtere für alle bürgerlichen Proceßfachen nach Maßgabe der beftehens 
den Vorfchriften competent find und in Polizei- und andern Unterfuchungss 
fachen verfahren und entfcheiden, auch Geld-, Gefängniß= oder Arbeitsftrafen, 
mit Ausfchluß anderer Correctionen, namentlich ber Eörperlichen Züchtigung, 
erkennen dürfen, fich jedoch jeder Strafvollftrefung gänzlich zu enthalten haben, 
indem vielmehr in den Fällen, in welchen eine Strafe erkannt worden ift, die 
betreffenden Acten dem Militairgerichte mitgetheilt twerden müffen, um tegen 


9) Schleizer Tandesherrliche Verordnung vom 23. September 1842, welche mit 
ben in Gera und Lobenſtein-Ebersdorf beftehenden Einrichtungen übereinftimnt. 
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Umwandlung folher Strafen in Mititairftrafen das Weitere im geordneten 
MWege zu verfügen. 

Die zweite Inftanz wird in ber Regel in weltlichen Sachen von der 
Regierung, in geiftlichen von dem Confiftorium in Gera duch Appellation 
gebildet. Im fchriftfäffigen Angelegenheiten tritt Statt deren die bei den Unter: 
gerichten aufgehobene Leuterung ein. Gegen ein Erfenntnif zweiter Inftanz 
kann nicht Reuterung, fondern blos Ober: Appellation, wie wohl mit ben in 
der Ober = Appellationsgerichtsordnung (f. u. Sacyfen= Weimar) enthaltenen Mo: 
dificationen an bas Dber=Appellationsgericht zu Jena, die eigentliche 
dritte Inftanz, eingewendet werden. Eventualappellationen find ausdrüd: 
lich aufgehoben. 

In Unterfuhungsfadhen ift in den Gefegen auf die peinliche Ge: 
richtsordnung Karl V. verwiefen. In dem Fürftenthume Gera (miewohl mit 
Ausfhluß der Pflege Saalburg, wo das Juſtizamt auch die Griminalgerichtss 
barkeit hat) beiteht ein Criminalgericht, das feine Gerichtsbarkeit auch 
über die Patrimonialgerichtsbezirke in Unterfuchungsfachen erſtreckt. Im Fürs: 
ſtenthume Lobenftein= Ebersdorf ift feit dem 1. Februar 1842 ein Landg e— 
richt zu Lobenſtein errichtet, welches die Griminalgerichtsbarfeit Uber die Amts: 
bezirfe Lobenſtein und Dirfchberg, jedoch mit Ausfchluß der Patrimonialgerichts: 
bezirke ausübt. Im Fürftenthbume Schleiz gehören Unterfuhungsfachen vor 
das Juſtizamt I. Abtheilung. Doc ift dem Adel zugefichert, daß in deffen 
Unterfuhungen die Landesherren Commiffion ertheilen wollen. Wenn Inju— 
rienklagen gegen Ganzleifchriftfäfjige „eriminaliter angeſtellt“ werden, foll dieß 
bei der Regierung gefchehen. Das Forum delicti hat den Vorzug vor den 
Gerichtsftänden des MWohnortd und der Ergreifung. in umftändliches Ge: 
feg 1%) vom 30. Octbr. 1832 famt Nachtrag '!) vom 26. Juli 1840 regulirt 
den Indicienbeweis und die Anwendung der Ungehorfams: und Lügens 
ftrafen. Das erfte Erkenntniß fpriht in der Regel die Landesregierung und 
dagegen findet blo8 Oberberufung Statt. 

Die Unterbehörden erkennen in allen Fällen ſelbſt, wo die Ober = Appellation 
nach der Ober: Appellationsgerichtsordnung ausgefchloffen ift, im Polizei-, 
Abgaben-, Defraudations:, Injurien= und allen Nügenfachen; Appellation an 
die Regierung ift hier das einzige Nechtsmittel, Nur dreitägige, nicht zehntägige 
Nothfriſt befteht für die Einmwendung von Rechtsmitteln. Rüdfichtli der 
unter der geiftlichen Gerichtsbarkeit ftehenden Perfonen haben die Inſpections— 


10) Geſetzſamml. 1. S. 191. 
11) Geſetzſamml. IV. ©. 189. 
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ämter zu Schleiz, Lobenftein, Hirfchberg und Saalburg biefelbe Competenz 
wie die niedern Griminalgerichte rücfichtlich der Givilperfonen. Im der Herr 
fchaft Gera wird hier die Unterfuchung entweder von dem Gonfiftorium felbft 
oder einer Deputation geführt und das Confiftorium erkennt hier eben fo, mie 
die Regierung bei Givilperfonen. Dann befteht ein fehr umftändliches Manz 
dat1?) gegen Zumult und Aufruhr mit genauen Vorſchriften für ein in 
diefen Fällen anzuorbnendes Standrecht; ein zwedimäßiges, flrenges Ban⸗ 
£erottirmandat!?) vom 12. November 1824. Das Verbrechen ber 
Zödtung ift von der Verjährung ausgenommen und im Auslande unbeftraft 
gebliebene Fleifchesvergehen der Inländer werden noch im Inlande beftraft. 
Militairs haben den Strafgerichtsftand vor dem Kriegsgerichte, welches 
unter Borfig des Gompagniechefd das Erkenntniß abfaft, das in Schleiz 
und Lobenftein:Ebersdorf blos zur Beftätigung an den Landesherrn, in Gera 
an die Landesdirection, eingefendet wird. 

Beſchwerden über bei Untergerichten verzögerte oder verweigerte Juſtiz 
find bei der Regierung, über dieſe bei den Landesherren anzubringen. 


Es darf auf eine Klage nicht eher ausgefertigt werben, als bis die Voll: 
macht dazu übergeben ift. Den einmal übernommenen Auftrag darf der 
Sahmalter nicht anders, als laͤngſtens A MWochen vor einem Termin ober 
vor Ablauf einer Frift aufgeben, die Partei nicht vor Veftellung eines andern 
Sachwalters widerrufen, außerdem dennoch dem zeitherigen Sachmalter bie 
Ausfertigungen an Letztern auf ihre Gefahr behändigt werden. Gegen jede 
Berfäumniß eines recipirten Sachwalters fteht der Partei das Mecht der kürzs 
lichen Wiedereinfegung in den vorigen Stand zu, der Sachmalter fei zahlungs: 
fähig oder nicht, jedoch unter fehr genau nach einem umftändlichen Ger 
feg 1?) normirten Beftimmungen. Nur die bei der Regierung gedrudten und 
geftempelten Bollmachten dürfen angemwenbet, mindeftend muß, wenn eine ans 
dere eingefendet wird, was nicht unterfagt ift, eine ber erwähnten Vollmachten 
darum gefchlagen werden, Die in einem fummarifchen Verhörstermine, wenn 
gleich nicht Über 3 Meilen im Umfreife vom Orte des Gerichts entfernt woh— 
nenden, doc duch einen Sachwalter erfcheinenden Parteien müffen diefen 
felbft bezahlen. Bei der Megierung und dem Gonfiftorium zu Gera follen in 
ber Regel nur bie dortigen Negierungsadvocaten practiciren, welche auch) 


12) Geſetzſamml. IT. Num. 40, ©. 237. 
13) Geſetzſamml. I. Num. 13, ©. 107. 
14) Geſetzſamml. I. Num. 44, ©. 208 fg. 
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bie Praris beiden Untergerichten haben; doch dürfen bei gedachten Gollegien 
die Untergerichtsabvocaten Vorftellungen einreihen und als Alters: und Ge: 
fchlechtsvormünder — denn in hiefigen Landen befteht noch die Geſchlecht s6— 
vormundfhaft — felbitfländig auftreten. Greizer Regierungsadvocaten 
und Patrimonialgerichtsdirectoren werden nur zugelaffen, wenn ein inländifcher 
Regierungsadvocat zugleih Subſtitutionsvollmacht erhält: 


Negierungsabvocaten zu Geraz Ludwig Alberti; Joh. Hein. Bed, Schul: 
provifor; Ernſt Briedrih Dinger; Heinrich Auguſt Franz; Anton Fürbrin— 
ger; Franz Eduard Otto, Juſtizrath; Dr. Carl Hermann Pöppig; Ferdinand 
Ludwig Reichardt; Heinrich Gottfried Paulus Shlid. 


a) In dem gemeinfhaftlihen Fürftenthbume Gera mit der 
Pflege Saalburg 

beftehen von den eben herausgeftellten Grundfägen nur folgende Abweichungen: 
daß die Verordnungen, wonach Statt der Landesherren ftets der Fiskus als 
Beklagter angenommen merben foll (f. o. S. 307), für dieſen Landestheil 
nicht mit publicirt find, daß Ehe: und Sponfalienfachen unmittelbar an das 
Gonfiftorium gelangen, die Kirchencommiffion nicht als Ehegericht“ befteht 
(ſ. o. S. 309), und daß in der Pflege Saalburg das dortige Juſtizamt zugleich 
die Griminaljuftiz verwaltet (f. o. S. 309). Uebrigens hat die Stadt Gera 
. ein eigenes Stadtrecht von 1658 und ein Mandat vom 16. Februar 1765 
beftimmt hier noch befonderd das forum privilegiatum für die Hof> und 
Forftbeamten. v 


Advocaten im Fürftenthume Gera: Außer ben dortigen Negierungsadvocaten 
(f. 0.) zu Gera: Dr. Guftav Behr; Dr. Emil von Beulwig, Gerichts: 
director; Heinrich Engelmann; Karl Friedrich Jäger; Julius Lägel; Friedrich 
Auguſt Schlick, Rathskaämmerer; Friedrich Wil. Schneider; Ludwig Seid 
ter; Albrecht Bernhard Weißfer, Gerichtsdirector; zu Saalburg: Chriſtian 
Heineih Jahn, Stadtjchreiber; Heinrich Gräfel, Amtsactuar, 


b) Das Fürftentbum Schleiz. 
Hülfsmittel: 

Geſetzſammlung für das Fürſtenthum Reuß-Schleiz 1. Bd. Schleiz 1822—38 
(duch den unglüdlihen Brand zu Schleiz bis auf wenige Exemplare vernichtet. 
Das Nepertorium dazu f. b. Buchs o. ©. 304). Von den einzeln erfchienenen neuern 
Gefegen könnte den Ausländer nur noch intereffiren: 

Geſetz über Triftablöfung und Gemeinheitstheilung vom 27. December 1842. 
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Den früheren dafigen Vorſchriften wegen kuͤrzerer Behandlung der Inju⸗ 
rien ift durch die allgemeine Verordnung 1°) für die fürftlich reußifchen Rande 
jüngerer Linie berogirt. Dagegen befteht ein umftändliches ‚Mandat wegen 
der Gemährleiftung beim Viehhandel in der Herrſchaft Schleiz d. d. 5. Juli 
1756. Es ift ferner gefeglich das Hülfsgeld in diefem Fürftentbume aufge; 
hoben und megen ber dortigen fürftlichen Diener durch Refeript 1%) von 1834 
feftgeftellt, daß diefelben in allen bürgerlichen und Perfonalfachen unter dafigem 
Suftizamte ftehen follen, welches zur Verwaltung der Gerichtsbarkeit bei Todes: 
füllen und Erbfchaftsregulirungen der fürftlichen Näthe und Beamten, die fonft 
ihren Gerichtsftand vor der Negierung haben, immermwährend committirt ift, 
Cine gleiche Gommiffion hat das fürftliche Juſtizamt über alle fürftlichen 
Diener und Officianten, mit Einfluß der Förfter, welche nicht fchriftfäffig 
find, in allen und jeden Rechtsſachen. Die bemerkte Goncurrenz des Stadt: 
raths findet blos bei denjenigen Statt, die mit Häufern unter dem Stadtrathe 
anfäffig find 7), In Schleiz befteht ein eigenes Etadtrecht von 1625. Wes 
gen des dafigen Inſpectionsamtes f. 0. ©. 308, 


Advocaten zu Schleiz: Gonftantin Alberti; Guftav Eduard Frommhold; 
Guſtav Knoch, Bürgermeifter; Ludwig Carl Eduard Melhorn; Chriſtian 
Friedrich MWeifker, Senator und Adminiftrator des deutſchen Haufes; Hermann 
Weißker, Stadtſyndieus; Heinrih Guftav Weithas; zu Hohenleuben: 
Moris Friederici, Amtsactuarz Adolph Ludwig Guftav Fuchs; zu Tanna: 
Otto Element Weißker, Stadtrihter; Günther Oswald Weißer. 


c) Das Fuͤrſtenthum Lobenſtein-Ebersdorf. 


Hülfsmittel: 
Geſetzſammlung für das Fürſtenthum Reuß-Lobenſtein und Ebersdorf, 1. und 
2. Bd. 1822—4M. (Die Fortfegung befteht nur noch aus einzelnen Stüden. Das 
Mepertorium dazu ſ. b. Fuchs o. ©, .304.) 


Auch in diefem Fürftenthume disponirt ein umftändliches Mandat vom 
24. September 1754 über die Gemwährleiftung beim Viehhandel, 
mährend eine frühere Verordnung wegen Behandlung der Injurien aud 


15) Geſetzſamml. IT. ©. 15 fa. ſ. o. E. 306. 

16) Hlerdurch berichtigt fich auch der Irrthum bei Fuchs, Nepertorium ©, 86, 
daß das landesherrl. Nefeript vom 16. Webruar 1765 wegen des fori privilegiali 
der Hof- und Forftbeamten für die gefammten Lande jüngerer Linie erlaflen fei, wäh: 
rend es in Schleiz nie Geltung gehabt hat. 

17) Erledigung einiger Beichwerden bes Raths zu Schleiz v. 15. März 1747. Nr. 2. 
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bier in dem allgemeinen neuern Gefeg über ben: fummarifches Proceß unter: 
gegangen ift (f. o. S. 306 und 312). Das oben (©. 311) bei Gera anges 
führte ältere Gefeg wegen des privilegirten Gerichtsftandes ift auch für diefes 
Fürftentbum mit erlaffen. In dem oben (S. 305) erwähnten. neuern Ger 
findegefeg*?) ift für diefes Fürftenthum die befondere Beftimmung enthalten, 
daß die Handhabung ber Polizeivorfchriften jenes Gefeges und die Erörterungen 
der Irrungen über ordnungswidriges Benehmen zwifchen Herrfchaft und Gefinde 
an den Orten, wo befondere Polizeibehörden beftehen, diefen zufommt. Von 
den allgemeinen Vorfchriften in den reußifchen Landen j. L. über Zeftaments: 
errihtung (f. o. ©. 304) ift im hieſigen Fürftenthume 19) eine nicht unber 
deutende Abweichung feitgefegt, fo mie die oben erwähnte Vorfchrift des E res 
cutionsgefeges (S. 306) wegen Abarbeitens riner gewirkten Schuld 
hier 20) aufgehoben iſt. Meben dem Stadt: und Landgerichte (f. o. &. 310) 
haben nicht nur einzelne Patrimonialgerichte die Griminaljurisdiction, fondern es 
find auch dem Amte Hirfchberg einige Handlungen in allen dortigen Griminal: 
fällen dann Unterfuhung und Beſtrafung einzelner Injurien, des verbotenen 
Kottofpiels, der Vergehen wider Zoll= und einige andere ähnliche Gefege vorbes 
halten. In Strafunterfuhungen ift befonders zu bemerken, daß alle zur 
Erecution kommenden Strafen über fehsmonatliches Gefängniß durch dag Amtes 
blatt bekannt gemacht, daß jeder Muthmwille und Frevel an Allen und Ohfts 
bäumen mit fechsmonatlichem bis zweijährigem Zuchthaufe, jede Annahme von 
Beftehung, jede Veruntreuung, Erpreffung oder Verſchweigung einer ſolchen 
Handlung an öffentlichen Beamten ſogleich das erſte Mal mit Dienftentlaffung 
beftraft, daß bei geringen Verbrechen und Vergehen, auch Forſt- und Wald: 
frevel, vorzüglich auf Eörperliche Züchtigung gegen Menfchen ganz geringen 
Standes und junge Verbrecher erkannt werden foll, daß für Jagdverbrechen 
befonders ſtrenge Strafen angeordnet find. 

Das Militair, zu welchem auch alle Säger bis zum 32. Lebensjahre 
gehören, fteht, jedoch ohne Ehemweiber, Kinder und übrige Angehörige (die 
Gensdarmen auch blos bei fehmerern Vergehungen), in Kriegsdienft: und 
Injurienſachen und bei Verbrechen gegen die allgemeinen Strafgefege unter der 
Kriegsgerichtsbarkeit, in allen bürgerlichen und in Eheſachen unter den gewoͤhn⸗ 
lichen weltlichen und geiftlichen Behörden,“ worunter audy die Beurlaubten in 
allen, außer reinen Dienftfachen, gehören. Dienftthuende Militairperfonen, die we⸗ 


18) Allgemeine Geſetzſamml. II. ©. 269. $. 104. 
19) Geſetzſamml. ©. 271. 
20) Gefegfamml. Num. 26. ©. 235. 
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nigſtens Zuchthausſtrafe verwirkt haben, werben an den gewöhnlichen Grimis 

nalrichter abgegeben. 

Advocaten zu Lobenſtein: Auguft Chriftian Heinrih Ehmer, Stabtichreiber; 
Dr. Joh. Heine. Franz; Ich. Frieder. Aug. v. Gehring, Rath und Bürgers 
meifter; Heinr. Aug. Franz Heyniſch; Chriſtian Wild. Janj; Joh. Heinr. 

- Aug. Müller, Amtsactuar (nur mit Praris bei dem Stadtrathe); zu Hirſch⸗ 
berg: Ludwig Heinrich Wilhelm Müller, Stadtrichter. 


Nudolitadt, f. Schwarzburg. 
Sachfen. 


3m Allgemeinen. 


Sülfsmittel: 


Der Sahfenfpiegel!). Neuere Ausgaben von Lubovici, Halle 1720. 4., von 
Gärtner, Leipzig 1732. Fol., von Homeyer, Berlin 1827 (darüber vergl. die 
Haffifche Recenſion v. Niegfche in der Allg. Literaturztg. v. 1827. Nr. 294—97), 
2. Bd. ebd. 1844, mit Wörterbud v. I. Weiske, Leipz. 1840. Grläuterungen und 
Bilder aus dem Heidelberger und Wolfenbüttler Codex picturatus in Kopp, Bil 
ber und Schriften ber Vorzeit, I. ©. 152, I. ©. 1. Deutihe Denkmäler von 
Batt ac, Heidelberg 1820. Bol. Spangenberg, Beiträge zu ben deutſchen 
Rechten des Mittelalters, Halle 1822 4. S. 162. Gommentare: Grupen, beutjche 
Alterthümer zur Grläuterung des ſächſiſchen und ſchwäbiſchen Land- und Lehnrechts, 
Hannover 1746. 4. Mockbach, Anmerkungen über den Sachfenfpiegel, Jena 1764 
4. Außer der deutfchen Gloffe des Johann von Bud (herausgegeben am Beften 
in Senckenberg, corpus iuris german., Franffurt 1760. ol. I. pars I. 
©. 125) und einer lateinifchen ift noch eine befonders gefammelte ber f. g. Richtſteig 
Landrechts und Lehnrechts, Scheffencloet oder Schöffenglofle. 


Eonftitutionen 2) Churfürft Auguſts von 1572. Grläutert von Moller, com- 
mentarius, 2. Ausgabe Leipzig 1610. Berlick, conclusiones practicabiles, 
Leipzig 1670. Carpzov, iurisprudentia forensis, ed. Mylius, 2eipzig 1721. 


1) Kind, de speculi saxonici usu et auctoritate, Leipzig 1783. 4. au) in Koechy, 
hesaurus iuris saxonieci, 2eipzig 1796. 4. 1. Seect. 1. 

2) Wenck, ad historiam constitutionum Augusti symbolae, Yeipzig 1825. Gifenady's 
ſche Regierungs =, Canzleierdnung vom 19. Dct. 1700. Art, IN. Sachſen Gotha'ſches Erl. 
Patent, die Gültigkeit der churſaͤchſ. Gonftitutionen in den hiefigen Landen betr. v. 29. Septbr. 
1785 , (vergl. jedoch Publicationdpatent zur neuen Gotha'ſchen Procehorbnung vom 15. April 
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Die Proceß s und Gerichtsordnung Churfürft Johann George I. vom 28. Juli 
1622, unter dem Namen der Alten ſächſiſchen Proceßordnung befannt und A. P. O. 
abgefürzt. Commentare: Martin, commentarius forensis, Dresden 1696. Ber- 
ger, electa disceptationum forensium, Leipzig 1738. Rivinus, enunciatia 
iuris ad O. P. J. collecta, Leipzig 1705. 2. Ausgabe Hildburghaufen 1749. 
Ziegler, commentarius, 2eipzig 1710. Die Eommentare zur erläuterten Proceßs 
ordnung berückſichtigen natürlich auch die ältere mit (ſ. unten ©. 319). 

Die Erledigung der Landesgebrechen von 1661. 

Die Hurfürftlichen (älteren) Decifionen vom 22. Juni 1661. Herausgegeben von 
Philipp, observaliones iuris practicae ex decisionibus elect. sax., Leipz. 1694, 

Schaumburg, Einleitung zum ſächſ. Rechte, 3. Aufl. Dresden und Leipzig 1781. 
4 Bde. 

Curtius, Handbuch des in Churſachſen (im Königreihe Sachſen) geltenden Eivils 
rechts, 4 Bde. 1. Thl. Leipz. 1793. 3. Ausg. (v. Hänfel) 1835. 2. Thl. 1799. 
3. Ausg. (von Hänfel) in 3 Abthl. 1835—38. 3. Thl. (von Richter) 1807. 
2. Ausg. 1825. 4. Thl. (von Friedrih Hänel) 1. Thl. 1. Ausg. 1831. 2. und 
3. Abthl. 1831. 2. Abthl. 2. Ausg. (von A. Kriegel) 1834. 

(Hänfel), Bemerkungen und Greurfe dazu, 3 Abthl., Leipzig 1828—33. 

Haubold, Lehrbuch des föniglic ſachſiſchen Privatrechts, 2. Ausg. von Günther, 
Leipzig 1829. 

Barth, hodegeta forensis, 3. Ausg. Hildburghauſen 1753. 4. 

Delge, Anleitung zur gerichtlihen Praxis, Jena 1782. 

Schweiger, Lehrbuch des ſächſiſchen bürgerlichen Procefles, 1. Abthl. Iena 1813. 

Kori, Theorie des ſächſiſchen bürgerlichen Proceſſes, hauptſächlich nad den Gejegen 
ber mit den Ober » Appellationsgerichten zu Jena und Zerbit verbundenen Lande, 
Sena 1822. 

Martin, Ad., Grundriß- der Iandesgefeglihen Givilproceßtheorie in den mit den 
Ober: Appellatiosgerichten zu Jena und Zerbft verbundenen Staaten, Jena 1827. 

Kori, Theorie der fühfiichen fummarifhen bürgerlichen Procefie, hauptſächlich ꝛc., 
Jena 1824. * 

SHanbold, Anleitung zur Behandlung geringfügiger Rechtsſachen, Leipzig 1807. 
2. Ausg. von Hänfel 1837. 

Kori, über den Grecutivproceß und die Miederflage, 2. mit den Geſetzen der übrigen 
Lande fühl. Nechts vermehrte Aufl., Jena 1826. 

Kori, über die Nothwendigfeit ſich in den einheimifchen Rechten der mit den Ober: 
Appellationsgerichten zu Jena und Zerbſt vereinigten Lande wiſſenſchaftlich aus- 
zubilden, Jena 1822. 

Jahrbücher der Gefebgebung un Rechtspflege in Sachſen, herausgeg von Ad. Marz 
tin, Neuftadt a. d. O. 1828-30. 3 Bde. 


1776). Gerssdorff, de vi et auctoritate constitutionum Augusti ducis electoris Saxo- 
niae in foro magniducatus Saxon - Vimariensis, Jena 1816. 
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Vorftehende Literatur, obgleich in der Dauptfache dem Königreihe Each: 
fen angehörig, enthält doc auch die Hauptanleitung für das gemeine Sache 
fenrecht. Namentlich liegt die alte fächfifche Proceßordnung, überhaupt eines 
der, wichtigften. Proceßgefege feiner Zeit, mehr oder weniger allen Proceßords 
nungen der Lande fächfifchen Rechtes zum Grund. 

Das fächfifche Recht und der fächfifche Proceh find in fo fern gemeis 
nes Sachſenrecht, als fie fih auf urfprünglich fächfifche Gefege und 
fächfifchen Gerichtsbrauch beziehen und durch im Geifte diefes Nechts begründete 
Uebereinftimmung aller fächfifchen Partifulargefege und des Gerichtöbrauche allge: 
meine fächfifche Gültigkeit erlangt haben. Das gemeine Sachſenrecht gilt in allen 
f. 9. Ländern fähfifhen Rechts, fo weit nicht Partitulargefege etwas 
Anderes vorfchreiben. Zur Aushülfe, fo weit Partifulargefege und gemeine 
fächfifches Necht nicht ausreichen, gelten gemeines Recht und gemeiner Proceß. 
Die Länder fähfifhen Rechtes find das eigentliche Sachfen, morunter 
man die in den Unterabtheilungen des gegenwärtigen Artikels behandelten König: 
reich, Großherzogtum und Derzogthümer Sachfen (jest mit Ausfchluß des preuß. 
Herzogthums Sachfen f. o. Königreich Preußen S.262 fg.) verfteht, hiernächft die 
Kürftenthümer Reuß (f. o. ©. 300 fg.), welche mit dem erwähnten Grofs 
herzogthume und den Herzogthuͤmern Sachfen den Jurisdictionsbezirf des Ober— 
Appellationsgerichtes zu Jena bilden. Endlich der Jurisdictionsbezirk des Obers 
Appellationsgerichtes zu Zerbſt, beftehend aus den drei Anhaltinifchen (f. o. 
S. 30 fg.) und den zwei Schwarzburg’fchen (f. w. u) Fuͤrſtenthuͤmern. 

Der gemeine fähfifche Procef flimmt darin mit dem gemeinen 
deutfchen überein, daß er fich auf die Verhandlungs- und auf die Eventuals 
marime gründet, der Nichter alfo in ber Regel nur auf Antrag der Parteien 
handeln darf; im gemeinen fächfifchen Proceffe fo unbedingt, daß fein richter— 
lich angedrohter Nachtheil ohne vorherige Ungeborfamsbefchuldigung eintritt. 
Allein der fächfifche Proceß ift weit mehr als der gemeine an gewiffe Kormen 
und Friften gebunden. Eine fähfifche Frift, bei allen Ladungen erfor: 
derlih wo es auf ein Präjudiz oder Fatale ankoͤmmt, hält 6 Wochen und 
3 Zage. Das erfte Verfahren ift ftreng vom Bemweisverfahren ge— 
fondert. In der Regel foll nicht fchriftlich, fondern fo verfahren werden, daß 
der Sachmwalter fein Vorbringen, bier Sa genannt, dem Gerichtsfchreiber 
in die Feder dictirt (WVerfahren vom Mund aus in die Feder). Dies hat ſich 
aber da, wo nicht gar Verfahren in förmlichen Deductionen, weltche nicht an 
die Proceßbehörde gerichtet find, (productivmeifes Verfahren) eingeführt ift, 
dahin geändert, daß der Sachwalter feine Säge an beftimmten Tagen dem 
Gerichtsfchreiber im Concept übergiebt und dieſer fie zu dem Acten fehreibt. 
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Gemeinſachſenrechtlich hat jede Partei drei Parteifchriften (Säge), ber 
Kläger einen Provocationsfag, worin er denjenigen rechtlichen Antrag, woruͤber 
das Verfahren abgefegt wird, 3. B. feine Klage, im Allgemeinen wiederholt 
und den Gegentheil zur Beantwortung auffordert, dann Replik und Triplik, 
der Beklagte Exceptions- famt Kinlaffungsfas, Duplit und Quadruplik. 
In den einzelnen Staaten ift dies häufig befchränft. Die Einlaffung muf 
in der Regel Punct für Punct der Klage folgen und ganz beftimmt gefchehen, 
fo daß, wenn in Einen Punct mehrere andere eingefchalten find, bderfelbe in 
fo viele einzelne Puncte, als Einfchaltungen, zerfpalten werden muß, wenn 
nicht alle für zugeftanden angefehen werden follen. Die Klage fagt 5. B. 
Müller ift am 10. Dechr. 1842 am Nervenfieber geftorben, Darauf muß 
fich, bei gegebenen Umftänden, fo eingelaffen werben: Bejahend: Müller ift 
geftorben ; verneinend: am 10. Dechr. 1842; nicht miffend: ob am Nervens 
fieber. Würde einer biefer beiden Säge mit Stillfchweigen übergangen, fo 
wuͤrde er für eingeftanden angenommen. Die vorbereitenden Handlungen bed 
Beweifes werden fireng von dem wirklichen Gebrauhe der Beweismittel 
getrennt. Der Antritt des Beweiſes ift binnen fächfifcher Frift von der Rechts 
Eraft der darauf erfennenden Sentenz, ber des Gegenbeweifes binnen gleicher 
Friſt von der Zeit der abfchriftlichen Behandigung des Beweiſes für den Pro: 
ducten an zu bewirken, Der Beweis wird im ordentlichen Proceß immer in 
Artikel zerfpalten, zu deren jedem die Beweismittel befonders angegeben 
werden. Ueber die Beweisfähigkeit der Beweismittel wird ein befonderes Vers 
fahren, das Productionsverfahren, abgefegt und ein befonderes Pros 
buctiongerfenntniß gefällt. Ebenſo bei dem Gegenbeweife Reproduction. 
Am Ende des ganzen Proceffes wird ein HDauptverfahren abgefegt. Drei 
gleihförmige Erfenntniffe machen in der Regel Recht, umd außer 
der Appellation und Ober: Appellation finden, wiewohl mit Befchränkungen, 
als ordentlihe Rechtsmittel nur Leuterung und Oberleuterung Statt. 
Die Vollmacht muß gleih vom Anfang des Procefjes an eingegeben wers 
den. So die allgemeinften Grundzüge des fächfifhen Proceffes. 


Ruͤckſichtlich des ſaͤchſiſchen Rechts ift für ausländifhe Proceßführer 
vorzüglich darauf aufmerkfam zu machen, daß die ordentliche fähfifhe Ver: 
jähbrung 31 Jahre 6 Wochen und 3 Zage hält, und daß Nachlaß: 
fahen anlangend, bis zum 30. Zage nach dem Tode in der Regel das 
Fortbeſtehen des ganzen Verhältniffes des Werftorbenen, er gleihfam noch als 
lebend angenommen wird, daher auch die Anfprüche an den Erben bis da— 
bin ruhen. 
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Das Königreich Sachen. 


Hülfdmittel 
außer ben vorftehend S. 314 fg. angegebenen: 


Im Allgemeinen vergleihe Treitfchfe und Schubert, Umriß der Iuftizver- 
faffung im Königreihe Sachſen, Leipzig 1929 (vielfach veraltet). Paul, Gefepfunde 
für das ſächſiſche Volk in allen Theilen der Mechtspflege, Staats» und Bolizeiverwals 
tung. Alphabetiſch georbnet, Leipzig 1843. Verzeichniß der Advocaten und Gerichts: 
birectoren im Königreihe Sachſen, Chemnitz und Schneeberg 1842. 


1. Sammlungen der Geſetze: 

Codex Augusteus oder Neuvermehrtes corpus juris saxonici von Lünig, Leip—⸗ 
sig 1724. 3 Bde. Fol. (eitirt: C. A. 1). Fortgeſetzter Codex Augusteus etc. 
(von Bennigfen) ebend. 1772. 3 Bde. Fol. (eitirt: I. C. C. A. L). Zweite 
Bortfegung ꝛc. (von Fleck) ebend. 1806. 3 Bde. Bol. (ziemlich felten; citirt: 
1. C. C. A. 1). Dritte Fortſetzung ıc. (vom Graf Hohenthal), Dresden 1824. 
2 Bde. 4. (eitirt: II. C. C. A. 1). Diefes nur als Privatfammlung I) zu be: 
trachtende Hauptwerk enthält mit Ausfchluß der in den Jahren 1814 und 1815 
erfchienenen Generalgonvernementsverordnungen die ſächſiſchen Geſetze faſt vollftändig 
bis zum 9. März 1818. Chronologiſches Regiſter über den ganzen Auguſteiſchen 
Coder und deſſen Fortfegung, von Hommel, Leipzig 1778, mit Fortfegung bis 
1800 von Blöbe, ebend. 1806. 

‚Drei Sammlungen der feit October 1813 bis Ende Mai 1815 erfchienenen Lan— 
desguuvernementsverfügungen 2), von Moßdorf, Dresten 1824. 4. 

Geſetzſammlung 3) für das Königreich Sachſen, feit 9. März 1818 in offlcieller 
Sammlung jährlih ein Band, Dresden 4. Und vom 1. Januar 1832 an unter 
bem Titel: Sammlung der Gefege und Verordnungen für das Königreich Sachen. 

Nichter, alphabetifches Repertorium zur Gefepgebung des Königreihs Sachfen, 

2. Aufl. Leipzig 1845. 2 Bde. (Das vorzüglichfte Hülfsmittel zur Orientirung in 

ber jächfiichen Geſetzgebung). 

Handbuch der churfächfifchen Geſetze bis 1806 nebſt Hauptregifter, Zeig 18048. 
12 Bde. 

Codex saxonicus von Schaffrath, Leipzig 1842. 2 Bde. (Enthält die gülti- 
gen Geſetze bis dahin.) » 

Handbuch einiger der wichtigften churſächſiſchen Geſetze von allgemeinem Inhalte, 
von Haubold, Leipzig 1800. Neu bearbeitet von Schletter, Leipzig 1837. 


1) Refeript vom 27. Oct. 1808 (IN. C. C. A. I. p. 177); Belanntmadhung vom 9. Mai 
1827 1Sefegfammi. S. M). 

2) Ueber Gültigkeit derfelben vergl, Patent vom 7. San. 1815 (Il. €. C. A. I. p. 18), 
Nefeript vom 29, Auguft 1816 (IH. C. C. A. 1. p. 297). 

3) Mandat vom 9, März 1818. 
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Codex iuris saxon. privati oder Handbuch der gefammten privatrechtlichen ſaͤch⸗ 
ſiſchen Gefepe von Schaffrath, Altenburg 1840. 

Handbuch der Givilproceßgefege bes Königreihs Sahfen von Breiesleben, 
Leipzig 1834. 

Goder des im Königreihe Sachen geltenden Kirchen- und Schulrechtes, Leip⸗ 
zig 1840. 4. (Iſt eine halb officielle Sammlung aller darüber ergangenen allae- 
meinen Verfügungen.) 

Handbuch der Strafgeleke des Königreihs Sachſen von 1572 bis auf die neueſte 
Beit v. J. Weiske, Leipzig 1833. (Nur für den Strafprocef noch brauchbar, für 
das Strafrecht feit dem Griminalgefeßbucdhe veraltet.) 


2. Bürgerlihes Neht und Verfahren. 


Des Allerdurchlauchtigſten ac. Friedrich Auguſti ꝛc. Erläuterung und Verbefferung 
ber bieherigen Proceß- und Gerichtsordnung vom 10. Januar 1724. C. A. I. 
p. 2381. Gemwöhnliche Handausgabe, Dresden 1724. 4. erläutert durch Griebner, 
Discurs, Ausg. von Küftner, Leipzig 1780. Hommel, rhaps. obs. 709. zus 
fanımengeftellt mit den neueren Beftimmungen u. db. Titel: Handbuch des fächftfchen 
Givilprocehrechts, oder der ordinaire Civilproceß von Schier, Leipzig 1843. Die 
Gefchichte enthält eine rechtsgefchichtliche Ginleitung dazu von Schletter, beſon— 
ders abgedrudt u. d, Titel: Beiträge zur ſächſiſchen Nechtsgefchichte, Leipzig 1843. 
1 Heft. Haubold, legis iudiciariae utriusque qua Saxonia regia utitur ori- 
gines, Leipzig 1809. 

Die (40 neuen) Decifiouen vom 2. Juli 1746. 1. C. C. A. I. p. 349, erläutert 
von 3. ©. Bauer, Leipzig 179498. 2 Bde. 


Mandat die Abflellung proceffualifcher Weitläufigkeiten in geringfügigen Rechts⸗ 
ſachen betr. v. 28. Nov. 1753 (I. C. C. A. I. p. 383). 


Gefchärftes Bangqnerottiermandat vom 20. Dec. 1766 (I. C. C. A. I. p. 921). 

Mandat die Edictalladungen*) außerhalb des Koncurfes betereffend vom 3. Nov, 
1799 (IL. C. C. A. I. p. 367). 

Mandat die Verkürzung der cura absentium betreffend vom 13. November 1779 
(I. C. C. A. I. p. 371). 

Vormundſchaftsordnung vom 10. Oct. 1782 (I. C. C. A. I. p. 383 und gewöhns 
lihe Handansgabe, Dresden 1782 4.). 

Die Refolutionen über (13) zweifelhafte Rechtsfragen in Consistorialibus vom 
27. Ian. 1786 (11. C. C. C. A. I. p. 291). 

Mandat, die neue Einrichtung ber Stempelfteuer 5) betreffend vom 11. Januar 
1819 (Geſetzſamml. S. 25 fg.) nebft Grläuterungsmandat vom 4. September 1822 
(Geſetzſamml. ©. 393). 

Mandat, die in verfchiedenen Gegenftänden ber Gerichtsverfafiung und des Pro— 


4) Haaſe, über Edictalladungen und Ebictalprocefie außerhalb ded Eoncurfed, Reipz. 1817. 
5) Schulze, die Bönigl, ſaͤchſ. Stempelgefege mit amtlichen Erläuterungen, Dresden 1840. 
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cefiverfahrens beſchloſſenen Abänderungen und Einrichtungen betreffend v. 13. März 
1822 (Geſetzſamml. ©. 205). 

Mandat zur Entfcheidung einiger (4) zweifelhafter Rechtsfragen vom 30. März 
1822 (Geſetzſamml. ©. 355). 

Mandat über den Anfang ber Beweisfrift in bevolvirten Rechtsſachen und über 
Gompromiffe auf Verlängerung der Nothfriften v. 1. April 1824 (Geſetzſamml. ©. 35). 

Mandat, die Ausübung ber Fatholifch geiftlihen Gerichtsbarkeit in den Kreislans 
ben betr. vom 19. Februar 1827. 

Mandat über die Verbürgungen der Frauensperſonen v. 6. Nov. 1828 Geſetz⸗ 
famml. ©. 239). 

Mandat, die Grundfähe ber gefeglichen Allobialerbfolge betr. vom 31. Januar 
1829 (Gefegfamml. ©. 37). 

Berfafiungsurfunde vom 4. September 1831 (Geſetzſamml. ©. 241 fg.), befonders 
abgebr. Dresd. 1831, dazu I. Carl I. Bud deus, alphab. Nepertorium, Leipz. 1834, 
mit Commentar in der conftitutionellen Tafchenbibliothef, Grimma 1834. I., erläus 
tert von Hermsdorf, Leipzig 1844. Ebenfalls zur Erläuterung dienen Bülau, 
Verfaffung und Verfaſſungsrecht bes Königreichs Sachſen, Leipzig 1833. Mil: 
baufer, Staatsrecht des Königreichs Sachſen, Leipzig 1839. I. 

Verordnung die Ginrihtung der Minifterialdepartements und bie darauf Bezug 
habenden proviforifchen Vorkehrungen betreffend vom 7. November 1831. (Gefeh- 
famml. ©. 323). 

Geſetz über Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen vom 17. März 1832 (Geſetz⸗ 
famml. ©. 163) nebit den einfchlagenden Gefegen über Hutungsfachen (v. 4. Octbr. 
1828) , über Errihtung der Landrentenbanf (v. 17. März 1833), über Ablöfung 
ber Naturalleiftungen an Geiftlihe (vom.14. Juli 1840), der Inftruction für die 
Eperialcommiffare ac. herausgeg. von Graihen, Handbuh über Ablöfungen, 
Gemeinheitstheilungen und Grundflüdenzufammenlegung, Leipzig 1842. 

Gecſetz, die Entfcheidung einiger (11) zweifelhafter Rechtsfragen betr. v. 26. Oct. 
1834 (Gefegfamml. S. 244). 

Geſetz, einige Abänderungen im Procefverfahren betr, vom 27. Octbr. 1834 
(Gefegfamml. ©. 247). | 

A. Gefeß ®) über Competenzverhältniſſe zwifchen Juſtiz- und Berwaltungsbehörden, 

B. Geſetz, die höheren Juftizbehörden und den Inftanzenzug betreffend, 

C. Gefeg über privilegirte Gerichtsftände, vom 28. Januar 1835 (Gefegfammi. 
©. 55) nebft Verordnungen vom 8. März und 2. April 1835, vom 9. April und 
14. Mai 1836 und Geſetz vom 13. Januar 1838 (Geſetzſamml. ©. 26), 

D. Geſetz, das Verfahren in Abminiftrativjuftizfachen betr. v. 30. San. 1835. 








6) Sämmtlihe A. B. C. D. Gefege, wie fie im Leben genannt werden, find mit den ein= 
ſchlagenden Gefegen und Verordnungen zufammengeftellt in: Handbuch der Eönigl, fächfifchen 
Gefeggebung vom 28. und 30. Januar 1835. 2. Ausg. Leipz. 1838 und Abhandlung über den 
Serihtöftand und ben Inftanzenzug in Civilſachen ıc., Leipzig 1896, 
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Geſetz, das Verfahren bei Vollſtreckung gerichtlicher Entſcheidungen bei privat- 
rechtlihen Streitigkeiten und den Grecutionsproceß betreffend, nebft Verordnung vom 
23. Webruar 1838 (Geſetzſamml. S. 76), erläutert v. Bed, Leipzig 1839, und in: 
die neueften füchfiichen Proceßgeſetze, Leipz. 1839. 2. Heft. 

Geſetz, das gerichtliche Verfahren in Streitigkeiten über ganz geringfügige Eivil- 
anfprüche betr. nebſt Verordnung v. 16. Mai 1839 (Geſetzſamml. S. 144), erläu- 
tert in: die neueſten ſächſiſchen Proceßgefege 1. Heft. Hänfel, das Verfahren in 
ganz geringfügigen Rechtsſachen nad; dem königl. ſächſ. Nechte ꝛc., Leipzig 1844. 

Bekanntmachung, einige Rechtsſätze in Beziehung auf den Auszug betr., vom 
2. Dctbr. 1839 (Geſetzſamml. S. 277). 

Geſetz, das Liquidiren der Advocaten betr. v. 14. Mai 1840 (Geſetzſamml. S. 71). 

Geſetz, das bei -Gidesleiftungen der Juden zu beobacdhtende Verfahren betr. vom 
30. Mai 1840 (Geſetzſamml. ©. 90). 

Geſetz, die Behörde für Entfheidbung in letzter Inftanz über Competenzzweifel 
zwifchen Juftiz= und VBerwaltungsbehörden betr. vom 13. Juni 1840 (Gefekfamml. 
©. 97), nebft Bekanntmachung vom 13. Iuli 1843 (Gefegfammi. S. 69). 

Geſetz, einige wechfelrechtliche Beftimmungen betr. v. 18. Juli 1840 (Geſetzſ. S.168). 

Mevidirte Tarordnung vom 26. November 1840 (Geſetzſamml. S. 373), vergl. 
Hinde, alphabet. Sportel- und Stempeltare, 2. Ausg. Yeipzig 1841. - Die _. 
ten Sportel- und Stempeltarordnungen, Leipzig 1841. 

Gefeß, die Erledigung einiger (4) zweifelhafter Rechtsfragen betr. v. 3, Novbr. 
1840 (Geſetzſamml. S. 297). 

Geſetz, einige Beftimmungen über den Schuldarreſt betr. vom 26, Auguft 1843 
(Geſetzſamml. ©. 93). 

Geſetz, die Grunds und Hypothekenbücher und das Hypothefenwefen betr. vom 
6. Novbr. 1843 (Gefegfamml. ©. 159), nebſt Ausführungsverordn. v. 15. Febr. 
1844 (Geſetzſamml. S. 37), vom 13. Eeptbr, 1844 (ebend. &, 272), v. 19. und 
20. Dec. 1844 (ebend. ©. 317 und 319); bearbeitet von Scherell, Leipz. 1843. 
Richter, die Grund» und Hypothefenbücher ıc., Leipzig 1844. Heyne, Gommen: 
tar über das Geſetz v. 6. Nov. 1843, Leipzig 1845 (angekündigt). 

Geſetz, den Schuß der Nechte an Literarifchen Erzeugniffen und Werfen der Kunft 
betr. vom 22, Febr. 1844 (Geſetzſamml. ©. 27) nebft Berordn. v. 9. März 1844; 
mit Erläuterungen von Meinert, Leipzig 1844. 

Die gleichfalls hierher gehörige Literatur ſ. ©. 315. 
Wernher, selectae observationes forenses, Wittenberg 1720, ed.M.G.Wern- 
her, Iena 1750. 3 Bde. Fol. 


Leyser, meditationes ad Pand., Leipzig 1717. 2. Ausg. 1772. 
Mommel, rhapsodia quaestionum, Baireuth 1765 ed. A. cur. Roessig, 
Leipzig 1783. 4. 7 Bde. 
Mind, quaestiones forenses, ed. 2. Leipzig 1807. 4 Bde. 
Gottschalk, analecta iuris saxon., Leipzig 1804. 
Gottschalk, disceptation. forens. selecta capita, 2. ed. Dresden 1826—30. 3 Bbe. 
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Langenn und Kori, Erörterung practiſcher Rechtofragen, Dresden und Leipzig 
1836-37. 3 Bde. 

Krig, Sammlung von Rechtsfällen und Entſcheidungen berfelben, Leipzig 1833 
—43. 4 Bde. 

Känffer, über die Appellationen gegen das gerichtliche Verfahren in Civilrechtsſachen 
nebft anderen jwnriftifch = practifhen Auffägen, Zwidan 1840. 

Hartigich, Entſcheidungen practifher Nechtsfragen, Leipzig 1840. 

Einert, Erörterungen einzelner Materien des Givilrechts, Dresden u. Leipzig 1840. 

Schwarze und Heyne, Unterfuhung practifch wichtiger Materien, Dresden und 
Leipzig 1841. 

Berger, oeconomia iuris; ed. Winckler, Leipzig 1771. 4. 

Hommel, deuticher Flavius, A. Ausg. von Klein, Leipzig 1813. 2 Bbe. 

Pfotenhauer, doctrina processus. ed. 2. curante Diedemann, einzig 
1826. (Durch Klarheit, zumal in ber 1. Ausg. ausgezeichnet). 

Biener, systema processus iudiciarii. ed. 4. cur. Siebdrat et Krug, Ber- 
lin und Leipzig 1835. 2 Bde. (Die gewichtigfte Autorität in der Praris). 

Die freiwillige Rechtspflege, Zwidau 1836. 

Schaffrath, Grund: oder Bundamentalwifienfhaft des gemeinen beutfchen und 
ſächſiſchen Civil- und Griminalprocefles, Leipzig 1839. I. (Eine mehr theoretiſche 
Einleitung.) ; 

C. U. Weiske, Handbuch des fächfifchen Eivilprocefles, Leipzig 1841. (Mit Recht 
ganz unbeachtet). 

Volkmann, Syftem des fähjtihen Civil» und Adminiftrativprocefies nah Diener, 
Leipzig 1843—45. 3 Bde. 

Ofterlob, der ordentliche bürgerliche Proceß nad königlich ſächſiſchem Rechte, Leip⸗ 
zig 1844. 2 Bde. (Die vorzüglichfte neue, auf der Höhe der Wiſſenſchaft und 
Praxis gehaltene Darſtellung des ſächſiſchen Proceſſes). 

Oſterloh, die ſummariſchen Proceſſe nach königl. ſachſ. Rechte, Leipzig 1845. 

Annalen der Geſetzgebung und der Rechtswiſſenſchaft in Sachſen, herausgegeben von 
Zachariä (von Lingenthal), Leipzig 1806-7. 2 Bde. 

Mittheilungen aus dem Gebiete der Nechtsfunde von dem voigtländ. jurift. Vereine, 
Schneeberg 1836—37. 

Zeitfchrift für Nechtöpflege und Verwaltung zunächft für das Königr. Sachſen, Leips 
zig 183840. 3 Bde. Neue Folge, heransgeg. von Tauchnitz und Richter, 
ebend. 1841—45. 5 Bde. 

Mochenblatt für merfwürdige Nechtsfälle im Königreich Sachfen, Leipz. 1841—45. 5 Bde. 

Morddeutfche Anwaltszeitung, herausgeg. von Vogel, Grimma 184445. 4. 


3. Strafreht und Berfahren. 


Generalverorbnung wegen des Verfahrens in Unterfuhungsfahen vom 27. Oct. 
1770 (I. C. C. A. p. 420). 
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Generalverorbnung wegen bes Berfahrens in Unterfuchungsfachen vom 30. April 
1783 (UI. C. C. A. I. p. 453). 

Verordnung ben Gerichtöftand in Griminalfachen betr. vom 7. Febr. 1820 (Ge; 
ſetzſ. S. 9. Bergl. Bed, Bemerkungen über den Griminalgerichtsftand, Leipzig 1842. 

Gefeg, einige Abänderungen in dem Verfahren in Unterfuhungsfachen betr. v. 
30. März 1838 (©. u. Vol. ©. 218). 

Verordnung einige auf Vollſtreckung der Strafen ſich beziehende Beſtimmungen 
betr. vom 11. Aug. 1838 (©. u. Vbl. S. 405). 

Hübner, processus inquisitorii principia, Leipzig 1799. 

Winkler, Handbuch des fächfifchen peinlichen Procefies, Leipzig 1802. 

Stübel, das Griminalverfahren in den deutfchen Gerichten mit befonderer Rückſicht 
auf das Könige. Sachen, Leipzig 1811. 3 Bde. (Noch immer das Hauptwerk). 

Volkmann, Lehrbuh des im Könige. Sachfen geltenden Criminalrechts. Leipzig 
1832. 2. Bd. (Der 1. Bd. ift mit Aufhebung bes älteren Strafrechts dur das 
Griminalgefegbuch veraltet). 

E, U. Weiste, Handbud des Griminalproceffes, mit vorzüglicher Rückſicht auf 
ſächſ. Necht, Leipzig 1840 (Eine fehr ſchwache Arbeit). 

Griminalgefegbuh für das Königreih Sachen, publicirt durch Verordn. v. 30. März 
1838 (Geſetzſamml. ©. 110), nebit Ausführungsverordnung vom 27. April 1838. 
Ueber ben von Groß verfaßten Entwurf vergl. Abegg, Beiträge zur Kritik 
befielben, Neuftadt 1835. (Milhaufer), Andeutungen zur Beurtheilung deſ— 
felben, Grimma 1836. Herrmann, zur Beurtheilung beflelben, Leipzig 1836. 
Bogel, frit. Bemerkungen über denfelben, Leipzig 1837. 3 Abthl. Einige Worte 
zu befien Begrüßung, Leipzig 1836. Das Criminalgeſetzbuch ift herausgegeben 
und erläutert von Groß, Dresden 1838. 2 Bde. (Wegen der Authenticität des 
Berfaflers von größter Autorität), von einem pract. Nechtsgelehrten, Leipzig 1838, 
von Günther, die neuen Griminalgefebe, Leipzig 1838, von Haaſe, alphabet. 
Zuftammenftellung beffelben, Leipzig 1838, von Hartisfch, Leipzig 1839, von 
Weiß, Dresden und Leipzig 1841—43. 3 Bde. (Der ausgeführtefte Commentar). 
Auf Erläuterung des Griminalgefegbuches beziehen ih Krug, Studien zur Vor—⸗ 
bereitung einer gründlichen Auslegung deſſelben, Leipzig 1838. 2 Abthl. Schüler, 
Beiträge dafür, Jena 1839. Schaffrath, Grundwifienfchaft des Rechts, Leipzig 
1841. Schaffrath, Commentar zum Art. 31 vom rechtswidr. Vorfage, Leipzig 1842, 
Krug, über die Goncurrenz der Verbrechen, Leipzig 1842. 

Geſetz, die Unterfuchung und Beftrafung der Forſtverbrechen betr., vom 2. April 1838, 

Militairſtrafgeſetzbuch vom 5. April 1838. 

Geſetz, Erläuterungen zu einigen Artifeln des Criminalgeſetzbuchs betreffend, vom 
16. Juni 1840. Groß, Bemerkungen dazu, Dresden und Leipzig 1840. 

Bergiträßer, die königl. fühf. Strafanftalten, Leipzig 1844. 

Griminaliftifhe Jahrbücher für Sachen, herausgeg. v. Wapdorf und Siebdrat, 
Zwidau 1836 — 48. 2 Bde., fortgefegt als: Neue Jahrbücher für fächfifches 
Strafrecht, jet heransgeg. von Held, Siebbrat und Schwarze, Dresden 
und Leipzig 1843—44. 2 Bde. 
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Das Königreih Sachfen zerfällt in zmwei Haupttheile, die Erblande und 
die Oberlaufig. Jene bilden in der HDauptfache die Appellationsgerichts = und 
Kreisdirectionsbezirke Dresden, Leipzig, Zwickau, der Bezirk Budiffin  diefe, 
Kür die Erblande bildet das Appellationsgericht zu Dresden, für die Oberlaufig 
das zu Budiſſin zugleich den Lehnhof7). Die nah dem Traditionsreceſſe 
vom 30. Mai 1635, dem Zraditionsabfchiede vom 24. April 1636 und fons 
fligen Älteren Beftimmungen fehr abgetrennte und abweichende Verfaffung ber 
Oberlauſitz ift feit der mit den Erblanden unter dem 9. Decbr. 1832 getroffe: 
nen und mit Ertheilung ber £öniglihen Genehmigung in Wirkfamkeit getretenen 
Uebereinkunft 8) mit der Verfaffungsurkunde für das Königreich Sachfen in Uebers 
einftimmung gebracht und damit eine ‚größere Verſchmelzung aller Landes⸗ 
theile herbeigeführt worden. Es bleibt jedody das in ber Oberlaufig bis dahin 
geltende, nicht überall mit dem der Erblande übereinftimmende Recht?) fo 
lange in Kraft, als daffelbe durch neue Gefege oder Provinzialftatute nicht 
abgeändert wird, Im fo meit früher die Oberlaufig ald Ausland betrachtet 
ward, ift diefelbe jegt mit den Erblanden gegenfeitig vollkommen gleichgeftelle 10). 
Auch mit den in den Erblanden gelegenen Schönburg’fhen Recefherr: 
fchaften, mit denen ein Haupt: und ein Mebenreceß vom 4. Mai 1740 
beftanden, ift ein Erläuterungsreceß vom 9. October 1835 zu Beftimmung 
der Verfaſſungs- und Jurisdictionsverhältniffe der Neceherrfchaften und ber 
Rechte ihrer Befiger im Verhältnig zum Königreiche Sachfen abgefchloffen 
worden 1"). 


7) Das Hauptwerk für fächfifhes Lehnreht it Zachariä, Handbuch bes 
tönigl. ſachſ. Lehnrechts, 2. Ausg. von Weiße und Langenn, Leipzig 1823. 

8) Landtagsabfchied vom 4. September 1831 (Gefepfamml. ©. 237); Urkunde, 
die durch Anwendung der Verfaſſung des Königr. Sachen auf die Oberlaufig bedingte 
Mobification dieſer Provinz betr. v. 17. Novbr. 1834 (Geſetzſamml. S. 462). 

9) Die officielle Geſetzſammlung hat ſchon feit dem 2. April 1821 zugleich für 
die Oberlaufig Gültigkeit erhalten durh Mandat, die neuen Verfaſſungs- und Ver: 
waltungseinrichtungen in der Oberlaufig betr. v. 12. März 1821 (Geſetzſamml. ©. 23). 
Sleichzeitig wurden unter gewiflen Einſchränkungen die alterbländifhen Proceßgefege 
dafelbft eingeführt duch Mandat vom 13. März 1821 (ebend. ©. 37), nebſt Nach— 
trägen in Manduten vom 3. April 1824 und vom 4. Juli 1827. Das f. g. Eollec- 
tionswerf in 6 Bänden 4. enthält die frühere Gefebgebung für die Oberlaufig, woraus 
als für diefelbe allein gültig hervorzuheben find: die Landesorduung Rudolph II. von 
1582 (C. A. II. ©. 113, Cofllectionswerf I. ©. 36), bie Amts+ und Gerichtsord- 
nung vom 1. December 1612 (C. A. II. ©. 143, Collect. I. ©. 1), Verordnungen 
ber Oberamtsregierung vom 22. Aug. 1821 und vom 20. März 1822. 

10) Verordnung vom 24. Jan. 1835 (Gef. und Vbl. ©. 50). 

11) Bekanntmachung ber wegen ber Herrfchaften Glaucha, Waldenburg, Lichten- 
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Für Ausländer ift aus dem Föniglich fächfifchen Privatrechte vorzüglich 
merkwürdig, daß das Mandat vom 31. Januar 1829 (f. o. S. 320) fehr 
beftimmte, vom gemeinen beutfchen und gemeinen Sachfenrechte häufig abs 
weichende Grundſaͤtze Über die gefesliche Allodialerbfolge aufſtellt, unter 
Anderen den Erben eine Deliberationsfriſt von einem Jahre einräumt. er: 
ner daß zur acquifitiven Verjährung von bemeglichen Sachen, fo wie 
zur Verjährung der Zratten, auch eigener mercantilifcher Wechſel (andere nicht 
bei dem Handelsgerichte in Leipzig eingeflagte eigene Wechſel verjähren erft in 
4 Jahren) nur 1 Jahr 6 Wochen und 3 Tage (ein fächfifches Jahr) beftimmt ift. 

Die erläuterte Proceforbnung, welche hier in der Hauptfache die Norm 
abgiebt, enthält vorzüglich nähere Beftimmungen zumeilen Abänderungen ber 
in der alten Proceßorbnung aufgeftellten Grundfäge. Der Geift beider Geſetze 
ift gleich, und dem find auch die neuern Proceßgeſetze großentheils treu geblies 
ben. Befonders gilt dies rüdfichtlih des ordbentlihen Proceffes. Die 
erfte Citation erfolgt für den Beklagten fogleih unter Bedrohung mit ber 
Strafe des ingeftändniffes und der Ueberführung für den Fall des Außen: 
bleibend oder der nicht erfolgenden Einlaffung auf die Klage, worauf auch in 
diefem Falle erkannt wird. Die Caution wegen ber Wiederflage im 
Anfange des Proceffes ift aufgehoben, und nur wegen der Koften’ iſt von 
im Königreiche nicht Angefeffenen ein richterlich zu beftimmender Vorftand zu 
beftellen. Das Verfahren, häufig auf zwei Säge (d. h. für die Partei) 
beſchraͤnkt, foll in der Regel in 7 Zagen abgefegt werben, doch wird bies 
gewöhnlich durch Gompromiß erweitert. Die Einlaffung muß in bem 
Erceptiong:, längftens Duplikfag, Urfundenproduction längflens im Replikſatz — 
der Provocationsfag 1?) ift aufgehoben — erfolgen ; im dritten Sage barf nichts 
Meues vorgebracht werden. Ein Dauptverfahren, beflehend in Salvations>, 
Exceptions-, Replits und: Dupliffchrift, findet nur in verwideltern Sachen 
zumal beim Zeugenbeweis Statt. Ohne Ungehorfamsbefhuldigung treten alle 
gefeglichen Werfaumnißnachtheile ein. Zu allen gerichtlichen Entfcheidungen 
müffen Entfheidungsgründe gegeben werden. Gegen Entfcheidungen ber 
Untergerichte findet blos Appellation an das Bezirks: Appellationsgericht 
und von dba an das Ober: Appellationsgericht Statt. Letzteres mit Ausnahme 
der Erkenntniffe wegen Binfen und Koften nad entfchiedener Dauptfache, ber 





fein, Hartenftein und Stein abgefchloffenen Receffe und besfallfigen allerhöchſten und 
höchſten Declaration vom 23. Nov. 1835 (Gef. und Vbl. ©. 595). Verordnung ». 
23. Jan. 1836 (Gef. und Bbl. ©. 8). 

12) Geſetz vom 27. October 1834 Nr. I. (Geſetzſamml. S. 247). 


326 Die einzelnen beutfchen Staaten: 


nicht auf Beweis und Gegenbeweis fprechenden Zmifchenurtheile bei einem 
Befchwerdeobject von nicht mehr als 200 Thalern Hauptwerth oder 8 Thaler 
jährlicher Rente, in welchen Fällen nur gegen ein abänderndes Appellations: 
erfenntniß Ober: Appellation- eintritt. Gegen ein Ober = Appellationserkenntniß, 
das nicht mit einem ber Erkenntniffe der fruͤhern Inſtanzen tübereinftimmt, 
ober über Incidentpuncte vergeht die erft im dritter Inſtanz entitanden find, 
findet Leuterung Statt, über welche ein bei dem legten Erfenntniffe nicht 
thätig gemwefener Senat de8 Ober: Appellationsgerichtes erkennt. Wider Er: 
kenntniſſe eines Bezirks: Appellationsgerichtes in erſter Inſtanz, tritt, mit 
Ausfchluß der Ehe-, jüngften Befig« und geringfügigen Sachen, in melden 
blos an das Ober: Appellationsgericht appellirt werden kann, Leuterung an Statt 
ber bei den Untergerichten gegebenen Appellation ein. Ueber bie Leuterung 
erkennt dann ein anderes Bezirks = Appellationsgericht, gegen deſſen Erkenntniß 
Ober-Appellation zulaͤſſig iſt. 

Abweichend hiervon ift, mie ſich ſchon aus Vorſtehendem ergiebt, das 
Verfahren in geringfügigen Sachen '?), welchen ziemlich gleich Com— 
merzien:, Polizeis, Dandwerks:, Bau, Rechnungs =, Gefinde: und andere uns 
beftimmte ſummariſche Sachen behandelt, worunter aber ſolche Sachen vers 
ſtanden werden, welche einen Objectwerth von mehr ald 20 Thalern (darüber 
f. w. u.) aber nicht mehr als, und zwar wenn über ein Grundftüd geftritten 
wird nach dem legten Kaufwerthe, 50 Thalern im Ganzen haben, oder 2 Tha— 
fer jährliche Nugung gewähren, oder deren Objectwerthe, wenn ihrer mehrere 
find deren feine über 50 Thaler Capitalwerth hat, zufammen nicht „über 
100 Thaler an Werthe betragen. Die Klage kann hier mündlidy ohne eine 
firenge Form angebracht, der peremtorifche Einlaſſungs- oder Recognitionsters 
min darf nur auf 14 Zage, höchftens 3 Wochen hinausgefest und die Sache 
foll in jenem Termine, wenn nicht gütliche Vereinigung zu Stande gebracht 
wird, fofort ex aequo et bono, allenfall® unter Bedingung eines richterlichen 
Eides — bei deferirten Eiden ift Gemwiffensvertretung nicht zuläffig — ent: 
fchieden, oder ein definitives Leipziger Fafultätsurtel eingeholt werden. Nur 
Appellation, auf die ohne weiteres berichtet wird, findet als einziges und leßs 
tes Mechtsmittel hiergegen Statt. Noch kürzer ift das Verfahren in den 
mißbraͤuchlich wohl ald Bagatellfachen bezeichneten ganz geringfügigen 
mM) d. mit Ausſchluß der Streitigkeiten uͤber die auf ein 





13) Mandat vom 28. Nov. 1753 (f. o. ©. 319). Die Werke von Haubold 
und Korif. ©. 315 und von Oſterloh f. ©. 322. 

14) Geſetz vom 16. Mai 1839. Vergl. o. S. 321 die Kiteratur dazu. Dies Ges 
feß weicht von ber ſächſiſchen Verhandlungsmarime vielfah ab und ſchließt fih dem 
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Grundſtuͤck bezüglichen Eigenthums-, Civil», Befig: und anderen Rechte, 
und mit Ausfchluß der eine Erörterung umfänglicherer Rechte erheifchenden 
Angelegenheiten in folchen flreitigen Rechtsfachen, welche allein oder mit andern 
zufammen einen Objectwerth von nicht mehr ald 20 Thalern haben. Der 
Implorant zeigt bier nur die Perfon des Imploraten und die Urfache ber 
Imploration dem Gerichte an, welches mittelft Beftellzetteld einen längftens 8, 
Eürzeftend 4 Zage haltenden Termin mit Beflimmung der Zagesflunde unter 
dem Präjudize des Eingeftändniffes und Cinredeverluftes für den Beklagten, 
und mit der Auflage, etwanige Urkunden mitzubringen, andere Beweismittel 
aber anzuzeigen, anberaumt. Im Zermine wird, wenn der Beklagte eine 
Stunde nad der in ber Ladung beftimmten Zeit nicht erfchienen, auf Klägers 
Vortrag Gontumacialbefcheid gegen den Beklagten eröffnet. Auf beiderfeitiges 
Erfcheinen werben, nad; erfolglofer Gütepflegung, fogleich beiderfeitige Rechte 
Fürzlich zum Protokoll erörtert, ablehnende Erklärungen aus Mangel an Ins 
firuetion für Zugeftändniffe angenommen, die Urkunden zum Anerkenntniß 
vorgelegt, die etwa mit zur Stelle gebrachten Zeugen in Gegenwart der Par: 
teien fummarifch vernommen und dann wird fofort zum Protokoll unter kurzer 
Angabe der Gründe entfchieden, oder zur Befcheidsertheilung einer ber naͤch— 
fien Gerichtstage anberaumt. Müffen die Zeugen oder Sacdyverftändigen durch 
Requifition abgehört oder erft geladen werden 2c., fo gefchieht dies_mit Anbes 
raumung eine® zweiten Termins, worin wie fchließlih im erſten verfahren 
wird. Das Erkenntniß ift definitiv, wenn gleich vielleicht bedingt abzufaffen. 
Die Zeugen geloben blos an Eides Statt an; Ein claffifcher beweift voll; bei 
angetragenen Eiden hat das Gericht die Wahl der Zuerfennung; ein Beftär: 
ftärfungseid kann auf blofe Wahrfcheinlichkeit zuerkannt werden. Schriften 
werden. auf Verlangen angenommen, aber jeder Zheil muß feinen Sachwalter 
bezahlen und feine Partei braucht Schriften ihrer Sachwalter zu bezahlen, bie 
fie nicht ausdrüdlich beftellt hat. Die Appellation tritt ein, wie bei gering- 
fügigen Rechtsſachen, aber nicht fürmliche Nichtigkeitsklage. 

Merkwürdig ift im Königreihe Sachſen der Unterfchied zwifchen Erecus 
tions» und Erecutivproceß. Der Erftere findet Statt, wenn der Kläger 
öffentliche, des Anerkenntiffes nicht bedürfende Urkunden befigt, wohin auch 
das Protokoll Über einen vor dem Procefrichter abgefchloffenen Vergleich gehört, 
aus denen die Forderung des Klägers vollftändig erhellt. Auf Inftanz des 
Klägers und Ueberreihung der Urkunden hat der Richter, unter abfchriftlicyer 


Inquifitionsprincipe an. Gin Wechfel des Principes, welcher in Preußen gerade ent: 
gegengefegt fich vorfindet, f. o. E. 274 fg. 
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Zufertigung der Fiteralien und unter Bedrohung mit der Hülfsvollftredung an 
den Beklagten Zahlungspräcept mit Segung fächfifcher Friſt bei nicht gering« 
fügigen Sachen zu erlaffen und ihm die Beibringung urkundlich zugleich zu 
beweifender Einreden, bei deren Verluſt, binnen gleicher Frift aufjugeben, im 
Fall des Eingangs folcher Einreden einen 14 Tage haltenden VBerhörstermin 
anzuberaumen, dem Kläger, wenn er darin die Urkunden des Beklagten nicht 
anerkennt, fogleidy den Diffeffiongeid abzunehmen und nad) eingetretener Nechts= 
kraft, find aber Eeine Einreden vorgebracht worben, fogleih nach Ablauf ber 
erwähnten fächfifchen Friſt, erecutivifch zu verfahren. 

Der Erecutivproceß, bier eigentlih nur aus Privaturfunden anzu: 

ftellen, weicht, außer in wie fern die fächfifchen Proceßformen im Allgemeinen 
analog auch hier eintreten, wenig von dem gemeinüblichen Erecutivproceffe ab, 
außer daß in der Urkunde die caussa debendi specialis nicht ausgebrüdt zu 
fein braucht, daß auch hier die erfte Citation fogleich peremtorifch bei Strafe 
der Recognition zu erlaffen und daß der Kläger, wenn er die Hülfsvollftredung 
ausgebracht und der Beklagte erhebliche Urfachen der Reconvention angegeben 
hat, deshalb eine Art von eautio de judicato solvendo Ieiften muß. 
Auh der Concursproceß??) weicht von dem gemeinübfichen nicht 
fehr ab. Die Edictalien müffen 14 Tage nach Bekanntwerdung der Infolvenz 
erlaffen und bis zum Termine zwei, bei Concurfen von Rittergutsbefigern und 
Kaufleuten drei fächfifche Friften freigelaffen, die Ladungen brauchen aber nicht 
ausmärts angefchlagen, fondern nur in öffentliche Blätter eingeruͤckt zu werden. 
Wenn eine Forderung auch nicht halb, fondern nur einigermaßen befcheinigt ift 
und bei Accorden in jeder Art auf Ermeffen des Nichters werden die Gläubiger 
zu eidlicher Erhärtung ihrer Forderungen gelaffen. 

Die Eheproceffe'‘) bei rein proteftantifchen oder gemifchten Ehen 
gehören, mit Ausſchluß der fhönburg’fchen Receßherrſchaften welche ein eigenes 
Ehegericht haben, dergleichen ſich auch m der Oberlaufig befinden, in erfter 
Inſtanz vor das jedesmalige Bezirks = Appellationsgericht, welches zu den Güte: 
terminen zwei 'proteftantifche und bei gemifchten Ehen überdies zwei katho— 
fifche Geiftliche zujuziehen hat. ine Ehefcheidungsklage wird, dafern der 


15) Kori, Syſtem des Concursproceſſes, nebft der Lehre von den Klaffen der 
SGHäubiger, 2. Aufl. Leipzig 188. Neinhard, die Ordnung der Gläubiger im Goncurs, 
Dresden 1825. Anweiſung zu Vertigung von Diftributionsabfchieden ıc., Zwickau 1840. 

16) Auch Hierfür ift noch vorzüglichſte Duelle das Hauptwerk über füchfifches 
Kirchenrecht, Weber, ſyſtemat. Darftellung des im Königr. Sachen geltenden Kir: 
henrechts, Leipzig 1818—20. 5 Abthl. Der 1. Band in 2. Aufl. auch u. d. Titel: 
Darfellung ber Kirchenverfaflung ar. Yeipzig 1843. 
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Beklagte zu erlangen ift, nicht amders angenommen, als nach Beibringung 
einer Befcheinigung über ben vom zuftändigen Pfarrer bewirkten Sühneverfuch. 
Das Berfahren ift fummarifh, im Defertionsproceß aber werden brei ver: 
fchiedene Edictalcitationen an den Beklagten erlaffen, ehe gefchieden werden 
kann. Gegen ein Eheerkenntniß findet nur Appellation an bag Ober: Appella: 
tionsgericht und, im Fall einer-Reformatorie von dort, bezüglich wieder Ap= 
pellation oder Leuterung Statt. Eheproceffe beiderfeits Eatholifcher Ehegatten 
gehören in erfter Inftanz in den Erblanden vor das Eatholifche Confiftorium 
zu Dresden, in der Oberlaufig vor das Gonfiftorium des Domftifts St. Petri 
zu Bubdiffin, in zweiter vor das Vicariatsgericht zu Dresden, gegen beffen 
Entfcheidungen bezüglich Appellation und Leuterung und bei Nichtigkeitöbes 
ſchwerden Dber = Appellation eintritt. 

Ein ganz eigenthämliches Verfahren (f. u. ©. 331 fg.) befteht bei dem 
in Leipzig wirkſamen Dandelsgerichte!?), vor welches auch die dortigen 
MWechfelfachen gehören. 

Es hat das Königreih Sachſen kein befonderes gefchloffenes allgemeines 
Wechſelrecht, da die Reipziger Mechfelordnung nur Lokalſtatut, jedoch mie 


17) Durch Mandat vom 21. December 1682 ift dem Nathe zu Leipzig’eine Gerichts- 
ordnung, wie fich bei fürfallenden Handlungsfachen in unfrer Stadt Leipzig zu vers 
halten, als ein Rocalhandelsftatut zugefertigt worden. Diefe Leipziger Handelsgerichts- 
ordnung (abgebrudt als: Der Handelsftad Leipzigf Kauf und Handelsrecht, Leipzig 
1683, C. A. II. p. 2037, ferner in der Stadt Leipzig Ordnungen, Leipzig 1701. 4, 
©. 31, in Püttmann, Leipziger Wechſelordnung S. 101, Siegel, corpus iuris 
camb. I. ©. 98, Marperger, new revidirtes Handelsgeriht, Hamburg 1709, 
Röſſig, Leipziger Handelsrecht S. 323) ift ergänzt durch Befehl vom Valor ber 
Handelsbücher, ingleichen daß bei der Stadt Leipzig Aber die auf Credit ausgenoms 
menen Waaren ein Billet oder kurze Handelsohbligation gegeben, aud wie darauf 
werholfen werben foll, vom 3. April 1683 (C. A. I. p. 2115), Erläuterung und Res 
felution über einige Puncte der Handelsgerichtsordnung vom 16. April 1720 (ebend. 
p. 2083), den Anhang der E. P. O. $. 2 (f. o. ©. 319), das Refcript v. 18. April 
173% (II. C. C. A. II. p. 1447), v. 8. Dec. 1773 (ebend. p. 1441), v. 27. Octbr. 
1824 (Geſetzſamml. S. 199), Verordnung v. 28. März 1835 $. 17 Geſetzſamml. 
©. 42) und hauptfählih durch das Geſetz, einige Beltimmungen in Anfehung bes 
Handelsgerichtsprocefies enthaltend, vom 21. September 1833 (Geſetzſamml. S. 109). 
Vergl. Röffig, foftematifche Darftellung des Leipziger Handelsrechts, Leipzig 1796. 
(Hänfel), über den Beweis durch Handelsbücher, Leipzig 1830. Hänſel, das 
Verfahren in geringfügigen Rechtſachen II. a. u. d. Titel: das Verfahren in ganz ge— 
tingfügigen Mechtsfahen nah dem Eönigl. fühl. Rechte, verbunden mit einer Dars 
ftellung des bei dem Handelsgerichte zu Leipzig ftattfindenden Verfahrens, Leipz. 1844. 
Nah ©. 162 beginnt Hier als eine zweite felbftftändige Abtheilung der Handeldge: 
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einige Schriftftellee meinen, nach einer der Schlußfolge vom Gegentheil zu 
entnehmenden Deutung eines Reſcriptes vom 1. December 1713 (11. C. €. 
A. IH. S. 427) und durch den Gerichtöbraud im übrigen Sachſen eingeführt 
iſt. Indeß muß felbft diefer Gerichtsbrauch, wo er behauptet wird, bewwiefen 
werden, wenn fi) der Schuldner nicht dem Leipziger Wechfelrechte freimillig 
unterworfen hat. Es beftehen jedoch für das ganze Königreih Sachfen eine 
große Anzahl wechfelrechtlicher Beftimmungen, fo daß dreifaches Wechſelrecht 
in ihm zu unterfcheiden ift, das allgemeine Eöniglich fächfifche 1?) im ganzen 
Lande, die oberlaufigifche Wechfelordnung 19) für diefen Gebietstheil, und die 
Leipziger Wechfelordnung ?0) als Plagrecht. 

Refpecttage exiſtiren weder in Leipzig, weil ſolche die Leipziger Wechs 
felordnung für nicht zuläffig erklärt, noch im übrigen Eachfen. Aber ber 
allgemeine vierzehntägige Reichsufo befteht auch noch in Sachfen, weil er 
nicht aufgehoben, fogar in der Leipziger Wechfelordnung ausdruͤcklich beftätigt 
ift. Auch ift es allgemeine Vorfchrift, daß jeder Mechfel, und zwar wenn 
nicht trockner MWechfel, auch im bianco, indoffirt werben kann, wenn auch 
die Worte „Comiss oder Ordre“ fich nicht darin finden. Die im Handel und 
beim Gefchäftsbetriebe der Fabrikanten gewöhnlichen Anmweifungen werben 


richtöproceß in einer Buch die richterliche und wiflenfchaftlihe Stellung bes Derfaflers 
faft authentiſchen Darftellung. 

18) Zufammengeftellt in Meißner, Coder der europ. Wechfelrechte, Nürnberg 
1836 1. S. 267—423. Geſetz, einige wechfelrechtliche Beftimmungen betr. v. 18. Juli 
1840 (Gef. u. Vbl. ©. 168), Geſetz einige Beſtimmungen über den Schuldarreft 
betr., vom 26. Aug. 1843 (Gef. und Vbl. 93). — Ginert, Entwurf einer Wech⸗ 
felordnung für das Königreich Sachſen, Dresden und Leipzig 1841. 4. wird mit mehr: 
fachen Abänderungen dem 1846 verfammelten Landtage zur Berathung und Annahme 
vorgelegt werden. — Das ſächſiſche Wechſelrecht berüdfichtigen Siegel, fürfichtiger 
Mechfelgläubiger. Ausg. von Schott, Leipzig 1776. Mößler, Handbuch bes chur⸗ 
fühl. Wechſelrechts, Wittenberg 1800. Püttmann, Grundſätze des Wechſelrechts, 
3. Ausg. Leipzig 1805. Treitfchfe, Handbuch des Wechſelrechts, Leipzig 1824. 
Einert, das Wechſelrecht nad) dem Bedürfniß des Mechfelgeichäfts im 19. Jahr- 
hundert, Yeipzig 1839. 

19) Mandat, wie es mit dem MWechjelverfahren in dem Markgrafenthume Ober: 
lauftg gehalten werben foll, v. 16. Nevemb, 1776 (in Siegel, corpus iuris camb. 
I. ©. 84, Uhl, 4. Fortſetz. ©. 71). Subfidiarifch gilt die durch Mefeript v. 30. Ian. 
1711 (1. GC. C. A. III. p. 426) eingeführte Leipziger Wechfelordnung. 

20) Wechſelordnung vom 2. Detober 1682, abgedrudt in der Stadt Leipzig Kauf: 
und Handelsrecht ©. 58. G. A. U. ©. 2023, Siegel, corpus iuris camb. I. 
&. 1—40, Uhl, 4. Bortfeg. ©. 71, herausgeg. von Königke, Leipzig 1742 und 
1717. 4, von Püttmann, Leipzig 1784. 4. 
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den gezogenen Wechfeln gleich geachtet??). In der eigentlichen Meßwoche, 
vom Ein- bis zum Auslauten der Meffe, befteht in Leipzjig Meß⸗ und 
Marktfreiheit 2°), mährend welcher Eein Arreft in die Perfon oder 
Güter vollftredt und feine Klage beim Handelsgerichte angenommen wird, 
Deshalb läßt man in Wechfelbriefen diefer Freiheit gewöhnlich entfagen. Es 
herrſcht in Sachſen der firenge MWechfelproceß, nach welchem auf bewirkte 
Driginalproduction des MWechfeld und allenfallfige Legitimation, auch auf beftellte 
Gaution wegen der Unterhalt6= und Siggebühren, welche der Wechfelgläubiger 
von Zeit zu Zeit vorzufchießen und wegen deren Reftitution er ſich an den 
MWechfelfhuldner zu halten hat, fofort mit Arretirung ded Schuldners, wenn 
diefer nicht ein Ehegatte, As- oder Descendent, Stief- oder rechtes Gefchwis 
fer des Glaͤubigers ift, oder das 70. Lebensjahr angetreten hat, oder wenn 
er nicht auf der Stelle den Wechfel diffitirt oder zuläffige Einreden nachweift, 
oder wenn der Anfpruch von den gedachten Perfonen durch ein Gefchäft auf 
den Gläubiger gefommen ift, felbft gegen eingetwendete Appellation, über die 
hinterher Bericht erftattet werden muß, auf fo lange verfahren wird, bis Ers 
ſter den Gläubiger befriedigt hat. Dies Lestere jedoch nur, wenn die Befries 
digung innerhalb zweier Jahre geſchiehtz denn fein Schuldarreft kann länger 
dauern, doch kann er zugleich neben der Huͤlfsvollſtreckung in die Güter, aber 
er kann nicht gegen einen Gemeinfchuldner welcher den Briefgläubigern funfzig 
Procent gewähren kann wegen der beim Ausbruch des Concurfes vorhandenen 
Schuld verfügt werden. Eine Erneuerung des Arreſtes findet nur bei nachges 
twiefener twefenlicher Verbefferung der fchulonerifchen Bermögensumftände Statt, 

Was aber andere Handelsgerichtsſachen in Leipzig anlangt, fo 
rechnet die Dandelsgerichtsordnung dazu alle Sahen, „da ber Beklagte ein 
Handeldmann ift, und die von Mercantz, Handlung und Wechſel herfommen, 
diefelben angehen, und davon dependiren, es werde personaliter oder realiter, 
nämlic) auf eine gange Handlung, Handlungswaaren oder Effecten geklagt” ıc. 
fogar „Miethen der Kramläden und Gewölbe, Zinsgelder, Wucher, Vergleiche 
über Kaufmannsfachen, Novationes, Delegationes, Casus Fortuitos und in 
Summa alle Sachen, die Kaufmanns: Handel und Wandel beftehen, und 
davon herrühren.‘ Es gehören vor biefes Gericht „alleine Dandelsteute, fo 
entiveber zu Leipzig wohnhafftig, oder dahin handeln, und daſelbſt anzutreffen, 
wenn fie gleich nur durchreifen, oder auch ihre Factoren, Güter und Danbdelg- 


21) Mandat vom 23. December 1829 (Gefekfamml. von 1830 ©. 9). 
22) Mandat vom 6. September 1718. C. A. U. ©. 2079. Kind, de iustitio 
nundinarum Lipsiensium, Leipzig 1792. 
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effecten dafelbft haben, Inn- und Ausländifche ıc., ingleichen Krahmer, nach 
Leipzig handelnde Juden, Handwerksleute, welche zu ihrer Nahrung und Hand⸗ 
werke Waaren erkaufft, dann Fuhrleute, die wegen nicht zu rechter Zeit, ober 
nicht wohl und Schabhafft geliefferter Güter halber, in Anfpruch genommen 
werden, ſowohl Meder, Güterbeftätiger, Dandelsdiener und Jungen, wenn 
fie wider ihre Verfchreibungen und Dingebriefe gehandelt.” Außerdem gehören 
dahin nach Klägers Wahl Streitigkeiten über Eigenthum an Erzeugniffen der 
Kunft und Preffe, wofür bei dem Dandelsgerichte ein Sachverftändigenverein 23) 
für das ganze Land beftehtz ferner die Bemweisführung in Etreitigfeiten mit 
den Gompagnien ber- Leipzig » Dresdner und fächfifch = bayer’fchen Eifenbahnen fo 
wie der Leipziger Bank. 

Auf erfolgtes Anfuchen um Ladung bes Beklagten wird biefer (menn ber 
Kläger nicht vorzieht, feine Klage fogleih anzubringen und um fchriftliche Las 
dung zu bitten, wo dies dann auf einen 14 Tage haltenden Zermin, unter 
Zufertigung ber Klage und Urkunden, bei Strafe des Eingeftändniffes und 
ber Ueberführung, bezüglich der Annahme der Urkunden für recognoseirt ers 
folgt) fofort mündlich ohne Friftverftattung zur nächften Sigung des Handels: 
gerichte® vorgeladen, in dem Termine die Klage zum Protokoll gegeben und 
darauf von dem Beklagten, der in der Regel in Perfon erfcheinen muß, ges 
antwortet. Diefer wird aber, wenn bie probucirten Urkunden guarentigiirt 
find und er diefe nicht biffitiet, oder wenn er die Schuld eingefteht und nicht 
auf der Stelle zu ermeifende zerftörliche Einreden vorſchuͤtzt, rüdfichtlich deren 
auch der Kläger die Urkunden auf der Stelle recognosciren oder biffitiren muß, 
fogleich in die Zahlung verurtheilt und fo lange im Gewahrſam behalten, bis 
er den Kläger befriedigt. Niemand darf blos als Defenfor für einen Andern 
erfcheinen. Alle fächfifchen Advocaten können auch vor dem Handelsgerichte nach 
vorgängiger Verpflichtung practiciren; auch haben fie für die nicht eingehenden Ge: 
richtökoften ihrer Bollmachtsgeber einzuftehen ?*), daher ihnen dafuͤr Vorfchuß zu ges 
währen ift. Wenn auf die erſte mündliche Ladung der Beklagtenicht erfcheint, wird er 
noch einmal „bei Vermeidung anderer Anordnung” und beim abermaligen Außen 
bleiben realiter citirt. Iſt er der Flucht nachgetwiefenermaßen verdächtig, fo wird er, 
gegen Gaution des Klägers das Gericht vertreten zu wollen, zur Haft gebracht. 
Wird auf Befcheinigung und Gegenbefcheinigung erkannt, fo halten die Friften 
gewöhnlich 6 Wochen und 3 Zage, mitunter blos 3 Wochen, ohne Berftattung irgend 
einer Dilation. Auch zu einem Schwörungstermine reicht eine 1Atägige Friſt aus. 


— — 


23) Geſetz und Verordn. vom 22. Febr. 1844 (Gef. u. Vbl. ©. 35). 
24) Patent vom 31. März 1781. 
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Ein Hauptverfahren ift nicht zuläffig.. Das Gericht fpricht felbft oder verfene 
bet, was jest nicht vorfommt, die Acten zum Spruch der dortigen Ju— 
tiftenfacultät. Ungeachtet eingewendeter Appellation als des einzig verftatteten 
Nechtsmittels, bleibt der arretirte Beklagte in Arreft, in welchen er auf Antrag 
des Gläubigers fogleich nach der Befcheidspublication zu bringen ift. Die 
Erecution gefchieht überhaupt nach Wechfelrechtsgrundfägen, kann aber auch 
oder zugleich ins Dermögen beantragt werden, Ein dem Proceß in geringfüs 
gigen, nicht aber dem in ganz geringfügigen Sachen entfprechendes Berfahren 
findet analog auch hier Anwendung. 


Im Allgemeinen ift in Hinfiht auf Strafrecht vom Königreiche Sachfen noch 
zu bemerken, daß dort in Straffachen das auch in mehreren anderen fächfifchen 
Landen eingeführte Criminalgefegbuh vom 30. März 1838 (ſ. o. S. 323) gilt, 
daß der nichtöffentliche Unterfuchungsproceß angewendet, von der Unterfuchungsbe: 
hörde (den Untergerichten) in den Fällen, wo es ſich um höchftens dreimonatliches 
Gefängniß, oder eine diefem gleiche Strafe handelt felbft erkannt oder ein Er— 
Eenntniß der Leipziger Juriftenfacultät, in allen übrigen Fällen aber, wenn 
aud dabei geringere Verbrechen der vorbezeichneten Art mit zur Unterfuchung 
kommen, Erfenntniß des Bezirks: Appellationsgerihts eingeholt wird. Dies 
legtere erkennt auch in zweiter und le&ter Inſtanz auf Appellation oder ander: 
weite DVertheidigung gegen die von dem Unterfuchungsrichter felbft und in feis 
nem Namen ertheilten Entfcheidungen, fo wie dad Ober: Appellationsgericht 
die legte Inſtanz auf Appellation über ein bei dem Appellationsgericht in erfter 
Inſtanz ertheiltes Erfenntniß bildet, wenn nicht vom Könige ausnahmsweife eine 
weitere Defenfion nachgelaffen wird. Reformatio in pejus ift nicht zuläffig. 
Jeder Gefangene muß binnen 24 Stunden vom Grunde feiner Verhaftung in 
Kenntniß gefegt werden. 


Die Eöniglihen Juftizämter, Landgerihte und Juftitiariate, 
bie Stadts und Landgerichte der ftädtifchen Communen und die eigentlichen 
PDatrimonialgerichte bilden die Untergerichte in flreitigen und freis 
willigen Civil⸗ und mit Ausſchluß mehrerer Patrimonialgerichte auch in Gris 
minalfachen. In Leipzig befteht ein befonderes vereinigtes Griminalamt. 
Mittelgerichte find die Appellationsgerichte der vier Landesbezirke, 
zu Dresden, Leipzig, Zwickau und Bubdiffin (Baugen), tmelche wie gedacht 
in der Regel die zweite, doch in einigen Fällen (f. wm. u. ©. 334) aud 
die erfte Inſtanz bilden. Auf bei dem Appellationsgerichte zu Bubiffin 
eingewendete Leuterung erkennt das zu Zwidau, auf die bei diefem eingewen— 
bete das zu Dresden, in gleichem Falle bei dieſem das zu Leipzig und end: 
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lich bei Letzterem das zu Bubilfin. Das in der Megel die legte Inſtanz 
ausmachende Gericht ift das Dber-Appellationsgeriht zu Dresden, 
Die Appellationsgerichte zu Dresden und Budiſſin find zugleich Leben: und 
Hypothefenhöfe für die Lehengüter und canzleifchriftfäffigen Grundſtuͤcke 
bezüglich inden Erblanden und der Laufig (S.324), Erfteres auch die zweite Inftanz 
für die’ bei den Berggerichten anhängigen Sachen und für die vor die Givil: 
gerichte gehörigen Civilfachen, die erfte aber für den König in privatrechtlicyen 
Angelegenheiten, für die Mitglieder des Föniglichen Hauſes (mit Ausfchluß 
ber Givilftreitigkeiten untereinander und in fo fern der Strafs und Disciplinar: 
fachen, als hier daffelbe bloß die Unterfuhung führt, das Ober: Appellationds 
gericht aber das Erfenntniß abfaßt und dem Könige zur Beftätigung überreicht), 
für den Staatsfistus und das Domkapitel zu Meißen. Das Appellationgges 
gericht zu Zwickau ift die erfte Inſtanz für die Mitglieder des Hauſes Schön: 
burg. Im Allgemeinen haben die befreiten Gerihtsftände aufgehört. 
Nur haben ihren Gerichtsftand die Studirenden zu Leipzig (mit Vorbehalt der 
Appellation an das bafige Appellations= und das Ober: Appellationsgericht) 
vor dem dortigen Univerfitätsgerichte, und rüdfichtlich verubter Erceffe 
die Studirenden auf der medicinifch=chirurgifchen Akademie zu Dresden und 
auf der Bergakademie zu Freiberg vor den dortigen Juftisämtern; dann übers 
haupt mit ihren wirklichen und gefchiedenen Gattinnen, Wittwen und nicht 
feibftftändigen Kindern, nicht mit ihren Dienjlleuten und Brödlingen, bei ben 
Eöniglichen Aemtern und Gerichten: die Staatsdiener, Geiftlihen, Hofbeamten 
in der Hofrangordnung, Befiger von Patrimonialgerichten mit Wohnfig in deren 
Bezirk, diefe felbft und fchriftfäffige auch geiftliche Gorporationen in der Oberlaufig, 
Gerichtöverwalter am Orte des Gerichts wohnend, Stabtrichter mo das Stadtgericht 
£ein Collegium bildet, und Suftizbeamte welche keinen etatmäßigen Actuar haben. 
Befreite Caufalgerihtsbarfeit findet, außer in den fchon erwähnten 
Ehe: (f. 0. S. 328), Leipziger Handelsgerichts⸗ und Wechfelfachen (f. o. 
S. 331 fg.), nur noch Statt: a) In Bergfahen??) beiden Bergämtern, 
Bergfhöppenftuhl und Dberbergamt unter Vorbehalt der Appellatios 
nen an das Appellationsgericht zu Dresden und das Ober » Appellationsgericht. 





25) Bergorbnungen v. 12. Juni 1529 (II. C. C. A. II. ©. 111), v. 3. Octkr. 
1554 (C. A. II. ©. 117), v. 12. Juni 1589 (ebend. ©. 185), Mandat v. 26. Aug. 
1713 (ebend. ©. 473), Geſetz C. vom 28. Januar 1835 $. 48, Geſetz D. $. 36 d. 
Verordnung v. W. März 1835 $. 31. Köhler, Anleitung zu den Rechten und ber 
Verfaffung bei dem Bergbaue in Sachen, 2. Aufl. Freiberg 1824. Schmid, ber 
Bergpeoceh nad Fönigl. fühl. Rechten, Dresden 1832. Breiesleben, Darftellung 
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b) In Mititairfachen, jedoch nicht in Ehes und Real: auch nicht in 
Concurs⸗ und Nachlaßfachen des Militairs, find die Behörden erfter Inſtanz die 
Kriegsgerichte als die Gerichte einzelner Truppenabtheilungen, das Stabs— 
triegsgericht zu Dresden und das Kriegsgericht auf der Feftung Königsftein. 
Unter diefen ftehen alle Militairperfonen mit Ausfchluß der Commandanten. 
Die Auditeure und der Generalauditeur merden nicht als Militairperfonen 
angefehen. Sämmtliche Regiments» und mit eigenen Kriegsgerichten verfehene 
Commandanten und einige andere Mititairperfonen flehen unter den Stabs— 
und Gouvernementsgerichten zu Dresden, vor welche auch ganze Mes 
gimenter und Bataillone im Falle gemeinfchaftlicher Verbrechen und bie Sträf: 
linge der Militairanftalten zu Dresden gehören. Familie und Dienftboten, 
wenn fie nicht felbft Militaire find, haben den Mitlitairgerichtsftand nicht. 
In Criminalfachen erkennt das: Kriegsgeriht — folche Sachen, bei benen ſich 
überfehen läßt, daß der Angefchuldigte nicht länger Soldat bleiben kann, werben an 
die Givilbehörden abgegeben — bis zu acht Wochen Arreſt, das Generalkriegsgericht 
hingegen über diesfallfige Appellation in fester, fo wie über Verbrechen mit mehr 
als jener Strafe bedroht, in erfter Inftanz, wogegen noch Appellation an das Obers 
Appellationsgericht in einer befondern Zufammenfegung Statt findet. Beurlaubte 
Unterofficiere und Gemeine außerhalb eines Garnifonorts 2°) können wegen geringer, 
während des Urlaubs verübter gemeiner Vergehen von dem ordentlichen Gerichte 
ihres Aufenthaltsortes zur Unterfuchung gezogen und die Strafen bis zu acht Tagen 
Gefängniß dafelbft vollzogen werden. e) In Berwaltungsfahen befteht im 
Königreih Sahfen die Aminiftrativjuftiz ?7), ohne Einwirkung irgend eines 
privilegirten Gerichtsftandes mit Ausſchluß der des Militairs, der Leipziger Akade⸗ 
mifer und der Untergebenen des Bergamtes zu Freiberg in Polizeifachen. Während 
der Rechtsweg in allen, auch gegen Staatsbehörben vorfommenden Privat⸗ 
ftreitigkeiten, wegen zu geringer Entfchädigung bei Eigenthbumsabtretung und 
wegen Verlegung durch Amtsmißbrauch Statt findet, fo entfcheiden, die Fälle 


ber Grundlagen der ſächſ. Bergwerksverfaflung, herausgeg. von Bülau, Leipzig 1837. 
Lehmann, Grundlinien der Berfaffung der Bergbehörden im Königreih Sachen, 
in Zeitfchrift für Nechtspflege und Verwaltung I. ©. 383. Weber, Beiträge zum 
Bergreht und Bergproceß, ebend. Neue Folge II. ©. 33. 

26) Geſetz C. vom 28. Januar 1835 $. 37. Verordnung vom 25. Juli 1885 
(Gef. und Vbl. ©. 183). 

27) Geſetz D. vom 30. Januar 1835 (f. o. ©. 320). Funke, die Berwaltung 
in ihrem Berhältniffe zur Juſtiz, Zwickau 1838. Milhaufer, in Zeitichrift für 
Rechtspflege und Verwaltung II. ©. 164, 441, 533. Neue Folge 1. ©.33. (Kuhn), 
die Trennung der Juſtiz und Berwaltung, Leipzig 1840. Kuhn, das Weſen ber 
beutfchen Adminiftrativfuftig, Dresden und Leipzig 1843. 
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ausgenommen, in melden ſich auf befondere Rechtstitel in Hinficht nachfols 
gender Gegenftände bezogen wird oder wo zu’ öffentlichen Laften der Staat 
als folcher und Privatperfonen beizutragen haben, die Verwaltungsbehörben ?8) 
über Heimaths= und Bürgerrecht, Verbindlichkeit zu Staats= und Commus 
nallaften, Erhebung der den indirecten Abgaben ähnlichen Weges ıc. Gelder 
von Privatperfonen und Communen, über Polizeigegenftände, Kirchen: und 
Schuiftreitigkeiten u. f. wm. Das Verfahren ift bier ganz ſummariſch, Eides⸗ 
delation findet nicht Statt, von ber Unterbehördbe wird Recurs an bie 
Mittelinflanz, die Kreisdirectionen, und von da an die Minifterien, 
welche in diefem Falle aus dem Minifterialvorftande, zwei Minifteriaträthen 
und zwei hierzu befländig beputirten Raͤthen der obern Juftizftellen beftehen, 
eingewendet, bei melcher Entfcheidung es im Falle der Beftätigung einer der 
beiden frühern Entfcheidungen bewendet, während außerdem noch ein Recurs 
an diefelbe, mit Veränderung der Meferenten der erfennenden Behörde Statt 
findet. Auch in Verwaltungs- befonderd Defraudationsftraffadhen 
ift das Verfahren fummarifh und bier findet nur einmaliger Recurs Statt. 
Eine befondere Gommiffion über Competenzzmweifel zwifhen Ju— 
ſtiz- und Vermwaltungsbehörden (f. 0. &. 321) entfheidet darlıber 
in letzter Inſtanz. d) Für die Ablöfungsfahen (f. o. S. 320) beftehen 
Specialablöfungscommiffionen, von denen der Recurs oder die Apr 
pellation an die Generalcommiffion für Ablöfungen und Gemeinheitsthei- 
lungen und von da an das Ober: Appellationsgericht gehen. 

Ueber gefeg: und ordnungswidriges Verfahren der Behörden Eann bei jeder 
vorgefegten Behörde bis an die höchfte, und dann noch bei der Ständever 
fammlung zur Bevorwortung bei dem Könige Beſchwerde geführt werden 
und bie Behörden müffen im Falle der Abweiſung der Befchwerde ihre Gründe 
mittheilen. Ueber verweigerte ober verzögerte Juſtiz wird gegen Untergerichte 
bei den Bezirks: Appellationsgerichten und gegen biefe, die Suriftenfacultät und 
das Ober = Appelltionsgericht bei dem Juſtizminiſterium Beſchwerde geführt. 

Seinen Sahmalter muß Feder, der fich in einer Rechtsfache vertreten 
läßt, fogleich legitimiren, wozu ein befonderes Vollmachtsſchema nicht vorges 
fchrieben ift; doch müffen darin die actus specialissimi mandati (f. o. ©. 13) 
mit aufgeführt, von den Ausländern muß die Urkunde menigftens im Blanquet 
gerichtlich recognogcirt, bei dem Handelsgerichte zu Leipzig mit ber elausula heredum 


23) In erfter Inftanz zufammenfallend mit den Giviljuftigbehörben f. o. ©. 333, 
jeboh da wo befondere Verwaltungsräthe und BPolizeibehörden beftehen entſcheiden 
diefe, wenn wenigſtens Gin juriftifch Befähigter dabei angeftellt iſt. 
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verfehen, jeden Falls und zwar bezüglich mit dem Handlungspetſchaft unter: 
fiegelt, und wenn die Firma des Bevollmächtigenden anders als fein Name 
ift, Erſtere mit unterzeichnet werden. In ganz geringfügigen Rechtsfachen 
reicht eine vom Machtgeber unterzeichnete Schrift, in welcher der Streitgegen⸗ 
ftand und die Auftragsertheilung deutlich enthalten find, aus, Allein Advos 
catengebühren werden in diefem Falle nicht erfeßt. Die Gefchlehtsvor: 
mundfchaft, ebenfo der fächfifche Arreſt find im Königreihe Sachſen abge: 
ſchafft. Jeder königlich fächfifche Advocat kann bei allen Behörden practiciren 
(vergl. jed. 0. S. 332), daher das nachftehende Verzeichniß fie nach ihren 
MWohnorten aufführt. 


Advocaten?): 


zu Adorf: Wühelm Beder; Guftav Eduard Lohmann, Gtabtcaffirer; 
Chriſtian Gottlieb Schmidt, GD.; Franz Wil. Staudinger, GD.; Karl 
Todt, Bürgermeifter; zu Altenberg: Ernſt Wilhelm Richter, Bürgermels 
fer; Friedrich Auguſt Schmidt, Vergfähreiber und GD.; zu Annaberg e 
Milhelm Heinrich Bach, Stadtrath und GD.; Guſtav Morig Benfert; 9. 
Heinih Seelig; Franz Eonftantin Malther, Stadtrihter und GD.; zu 
Aue: Chriſtian Gottlob Männel, emerit. Stadtſchreiber; zu Auerbach im 
Voigtlande: Karl Lebertcht Ehregott Gröſſel, GD.; Ernſt von der 
Moſel; Franz Julius Wehner; Eduard Wimmer, Bürgermeifter und 
GD.; zu Auguftusbergr Leopold Liebich, GD.; zu Baugen f. Bubiffin; 
zu Bernftadt: VWiarimilian Bonniot, Klofterftiftsactuar ; Friedrich Auguſt 
Brauer; Karl Fuhrmann, GD.; Adolph Ernſt Henſel, Stabtrichter 
und GD.; Karl Lange, GD.; Anton Erhardt Reiner; Friedrich Heinrich 
Sommer, Kloſterſtiftsſecretair; zu Biſchofswerda: Paul Guſtav Ad. Du 
Chesne, GD.; Johann Aug. König, Bürgermeiſter und GD.; Joh. Chriſtian 
Gottlieb Müller, Steuerprocurator und GD.; Ernſt Heinrich Zieger, Stadts 
richter und GD.; Karl Moritz Ludwig Zieger, Stadtgerichtsactuar; zu Börlu 
bei Luppa: Friedr. Georg Dürigen, GD.; zu Borna: Wilhelm Anton, 
Stabdtrihter und GD.; Abd. Conſtantin Engel, GD.; Ernſt Theodor Adolph 
Engel, Stadtgerichtsactuar; Ernſt Heinrich Traugott Eſchke; Johann Gottfried 
Fidenwirth, GD.; Karl Wilhelm Gebert, GD.; Auguſt Theodor Haus: 
bing, GD.; Amadeus Helbig; Ludwig Auguft Koch, Bürgermeifter; Karl 
Heinrich Wilhelm Köllner, GD.; Guſtav Mehr, GD.; Karl Heinrih Fer: 
binand Oswald, GD.; Guſtav Stimmel, GD.; zu Buchholz: Gduard 
Punſchel, Stadtrihter; zu Budiſſin: Ernft Sriedrih Auguft Behrnauer, 
GD.; Johann Georg Benade; Karl Worig Bräuer; Karl Friebrih Brück⸗ 
ner, GD.; Karl Friedrich Domſch, Klofterfyndicus und GD.; Herrmann 
Theobald Edelmann, GD.; Karl Auguft Ehrig I., GD.; Dtto Julius 
Ehrig I., GD.; Hieronymus Friedrich Fiebiger; Karl Briebrih Fiedler, 





29) Die Verwalter von Patrimonialgerichten ſind mit GD. als Gerichts-Directoren bezeichnet. 
22 
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GD.; Aug. Herm. Gerathemwohl; Heim. Ernft Hartung, Domſtiftsſyndicus 
und GD.; Ignaz Ernſt Henfel, Domftiftsactuar und GD.; Herm. Jul. Höckner; 
Dr. Karl Ernft Ludw. Hyttich, GD.; Guſt. Ad. Iſrael, GD.; Frieder. Ernft 
von Jeſchky, GD.; Karl Traug. Lehmann, Etadtgerich:srath und GD. ; Fried⸗ 
rich Auguft Lehmann; Karl Ferdinand ‚Julius von Köben; Karl Friedrich 
Martini; Friedr. Traug. Martſchke; Friedr. Ph. Wild. Nitzſchky; Kurt Ew. 
oh. Trang. Aug. Richter, GD.; Ludw. Hugo Nietfhier, GD.; Petrich; 
NAlerander Schenf I., GD.; Conftant. Schenk II.; Friedr. Wild. Shmibt, 
GD.; Joh. Seemann, Stadtgerictsrath und GD.; Karl Emil Seemann, 
GD.; Karl Gottlob Stephan; Karl Gottlieb Sterzel, GD.; Samuel Erdm. 
Zfhirner; Ludw. Otto Weber, GD.; zu Burgftädts Franz Ed. Dieze; zu 
Gamenz ſ. Kamenz; zu Chemnig: Eduard Otto Börner, GD.; Heint. Chrift. 
£udw. Burrmeifter; Karl Auguſt Düriſch, GD.; Friedrich Auguft Gehl« 
mannz Leopold Rudolph Geier; Branz Leopold Gottfhald, Stadtrath; 
Karl Friedrich Heineck; Friedrih Hübner; Magnus Dttomar Koelz; Fried: 
rich Auguſt Kuhn; Hein. Julius Oehlhey; Karl Gotthold Simon; Richard 
von Stern; Dr. Julius Volkmann, Specialablöfungscommiffar ; Johann 
Chriſtian Friedrich Wenzel, NAmtsftenereinnehmer und GD.; Heinrih Adolph 
Wiedemann; zu Srimmigfchan: Guftav Friedrich Ayrer, Dirertor des 
Stadtgerihts und GD.; Nudolyh Köhler, GD.; Chriftian Gottfr. Schmidt, 
Stadtrihter; Karl Johann Guſtav Shwebler; zu Eroftewig: Hermann 
Wankel, GD.; zu Euligfchr Johann Gottfried Krauffe; zu Dahlen: 
Aler. Magn. Bautzmaun, Bürgermeifter; Mob. Joſ. Zenker; zu Dippol- 
dDiswaldaz Karl Friedr. Aug. Haafe, Stabtrihter; Herm. Ad. Klinger; Ernit 
Ludw Maufifch, Bürgermeifter; Karl Mor. Ochernal, Stadtgerichtsactuar; 
Ernſt Wilh. Riedel; Wilh. Aug. Schulze, penf. Bürgermeifter; Karl Ernft Wolf, 
Finanzprocurator und SD. ; zu Döbeln: Th. Albani, GD.; Ed. Gm. E dert; 
Auguft Berdinand Fleck, Stadtrihter und GD.; Eduard Lesky, GD.; Her: 
mann Briedrih Pflugbeil; Heinrih Gottlob Scheuffler, GD.; Hermann 
Scheufler, Stabtratb, Epecialablöfungsconmiffar und GD.; Guftav Ehrens- 
fried Schulze; Johann Friedrich Werdinand Wappenhenſch, königl. Jufitiar 
bes Hospitals St. Georgen und GD.; zu Dörnthal: Guft. Treuth, GD.; zu 
Dresden: Ghriftian Auguſt Mori Andbrid; Otto Anger; Bernhard oh. 
Arne; Morig Bed; Gufav Bernhardt; Julius Hermann Befhorner, 
GD.; 8. C. Blechſchmidt, Binanzprocurator; Guftav Blöde; Viorik Ed. 
Blüher; Karl Inlins Böhme, GD.; Ch. F. Brachmann, Generalacciss 
infpector und Finanzproenrator; Rob. Brach mann, Stadtgerichtsachuar ; Hans 
Otto v. Brauſe; Joh. Andr. Brüfmann; Gottfr. Wilh. Brüdmann, 
Stadtrath; Karl Gottfr. Brückner; Friedr. Bucher; Curt Heinr. v. Eriegern, 
Auditeur; Traug. Am Cunradi; Ed. Ehrlich; Chr. G. Eiſenſtuck, Ober: 
ſteuerproeurator; Rud. Eiſenſt uck; Dr. Aug. Mor. Engelhardt, Hofrath; Guſt. 
Erhardt; Ludw. Aug. Fiſcher; Ed. Florenz Fleck, Steuerprocurator; Heinr. 
Flor. Fleck; Dr. Fr. M. Flemming, Stadtrath und GD.; Theod. Flemming, 
GD.; Karl Franke, GD.; Karl Heine. Frauenſtein; Franz Pet. Alex. Ed⸗ 
ler v. Freiesleben; Heinr. Guſt. Friedel; Mor, Aug. Fritzſche, GD.; Gotth. 
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Aug. Ernft Funke, Stabsaubiteur; Heinrih Ebd. Gehe, Hofrath; Friedrich 
C. ©. Gilli; Chriftian Friedrih Eonftantin Grohmann, Aubditeur; Paul 
Clemens Grohmann; Karl Alerander Groff; Karl W. Günther; Dr. 
Juſtus Friedrich Güns; Belir Ludwig Güng; Ludwig Theodor Gutbier; 
Friedrich Gotthold Haafe, Finanzprocurator; Guftav Ernſt Poppo von Hart: 
mann; Johann Friedrih Wilh. Hartmann; Nlerander Haufhild, Ober 
friegsgerichtsfecretair; Eduard Werdinand Haufhild; Adolph Theodor Hays 
mann; M. €. Hiz; Adam Helm; Berdinand Moritz Hempel; Dr. Karl 
Friedrich Theophilus Herrmann; Dr. Paul Hermann; Eduard Heinrich 
Heidenreich, Ablöfungscommiflar; Sch. Aug. Höhl; Fried. Ad. Hörnig; 
William Hofmann; GD.; Gotthold B. Hoffmann, GD.; Chriſtoph Chri- 
ſtian Hohlfeld, Appellationsgerihtss u. CAGer. » Armenadvocat; F. W. M. 
Hünig; Eduard Hünig; Morik Kaskel; Dr. Ernſt Friedrih Auguſt Kere 
fen, GD.; Karl Gottlob Knäbel; Rudolph Julius Kohlſchütter; Wilhelm 
Ernſt Kranfe; Karl Theodor Krüger; K. I. Küttner, Finanzprocurator 
und GD.; Mori Kuhn; Aug. Theod. Kunze, GD.; Karl Lauhnz Chriftian 
Morig Lehmann; Br. Morig Lehmann; Georg Wilhelm Lehn; Franz 
Hermann Leupold; Branz Lindig; Hermann E. Lindner; Dr. 9. 3. 
Mannfeld, Stadrath und GD.; Hermann Friedrich Marfhallvon Bie 
berftein, GD.; Hermann Matthäi; Guftav E. Meinhold; Karl Heinrich 
Wilhelm von Metzſch; Briedrih Mühle; Fr. G. Müller, Binanzproen: 
rator und GD.; Franz Lonis Müller; Briebrih Ernft Müller, Actuar bei 
ber Arntenverforgungsbehörde; Hermann Ludwig Nade, GD.; Heinrih Morig 
Menbert; Emil Nöller; Theodor Nörner; Ferd. Adolph Opitz, Stadte 
rath; Karl Panzer, GD.; Heinrich Karl Auguft Pappermann; Karl Heinr. 
Edmund Peſchel; Guftav Pfizmann; Otto Ferdin. Pierfig; Franz Theod. 
Pomſel; Julius Wilhelm Nadel; Ad. Gottlob Nietfhier, Senator; 
Heinrih Friedrih Mittner; Karl Friedrih Wilhelm Rockſch; Ernſt Konrad 
Nüger, GD.; Karl Otto Sahr; Friedrich Wilhelm Schäffer; Johann 
Eimon Shernhauer; Franz Schirmer, GD.; Karl Emminhaus Schmalz, 
GD.; %. G. Schmalz, Generalaccisinfpector; Ernft Karl Amadens Schmelz; 
Dr. Karl Georg Wilhelm Eduard Schmid; Friedrih Ernſt Schmidt; Ernſt 
Wilhelm Schmidt; Nobert Shmieder; Jchann Adolph Schnabel; Fried: 
rih Benedit Schneider, Hofrath und Finanzeonfulent; Chriftoph Benja— 
min Schölle; Auguſt Friedrih Seyfert; Dr. Woldemar Seyffarth; 
Ernft Wilhelm Seyffert; Briedrih Theodor Siebenhaar; Karl Guftav 
Simon, GD.; Rudolph Stavenhagen; Auguſt Wilhelm Steglid; 
Dr. Bruno Stübel; Dr. Morig Thiele; Ludwig Wilhelm Tiſcher, 
SD. ; Bernhard Uhde; Friedrich Otto Bater, Rathsactuar; Dr. Karl Eduard 
Vehſe; E H. Poland, GD.; Karl Mori Wagner, GD.; Dr. Karl 
Weinhold, GD.; Bieter Wetzel, GD.; Karl Winter; Wilhelm Morig 
Winzer; Ernft Moritz Zaharias, GD.; Morik Zenfer, Finanzprocurator 
und GD.; Earl Ferd. Zimmer; zu Ehrenfriedersdorf: Heiniih Dietze; 
Louis Robert Liebermwirth, Stadtrichter und GD.; Ehriftian Gottlob Weiß; 
zu Eibenſtock: Friedrich Gottlob Müller, Aeeisinfpertor emer.; Ernit 
2a" 
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Marim. Shanz; Bruno Trautfh; zu Elfterbergs Ernſt Hertel, 
Stabtrihter und GD.; Franz Vollmar Steinhäufer; GD.; zu Elterleint 
Fried. Gottfhald, Neeisinfpector; Briedr. Aug. Müller, Stadtrihter; zu 
Eythra: Ernf Friede. Böhme; zu Falfenfteinz Sul. Eberhardt; Karl 
Guſt. Gröffel jun, GD.; Gottlob Friedr. Heyder; zu Forchheim (Nies 
ders): Woldemar Freiherr von Biedermann; Karl Ed Müller; Karl 
Fürchteg. Toft, GD.; zu Frankenberg: Karl Herm Klo, Stadtrath und 
GD.; Karl Guf. Rößler; zu Frauenftein: Gottlob Diagn, Wiener; zu 
Freibergs Alerander von Abendroth, Auditeur; Eduard Beyer, GD.; 
Hermann Theodor Braufe; Guftav Burfian, GD.; Karl Engelmann; 
Sohann Friedrih Gotthelf Gabriel; Johann Georg Gonftantin Glödner, 
GD.; Karl Ferdinand Gramp, GD.; Ernft Bethmann Klemm, GD.; Albert 
Hermann Legler; Friedrich Meundorf; Karl Gottlob Boigt, GD.; Tho— 
mas Hermann Weber; Karl Reinhold Widmann, Finanzprocurator und 
GD.; Johann Gottlob Wirthgen; Johann Heinrih Zier; zu Frohburg: 
Eduard Morig Erdenberger; Heine. Gottlieb Wagner; GD.; zu Geyer: 
Karl Wilhelm Blüher, Etadtrihter und GD.; Chriftian Gottlieb Mittlän: 
der, penfion. Amtmann; zu Geithainz Joh. Heint. Traug. Bahrdt, Stadts 
richter und GD.; Alerander Bernhard Schmidt, GD.; zu Geringswalda : 
Karl Wilhelm Friedrich Shmidthen, VBürgermeifter, Stadtrichter und GD.; 
zu Glauchanz Julius Franz Böride, Ernſt Gottfried Förſt er, Amtsace 
tuar; Johann Chriftian Haberforn; Emil Händel; Johann Karl Haus 
fhild, Amtsactuar; Briedrih Wild. Lehmann, GD.; Ernft Benedict Lehr 
mann; Johann Karl Marggraf, GD.; Friedrich Chriftian Pfotenhaner, 
Amtsactuar und GD.; Briedrih Wilhelm Pfotenhbauer; Ghriftian Ehregott 
Rebentroſt; Ehriftian Briedr. Wild. Niebel; Anton Scholz, Amtsactuar; 
Dr. Friedrich Wilhelm Uhlig, Juftizamtm. und GD.; zu Grimma: Bilh. 
Ed. Adam, GD.; Ernft Hein, Hermann Feine; Gasp. Gottfr. Füllkruß, 
GD.; Karl Gottlob Hüttner, Stabtrihter; Karl Chriftoph Köfer; Auguſt 
Heincih Müller, GD.; zu Groitzſch: 3. ©. Heilmann; Dietrich Ernſt 
Otto Albert Pohl; zu Großenhain |. Hain; zu Großhartmanusdorf: 
Karl Friede. Julius Märter; zu Grünhain: Dr. Chrifian Auguſt Gottes 
fhald; Ferdinand Auguft Gottfhald; Franz Eduard Gottjhald; zu 
Hain: Dr. Alfred Sam. Bielig, emerit. Bürgermeifter und Sperialablöfungss 
commiflar; Franz Gagiorgi, Stadtgerichtsactuar; Heinrih Frenfel, GD.; 
Guſtav Adolph Kretſchmar; Karl Muguft Lorenz, Generalaccisinfpector 
und GD.; Friedrich Guſtav Lorenz; Friedrich Wilhelm Lorenz, Binanzs 
procurator, Specialablöfungseommiffar und GD.; Otto Mehner, Specials 
ablöfungscommiflar und GD.; Auguft Wilhelm Shred, GD.; Karl Fried⸗ 
ih Seydel J.; Hermann Seybel II.; Heinrich Adolph Wittich, Specials 
ablöfungscommiflar und GD.; zu Hartenfteinz Johann Kaifer; Guftav 
Hermann Solbrig; Amtsactuar; Albert Unger, Amtsactuar; Otto Friedrich 
Mirthgen, Rath und GD.; zu Hartha: Hugo Alerius Ferdinand Rich— 
ter, VBürgermeifter und Stadtrichter; zu Haymichen: Julius Huth, Rathss 
protofollant; Theod. Rob. Schied; Louis Störzel, Stadtgerichtöfchreiber; zu 
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Herrnhuth:: Karl Wilh Kölbing, Kloſterſtiftsſyndieus und GD.; Karl 
Moritz Kölbing, GD.; zu Hphenftein: Joh Aug. Enderlein, Stadtrath; 
Friedrich Hermann Martius; Heinrich Wilhelm Tauſcher; zu Hohnftein 
bei Stolpen: Hans Bernhard Facilides; Gotthold Eſaias Häntzſchel 
Eduard Friedr. Meyer; zu Johaungeorgenſtadt: Benno Julius Böhme; 
Chriſtian Auguſt Keil, GD.; Conrad Eduard Löhr; Bergmeiſter Wolf; zu 
Jöhſtadt: Morig Günther, Stadtſchreiber; zu Kamenz: Georg Craſſo, 
GD.; Heinrich Gottlob Gräfe; Ludwig Haberforn, GD.; Johann Auguſt 
Menzner; GD.; Karl Eduard Naumann, GD.; Friedrich Aug. Segnitz; 
Friedrich Guſtav Tilly; zu Kirchberg: Heinrich Ferdinand Pöpel; zu Kö— 
nigsbrück: Heinrich Woldemar Linde, Juſtizcanzlei- und GD.; zu König: 
ſtein: Guftav Eſaias Häntzſchel, Stadtrihter und GD.; zu Kohren: 
Eduard Polenz; zu Koldig: Georg Moris Grohmann; Friedrih Klien, 
Stadtrichter und GD.; Karl Meyer, Stadtgerichtsactuar und GD.; Karl Frie- 
drih Müller, Binanzprocnrator; zu Lauenſtein: Joh. Traugott Katzer, 
GD.; Karl Ferdinand Mehnert, Nenteinnehmer; Johann Friedrich Schön: 
felder; zu Laufigk: Emil Herling; Rihard Spangenberg; zu Leip— 
zig): Dr. Friedr. Nud. Adermann; Dr. Karl Baptift Alippi*; Friedr. 
Ang. Andrigfhfi: Adolph Baumann"; Dr. Morik Baumann*; Herm. 
Baumgarten; Wild. Emil. Ludw. Bed; Dr. Wilh. Heiner. Bertling*; K. 
Chriſt. Beuthner sen.; Karl Nihard Beuthner* jun.; Alex. Böttger 
Karl Wilhelm Brandt; Dr. K. Gottlieb Auguft Bror*; Franz Brunner”, 
Hentamtmann, Arthur Budbeus*, GD. und Specialablöfungscommiflar ; 
Dr. Karl Otto Chriſtoph; Gottlieb Friedrih Claudius sen.; Heinrich 
Traugott Claudius jun.; Samuel Ernft Gottlob Coccius, GD.; Dr. Karl 
Ferdinand Dredfel*; Dr. Guſtav Konrad Dreſchke; Dtto Ehrlich; Wil 
beim Einert*, Gonfulent des Handelsſtandes und Gifenbahndirector; Julius 
Wilhelm Franfe*; Johann Friedrich Franke“; Friedr. Freiesleben; Ro— 
bert Wilh. Srenfel*; Dr. Eduard Brieberici* sen., Ganonicus; Dr. Fran; 
Friederici jun.; Dr. Friedr. Franz Füſſel; M. Karl Friedr. Gärtner; 
Friedr. Mor. Saft, GD.; Dr. Hermann Ludwig Gaublig* sen.; Dr. Eduard 
Gaubdlig* jun.; Dr. Ludwig Gelbfe*; Julius Germaun*; Johann Sa: 
muel Geyer“; K. Heinrich Wilhelm Götz“; Karl Guftav Alerand. Grahl*; 
Gottlob Heinrih Gra ichen“; Karl Friedrich Güldner*; Fr. Eſaias Hänke 
ſchel, Specialablöfungscommiflar; Dr. Guſtav Haubold*; Auguft Eduard 
Haubold*; Georg Hermann*; Wilhelm Eduard Hermsdorf*; Theodor 
Guſtav Heymann*; Dr. Karl Auguſt Hochmuth; Dr. Guſtav Friedrich 
Hoffmann*, Hofrath und Eiſenbahndirector; Heinrich Fürchtegott Horbach; 
Chr. Fr. Gotthelf Jacobi, Finauzcommiſſar und GD.; Joh. Michael Jäger; 
Friedrich Reinhard Job; Dr. Hermann Joſeph“; Karl Friedrich Kittler, 
GD.; Karl Klein*; Ferdinand Knörig; Otto Koh*; Dr. Heinrich Auguſt 
Kori*; KR. Eduard Kori*; Dr. Alerius Dito Kormann*; Guſtav Kra- 
mer*; M. Sr. AM. Kregfhmann*, Steuerprocurator und Juftitiar; Mobert 
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Kresfhmann*; Emil Krugfh*; Dr. Auguft Lehmann*; Johann Gotts 
Iob Lüders*; Ghriftian Karl Mager*; Briedr. Auguft Marbad; Dr. Hers 
mann Mayer; Karl Morig Mehner; Dr. Moritz Berd. Meißner, GD.; 
Sul. Merkel*;Herm. Merfeburger*;Dr. K. Oottfr. Lubw. Mertens; Dr. 
Chr. Aug. Michaelis, Armenadvocatb. Ehegerichte; Dr. Heinr. Ed. Min kwitz; 
Karl Guido Misfy*; Dr. Eduard Morgenftern*, GD.; Dr. Auguft Ludwig 
Mothes*, GD. und Kramerconfulent; Karl Guftav Franz von Müde; 
Ernſt Gottlob Müller; Graf Ludwig Ferd. Müller*; C. G. Neifner; 
Guſtav Noad*, GD.; Dr. Ernft Rob. Ofterloh*; Johann Gottlob Paul; 
Dr. Hermann Theodor Betfchfe*; Eduard Pfotenhauer*, GD.; Dr. Karl 
Pillwis, GD.; Otto Karl Hermann Plato*; Dr. P. Eugen Plagmann*; 
Bernhard Friedrich Guftav Ponath*; Karl Wilhelm BPortius*; Dr. Ludwig 
Prafje* sen, GD.; Julius Albert Praffe* jun.; Johann Friebr. Pudor; 
Dr. Ludw. Puttrich; Karl Alerander Ramsthal*; Rudolph Redbbelien; 
Mobert Neichel*; Karl Wilhelm Richter; Friedrih Reinholp*; Dr. Wil 
heim Riebel*, GD.; Friedr. Wilh. Nömifch* sen.; Paul Römifch* jun., 
GD.; Dr. Georg Friedr. Roth; Rudolph Rothe*, Specialablöfungscommiflar ; 
Karl Rudolph; Dr. Rud. Rüder*; Hofrath Dr. Karl Adolph Rühling, 
Vinanzprocnrator, Univerfitätsrichter und GD.; Rob. Scheidhauer*; Dr. Hart: 
mann Schellwig; Dr. Hermann Werner Friedrich Scherell*; Karl Fürchte— 
gett Sheunert*; Heinrih Konrad Schleinis*; Dr. Karl Eduard Schle— 
gel*; Dr. Hermann Theodor Schletter*; Dr. Karl Chriſtian Schmidt, 
GD.; M. Auguft Wilhelm Schmidt; Nlerander Edmund Shmibt*; 
Friedrich Auguſt Schneider; Karl Shrey*; Guflan Benjamin Schroth; 
Johann Gotthold? Schubert; Dr. Julius Guido Schüler*; Karl Morig 
Schuffenhauer*; Friedrich Auguſt Schüfler*, GD.; Johann Karl 
Friedrich Schütz; Karl Friedrich Eduard Schwerdfeger*; Karl Hermann 
Eimon*; Robert Sidel*; Ebd. Camillo Stahl*; Julius Wilhelm Ang. 
Staudinger?*; Friedrih Albert Stehe*; Dr. Karl Bruno Stübel*, Ar- 
menadvocat; Julius Sombold-Sturz*; Julius Süßmildh*; Dr. Chriſtian 
Theodor Tauchnitz“, GD. und Specialablöfungscommiffar; Dr. Oswald von 
Teubern*; Karl Eduard Thümler; Yulius Ferdin. Troigfch*, Specialab- 
löfungseommiffar; Dr. Julius Karl Unrein*; Dr. Benno Rihard Bogel*; 
Chr. Ad. Wahs*; Karl Guſt. Welbe; Dr. Ad. Alex. Wehrmann*; Dr. 
Nun. Ad. Wendler sen.; Dr. Ad. Emil Wendler* jun.; Aug. Franz Wer: 
ner*, Probſteiß D.; Dr. Bruno Winfler*; Frieder. Mori Winkler; Georg 
Nihard Witzendorf; Dr. Guftav von Zahn*; Gruft Theodor Zedtwitz; 
Dr. Eug. Werd. Theod. Zehme*; Rob. Joſ. Zenker“; zu Leisnig: Ernft 
Ferd. Andrid; Karl Baunad, penfion. Juftizamtmann ; Guft. Ad. Köpping, 
Finanzcommiſſar; Dr. Karl Morig Mirns, Bürgermeifter und GD.; Hermann 
Ehrenveſt Otto, Etadtrichter und GD.; Karl Auguft Pfeil; Friedrich Morig 
Teumer; Georg Friedrich Wehner; zu Lengenfeld: Hein. Bethmann 
Klemm; Friedr. Wilh. Kunze, GD.; Karl Wilh. Richter, GD.; Morig 
Thomas, Stadtrichter; zu Leubnitz: Heinr. Ferd. Blankmeiſter, GD.; zu 
Lichtenfteins Gruft Jul. Förſter; Gufl. Ed. Heder; Heine. Ernſt Joft, 
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Amtsactuar; Briebrih Auguft Lamprecht, Amtsactuar; Friedr. Rud. Lorenz, 
Amtsactuar ; Ferdinand Gotthold Oehlſchlägel, Bürgermeifter und Stabtrichter ; 
Guſtav Daniel Shwalbe; Chriftoph Friedrich Vogel, GD.; zu Richten: 
walde: Karl Chriftian Schilling, GD.; zu Liebſtadt: Briedrih Helbig, 
GD.; zu Limbach: Karl Gottlieb Heder, GD.; Chr. Friedrich Schink; 
zu Loebau: Moritz Lebereht Friedrich, Stadtichreiber und GD.; Wilhelm 
Gerhardt; KarlHartmann; Wild. Friedr. Auguf Lorenz, GD.; Marim. 
ilian von Scheibner; zn Loesnig: Johann David Seyfert, Amtsactuar; 
Karl Adolph Stoffel, Bürgermeifter und Stadtrichter; Chri.ft. Friedr. Stöl: 
3el; zu Lommagich: Wilhelm Scheuffler, Stadtrath und GD.; zu Ma: 
rienberg: Friedr. Wilh. Mid. Hertel; Karl Auguft Kempe, Stadtridhter 
und GD.; Briedr. Jak. Richter; zu Marienftein: Ant. Adolph Spaun, 
GD.; Karl Tiep, Secretair und GD.; zu Marienthal: Ant. Frieder. Kanınıs 
ler, Gtiftsfecretair und GD.; Heinrich Riedel, Kloftergerichtsartuar; zu 
Marktueukirchen: Karl Kresfhmar, GD.; Friedrich Auguſt Schnei- 
der; Erdmann Shweinig, Bürgermeifter, Stadtrichter und GD.; Karl Heinz 
rih Theod. Staudinger, GD.; zu Meerana: oh. Gottfr. Kretzſchmar, 
Stadtichreiber ; zu Meiſſen: Wily. Im. Bar; N. N. Beuchel; Guſt. Ludw. Bre⸗ 
nig, Finanzprocurator und GD.; Carl Heine. Dietrich; Karl Friedr. Aug. Eckel⸗ 
mann, GD.; Karl Wilh. Funke, Accisinſpector und GD.; Johann Karl Funke, 
GD.; Cam. Häntzſch, GD.; Ad. Eſ. Häntzſchel, GD.; Guſt. Dior. Halls 
bauer, Finanzprocurator und GD.; Georg Wilhelm Neumeiſter sen. GD.; 
Georg Wilh. Neumeiſter jun.; Leberecht Ernſt Scheuffler; Heinrich Wil: 
beim Schickert, GD.; Schmidt, Stadtrath; Friedrich Wilhelm Schreyer, 
GD.; Ed. Ant. Dav. Schreyer, GD.; Dr. Ehriſtian Heinrich Springer, 
Stiftsſyndieus und GD.; N. N. Weiſe; Auguſt Volkmar Zimmermann; zu 
Mittweida: Herm. Wold. Bernhardt; Sch. Ehreg. Clauß, Stadtrichter; 
Theod Alb. Krauffe, GD.; Moritz Köhnig, Stadtrath; Karl Robert Aler. 
Pohland; Gotthelf Eduard Polenz; Chriſtian Friedrich Schüffner; Emil 
Schüffner; Hermaun Wirthgen, GD.; zu Morigburg: Guſtav Gotthelf 
König; Paul Fürchtegott Pöge; zu Mügeln: Richard von Pape, Rent— 
amtmann und GD.; Ernſt Wilh. Stübel; Kurt Otto Wächter; zu My— 
lau: Conſtantin Rudolph Eras, GD.; zu Neugeiſing: Joch. Friedrich 
Romeo Gödſche; zu Neuhauſen bei Purſchenſtein: Ludwig Franke; zu 
Neukirch bei Budiſſin: Karl Dertel, GD.; zu Neukirchen bei Chemnitz: 
Franz Aug. Frießner, GD.; Alb. Wilh. Hertel; zu Neumark bei Zwickau: 
Chriſtoph Benjamin Schueider sen, GD.; Friedr. Wild. Schneider jun, 
GD.; zu Neuſalza: Karl Eduard Gärtner, GD.; Karl Ernſt Müller; 
Karl Sauer; Karl Auguſt Thomas; zu Meufchönfels bei Zwidau: Dr. 
Friedrich Morig Hempel; GD.; zu Neuſtadt bei Stolpen: Karl Berdinand 
Fritzſche, GD.; Karl Ent Häntzſchel, GD.; Karl Guftav Hänsel, 
Stabdtrihter und GD,.; Dr. Wilhelm Michael Schaffrath; zu Neuſtädtel: 
Triedrih Eugen Größel; zu Noſſen: Gottf. Heinih Bauer, GD.; Karl 
Gottir. Aug. Erhenbreder, Bürgermeifter, Kreisftenerprocurator und GD.; 
Chriſtian Wilhelm Hederih; Amandus Auguft Höffner, GD.; Heinrich 
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Klien; Emil Lehmann, GD.; Eduard Leonhardt; zu Dederan: Eh. 
Gerhaus; Karl Friedr Mesler, Bürgermeifter; zu Delsnig: Karl Groh, 
GD.; Heint. Gottl. Groh, GD.; Heinr. Albin Groh; PBriedr. Aug. Merz, 
Bürgermeifter und GD.; Heinr. Bernh. Satlow; Otto Schanz, Stabtrath; 
Franz Wilh. Schenkel; zu Olbernhau: Traug. Friedr. Endler, GD.; 
Guf. Herrmann; Gotth. Briedr. Höpfner, Generulaceisinfpertor; zu Oſchatz: 
Ernft Guſt. Adam; Herm. Jul. Dürifh; Herm. Jul. Flemming, GD.; 
Nud. Flemming; Ioh. Carl Sam. Hoffmann, VBürgermeifter und GD.; 
Briedr. Chrift. Hübner, GD.; Heine. Jäahnert; Karl Theod. Liſchke, Steuer: 
verprocurator und GD.; Ehrift. Gottf. Müller, GD.; Ernft Heine. Schmorl, 
GD.; Franz Ludw. Siegel, Rathmann; Friedr. Ed. Balz, GD.; zu Oftrig: 
Franz Bernhard Kretzſchmer; Joſeph Ewald Reiner, GD.; Theodor Karl 
Strauß; zu Pauſa: Guftav Klinkhardt, Stabtrichter; zn Pegau: Otto 
Sul. Auerbad, Stadtrichter; Morig Dürr, Stabtfchreiber; Karl Gerrmann, 
GD.; Chriſtian Lebercht Ludwig, Inſpector und GD.; Auguft Sigismund 
Pitterlin, Bürgermeiftersund GD.; zu Penig: Friedrich Auguſt Funk— 
bänel; Guſtav Krieg; Eduard Milhelm Neumann, Epecialablöfungscom- 
nıiffar und GD.; Ehriftian Traugett Ritter, Amtsactnar; Wilhelm Traugott 
Wenzel, Bürgermeifter und Stadtrihter; Pirna: Heinrich Traugott Brüds 
ner; Karl Friedrich Flachs, GD.; Karl Friedrich; Hermann Ewald 
Gareis; Hermann Gaudi, GD.; Otto Gaudi; Mori Theodor Haafe, 
GD.; Wilhelm Adolph Hartwig, GD.; Dr. Robert Hoppe; Karl Krebs; 
Karl Heinrich Auguſt Kunze; Hermann Leyſer, Rathsactuar; Milhelm 
Leyſer; Karl Friedrich Morig Pienig, GD.; Paul Auguſt Ritterftädt, 
PBürgermeifter und GD.; Dr. Ichann Chriftian Rodig; Richard Nlerander 
Roſe; zu Plauen: Aler. Karl Herm Braun, GD.; Otto Jul. von Dieß— 
fan, GD.; Ehrift. Aug. Facilides, GD.; Guſt. Facilides; Mud. Levin 
Lazarus von Feilitzſch; Ich. Gottl. Frisfhe; Heine. Ab. Haußner, 
Stadtrihter und GD.; Joh. Georg Zahn, Etadtgerichtdactuar und GD.; Dr. 
Zul. Friedrih Lorenz, Stadtrath und GD.; Aug. Meißner; Friedr. Guft. 
Niorth; Robert Hermann Eharf; Karl Hermann Shmöger, Etabtyerichts- 
actuar; Johann Auguft Steinberger, Pinanzprocnrator und GD.; Dr. Sch. 
Adolph Steinhäufer, GD.; Karl Steinhäufer, GD.; Karl Friedrich 
Stimmel; Karl Friedrich Wieprecht; Johann Friedrich Wehner, penf. 
Accisinſpector; Wilhelm Adolph Wohlfarth; zu Plohn: Auguft Friedrich 
Adler, GD.; zu Pomſen: Karl Friedrih Segnitz, GD.; zu Pulsnitz: 
Nobert Ludw. Bachmann, Stabtfchreiber und GD.; Friedr. Aug. Raſchig, 
GD.; zu Burfchenftein: Ed. Morik Thiemaun, GD.; zu Madeberg: 
Herm. Gont. Dertel, CStabtridhter und GD.; Ed. Panzer, Stadtfchreiber; 
zu Hadburg: Clem. Bormann; Bernd. Florens Fleck, Bürgermeifter; Karl 
Auguft Hähnel, GD.; Bernhard Theodor Nade; zu Meibersdorf: Wilh. 
Heinr. Bertling; Mori Ludwig Blume; Joh. Wilh. Ludw. Flohr, GD.; 
mm. Sig. Frenzel; Karl Hein. Ahle; zu Meichenbachz Joh. Gottfried 
Arzt; Karl Emil Bachmann; Chrifian Ludwig Baumgarten; Karl Ab. 
Beutler, GD.; Karl Hein. Schmidt; Karl Heine. Sped, GD.; zu Remſa: 
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Jul. Ernſt Meiſchner, Juftizamtmann und GD.; Karl Emil Möbius; zu 
Nieſa: Chriſt. Frieder. Adermann; Mori Hammer, Gerichtsſchöſſer; zu 
Nochlitz: Heinrich Wilh. Bohle; Detlev Emil Contius; Friedrich Gottlob 
Eckardt, GD.; Karl Bernhard Gruner; Morig Junghans; Franz Ad. 
Sheblid, GD.; Hermann Winkler, Stadtrath und GD.; Johann Albert 
Polyk. Winfler, Schöffer und GD.; zu Nochsburg: Gottlob Chrenfried 
Geyler, Amtsactuar; Anton Hüttenraucd, Amtsactuar; zu Roßwein: 
Karl Friedrich Conftantin Gaugfh, GD.; Karl Napoleon Meding, Etadt: 
rihter; zu Sachfenfelde Victor Weiske; zu Saida: Xaver Canzler; 
Emil Theodor Schmidt; Heinrih Nuguft Seltmann; Karl Wilhelm 
Traugfch, Bürgermeifter und Etadtrichter; zu Schandanz Heinrih Adolph 
Hering, Stadtridhter und GD.; zu Scheibenberg: Sonftantin Cäfar Kel- 
lermann, Stadtrihter; zu Schellenberg x Friedrich Auguſt Förfter, Stadt 
rath und GD.; Walter Genfel; Wilhelm Gottfhald; Karl Guftav Gröf- 
fel; Karl Wilh. Haffe, GD.; Richard Weißbach; zu Schlettau: Guitav 
Adolph May, Vürgermeifter, Stadtrichter und Gerichtsfchreiber; zu Schnee: 
berg: Georg Auerswald; Georg Rob. Bauer, Bergſchreiber; Ernſt Gott⸗ 
lob Auguft Gottfhald; Chriftoph Friedrich Härtel, GD.; Ludolph Hermann 
Kaften, Stabtrihter; Karl Naumann, GD.; Karl Ludwig Schill, Bür— 
germeifter und ED. ; Joh. Lebereht Schnorr, Bürgermeifter emer. und GD,; 
Gotthelf Lebereht Tröger; zu Schöneck: Robert Schanz, Bürgermeifter und 
Stadtrichter; zu Schwarzenberg: Hermann Morig Garten, GD.; Jo— 
hann Traugott Lindner, Finanzprocurator; zu Siebenlehn: Ernſt Adolph 
Bormann, Stadtrichter; Guſtav Adolph Liebich; zu Stollberg: Karl 
Friedrich Auguſtin, Stadbtrath; Heinrich Kleeditz; Friedrich Shumann; 
zu Stolpen: Wilhelm Blobel, GD.; Wilhelm Eduard Langbein, Bür— 
germeiſter; Jul. Eduard Richter, GD.; zu Strehla ı Fedor Erchenbrecher; 
Ghriftian Adolph Frenzel, GD.; Hermann Auguft Liebe; Karl Immanuel 
Schreck sen., Schöffer und GD.; zu Tharandt: Ernſt Bormann; Fried: 
rih Leonhardi; zu Thum: Johann Karl Babit, Stadtridyter; zu Treuen: 
Karl Albin Barthol; Gottlob Grimm, Stadtrichter; Heinrich Ludolph Ka: 
fen, GD.; zu Waldenburg: Friedr. Ernft Amthor; Aug. Fried. Clauf; 
Karl Ad. Jürgens; Herm. Bernh. Martini, Rath; Gottl. Aug. Pinther, 
Stabtrichter und GD.; Julius Hermann Thieme»-Garmannz Fedor Vie— 
weg, Geheimer Secretair; zu Waldheim: Friedrih Albert Ballon; Hein: 
rich Wilhelm Friedlein; zu Wechſelburg: Gottlob Friedrich Fleifcher, 
Actuar; Chriſtian Ernſt Guftav Läffig; Karl Friedrih Meyer; zu Weißen- 
berg: Iohann Darimilian Fiedler, Stadtfchreiber und GD.; zu Werdau: 
Nudolph Albert Birnbaum, Stadtrat. und GD.; Johann Friedrich Dipp— 
ner, GD.; Friedrich Auguſt König; Mori Pinther; GD.; zu Werms- 
dorf: Friedrich Morig Freitag; Franz Ernft Nicolai, GD.; Dr. Hermann 
Pfotenhauer; NRentbeamter und Finanzprocurator; zu Wieſen bei Zwidau: 
Karl Guftav Böfewetter; zu Wiefenburgs Karl Friedrich Döhnel; 
Friedrich Chriſtian Schilling; zu Wildenfelss Gottlob Friedrich Clauß, 
GD.; zu Wilsdruffe Ludwig Mobert Hennig; Guftav Leonhardiz zu 


316 Die einzelnen deutſchen Staaten: 


Wolkeuburg : Friedrich Auguft Baumgarten, Actuar; zu Wolkenſtein: 
Milhelm Marimilian Dietrich; Chriftian Friedrih Job, Generalaccisinfpector 
und GD.; Chriftian Gottlieb Meyer; Julius Friedrih Theodor Noch; zu 
Warzen: Guftav Eduard Bernhardi, Juftizrath und GD.; Karl Ludwig 
Breiberg, GD.; Ernft Ludwig Köhlau; Karl Friedrih Langbein; Fried— 
rich Heinih Löfer, GD.; Karl Morig von Logan, GD.; Friedrich Morig 
Raniſch; Dr. Wilhelm Gottlieb Richter, SD.; Johann Gottfr. Shmibt, 
GD.; Julius Theodor Schmidt; Joh. Samuel Strauß, Steuerprocurator ; 
Robert Julius Sulzberger, Bürgermeifter uud GD.; zu Zittau: Guftav 
Dierling; Ludwig Nemil Brauer; Karl Gottlieb Döring; Chritian. 
Briedrih Finger; Karl Auguft Göffel, Acuar; Oskar Julius Groh— 
mann, Gteuerfecretair; Theod. Hagen; Friedrich Wilhelm Hildebrand, 
GD.; Chriftian Gottlieb Benjamin Hüttig; Ernft Hermann Friedrich Juſt; 
Gufav MWoldemar Kregfhmar, Juftitiarz Wilhelm Guftav Lange; Aus 
guft Wilhelm Karl Meifter; Wilhelm Adolph Opitz; Branz Eduard Reis 
hel, SD.; Johann Gotthelf Nohr; Chriſtian Gotthelf Rofher, GD.; Karl 
Louis Rofenfranz; Dr. Karl Friedrich Schmidt; Maximil. Viorig Short 
mann; Karl Auguft Seydelmann; Nlerander Berdinand Stremel; Ernft 
Theodor Thiemer; Ichann Karl Gottlob Tutenberg; zu Zöblig: Karl 
Alerander Groß; Guſtav Adolph Lange, GD.; zu Zſchopau: Karl Iheod. 
Donner; Alerand. Gottfhald; Karl Friedrid Graupner; Ludwig Aus 
guft von Mesih; Auguft Frievrih Müller, GD.; Heinrih Morig Wolf, 
Vürgermeifter; zu Zivenfaunz Ferdinand Knörrich: Karl Aug. Rötzſchke, 
SD.; Johann Ferdinand Trenfmann, Bürgermeifter; zu Zwican: Karl 
Gottlieb Demmrich; Dtto Ferdinand Kaspari, Rathsactuar; Guft. Adolph 
Flechſig, GD.; Emit Flechſig; Guf. Fritzſche; Friedrich Moritz Gras 
ner, Auditeur; Otto Freiherr von Gutſchmidt, GD.; Johann Ernſt Denk— 
anbund Hoffmann, Hauptſteueramtsactuar; Chriſtian Auguſt Hübner; Ernſt 
Ludwig Krempe; Gurt Hermann Kunze; Karl Heinrich Auguſt Lorenz; 
Friedrich Wild. Meyer, Bürgermeilter; Gmil Dieyer; Heinrid Gottlob Mühl: 
mann, penf. Stabtvoigt; Martin Gotthard Oberlänbder, Stadtrath; Karl 
Frieder. Aug. Prätorius; Eduard Morig Raſcher; Karl Heinrich Rietzſch; 
Ferdinand Schlefier, GD.; Branz Albert Tarer; Karl Gottfried Unger, 
GD.; Karl Rudolph Weidert; Karl Ferdinand Zimmer; zu Zwönitz: 
Karl Auguſt Bad, Stadtrichter und GD.; Otto Ludwig Lobeck. 


‚ Sachien : Altenburg, f. unten ©. 359. 
Sachfen: Coburg, ſ. Sahfen -Koburg - Gotha. 
Sachien: Eifenach, f. Sachfen - Weimar - Eifenah S. 347. 
Sachfen:Gotba, ſ. Sahfen- Roburg - Gotha. 
Sachen: Hildburgbaufen, f. Sachen» Meiningen. 
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Sachfen: Koburg, f. u. Sachfen- Koburg- Gotha. 

Sachien: Lauenburg, f. u. Schleswig- Holftein Lauenburg. 

Sachfen: Meiningen, f. unten. 

Sachfen, preußifches Herzogthum ſ. o. Preußen S. 268 und 
Anmerf, 4, 


Das Großherzogthum Sacfen : Weimar: 
Eifenach. 


Hülfsmittel:, 


Im Allgemeinen vergleiche oben ©. 314 und 315. — Staatshandbuch für das 

Großherzogtfum Sachfen - Weimar - Gifenah, Weimar 1843. 

Aeltere und neuere Geſetze, Ordnungen und Gircularbefehle für das Fürftenthum 
Meimar und die jena’fhe Landesportion bis zu Ende bes Jahres 1804 von 
Schmidt, Jena 1800—5. 10 Bde. mit Regifter. Gin 11. Bd., welcher bie 
neueren Geſetze bis zum Jahre 1811 enthält, erichien 1819. 


Vom Jahre 1810 ab finden fich die weimar'ſchen Landesgefege in dem 
dafigen Wochenblatte und feit 1817 in dem Regierungsblatte, 


Repertorium reale ober alphabet. Auszug der in dem Herzogthum Weimar und in 
der jena’fchen Landesportion vorzüglich feit 1700-1782 ꝛc. ergangenen gedrudten 
und ungedrudten Landesgefege mit Bemerkungen, von Löber, Jena 1783-85. 
2 Bbe. 

Mepertorium derer feit 1783—88 in dem Herzogthume Weimar und in ber jena’fchen 
Landesportion erlaffenen Landesgefepe von Ludwig Karl von Hellfelbd, 
Jena 1789. 

Mepertorium über alle, ein öffentliches Gefammtintereffe habenden Geſetze ıc. in den 
weimar’fchen officiellen Wochenblättern von 1811 bis und mit 1827 von Hafe, 
Meimar 188. Deffelben Fortfeßung bis 1842 von Zwag, Weimar 1843. 

Sammlung der fachfen- weimar »eifenah’fhen Gefege, Verordnungen und Circularbe— 
fehle von Gödel, Weimar 1829—40. 7 Bde. 

Zufammenftellung ber kirchlichen Gefege in dem Großherzogthume Sadhfen - Weimar 
dieffeitigen Cbereonfiftorialbereihs, von Teuſcher, Neuftabt 1826. 

Schweiger, öffentliches Recht des Großherzogthums Sachſen-Weimar-GCiſenach, 
Weimar 1825. I. 

Burkhard, Handbuch der Verwaltung im Großherzogtfume Sachſen- Weimars 
Gifenah, Neuftabt 1844. 


Schweiger, Lehrbuch des füchf. bürgerl. Proceſſes, Jena 1813. 1. Abthl. 


v. Hellfeld, Bernhard Gottlieb Huldr., Verſuch einer Geſchichte der landes— 
herrlichen höchſten Gerichtsbarkeit und der Hofgerichte in Sachſen, befonders bes 
gefammten Hofgerichts zu Jena, Jena 1781. 
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Sachje, Handbuch des großh. ſachſ. Privatrechts, Weimar 1824. 

v. Hellfeld, Guſtav, practifche Beiträge aus dem gemeinen und füchf. Civilrechte 
und Givilprocefie, Weimar 1835. 1. Heft. 

Zeitfchrift für Gefeßgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtspflege im Großherzogthume 
Sachſen-Weimar-Eiſenach, herausgegeben von Müller, —— 1824 - 26. 
3 Hefte oder 1 Bd. 


v. Hellfeld, Guftav , intereffante civilvechtlihe Entſcheidungen der höchſten deut— 
fhen und anderen Spruchbehörden, Weimar 1843 (enthält nur im Großherz. 
Meimar ergangene Rechtsfadhen). 

Einzelne für den Ausländer intereffante Particulargeſetze: 
a) Für das Herzogthum Weimar und die jena’fche Landesportion: 


Tererduung zu Verbeſſerung bishero angemerdter Proceßgebredhen ac. vom 
1. März 1723. 


Gonftitution zu Abkürzung und Verbefferung des Proceffes v. 1. Decbr. 1775. 
b) Für das Fürftenthum Gifenad: 
Gerichts», Proceß- und Grecutionsordnung Ichann Milhelms, Herzogs zu 


Sadıfen » Eifenah, vom 6. Febrnar 1702. In der Hauptfache mit der alten kurs 
ſachſiſchen Proceßordnung übereinftimmend f. o. &. 315 und 316. 


Die Ganzleiordnung vom 19. Januar 1700, das Proceß : Verbeflerungsmandat 
vom 3. Webruar 1778 und einige andere eiſenach'ſche Particularverordnungen find 
duch das unter c anzuführende allgemeine Geſetz vom 12. April 1833 zur Antis 
quität geworden. 


c) Für das gefamnte Großherzogthum Sachſen-Weimar-Ciſenach: 


Proviforifche Ordnung 1) des gemeinihaftlichen Ober - Appellationsgerichts zu Jena, 
mit dem Publicationspatente d. d. Weimar den 20. Decbr. 1816. 


Geſetz?) über das gerichtliche Verfahren in minderwichtigen bürgerlichen Rechts— 
fireitigfeiten vom 31. Mai 1817 


Gefes 3) die Verhältuiffe der Fathol, Kirchen und Echufen betr. v.7. Octbr. 1823, 

Geſetz zur Abkürzung und PWerbeflerung des Proceßverfahrens vom 12. April 
1833, und Nachtrag dazu vom 4. März 1842, 

Geſetz zum Schutze des Eigenthums von Merfen ber Miffenfchaft sc. vom 11. San. 
1839, nebft Inftruction zur Bildung bes darin erwähnten Vereins von Sachverftän: 
digen vom April 1845. 


1) Martin, Adolph, prov. Ordn. ꝛ⁊c. mit Dinzufügung der vom 1. Ienner 1817 bis 
1. Juli 1890 ergangenen Erläuterungen, authentifhen Interpretationen und Bufäge, Jena 
1830. v. Hellfeld, Guſtav, Nachträge zur proviforifchen Gerichtsordnung ıc. enthaltend deſſen 
Gemeinbefheide, ingleihen die abaͤnd. Infäge und authentifchen Interpretationen der einzelnen 
Paragraphen, 1. Samml. v. 1. Januar 1817 bid 1. Ianuar 1829. Jena 1829. 

2) Ubgebrudt bei Haͤnſel, das Verfahren in geringf. Rechtsſachen, Leipzig 1844, IL 
S. 128-155. 

x) Staatd» und kirchenrechtlich erläutert von A. Müller, Beiträge zu dem Fünftigen 
deutfch =tatholifchen Kirchenrechte, Neuftadt 1825, 
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Strafgefebbud; 9) nebſt Einführungsgefeh deflelben vom 6. April 1839, 

Geſetz einige Abänderungen in dem Unterfuchungsverfahren betreffend, vom 
7. April 1839, 

Gefeg über die Bollitredung der Tobdesitrafen vom 8. April 1839, 

Gefeg über die Zuftändigfeit der Polizei: und VBerwaltungsbehörben v. 9. April 1839, 

Geſetz über die Gerichtszuftändigfeit in Griminalfachen vom 10. April 1839. 

Gefeg über das gerichtliche Verfahren wegen Chrenfränfungen- v. 16. Juli 1839, 

Geſetz über privilegirte Gerichtsftände vom 24. Februar 1842. 


Im Großherzogthume Sachfen: Weimar: Eifenach gilt außer obenerwähne 
ten Partikulargefegen und den fubfidiarifhen gemeinen Sachſen- und 
gemeinen Rechten bie. alte kurſaͤchſiſche Proceßordnung (f. o. S. 315 und 
316) und zwar vorzüglih im Herzogthume Weimar famt der jena’fchen 
Landesportion, indem in ben ehemals koͤnigl. fächfifhen Gebietstheilen noch 
die erläuterte kurſaͤchſiſche Proceßordnung (f. o. ©. 319) zur Anwendung 
fommt. Im Fürftenthume Eiſenach treten da, mo die dortigen Gefege Luͤcken 
laffen, ſowohl die gedachte alte Eurfächfifhe Proceßordnung als die Älteren 
Decifionen von 1661 (f. o. S. 315) und die fächfifchen Gonftitutionen von 
1572 (f. o. S. 314) fubfidiarifch ein, welche Decifionen und Gonftitutionen 
auch in den ehemalig Eöniglich fächfifchen Gebietstheilen, dann in ber jena’: 
ſchen Landesportion und im befondern Fällen auch anderwärts noch Gültigkeit 
haben. In den mehreften ehemals zum Erfurter Gebiete gehörigen Dxtfchaften 
beſteht preußiſches Landrecht. Mehrere Städte haben beſondere Stadtrechte 
z. B. Weimar von bezüglih 1590, 1670, 1693 und 1702; Allſtaͤdt von 
1565, 1576 und 1596; Apolda von 16615 Berka von 1674 und 1688; 
Buttelftädt von zulegt 1736; Buttſtaͤdt ®) zulegt von 1685; Eiſenach neuer: 
lichſt 1670 beftätigt; Jena von 1704; Ilmenau von 1752 ꝛc. 

Sm Allgemeinen wird es für den Ausländer nicht unintereffant fein zu 
wiffen, daß bei Erbtheilungen unter männlihen Miterben im Großher⸗ 
zogthume Weimar das Kürrecht keineswegs mehr, obwohl es Sahfe im Hands 
buche des ©. W. Privatrechtes behauptet, Geltung hatz daß aber bei Vers 
fchollenen®), da deren Tod theild nad Vollendung ihres 100. Lebensjahres 


4) Eine Anzeige ber Abweichungen deffelben vom Löniglich ſaͤchſiſchen (f. o. S. 323) enthält: 
Groß, Bemerkungen zu dem Gefege vom 16. Juni 1840, Dresden und Leipyig 1840, Val. 
Schüler, Briträge ıc. Iena 1839, Auch die neuen Jahrbücher für ſaͤchſiſches Strafreht ums 
faffen mit die Lande, deren Strafgefeggebung bad Eönigl, ſaͤchſ. Eriminalgefegb. zur Grundlage dient, 

5) Böhme, über die buttſtädt'ſchen Statuten, Leipzig 1775. 

6) Geſetz über die gerichtliche Tobeserflärung verfchollener Perfonen, vom 
1. März 1839, 
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ohne öffentliche Vorladung, theils nach zehnjähriger Abmwefenheit ober nicht ges 
gebener Nachricht nach vorgängiger Edictalladung, theils fomweit fie aus den 
Feldzügen nad Tyrol, Spanien und Rußland nicht zurüdgekehrt find, als in 
diefen Feldzügen erfolgt angenommen wird, die Zeit des Erbanfalld auch, zu 
Befeitigung einer befannten gemeinrechtlichen Controverfe, particularrechtlich als 
zu jenen Zeitpuncten gefchehen, angenommen werben fol, Während meiter 
eine unehelih Gefhmwängerte übrigens die gemeinrechtlichen Anfprüche 
gegen ihren Schwängerer hat, fo find ihr doch diefelben in ben weimar'ſchen 
Particulargefegen gegen Soldaten, mit Ausfchluß eines Alimentenbeitrages 
von jährlih 2", Thaler bis zum 14. Lebensjahre des Kindes, wenn der 
Schwaͤngerer eigenes Vermögen hat, und gegen Studenten, felbft rüdfichtlich 
der Alimentation des Kindes, abgefprochen. UWeberhaupt find Geldforderungen 
ruͤckſichtlich gedachter beider Stände fehr befchränkt; jedoch kann nad dem 
Geſetze über die Veräußerung und Berfümmerung der Befoldungen und Pen: 
fionen vom 22. März 1836 in die Löhnung der Militairperfonen, gleiche 
wie in jede Dienftbefoldtung und Penfion die Hülfe bis auf den dritten Theil 
vollftreddt werden. Darlehen an Studenten ohne Einwilligung des Univerz 
ſitaͤtsamtes und in Krankheitsfällen ohne Verordnung bes Arztes find ohne 
rechtliche Wirkung. 

Wechſelrecht und MWechfelproceß find durch die neue hoͤchſt vor: 
zügliche Wechfelorbnung 7) vom 20. Aprit 1819 feſtgeſtellt. MWechfelfähig find 
alle dispofitionsfähigen Perfonen, mit Ausfchluß der activen Kirchendiener und 
Soldaten vom Dfficier abwärts (gegen die übrigen Civil: und Militairdiener 
ift perfönlicher Wechfelarreft eine Urfache der Dienftentlaffung), der Bauern, 
nicht Handel treibenden Bürger, Studenten, der unter väterlicher Gewalt 
ftehenden Perfonen ohne ihrer Dispofition unterworfenes eigenes Vermögen, 
der Minderjährigen ohne vormundfchaftlichen Beitritt, der nicht auf eigene 
alleinige Rechnung Handel treibenden Weiber, der moralifchen Perfonen. Re⸗ 
fpeettage finden nicht Statt, der Ufo ift der 14. Zag nach ber Ucceptation. 
Der MWechfelproceß beginnt zwar nicht ohne Weiteres mit der Verhaftung, doch 
aber dann, wenn gleidy nad; der erften Verhandlung Elar wird, daß der Schulds 
ner mwenigftens Etwas fchuldet. Außerdem erfolgt die Dülfsvollftredung fogleich 
nad) ertheiltem Erkenntniß, ohne daß Rechtsmittel Suspenfivfraft haben. 

Sm ordentlichen Proceffe kann in der Klagfchrift fogleich der Eid 
deferirt und von dem im Großherzogthume nicht angefeffenen Kläger fol, wenn 


7) Abgedrudt in: Meißner, Codex der europäifchen Wechſelrechte, Nürnb. 1836. 
I. ©. 642—696. Ueber ihre faft gänzlihe Aufnahme in Reuß: Greiz f. o. S. 301. 
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der Nichter es nicht anders beftimmt, fofort im erften Zermine auf wenigftens 
30 Mfl. Hoch der Unkoften und Wiederklage wegen Sicherheit beftellt wer— 
den. Das Verfahren vom Mund aus in die Feder (f. o. S. 316 fg.) ift auf: 
gehoben. Statt deffen befteht in den Terminen muͤndliches Verfahren zum 
Protokoll, für andere Parteivorträge fchriftliche ingaben an das Gericht. 
Vor förmlicher Klagerhebung wegen Darlehnsforderungen kann der Fordernde 
dem Richter davon Anzeige machen, welcher dann die Sühne in einem Terz 
mine verfucht und darüber ein Protokoll aufnimmt, das ein Geftändniß ent: 
haltend fogleich zu Ausbringung der Hülfsvollftrefung berechtigt. Auf förms 
liche Klage ift auf 20 Tage hinaus Termin zu Güte und Redt 
anzuberaumen, der Beklagte muß, ohne daß irgend Etwas hiervon befreit, 
fängftens 14 Tage hinterher bei Strafe des Eingeftändniffes fich einlaffen und 
die Einreden bei Strafe deren Werluftes einbringen. Für jede Schrift des 
Verfahrens bis zu und mit der Duplik giebt der Richter in der Megel achts 
bis vierzehntägige Friften. Zur Einlaffung auf Einrede, Replik und Duplik 
beftehen dieſelben Formen und Präjudize wie zur Einlaffung auf die Klage. 
Diefe Grundfäge finden analoge Anwendung im Bemweisverfahren und 
im Proceß auf erhobene Erecutivflage. Die in der Regel 30, im fum: 
.marifchen Proceffe nach richterlihen Ermeffen allenfalls nur 14, auch bei 
Gefahr auf dem Verzuge noch weniger Tage haltende Beweisfriſt läuft 
von der Rechtskraft des Erkenntyiffes darauf. Nur der Zeugenbeweis muß 
in Artikelform abgefaßt fein. Jedem Theile fteht frei, umabhängig vom Ans 
dern, Start des abgeſchafften Hauptverfahrens eine Hauptſchrift zu den 
Acten zu bringen. 

Bei Einwendung irgend eines Recht smittels gegen Erfenntniffe auf 
beider Theile Gehör wird daffelbe entweder fofort begründet, oder die Begrüns 
dung kann auch vorbehalten und dann binnen 14 Zagen vom Ablaufe der 
10tägigen Nothfrift an bewirkt werden. Iſt Appellation, das einzig bier 
zuläffige ordentliche Rechtsmittel, beim Untergerichte eingewendet, wird auch 
die Begründung derfelben bei diefem eingereicht; handelt es fih um Leute: 
rung gegen ein Erkenntniß der Regierung, dann bei diefer. Die diesfallfige 
Schrift wird dem Gegentheile zur Beantwortung binnen gleicher präclufiver 
Friſt zugefertigt. Damit ift das Verfahren gefchloffen. Bei Ertrajudicials 
appellation muͤſſen Einwendung und Rechtfertigung mit einander verbuns 
den und muß von der Appellationsbehörde in der Regel fofort erkannt werden. 
Die Zeit für alle Zermine ift bis um 2 Uhr Nachmittags. Die Ungehor: 
famsbefchuldigung und der Gefährbeeid find abgefhaff. Bei Einholung 
auswärtigen Erkenntniffes find immer die Entfcheidungsgründe mit 
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zu.erforbern, und es find nur gehörig motivierte Proteftationen gegen ein 
oder das andere Sprudycollegium zuläffig, mit Ausfhluß der ganz frei geges 
benen Proteftation gegen den Echöppenftuhl zu Jena bei Leuterungen gegen 
Kegierungserkenntniffe in fchriftfäffigen Angelegenheiten. 

Es follen die Proceß koſten, wenn nicht „dolus et calmunia, mithin 
temeritas litigandi fidy offenbar darleget,” unter nahen Verwandten, übrigens 
aber nicht wegen Ableiftung eines zu⸗ oder zurüdgefchobenen Eides coms 
penfirt werden. 

In minderwidhtigen bürgerlichen Rechtsſachenk), d. f. folche, 
deren Klaggegenftand (sine caussa) nicht über 50 Thaler im Vierzehnthalers 
fuße beträgt, worunter ein Objectwerth von nicht über 15 Thaler den Begriff 
der geringfügigen bildet, und wozu auch, wenn die Mindertoichtigkeit des 
Gegenftandes vorliegt, Befigftreitigkeiten, der Erecutivs und die übrigen ſumma— 
rifchen Proceßarten gehören, foll das Verfahren ſummariſch, die erfte Entfcheis 
bung ſchon definitiv, wenn gleidy vielleicht durch Eidesleiftung oder fonft bes 
dinge fein. Die Klage kann fchriftlich oder mündlich angebracht werden und 
ift ruͤckſichtlich der Klagenhäufung aus verfchiedenen Rechtsgründen nicht be= 
fchränft, aber die Beweismittel müffen darin angezeigt, die Urkunden beigefügt 
werden. Gaution wegen der Unkoften wird vom Kläger nicht geleiftet. Der 
auf die Klage anberaumte Verhörstermin ift zugleich zur Befcheidsertheilung 
beftimmt, wenn die Sache im Termine foweit reift. Cine fummarifche, nicht 
feierliche Einlafjung reicht hin, welcher die Angabe der Beweismittel beigefügt 
fein muß. Der Richter hat die Sache im Termine zu erörtern; fchriftliches 
Verfahren wird nicht ohne befondere triftige Gründe und in geringfügigen 
Sachen fhlechterdings nicht geftattet. Beweis und Gegenbeweis werden inner: 
halb des Verhoͤrs- und Beweistermins ohne alle Förmlichkeit blos dem Rich— 
ter geführt, die Zeugen werden ohne Beifein der Parteien und nur ſummariſch 
vernommen. Dem Eidesantrag über eine Quantität wird alle Mal die Clau: 
fel beigefügt: oder mehr oder weniger. Der Richter erkennt felbft. Rechtsmittel 
find blos: bei nicht fchriftfäffigen oder einer Unterbehörde committirten Sachen 
Appellation an die treffende Regierung, in erftinftanzlihen Angelegenheiten 
diefer Behörden Appellation an das Ober: Appellationsgericht, und in gerings 
fügigen Sachen Leuterung mit anderweitem Erkenntniſſe der Regierung nad) 
Veränderung des Referenten. Alle andern Rechtsmittel, namentlih Nichtigs 
keitsklage und Wiedereinfegung in den vorigen Stand find ald Rechtsmittel 





8) Gefeg vom 31. Mai 1817. Vergl. Hänfel, das Verfahren in geringfügigen 
Rechtsſachen, Leipzig 1844. I. ©. 142. II. ©. 18—155. 
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ausgefchfoffen‘). - Eintvendüng und Nechefertigung detfelben muß zugleich er 
folgen und der Gegentheil Hat zur Widerlegung 8 Tage von der Bufertigung 
an Zeit. Eine geringere Tarordnung befteht für diefe Proceffe und in gering⸗ 
fügigen Sachen werden bis zu und mit der Befcheidsertheilung nur dem. nicht 
am Drte des Gerichtes wohnenden Kläger die Außergerichtlichen Koften ber 
Klage, der auswärtigen Partei, welcher durch einen Gevollmächtigten zu erſchei⸗ 
nen nachgelaffen wurde, die Termins- nicht die Reiſekoſten erſtattet. 
“Im Injurienfachen finder Eeine Privatgenugthuung, außer der Ber 
kanntmachung der Strafe und den Anfprüchen auf Erfag der dem Verletzten 
zugefügten Nachtheile Statt, eben deshalb auch Feine Civilklage, die leßtges 
dachten Nachtheile abgerechnet. Summariſche Unterfuhung tritt in der Regel, 
namentlich bei den ohne Antrag der betheiligten Perfonen zu unterfuchenden 
Injurien ein. In andern Fällen‘ müffen bei der Denunciation die Beweis: 
mittel angegeben werden; auch Stellung der ganzen Denuneiation auf Eid ift 
erlaubt; eigene eidliche Beſtaͤrkung mit Ausfchluß des Verficherung injuriicter 
Beamten auf ihren Dienfteid, * * — * ums; — 
nigungseid qualificiren. 

Die Coneurs: und en ee * * Siofhers 
zogthume Weimar die Eigenheit, daß die Aufgeforderten durch fchriftliche 
Anmeldungen und Liquidationen vor dem "Siquibatioitermine das Schienen 
F demſelben erſetzen koͤnnen. 

Die erſte Civilinſtanz bilden in der Regal in den Bezirke bie 
Sufigämter, Stadtgerichte und patrimonialen Juſtitiariate in 
ftreitigen Givilrechts:, in voluntarifchen, Hypotheken⸗ und Vormundſchafts⸗ 
fachen. Einen —2*— Gericht s ſtand haben die Staatsdiener. Sie 
find, auch die penſionirten und in Ehren entlaſſenen, mit ihren Ehefrauen, 
MWittwen und an ihrem Brode befindlichen Kindern fchriftfäffig, doch hat 
wegen der Quartiersveränderungen in Weimar und bdiesfallfiger Irrungen dor— 
tiges Stadtgericht fortwährenden Auftrag. Schriftfäffigkeit fteht ferner zu: dem 
Geiſtlichen, den Stadtraͤthen als juriſtiſchen Perſonen, dann den Buͤrgermei⸗ 
ſtern/ Stadtſchreibern mit ihren Weibern und-an ihrem Brode befindlichen 
Kindern, weiter den im Lehensverbande ſtehenden, oder mit Landſtandſchaft 
verfehenen canzleilehenbaren Rittergütern mit dem Nittergutsbefiger und feiner 
Familie. Die Pachter fchrifefäffiger Ritterguͤter dagegen ſtehen nebft den 
Ihrigen unter der gewöhnlichen Ortsobeigkeit. Im Uebrigen find die Unterbe: 
hörden in eifigen, in Teſtaments⸗ und Nachlafverfiegelungsfällen der Schrift: 


Martina. aD. Num. XXV. S. 286 fg. yet Aue 
23 
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faffen mit fortwährendenm Auftrage verſehen. Bei fchriftfäffigen Schulbnem 
vier Stunden weit vom Sitze ber Regierung wohnhaft, iſt das treffende Be: 
ziefsamt zu den oben erwähnten Suͤhneverhandlungen (ſ. o. S. 351) für 
immer beauftragt. Chefachen gehören ruͤckſichtlich der vor einen Gerichtähof 
zu bringenden Crörterungen; mit Ausschluß der den Oberconfifterien nachges 
Aaffenen Sühneverfuche, gleichfalls vor die betreffende. Landesregierung. an“ 

Auf das Gefinde !"), als die in Peivardienften ſtehenden Perfonen, ers 
ſtreckt ſich der perſoͤnlich privilegirte Gerichtsftand nicht mehr, welches bei den 
Drtsjuftizbehörden, und: wenn deren mehrere am Drte, bei demjenigen: zu 
Mecht geht, in deſſen Sprengel die Dienſtherrſchaft wohnt. Die Gefinde 
ordnung wird von ber Drtspolizeibehörde gehandhabt, mit. Ausfchluß der 
Anterfuchung wegen wichtiger Vergehen und ber nicht. aus dem Miethrontracte 
zu beurtheilenden, erſt nach deſſen Aufhebung Flagbar. werdenden Civilſtreitig⸗ 
Eeiten, rücfichtlich deren die Jufligbehörden zuftändig find. Gegen das Er 
kenntniß der Polizeibehörde wird binnen 3 Zagen an die. Lanbesdirection ap⸗ 
pellirt oder, nach Aufhebung des Dienjlverhältniffes, bei. einem Object „von 
über 15 Thaler auf rechtliche Ausführung provocirt. 

Mährend das Militaie im Fall der Mobitifirung. Behufs sing: Ki 
ges lediglich der Militairgerichts barkeit unterworfen ift, ftehen auch in Frie⸗ 
dengzeiten die wirktich Dienfithuenden dee erften Aufftellung und erften Reſerve 
von und mit dem Feldwebel abwärts wegen perfönlicher Civilanſpruͤche und 
in Unterfuchungsfachen wegen im wirklichen Dienft, oder an Kameraden, ober 
in Militairgebäuden, oder an dergleichen MWirthichaftsgegenftänden begangener 
‚Verbrechen, fowie wegen Militairverbrechen und Vergehen, unter den Mili⸗ 
tairgerichten, hingegen wegen perfönlicher Givilanfprüche und wegen Verbrechen 
und Vergehen während des Urlaubs, in Ehe-, dinglichen und nichtftreitigen 
Sachen, unter den gewöhnlichen Behörden. Auch bilden die Landesregierun⸗ 
gen und bad Ober: Appellationsgericht die Berufungsinftanzen, Militaicpers 
fonen von Öfficiersrang gehören wegen Dienfivergehen und ‚Verbrechen water 
die Mitlitairgerichte, gegen deren Exkenntniffe es feinen Rechtsweg giebt , fonts 
dern blos eine Vorſtellung bei dem Landesheren. ‚Diefelben Militairperfonen 
und ihre Familienglieder haben die Schriftfäffigkeit. Eheweiber, Kinder und 
Dienftboten der Militairs welche nicht Dfficiersrang haben, ftehen unter der 
bürgerlichen Gerichtsbarkeit, doch find: die Dienftboten nie fehriftfäffig. 

Das gefammte afademifche Rehrer: und Dienerperfonal. der: Univerfl: 
tät Jena mit den Mitgliedern und Subalternen des Ober Appellationsgerichs 





10) Gefeh vom 5. Septeniber 1844. 
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tes, deren Ehegattinnen, Wittwen, im elterlichen Haufe lebenden Kindern, ben 
Dber = Appellationsabvocaten und deren Meibern und Kindern ſtehen unter den 
‚afademifchen Spndicatsgerichten, von welchen die Berufung wie bei anderen Juſtiz⸗ 
unterbehoͤrden geht. Die Studirenden ſtehen hingegen unter den Univerfitätsamte, 
— Behdrden zweiter Inſtanmz für voluntarifche und‘ fkreitige Civilger 
richtöbarkeit find die Regierungen zu Weimar und Eifenach ‚jede in dem 
fraglichen Derzogthume zugleich exfte Inftanz für alle fchriftfäffigen Perfonen und 
Güter, auch Lehenhof und Landeshoheitsbehörde, - Die zweite Inftanz in den vor 
den Landesregierungen erftinftanzlich anhängigen Rechtsfachen wird, mit wenigen 
Ausnahmen (f.; o S. 352) nur durch Leuterung mit Actenverfendung gebildet. 
on Der oberfte Juftizhof ift das für die ſaͤmmtlichen großherzoglich und 
herzoglich: ſaͤchſiſchen, dann für die fürftlich veußifchen Lande errichtete O be r⸗ 
Appellationsgerichtzu Jena, zugleich Staatsgerichtshof 14) für das Groß: 
herzogthum Weimar. An daffelbe ergeht in der Megel die Appellation von 
allen Regierungserkenntniffen zweiter Inftanz, die fehon erwähnten Fälle abge: 
rechnet: Doch kann der: Theil, » für welchen. erkannt ift, wenn nur zwei 
gleichförmige Erkenntniſſe vorliegen , auf Verſendung der Acten an eine aus: 
wärtige Facultät Statt an das Ober» Appellationsgericht antragen ; ſowie 
auch wenn eine Sache. bereits an Regteres gediehen ift, doc nach dem 12. Ars 
tißel der Bundesacte noch auf Actenverfendung angetragen werden darf, wozu 
jedoch, bei Verluft diefes Rechtes, der richterlich zu beſtimmende Urtelsverlag 
binnen 30 Tagen zu pränumeriren ift. Gänzlich von der Ober: Appellation 
ausgefchloffen ‚find: Inhaͤſiv⸗ und Purificationserkenntniffe, bloſe Interlocute, 
Declaratorien, Ehe: und Sponfalienz, Injurien:, Disciplinars, rein Eirchliche 
und Schulz, Polizei: und Adminiftrations>, Gnaden- und folhe Sachen, 
deren Object nicht wenigſtens 100 Thaler Kapital ausmacht. Ohne Suspen⸗ 
fioßtaft unterlle gent der Ober⸗ Appellation Wechſel⸗ Alimentations⸗, Hausmiethe, 
Berghau⸗ und Salinen⸗ Arreſt⸗ und condemnirende Executiv⸗ * auch alle 
ooifochfÄpen und den jüngften Befis fchügenden Erkenntniffe. Gegen ein 
Ei A llatlonserke enneniß findet kein ordentliches Rechtsmittel Statt, Nich⸗ 
a erde nur bei Verlegung der Proceffubftantialien und bei Erkennt: 
* den klaren Buchſtaben ſpecieller Landesgeſetze und noch guͤltige 
5* Die Verhandfung erfolgt hier bei dem Landesuſtieolegium 
es bei , und das erſte Erkenntniß wird von dem bezüglich naͤch⸗ 
ſten —— uftig olfegtum des SInfpectionshofes über das. Ober: Appellatione⸗ 












10) G· Carl I. Buddens) die ERINNERN in eonfittionelin 
Monarchien, Leipzig 1833 ©. 203 fü. * 
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gericht, bezüglich bes Erinfpectionshofes eingeholt, wogegen Revifion eingewen⸗ 
bet werben ann, über welche die drei naͤchſten Juſtizhoͤfe gemeinfchaftlih . 
erkennen. In Griminalfachen bildet das Ober » Appellationsgericht in der Res 
gel die zweite und legte Inſtanz, fo daß felbft ohne Antrag bes Inquifiten 
bei Erfenntniffen auf den Tod oder mindeftens zehnjährige Freiheitd : oder eine 
diefer gleichtommende Strafe anderweite Vertheidigung zum Erkenntniß bes 
Der: Appellationsgerichts geführt werden muß. 

Das Ober: Appellationsgericht ift aber gänzlich incompetent,und es findet 
nur Vorftellung bei dem treffenden Landesjuftizcollegium Statt: wenn bie 
Strafe nicht höher, als ſechsmonatliche, oder mit 20 Streichen verbundene 
breimonatliche Freiheitsberaubung, oder 40 Streiche oder 100 Thaler an Gelbe, 
ober wenn in folchen Fällen auf den Reinigungseid erkannt ift, dann in allen 
Disciplinarfällen patentirter Staatsdiener bei Suspenfion nicht über drei Mo: 
nate, nicht über 50 Thaler an Gelde oder vierwöchentliches Gefängniß, in allen 
Mititairftraffällen, ferner wenn blo8 wegen nicht über 50 Thaler Koften De: 
fenfion geführt wird und bei Inſtruirung und Direction des Griminalproceffes. 

Sämmtlidye zu biefem Ober: Appellationsgerichte vereinigte Landesherren 
nehmen in allen Dienftentfegungsfachen patentirter Givilftantsdiener und in 
allen perfönlichen Darlehens: und fonftigen Eontractfachen bei ihren Landes⸗ 
juftizcofegien in erfler Inftanz, jedoch nur nad den Formen bes Ordinar—⸗ 
procefjes Recht. — 


Die Ober-Appellationsgerichtsadvocaten find: zu Jena: Dr. Karl 
Briedrih Gruner; Dr. Wilhelm Nobert Leopold Kirchner; Briedrih Auguſt 
Schneider. 


Sm Großherzogthume Weimar = Eifenach beftehen vier Criminalgerichte 
zu Weimar, Weida, Eifenah und Dermbadh. Auch haben die Aemter zu 
Allſtaͤdt und Stmenau und die Patrimonialgerichte zu Anau, Martinrode unb 
Dppurg ebenfo Criminalgerichtsbarkeit. Alle unterfuchen blos und die Regie— 
rungen erkennen in erfter Inflanz. In Eleinen Sachen unterfuchen und erfen: 
nen die fimmtlichen Untergerichte und von ihnen geht ber Recurs an die Regierung. 

Sn BZollcontraventions= und Defraudationsſachen ift das 
betreffende Hauptfteueramt bie erfte Inftanz. Die fernere Decifion fteht dem 
in Erfurt vefidirenden Generalinfpector im thüring’fchen Zoll- und Handels: 
vereine mit einem Gebiete von 931,580 Einwohnern auf 247 Quabdratmeilen 
zu 12), Dagegen ift dem Angefchuldigten binnen gefegter Frift die Einlegung 


12) Bertrag über die Einrichtung des Zolls und Handelsvereines vom 10. Mai 
1833. Art. 17 (Negierungsbl. v. 1833 S. 455). Dienftanweifung v. 19. Decbr. 1833, 
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eined Necurfes bei ber betreffenden oberften Landesbehoͤrde — in Weimar beim 
Staatsminifterium, Departement ber Finanzen —, oder bezüglich die Berufung 
auf rechtliches Gehör und Entfcheidung verftattet. 

Befhwerden über verweigerte oder verzögerte Juſtiz gegen 
Untergerichte müffen bei der treffenden Regierung, gegen diefe wegen gänzlich 
verweigerter Fuftiz bei dem Ober» Appellationsgerichte, wegen blos verzögerter 
Suftiz hingegen bei dem Landesherrn angebracht werden. 

„Ale Eingaben der Parteien und Privatperfonen, fowohl an Landescol: 
(egien, als Unterbehörden, follen Statt jeder fonftigen Titulatur blos den 
Amtsnamen der Behörde, an die fie gerichtet find, mit der Bezeichnung 
„„Großhetzogliche““ ſowohl zur Anrede als Auffchrift erhalten. Bei den 
Landescollegien wird der Ehrerbietungstitel „„hochpreißliche oder hochverehrs 
liche““ (Regierung, Kammer ıc), bei Commiffionen und Deputationen 
„„hochloͤbliche,““ bei den Juſtizunterbehoͤrden, Rentämtern und Stadträthen 
„„wohlloͤbliche““ beigefegt, welcher am Schluffe wiederholt und worauf fobann 
in berfelben Abftufung mit reſp. ,, „unterthänig, gehorfamft, gehorſam““ 
unterzeichnet wird 13), 

Bei nicht perfönlichem Exfcheinen der Parteien müffen deren Sachwalter, 
fogleih im erften Termine ſich legitimiren, fo wie denn jede Eingabe an ein 
Gericht von einem im Lande recipirten Advocaten unterfchrieben fein muß, ber 
übrigens eine einmal übernommene Sache wider den Willen feiner Mandanten 
ohne eine richterlich fuͤr „Rechts erheblich‘ anerkannte Urfache nicht aufgeben 
darf. Zur Legitimation für die gewöhnlichen gerichtlichen Gefchäfte langt eine, 
bezüglich unter Autorität des Vormundes — die Gefhlehtsvormund: 
ſchaft ift durch Gefeg vom 2. Februar 1839 aufgehoben — vor Gericht 
ausgefprochene, oder außergerichtlih mit Vor: und Zunamen unterzeichnete, 
im Fall der Mandant ein Ausländer ift, gerichtlich oder notariell recognogcirte 
Erklärung bin, daß dem Advocaten die Sache übertragen werde. Zu Ab: 
fchliefung eines Vergleichs, Ernennung eines Schiedsrichter, Uebergehung 
einer Inftanz und Empfang von Gelde wird ein ausdrüdlicher Auftrag erfors 
dert. Die Advocaten find theils Hofadvocaten, welche vor allen Unter= und 
Mittelbehörden des Herzogthums, worin fie wohnen, theild Amtsadvocaten, 
welche früherhin blos vor den Unterbehörden practiciren durften, gegenwärtig 
aber auch vor den Öbergerichten zugelaffen werben, 


13) Berordnung über den Ganzleiftyl vom 18. September 1818. Abgebrudt im 
Stantshandbud auf 1843. ©. 289. 
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Advocaten: 


Bei der Landesregierung zu Weimar: 


a) Hofadvocaten zu Weimar: Gottlieb Daniel Georg Blume; Heinrich Auguſt 
Hermann Brenner; Dr. Karl Friedrich Guftav von Hellfeld; Ich. Friedr. 
Krane; Franz Adalbert Kuhn, Rath und Landtagsfpndieus; Ferdinand Lü— 
bed; Wilhelm Ernſt Schwabe, Oberauditeur; Karl Wilhelm Shwabe; 
Karl Stäps, Staatsfisfal; zu Berfa a. d. J.: Ich. Gerrg Ludw. Wäch— 
ter, Landtagsferretair; zu Buttſtädt: Friedrich Auguſt Schmith, Stadt: 
ſchreiber; zu Jena: Friedrich Wilhelm Schwabhäußer. 


b) Advocaten denen die Praris bei der Landesregierung geſtattet iſt: Die oben 
S. 356 genannten Ober : Appellationsgerichtsadvecaten und außerdent: zu Jena: 
Sch. Karl Kunz, Auftizeath; zu IImenau: Dr. Briedr. Wenzel auf Hayn 
und Iſſerodaz; zu Neuſtadt a. d. O.: Ghriftian Benjamin. Dietfch; zu 
Scheibenbergs Johann Auguft Burkhardt, VBürgermeifter; zu Weide: 
Chriſtian Gottlieb Hederic. : 

Amtsadvecaten im Bereiche ber Landesregiernug zu Weimar: zu Mllftedt: Karl 
Briedrih Guftav Bohm; Heinrich Gottfried Demeliuns, VBürgermeifter; zu 
Apolda: Jakob Eduard Marimilion Gabler; Karl Wilhelm Ungelenf; zu 
Auma: Karl Auguft Gotthold Natenbaher, Stadtrichter; zu Blanken— 
hain: Döbereiner; Karl Joh. Friedr. Heiligenſtädt; Albert Schulße; 
zu Bürgel: Karl Nobert Peucer, Vürgermeifter; zu Buttftadt: Chriftian 
Friedr. Bleymüller; Sul. Fiſcher; Karl Emil Andr. Ariedr, Neihardt; 
zu Großrudſtädt: Chriſtian Friedrich Guſtav Lorey; Karl Friedrich Wilh. 
Zipffel; zu Jena: Dr. Gonftantin ven Gohren; Theodor Ferdinand Aug. 
Nitzſchke, Univerfitätsamtsartnar; Dr. Anguſt Gottlieb Heinrich Schlotter; 
zu Ilmenau: Karl Emil Büttner; Karl Ferdinand Conſtantin Lairitz, 
Bürgermeifter; Wilhelm Karl Friedrich Oſchatz; zu Lobeda: Karl Auguft 
Bretſch, Stadtrichter; zu Münchenbernsdorf: Friedrich Windler; zu 
Nenftadt a, d. D.: Moritz Berger; Gent am Ende; Johann Chriftian 
Richter; Friedrich Franz Karl Steinberger; zu Oppurg: Karl Gottfr. 
Burckhard; zu Stadtberga: Rob. Hahnemann; Ehrhardt Ludw. Jakob 
Benus; zu Stadtſulza: Eduard Karl Emil Krippendorf, Bürgermeiſter; 
zu Tiefurt: Karl Wilh. Ferd. Völker; zu Triptis: Friedr. Ad. Trais 
ner; zu Vieſelbach: Joh. Gottlieb Wilh. Couſt. Piſtorius; zu Weida: 
Karl Friedr. Flemming; Ernſt Wilh. Lange; Friedr. Moritz Martini; 
Gottlieb Wachter; zu Weimar: die oben Angeführten und Aug. Wilhelm 
Aulborn; Dr. Karl Suft. Safe; Dr. Karl Ludw. Friedr. Luden; Dr, Friedr. 
Alphons Beucer; Dr. Friede. Wilh. Voigt. 

Auswärtige Advoeaten: Juſtizrath und Kreisamtmann Wilh, Theod. Müller zu 
Altenburg. 

Hofadvocaten bei der Landesregierung zu Eiſenach: Franz Amelung; Karl Jul. 
Emil Appelins, Auditeur; Ludw. Frey; Guſtav Heym, Meg. u. Lehens- 
fisfal; Joh. Philipp Reif; zu Geifas Ich. Albert Deubner; Franz Karl 
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Maumel; zu Vacha: Eduard Schambach; auswärtig: Karl Guſt. Döb- 
ner, Oberbürgermeiſter und Nefidenzpolizeidirectur zu Meiningen. | 
Amtsadvocaten im Bereiche der Landesregierung zu Gifenach: zu Dermbach: Heine, 

Habbicht; zu Eiſenach: Friedr. Knoll; Joh. Friede. Gottfried Sälger 
d. ä.; Karl Sältzer d. j., Stadtichreiber; Jul. Ebmund Schwanig; Dr. Os: 
far von Wydenbrugkz zn Kaltennordheim: Karl Friedr. Briegleb; 
chaun Georg Siefert; zu Oſtheim Nobert Stapff; Gottlieb Sanımel 
Stumpf; zu Stadtlengsfeld: Karl Solbrig; zu Tiefenort: Dr. deh. 

Michael Leutbecher. 


Das Herzogthum Sachſen-Altenburg. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergl, oben S. 314 und 315. Staats- und Adreßhandbuch bes 
Herzogthums Sadıien s Altenburg, Altenburg 1843. Art. Altenburg ven 3. Garl 3. 
Buddeus in Weisfe's Mechtslerifon I. S. 192 fg., von Arthur Buddens in 
Pierer's Univerfallerifen, 2. Aufl. I. S. 419 fg. 8. 8. 


Fürſtlich ſächſ. altenburg'ſche Yandeserdnung, Altenburg 1705. 

Saumulung verfchiedener von Zeit der publicirten Landesorduung bes Fürftenthums 
Altenburg ergangener Geſetze, Verordnungen xc., BERTE 1750 (erſte Beifugens 
ſammlung). 

Zweite Sammlung verſchiedener sc. (wie vorſtehend), Altenburg 1775 

Dritte Sammlung ꝛc., Alteubarg 1820. 

Nachtrag zu der dritten Sammlung ꝛe., Altenburg 1823. 

Fürſtlich ſachſ. altenburg'ſche Gerichts» und Proceßordnung, Altenburg 1744, 

Wahrend in Vorſtehendem alle Geſetze bis mit 1820 enthalten find, beginnt 
von da an: 

Geſetzſammlung für das Herzogthum Altenburg auf das Jahr 1821. Davon find, 
alle feitden bis mit 1844 erfchienenen Geſetze begreifend, 14 Bde. herausgefommen, 

Allgemeines Mepertorimm der Geſetzſammlung ıc., v. Jahre 1821 bis mit 1840, 
Altenburg 1841. 4. 


Haberland und Schultes, Nentrevertorium ſämmtlicher Landesgeſetze des Fürſten⸗ 
thums Altenburg, Kahla 1786. Fortſetzung deſſelben bis mit dem Jahre 1835 
ven Schuites, Altenburg 1836. 


Heſſe, Handbuch des herzogl. ſachſen- altenburg'ſchen Privatrechts, Altenburg 1841, 


Im Allgemeinen gilt hier gemeines Sadhfenrecht und gemeiner 
fähfifher Proceß (f, o. Sachſen ©. 316 fg.) mobdificirt durch altenburg’fche 
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Marticulargefege, Subfidiarifch gitt gemeines Recht und gemeiner Pros 
ceß. Die fächfifchen Conftitutionen von 1572 (f. o. ©. 314) find theils 
durch ausdrückliche Geſetze, theild durch Gerichtsbrauch als fubfidiarifche Rechts: 
quelle recipirt. 

Die dortige Bauernfchaft hat mehrere befondere Rechtsgemohnheiten, 
woruͤber ſich umftändlich in dem angezogenen Art. Altenburg im Weiske'ſchen 
Rechtslexikon S. 193 fg. verbreitet iſt. 

Durch ein unter dem 6. April 1841 erlaffenes Gefeg ) ift die Inteftat: 
erbfolge famt ben damit in nächiter Verbindung ftehenden Rechtsverhält: 
niffen regulirt, und zwar zum Theil fowohl vom gemeinen Sachfenrecht als 
von dem oben (S. 320 und 325) erwähnten königlich fächfifchen Gefege ab: 
weichend. 


Die neuefle altenburg’fhe Wechſelordnung von 1750?) ift durch 
mehrere fpätere Gefege?) im mefentlichen Stuͤcken geändert. Jeder Mechfel 
gilt, der nach den Vorfchriften des Drtes, wo er ausgeftellt wurde, abgefaßt 
ift, auch wenn erınur die Firma eines Handelsgefchäftes als Unterfchrift trägt, 
und ihm ift die faufmännifche Anmweifung gleichgeftellt. Ufo ift 14 Tage. 
Die Refpecttage find ſchon durch eine frühere Wechfelordnung von 1720 
abgefchafft. In der Erecution ift hier die ftrengfte Art von Wechfelvecht guͤl⸗ 
tig, die mit MWachefegen beginnt. Der Gläubiger muß täglih 71, Ngr., 
toöchentlich höchftens 1 Thaler 15 Nor. für die. Beköftigung, dann den Deis 
zungsaufwand, auch täglich 10 Nor. für die Wache und 2 1/, Nor. für deren 
Beftellung zahlen, wenn er nicht den Schuldner im Gefängniß ohne Wache 
laffen will, da die Behörde für fichere Detention zu forgen bat. Die Recon: 
vention in Wechfelfahen wird nad Maßgabe des Gefeges über den unbes 
flimmten fummarifchen Proceß vom 7. April 1823 verhandelt. 


Die obenerwähnte altenburg’fhe Procefordnung flimmt, befonders 
vom Beweisverfahren an, in den mehreften Grundfägen mit der Eurfächfifchen 
erläuterten Proceordnung (f. o. S. 319) überein. Sie hat mwefentliche Vers 
änderungen und Verbefferungen durch das „Mandat, Erläuterungen und Zus 


1) Geſetzſamml. ©. 63 fo. 

2) Fürſtl. fühl. altenburg’fche MWechfelordnung, Altenb. 1750. 4., und in Sie- 
gel, corpus iuris camb. I. ©. 179 fg. Uhl, 1. Fortf. ©. 46 fg. Meißner, 
Eoder der europ. Mechfelrechte, Nürnb. 1836. I. S. 717-764. 

3) Dritte Beifugenfanmlung ©. 425—444 und 5%8—533. Nachtrag dazu ©. 246. 
Declaration v. 26. Juni 4833 in Geſetzſamml. 1835 S. 108. Mandat vom 1. Juli 
1841 in Geſetzſamml. S. 239. 
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füge zu ber-Proceh = und Advocatenordnung enthaltend *), vom 7. April 1823 
fo tie durch einige andere damit zufammenhängende Gefege erhalten. Für 
Ausländer möchte Folgendes zu bemerken fein. Die Gütetermine müffen 
bei Vermeidung einer Geldftrafe von den Parteien perfönlich, und hindert weite 
Entfernung ꝛc. daran, welche Dinderniffe längftens im Termine nachzumeifen 
find, durch einen zur Güte auslangend inftruirten Gevollmächtigten 
abgewartet werden. Zudem Schwörungstermine, zu welchem man fich 
bis um 1 Uhr Mittags melden Eann, werden wenn berfelbe zu recht: 
lichen Verhandlungen über die Eidesnotul beftimmt ift, zu diefen, nach deren Bes 
feitigung aber nicht zur Eidesleiftung felbft Advocaten zugelaffen. 

Ausnahmsweiſe kann eine Partei, welche unter anderer, als bed Proceß⸗ 
gerichts Gerichtöbarkeit wohnt oder ſich temporär aufhält, wegen großer Ent: 
fernung oder aus anderen erheblichen Gründen ben von ihr abzuleiftenden Eid 
vor dem Gerichte ihres Wohn: oder temporären Aufenthaltsortes ableiften *). 

Das rehtlihe Verfahren ift fletd auf nur 2 MWechfelfäge, das 
Hauptverfahren auf Eine Schrift für jede Partei (f. o. ©. 317) bes 
ſchraͤnkt. Der 3. Sag wird nur im Klagverfahren worin die Einlaffung alle 
Mal im Erceptionsfag gefchehen muß, verftattet, wenn die Duplit neue That: 
fachen gegen die Replik enthält. 

In der Regel findet anftatt des Provocationsfa ses (ſ. o. ©. 317) 
eine mündliche Erklärung zum Terminsprotofolle Statt und find Friftgefudhe 
nur verftattet und auch dann nur vom Clienten zu bezahlen, wenn er fie felbft ver: 
urfacht, oder dareingemwillige hat. Jedem Definitiverfenntniffe müffen Ents 
ſcheidungsgruͤnde beigefügt und bei Aetenverfendbung, bie der Richter im 
Drdinarproceffe nad) Ermeffen oder auf Parteiantrag, jedoch nicht im Reftitus 
tionsproceffe contra factum advocati, in der Regel nicht in fummarifchen und 
Bagatellfahen (f. w. u.), nicht in Streitigkeiten wegen Gerichtskoftenerftat: 
tung, nicht in Polizei und Griminalfachen verfügen darf, kann nur gegen 
Eine Univerfität und auch dies nur aus fo mwichtigen und bündigen Gründen 
proteſtirt werben, daß fich der Richter von der Billigkeit der Proteflationsbes 
rüdfichtigung überzeugt. An den Schöppenftuhl und die Facultät zu Jena 
bürfen bei Leuterungen gegen Definitiverkenntniffe im Ordinarproceſſe die Acten 
nie verfendet werben. 

Während wegen regelwidriger oder vergögerter Juſtiz nicht nur 


— — —— — — 


4) Geſetzſamml. ©. 13 fg. 


5) Bekannt. d. Landesjuftizeoll. vom 14. November 1835. Geſetzſamml. 
©. 9. 
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bei der jedes Mal zunaͤchſt vorgefegten Behörde des beſchwerenden Michters) 
mit Ausschluß des Ober: Appellationsgerichtes, Befchwerde geführt, fondern 
auch an den Zandesheren ſupplicirt werden kann, fo weichen in altenburg’fchen 
ordentlichen Givilproteßfachen die Rechtsmittet und der. Inftangenzug 
von den Grundſaͤtzen der übrigen zum Ober : Appellationsgericht in Jena ver: 
einigten Lande (ſ. o. Weimar S. 355) ab. In der Negel werden zu unabs 
änderlicher Entfcheidung drei gleihförmige Erkenneniffe erfordert, 
Bei Unterinftanzen kann gegen foͤrmliche Erkennmiffe — gegen bfofe Decrete 
teitt nur. Berufung an das Landesjuftigcollegium in zweiter und letzter Im: 
ftanz ein — Leuterung, bei deren Gebrauch fich ſtets die Actenverfendung 
von felbft verftcht, oder Appellation eingerwendet werden, welche Leßtere in 
Peuterung verwandelt wird, wenn der Gegentheil gegen daſſelbe Erfenntniß 
Leuterung eingewendet hat, Gegen ein gleichförnriges Leuterungserkenntniß in 
diefer Inſtanz bleibe blos Appellation an das Pandesjuftizcolleggum. : Gegen 
ein gleichförmig zweites Erkenntniß auf wider das Erfte eingewendete Appel: 
kation kann bei dem Landesjuſtizcollegium Ober: Appellation in ben dazu 
geeigneten Fällen (f. 0. S. 355) an das Ober: Appellationsgericht, oder Leu: 
terung gebraucht werden. Der Appellat aber. kann, wenn er fchon zwei gleichs 
förmige Erfenntniffe für fic) bat, Verwandlung der ber Appellation ı in 
Reuterung verlangen, und es jteht ihm, wenn dann. gegen ihn crfannt wird, 
Leuterung und Dber=Appellation zu. Gedeiht eine Sache m das Ober: 
Appellationsgericht, fo ift das dort gefällte Erkenntniß ſtets das leiste, es kann 
aber binnen einer beftimmten Frift auf Aetenverſendung Statt eigenen Erkennt: 
niffes bei dem Ober: Appellationsgerichte angetragen werden. In Sachen, 
bie in erfter Inſtanz bei dem Landesjuftizcollegium eingemwendet find, ordnen 
ſich hiernach die Nechtsmittel. von ſelbſt. Die oben bei Weimar (S. 348) 
erwähnte proviforifche Ober: Appellationsgerichtsorbuung famt dem gothas 
altenburg’fchen Publicationspatente ®) vom 23. Deeember 1816 enthalten die 
biesfallfigen Grundfäge. 

Am abweichendften von den allgemeinen Scundfägen find die Vorſchrif⸗ 
ten des Geſetzes7) Über den unbeftimmten fummarifhen Proceß 
und das Rehnungsnerfahren vom 7. April 1323 in Bezug auf den 
erften Gegenftand. Dadurch ift der diesfallfige Theil der altenburg'ſchen Pro— 
cefordnumg felbft aufgehoben. Das Gefeg unterfcheidet eigent lich fummaz 
rifche und Bagatellfachen. Bu den Erfteren gehören alle Gegenitände 


6) Nachtrag zur dritten Beif. Samml. ©. 180 fg. 
MGeſetzſamml. ©. 52 fg. 
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nicht mehr als, menn auch in einzelne Forderungen getrennt, zufammen 
50 oder jährlich 2 und micht unter 10 Thaler Meucourantgeld im Ganzen 
werth, feinen Berzug leidende Irrungen, im Contract ausdruͤcklich wegen 
ſchlechter Wirthfchaft bedungene Aufhebung von Padjtverträgen ober Seque⸗ 
firation der Pachtobjecte deshalb, liquide Forderungen. der Gewährung verpach⸗ 
teter Gegenſtaͤnde, Inhibitiv-, jüngfte Befig: umd bis zu 50 Thaler an Werth 
Spolienfahen, Irrungen über Hausmiethen, über Gefinde: und Tagelohn ®), 
Provocatio ex I. di. und bis zu 50 Thaler ex 1. si contendat, Injuriens 
fachen der Honoratioren, Rechnumgsdifferenzen nicht über 50 Thaler betref: 
fend, Dotations- und Alimentationstlagen, Aufnahmes und Verforgungsir: 
rungen, NRüdanfprüche der Partei gegen Verletzungen des Sachwalters. Sie 
find „mit Befeitigung der Formalitäten des Ordinarproceſſes, wiewohl unter 
Beobachtung der nothiwendigen Beftandtheile deffelben — Klage, Anttvort, 
Beweis und Entfcheidung — auch. mit möglichfter Erfparniß der Zeit und 
Unkoften nad; der Crörterungsform zu verhandeln.’ Die in der Regel muͤnd⸗ 
fi), ausnahmsweife in einem menn es belicbt ſelbſt abzufaffenden, jedoch wie 
alle Schriften in Proceßfachen, mit dem vilit oder eoncepit eined im Lande 
recipirten Sachwalters zu verfehenden fchriftlichen Promemoria anzubringenbe, 
nichts weiter als eine kurze Gefchichtserzählung famt dem Namen des Im— 
plöranten und die Angabe der Befcjeinigungsmittel enthaltende Klage wird in 
Abſchrift dem Gegentheile zugefertigt, worauf die Anmeifung zum Erfcheinen 
in dem auf 14 Zage hinauszufegenden Zermine zu bemerken iſt. Nur ent: 
fernt wohnende Parteien können in dem erſten Termine, worin alle Male die 
Güte zu pflegen ift, durch einen genau zu inftruirenden Gevollmädjtigten ers 
fcheinen. Der auständifche, im Lande nicht angefeffene Kläger hat 10 Thaler; 
in ordentlichen Proceßfachen mindeftens 20 Thaler Vorſtand wegen der Une 
Eoften zu beftelfen. Erſcheint der Beklagte nicht, fo wird an ihn, naͤchſt 
Berurtheilung in Strafe und Koftenerftattung, eine fchriftliche Ladung auf 
einen dreiwoͤchentlichen Termin bei Strafe des Eingeftändniffes und der Mebers 
führung erfaffen. Der Implorat muß nad) erfolgter feuchtlofer Gütepflegung 
die Klage, nicht mittelft Zerfpaltung der Saͤtze (f. o. S. 317), fondern nur 
fummarifch, doc vollftändig beantworten und ebenfo der Implorant die Eins 
reden; alles dies wird kuͤrzlich protofollirt, Die Urkunden find bei Wermei: 
dung eines Koftennadjtheiles mit zur Stelle zu bringen, worauf die Beweis: 
erörterung, wenn died möglich ift, fofort gefchieht, da außerdem ein beſonderer 
Bemweiserbrterungstermin auf Koften des ihn veranlaffenden Theiles angeſetzt 


— 


8) Ediet vom 16. April 1831 8. 54 


364 Die einzelnen beutfchen Staaten: 


wird. Die Befcheinigung gefchieht blos dem Richter, der diefelbe zu erörtern 
bat. Schriftenvergleihung ift unzuläffig; die Zeugenabhörung gefchieht ohne 
Artikel, aber mit Confrontation mwiderfprechender Zeugen. Der Gefährbeeid ift 
kein förmlicher, fondern nur eine BVerficherung an Eides Statt. Hauptfchrifz 
ten werben nur auf gemeinfchaftlichen Antrag der Parteien binnen laͤngſtens 
3 Wochen nad) Borlegung der Protokolle zugelaffen. Der Richter ertheitt, 
wenn nicht der Oberrichter aus ganz befondern Gründen Actenverfendung an 
den Schöppenftuhl zu Jena auf Antrag beider Parteien zugleich geftattet, felbft 
Befcheid, der ſtets, wenn auch bedingt, definitiv if. An Advocatengebühren 
hat der unterliegende und in die Koften condemnirte Theil nur die für die 
Imploration, eine Einlaffungsfhrift vor dem Verhörstermine und die nach 
Eröffnung des Dauptbefcheides eingegebenen fachgemäßen Schriften, Reifekoften 
und Diäten der Sachwalter nur wenn die über zwei Stunden weit entfernte 
Partei nicht felbft erfchien und einen der nächftmohnenden zwei Sachwalter 
beftellte, zu erftatten. Gegen den Beſcheid findet blos Berufung an ben 
Oberrichter und mar er die erfte Inftanz, an das Collegium felbft Statt, 
welche Berufung unter gewiffen Umfländen in Leuterung mit Verfendung ber 
Acten an den Schöppenftuhl zu Jena oder die Facultät in Leipzig verwandelt 
werden kann. Nur in bdiefem Falle findet gegen ein abänderndes Erkenntnif 
Berufung, außerdem gegen ein beftätigendes oder abänderndes Erkenntniß des 
Dberrichters Fein weiteres Nechtsmittel Statt. Die Erecution gefchieht mög: 
Kichft fchnell, fo daß alle Friften nur 23 Wochen halten, 

In Bagatellfachen, worunter alle Sachen nicht über 10 Thaler an 
Objectwerth, Gefindeirrungen, Injurienfachen, in denen Beide oder wenig⸗ 
ftens der Implorat gemeine Bürger und Bauern find, alle fummarifchen 
Strungen mit untiederbringlihem Schaden vom geringften Verzug gehören, 
fallen alle Friften, Förmlichkeiten, Schriften und Advocatenthätigkeit weg, bie 
Citation ift mündlich, nöthigenfalls reell; Klage und Befcheidsfuspenfion wird 
fcheifelih auf Koften. der Partei angenommen; alle Eide beitehen in blofer 
Berfiherung an Eides Statt; Ein vollgültiger Zeuge macht nad Befinden 
einen vollen Beweis. Nie findet Actenverfendung und als Rechtsmittel blos, 
jeden Falles entfcheidende Berufung an das Juſtizcollegium Statt. 

Die erfte Inftanz wird in allen Eivilfachen mit Einfchluß der freis 
willigen Gerichtsbarkeit durch die Juſtizaͤmter, Stadt: und Patrimos 
nialgerichte gebildet. Ausgenommen hiervon find: Geiftliche und Schul⸗ 
lehrer mit ihren Familien, Kirchen-, Schul: und Ehefachen und dahin gehörige 
Grundftüde, welche ihren Gerichtsftand, jedoch mit Ausfchluß des unter dem 
weltlichem Richter ftehenden Gefindes gebachter Perfonen, aber mit Einfluß 
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ber auf geiftlichen Gütern wohnenden Pachter, in erſter Inftanz umter dem 
Gonfiftorium haben, hier ein Randescollegium; dann das Militair mit 
Einfchluß der Officiersbedienten und der Frauen und Kinder, wenn diefe in der 
Garnifon und fo lange die Ehemänner leben, und zwar fo, daß der Soldat 
in der Gamifon, auch der Dienfithuende aber momentan Beurlaubte in 
Unterfuhungs= und Givilfachen unter dem Bataillonsgerichte flieht, von wels 
chem er an bie Givilobrigkeit abgegeben wird, wenn er ein gemeines, mit 
fhimpflicher Strafe bedrohtes Verbrechen begangen hat, Alle Soldaten außer 
der Garnifon, namentlich Beurlaubte ftehen unter den Givilgerichten,, werden 
jedoch bei leichten Vergehen an das Militairgericht zur Beftrafung abgegeben, 
Bon den Mititairgerichten geht die Berufung an das Generalauditoriat: Nicht 
dienftthuende Dfficiere eben fo wie die Mitglieder der Familie des Landes— 
bern (f. o. ©. 356), die Befiger von Lehen: und Ritter- überhaupt canzleis 
fcheiftfäffigen Gütern, ingleichen diefe felbft und die herzoglichen Kammerguͤter, 
die fchriftfäffigen Städte und Communen und ihre Stadträthe, endlich, mit 
Ausfchluß derer welche von einem fremden Hofe ein folches Prädicat erhalten 
haben, die Präfidenten der Landescollegien, die „Hof: und andere Räthe, 
Haupt: und AmbtsLeute, Hof:, Stalle und Jägermeifter, Cammer- und 
Hof: Sundern, Hof:Medici, Nenthmeifter, ingleihen Hof: Inspectoren, fürftt, 
Kinder Praeceptoren, Gangley=, Consistorial-, Cammer- und Rentherey: 
Verwandte, gefchworene Hof-Advocaten, Ambts-Verweſer, Ambtsfchöffer, 
Bergmeifter ?), Hof: Verwalter, Hof: Fourirer, Cammerdiener und dergleichen 
in dem Hoflager‘ mit ihren $amilien (die Wittwen „ſo lange biefe ihren 
Wittwenſtuhl unverruͤckt beſitzen“ und nicht auf dem Lande wohnen) haben 
ihren Gerichtöftand unmittelbar vor dem Suftizcollegium, Amtsfchreiber, Land⸗ 
richter und Forftmeifter, wenn fie gleich in den Städten wohnen, haben „iu 
personalibus allein vor den Aemtern zu antworten.“ 

Das Landesjuftizcollegium bilder, mit ihm gleichjtehend in feinem 
Gefchäftsbereich da8 Confiftorium, die zweite Inſtanz in allen Givils 
fachen, fo meit für diefe Inftanz nicht Leuterung gewählt wird, während es 
nach -Vorftehendem für Schriftfäffige die erfte Inftanz if. (Wegen des Ge: 
tichtöftandes des Landesheren felbft f. oben). Die  oberfte Juſtizbehoͤrde 
ft in den dafuͤr geeigneten Sachen (f. o. ©. 355) das Ober: Appellas 
tionsgeriht zu Jena. An der proviforifchen Ordnung des Ober: Appel 


9) Wahrfcheinlich ein Druckfehler in der altenburger Landesordnung P. 2, C. 1, 
Tit. 1, S. 115 Statt des in der übrigens gleichlautenden gotha'ſchen Landesorbnung 
P. 2,C. 1, Tit. 1, ©. 91 befindlichen Wortes: Bürgermeiſter. 
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lationgerichts ift vieles. burch das gotha⸗ altenburg’fche Publicationspateint vom 
23. December 1816 geändert. 

In Straffahen ift das k. fächfifche Strafgeſetzbuch (f. 0. ©. 323), 
jedod mit nicht unbebeutenden Modificationen 19) hier aufgenommen. Die 
Unterfuhung gefchieht in der Regel von den mit der Griminaljurisdietion 
(Obergerichtsbarkeit) verfehenen Untergerichten. Ausnahmsmeife dürfen die 
Erbgerichte „kleine und geringe Brüche und Mißhandlungen‘ (in der Lan: 
desordnung ©. 131 befonders aufgezählt), deren Strafe nicht über 5 Thaler 
an Geld oder 6 Tage Gefüngniß oder 25 Nuthenftreiche geht, unterfuchen, 

Die untern Polizei: und Berwaltungsbehörden haben die Uns 
terfuhung in allen nicht über dreimonatliches Gefängniß gehenden zu ihrem 
Neffort gehörigen Straffachen zu führen und eine Strafe von höchftens 6 Tha⸗ 
een an Geld, A Tagen Gefängniß oder 12 Dieben (30 Ruthenftreichen) ſelbſt 
zu erkennen, außerdem an die Yandesregierung. die Acten einzufenden, welche 
nur dann über 3 Monate Gefaͤngniß erkennen darf, wenn eine höhere Strafe 
ausdruͤcklich im Geſetz ausgefprochen ift, und an welche auch der Recurs gegen 
bie gedachten Erkenntniffe der Unterbehörden ergeht, während von ihr nur Re: 
curs an den Landesherrn Statt hat. 

Griminaluntergerichte erkennen bis zu dreimonatlichem Gefängniß 
felbft; von ihmen wird in legter Inftanz an das Landbesjuftizcollegium 
appellirt, welches alle höhern Strafen erkennt und gegen beffen Erfenniniffe, 
außer dem Begnadigungsgefuch bei dem Landesheren, blos Appellation an das 
Dber:Appellationsgericht in Jena ergriffen merden Eann. In Boll 
fahen wird die Unterfuchung und Entfcheidung, wenn nicht Freiheitsſtrafe 
oder. Gewerbsentziehung unmittelbar Statt findet, von den Zoll: und Steuer: 
ftellen bewirft (vgl. Großherzogthum Sachfen : Weimar ©. 356 fg.). Provocirt 
ber Geftrafte aber auf rechtliches Gehör, fo wird der Beſcheid als nicht er= 
gangen angefehen und von den gewöhnlichen Strafbehörden verfahren. Jeder 
Verhaftete muß, bei Vermeidung der Sachfenbuße für den faumigen Richter, 
binnen drei Mal 24 Stunden verhört werden. 

Der Gebrauh eines Sachwalters in den altenburg’fchen Rechtsange— 
legenheiten ift, außer im Griminalproceffe, wo er auf die Defenfionen befchränke 
ift, und außer den vorftehend angegebenen Mopdificationen in den fummarifchen 
Procefien, unbefchräntt. Der Sachwalter muß fich fogleich bei den erſten, 
von ihm ohne Goncurrenz feines Gonftituenten vorgenommenen Proceßhand: 
lungen durch eine, wenn von Ausländern ausgeftellt, formgerecht gerichtlich 





10) Gefepfamml. von 1841 S. 101 fg. 
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tecognoschte Vollmacht Legitimiven, welcher minbeftens die Elauſel inſerirt 
fein muß, daß die Vollmacht mit allen den Befugniffen und Glaufeln 
ertheilt fein folle, welche das in der herzogl. altenburg’fchen Proceßordnung 
P. J. O. 4, $. 16, p. 41 befindliche Schema enthält, Dann mird diefes 
Schema felbft für inſerirt geachtet. Dafjelbe enthält jedoch alle möglichen 
‚gerichtlichen Handlungen, alle actus specialissimi- mandai (ſ. o. ©. 13), 
fogar die Befugniß zur Gelderhebung. Die Gefchlechtscuratel ift aufs 
gehoben. Ein Sachwalter, der durch Legitimationsmängel Nichtigkeiten ber: 
beiführt, it beiden Parteien zum Schadenerfag verbunden. Snftructionswidrige 
Handlungen der Sachwalter kann die Partei binnen 3 Tagen widerrufen, 
Wegen Bernachläffigungen kann die Partei den Regreß gegen ihren Sahmwal: 
ter im Mege des unbeftimmten fummarifchen Proceffes nehmen und binnen 
zwei Monaten kuͤrzliche Wiedereinfegung in den vorigen Stand durch ein felbft: 
unterzeichnetes, oder von einem wenigftens mittelft Handfchreibens legitimirten 
andern Sachmalter gefertigtes Schreiben fuchen. Gegen die diesfallfige Ent 
fchliefung der Oberbehörde findet Eein Rechtsmittel Statt. Jedes von einem 
tecipirten Advocaten nicht unterzeichnete Schreiben wird ohne weiteres zuruͤck 
gegeben. Die dortigen Abvocaten zerfallen in zwei Klaffen: Hofadvocaten, 
melche vor allen, und Advocaten, welche blos vor den Untergerichten pracz 
tieiren dürfen. Nachſtehendes Verzeichniß enthält nur die Sachwalter, welche 
wirklich dermalen practiciren: 


Hofabvoraten zu Altenburg: Gotilob Heinrich Yommer, Math und GD.; Friedr, 
Auguft Haupt, Juſtizrath, Landſchaftsſyndieus, Landesbankprocurator uud GD.; 
Ehriftian Philipp Shnuphafe, Stadtfyndieus; Karl Auguft Müller, GD.; 
Ludw. Jacob, GD.; Ferd. Schuberoff, Auditenr, Ablöſungscommiſſar und 
GD.; Arno Königsdörfer, GD. und Ablöjungseommiflar; Karl Victor Sons 
nenfalb, Ablöſungscommiſſar; Dr. Leop. Mor. Schmidt, Juſtizrath, Stifte 
ſyndieus und GD.; Herm. Bater, GD.; Karl Hempel, Kammerprocurator, 
Staatsfisfal und GD.; Paul Friedr, Keil, GD.; zu Meufelwig: Gufav 
toffius, SD. 

NAdvocaten zu Altenburg: Guſt. Adam; Aleraud Dybari; Hein. Jul. Elle; 
Karl Herm. Gerber; Franz Aug. Hammer, GD.; Karl Friedr. Hafe, GD.; 
Bruno Heidler; Karl Frieder. Hey; Anton Kirchei ſen, Amtsactuarva. D.; 
Heim. Ernft Klösuer, GD.; Volkmar Müller; William Müller; Adolph 
Schmidt, Ablöfungscommiflar; Nic. Chriſt. Gut. Scholber; Ant. Tittel; 
Zul, Adolph Magner, Nathsactuar; Gottlob Peter Heine. Jul. von Watzdorf; 
Joh. Mich. Wiedmanu; Heiur. Friedr. Ed. Wille; zu Eifenberg: Eduard 
Ludw. Frommelt, Stadtihultheiß; Alvin NAler. Gerlad; Guido Gerlach, 
Stabtfchweiber ; Gruft: Sriedr. Groß; Friehr. Otto Wilh. Haberland; Friedr. 
Gruft Klögner, Nentferretaiv und Rath; Ernſt Ramehorn; Ham. Schulze, 
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Nathsactuar und ED; Woldemar Pleipner; zu Gößuig: Michael 
Dollmar Ranft, Stadtrihter; zu Kahla: Karl Burger; Dr. Chriſtian 
Auguft Heffe, Kreisamts - Viceactuar ; Gotthilf Auguft Löber, GD.; Wilhelm 
Alerander Puruckherr, GD.; Hermann Schindler; Friedrih Sigismund 
Boigt; Johann Ernft Heine. Theodor Wefthoff, Stadtfyndiens; zu Lucka: 
Franz Eduard Campe, Bürgermeifter und GD.; zu Meuſelwitz f. o. Altens 
burg; zu Orlamünda: Nuguft Wilhelm Hermann Lindner, Stadtfchreiber; 
zu Moda Wilhelm Ludwig Ed; Briedrih Auguſt Frisfche, Stabtfchreiber; 
Balduin Robert Günther; Nuguft Eduard Jede, Amtsactuar; Friedr. Aug. 
Schultes, GD.; Alex. Schuſter; Wilh. Friedr. Staps; zu Ronneburg: 
Wilh. Heinr. Albin Gruner; Joh. Chr. Friedr. Jefe, GD.; Friedr. Zul. Kraufe, 
GD.; Karl Friedr. Schumann, GD.; Friedr. Jul. Teubner; zu Schmölln + 
Hugo Heimih Meißner, Stadtrathsacceſſiſt; Karl Heinrich Streicher. 


Das Herzogtbum Sacbfen:Koburg: Gotha. 


Im Allgemeinen vergleiche oben ©. 314 und 315. Adreß-Handbuch des Herzog: 
thums Sahfens Koburg und Gotha, Koburg und Gotha 1843. 


Diefes Herzogthum, welches in feiner jegigen Geftalt erft durch den 
zwifchen den Derzogen von Sachſen erneftinifcher Linie unter dem 12, Novem: 
ber 1826 gefchloffenen Haupttheilungsvertrag gebildet worden ift, zerfällt in 
zwei, geographifch und in vielfacher Hinficht auch politifch gefonderte Fürften: 
thümer. Gemeinfchaftliche Gefege haben biefelben nur wenige. Am Wichtige 
ften davon find: 

Die proviforifhe Ordnung des gemeinfhaftlihen Ober : Appellationsgerichts zu 

Sena vom 8. October 1816, 
nebft einem mit den betheiligten Regierungen vereinigten 
Nachtrag, publicirt durch Verordnung vom 31. October 1842. (Geſetzſamml. für 
Gotha Nr. CCXLV ©. 639-646). 

Das damals gotha = altenburg’fche Publicationspatent vom 23. December 
1816 enthält ruͤckſichtlich der Ober = Appellationsgerichtsorbnung. (f. Sachſen⸗ 
Weimar S. 348 und 355) manche eigenthümliche, in Koburg nach dem 
Promulgationspatente vom 18. December 1816 nicht eingeführte Beftimmungen. 
Gemeinfam ift ferner: 


Die Verordnung über den Landesverwaltungsorganismus der herzoglich fachfens 
foburg = gotha’fchen Lande vom 30. October ‚1828, mit Beilagen. 


Eine Eentralverwaltungsbehörde des Derzogthums ift allein das ducch Vers 
ordnung vom 30. November 1826 organifirte Staatsminifterium, welchem 
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unter Anderm auch bie Oberaufficht auf den gefegmäßigen Gang der Juſtiz, 
fo wie der Vortrag beim Landesheren in allen Gnadenfachen obliegt. Außer: 
dem befteht die Beftimmung, daß in allen Fällen, wo gegen das Erkenntniß 
des Juſtizcollegiums des einen Fuͤrſtenthums Leuterung, oder in Straffachen 
anderweite Vertheidigung eingewendet wird, die Acten in der Regel an das 
Juftizcollegium des anderen Fuͤrſtenthums zum Spruche eingefendet werden 
muͤſſen. Sämmtliche Behörden beider Länder werden als „herzoglich fachfen- 
foburg = gotha'ſche“ bezeichnet, 


1. Das Fürſtenthum Gotha. 


Hülfsmittel 


Füuͤrſtlich fähfifche Landesordnuung vom 4. September 1666 famt Beifugen ıc., 
Gotha 1695. 

Bernere Beifugen zur Landesorbnung, ebd. 1738. 

Neue Beifugen zur herzoglich ſachſen-gotha'ſchen Landesordnung, mit Publications: 
patent vom 30. December 1780. 1. Thl. 1781. Gin 2. Theil ift nicht erfchienen. 
Das Publicationspatent hebt die 1738 erfchierienen ferneren Beifugen zur Landes: 
ordnung in Allem wieder auf, was Juſtiz- und Bolizeifachen betrifft. 

Bufäge zum erften Theil ber neuen Beifugen zur Landesorbnung Nr. I. ben 18. Mai 
1781 bis No. CLXXV. den 11. Januar 1827. 

Herzoglih fachfen = gotha’rfhe Gerichts: und Procefordnung vom 15. April 1776. 
Gotha 1776, ſamt Abänderungen und Zufägen dazu von Nr. J. den 14. Febr. 
1778 bis Nr. VI. vom’7. Auguſt 1794. 

Geſetzſammlung für das Herzogthum Gotha feit dem März 1827 bis 1845, Gotha 
5 Bde. 

Brückner ‚ Handbud des herzoglich ſachſen- gotha'ſchen Privatrehts, Gotha 1830. 


Auch hier gelten fubfidiarifch zunaͤchſtgem eines Sachfenrecht und gemei⸗ 
ner fächfifcher Proceß, außerdem gemeines deutfches Recht und gemeiner Procef. 
Zuerft aber bilden in der Stadt Gotha deren Statuten vom 17. Juli 1579, 
in Ohrdruff die dafigen vom 4. December 1594, und in den zum vormaligen 
jegt mit Ichtershaufen vereinigten Amte Wachfenburg gehörigen 17 Ortſchaf— 
ten das MWachfenburger Staatsrecht ald Gemohnheitsrechte, "und der die Ver— 
laffenfhaft der Eheleute betreffende, unter dem 15. Mai 1598 confirmirte 
und unter dem 8. März 1806 miederholt landesherrlih anerkannte Theil der: 
felben die entfcheidende Norm '). Allein diefe füämmtlichen Statuten find ihrem 


1) Die fümmtlichen Statuten find abgedruckt bei Brüdner a. a. O. ©. 251 fa. 
bie von Gotha auh in Rudolphi, Gotha diplomatica. Ill. p. 173. Bgl. He, 
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wichtigften Inhalte nach, nämlich in fo weit fie fih auf Erbrecht beziehen 
neuerdings aufgehoben ?). Da mo jene Statuten nicht ausreichen, aufgehoben 
find oder nie gegolten haben, treten die erwähnten gotha’fchen Particulargefege, 
dann die unter dem Titel: Berordnungen und Constitutiones in 4 Xheilen 
erfchienenen Eurfächfifchen Gonftitutionen von 1572 (f. 0. ©. 314 und Anm. 2) 
ein, welche überhaupt blos in fo meit fie von Garpzov ?) commentirt worden 
find, alfo nur die f. g. edirten Gültigkeit haben *), jedoch für das Proceßver⸗ 
fahren gänzlich aufgehoben find, Wielmehr ift da blos die im Jahre 1776 
in Kraft getretene und alfo jenen bderogirende Proceßordnung famt ihren Zus 
fägen maßgebend. Erftere ift der Procefordnung von Altenburg (f. o. ©. 359) 
nachgebildet, jedoch mit vielen Verbefferungen, fo daß fie für eines der beften 
fächfifchen älteren Proceßgefege gilt. 


Aus der auch für Ausländer nicht unintereffanten Gefeßgebung über das 
Privatrecht ift zu bemerken, daß nad, dem Tode eines der Chegatten die 
Wittwe, oder die Wittwe bei Concurrenz mit Kindern den 4. Theil, mit den 
Eltern des Erblaffers den 3. Theil, mit Geſchwiſtern und deren Abkoͤmmlingen, 
fo wie mit Voreltern des Erblaffers die Hälfte des Nachlaffes, wenn aber nur 
‚Seitenverwandte der auffteigenden Linie vorhanden find den ganzen Nachlaß 
erhält. Diefe Erbtheile gebühren dem Überlebenden Ehegatten, ohne daß er fein 
eigenes Vermögen in den Nachlaß mit einzumerfen hätte). Diernächft ift in Bes 
ziehung auf unehelihe Shwängerung geſetzlich ausgefprochen, daß die Ge: 
fchwächte Erfaß der Entbindungs=, Tauf- und etwaigen Begräbnißkoften des Kine 
des, auch der durch die Sechsmwochen oder eine zufrühzeitige Niederkunft verurfach: 
ten Koften, endlich Ausftattung oder Alimentation zu fordern berechtigt ift. 
Dem unehelihen Kinde fteht dagegen Anſpruch auf Erziehung, Verpflegung 
und Berforgung, nöthigenfall® an feine väterlichen Großeltern zu, aber Fein 
Erbrecht. — Die Gefhlehtsvormundfchaft ift aufgehoben. — Ein fehr - 
umftändlihes Mandat vom 29. März 1790 famt Inftruction für die zur 


— — 


juriſtiſche Anmerkungen über einige Artikel des gotha'ſchen Stadtrechts, Gotha 1770. 

2) Patent Nr.» (CLXI vom 2. Januar 1844 über die Inteſtaterbfolge. 

3) Carpzov, Bened., iurisprudentia forensis romano - saxönica secundum 
ordinem constitutionum D. Augusti elect. Saxoniae, exhibens definitiones iudicia- 
les suceinctas etc., Frankfurt a. M. 1635 Bol. zulegt cura Mylii, Leipzig 1721 Fol. 
Dazu gehören Esbach, notae et additiones, Frankfurt 1763. 4. 

4) Zuf. XV. 

5) Nr. (CLXI der gotha'ſchen Geſetzſammlung über die Inteftaterbfelge und ver: 
fchiedene damit in Verbindung ftehende Mechtsverhältnifie, ©. 113. 
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Beſichtigung zu gebrauchenden Sachverſtaͤndigen, exiſtirt uͤber mehrere Puncte 
beim Pferdehandel, beſonders uͤber die dabei zu leiſtende Gewaͤhr. — Die 
Vereinzelung zuſammengehoͤriger Grundſtuͤcke iſt ausdruͤcklich unterſagt; jedoch 
wird in einzelnen Faͤllen von herzoglicher Landesregierung Dispenſation ertheilt. 


Die ziemlich ausführliche, der Leipziger durchgängig nachgebildete We che 
felordnug®) von 1732 ift mit wenigen Abweichungen in die Procefordnung 
von 1776 P. II. C. II. ©. 263 fg. aufgenommen’). Wechfelfähig find 
Kaufleute jeden Alters, auch für ſich Handel treibende Frauenzimmer und alle 
weltlichen Männer über 25 Jahre alt, mit Ausfchluß der gemeinen Bauern 
und der zum Linienbataillon und zur Artillerie gehörigen Ober: und Unterz 
officiere, Auditeurs, Regimentsquartiermeifter, Feldfcheere und gemeinen Sol: 
daten. Mechfel von Perfonen unter jenem Alter find gar nicht, die der Geifl: 
lichen nur als guarentigiirte Urkunden ohne Wechfelkraft gültig. Ufo ift 14 Tage 
nach der Annahme. Hat fih Jemand ausdrüdlich einer ausländifchen Wech: 
felordnung unterworfen, fo muß diefe befolgt, jedoch vom Gläubiger dem Rich: 
ter gehörig überreicht werden. Das Verfahren ift gegen Kaufleute und ber 
Flucht Verdächtige der ftrenge Wechſelproceß mit fofortigem Perfonalarreft nach 
Vorlegung des Originalmechfeld, wenn ihn der Verklagte nicht fofort eidlich 
ablehnt. Bei andern Perfonen wird ein 1dtägiger Mecognitionstermin anbe: 
raumt und dann geeigneten Falles mit Arreft verfahren. Iſt der Mechfel 
acceptirt, fo giebt der Mangel der Valuta feine Einrede, wenn nicht der Ver: 
dacht einer Spiel= oder erzwungenen Schuld Elar vorläge. Allein rüdfichtlich 
der Valuta erfordert der Wechſel überhaupt zu feiner Gültigkeit die Angabe 
„von wem“ fie empfangen worden. 

Der durch die Procekordnung nach fächfifhen Grundfägen (f. o. S. 316 
und 325) regulirte Civil proceß hat durch eine Verordnung vom 12. Octo: 
ber 1837 „uͤber die Abkürzung und WVerbefferung des Drdinarproceffes, über 
den unbeftimmten fummarifhen Proceß und das Verfahren im Rechnungs: 
proceffe 8)" und durch das Gefeg”) über den Executivproceß vom 18. Octo— 
ber 1837 wefentliche Veränderungen erfahren. Dabei dürfte Folgendes zu bes 
merfen fein. Der unbeftimmte ſummariſche Proceß begreift überhaupt 


6) Abgedrudt bei Siegel, corpus iuris camb. I. ©. 144 fa. 

7) Gine ſyſtematiſche Zufanımenftellung enthält Brückner a. a. O. $. 907—981 
S. 209—222 und nad ihm Meißner, Coder der europäiſchen Mechfelrechte, Nürn: 
berg 1836 1. ©. 701—709. 

8) Geſetzſammlung 3. Theil Nr. CLXXIH ©. 433 fa. 

9), Ebendaſelbſt Ne. CLXXIV ©. 435. 
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alle fummarifchen Proceßarten einfchließlich der geringfügigen tiber einen Streit 
gegenftand bis zu 100 Thlrn. Werth oder 4 Zhir. jährlichen Betrag. Der 
Erecutivproceß findet bei einem Anfprucd über 100 Thlr. aus einer öffent 
lichen oder den Exforderniffen eines documentum guarentigiatum entfprechenden 
Privaturkunde Statt. Die Diffeffion des recognoseirenden Beklagten quoad 
contenta ift zwar unterfagt, allein bei zugeflandener Abänderung des Privats 
documentes nach erfolgter Unterfchrift, oder bei Verdacht einer Abänderung und 
deren mefentlichen Einfluß, auch eidlicher Beſtaͤrkung des Beklagten, daß folches 
ohne fein Wiffen und Genehmigung geſchehen, wird die Erecutivflage abges 
wiefen. Der erfte Termin ift in allen Proceßgattungen ſtets peremtorifch 
bei Strafe des Eingeftändniffes oder eines andern geeigneten Präjudiz. Auch 
wird im Ordinarproceffe beiden heilen fogleich auferlegt, mit einem im hies 
figen Lande recipirten Advocaten zu erfcheinen;z im fummarifchen Proceffe mwers 
den fie zugelaffen und von ihnen ift jede Schrift, namentlich die Klage abzus 
foffen und mit concepit zu verfehen. Die Klage foll möglihft aufrecht 
erhalten und kann in fummarifchen Sachen blos mündlich zum Protokoll oder 
muß fohriftlich in zwei Cremplaren angebracht werden. „Ein Ausländer, welcher 
eine mündliche Klage anbringt, hat” dabei zugleich einen Procurator, welcher 
(wenn er nicht recipirter Advocat ift) im Gerichtsfprengel wohnhaft fein muß, 
für fich zu beftellen, und ift zu bedeuten, daß ehe und bevor er dies gethan 
habe, auf feine Klage nicht ausgefertigt werden wird 10). Im ordentlichen 
Proceffe ift die Wiederflage ganz unterfagt; es kann jedoch der Kläger 
gegen bie Vorſchrift ded gemeinen Proceßrechtd in dasjenige verurtheilt werben, 
was der Beklagte in feinen Einreden über den Betrag der in der Klage libels 
lirten Summe ausführt. In fummarifchen Sachen, bei welchen die Wieder: 
klage dann Statt findet, wenn der Betrag ber vorgefchügten Gegenforderung 
die Summe von 100 Thalern überfteigt, fo wie in Erecutivklagfachen, bei 
welchen biefelbe dann hauptfächlich von practifcher Wichtigkeit ift, wenn voraus 
zu fehen ift, daß man feine Einreden nicht duch Elare Urkunden fofort erweis— 
lich machen kann, muß bdiefelbe binnen 14 Tagen vom erften Termine in der 
Hauptfache am gerechnet angeftellt werden. Die Wiederklage hindert an ſich 
nicht die Vollftrefung des rechtsfräftigen Erkenntniffes; nur wenn ein unmies 
derbringlicher Schaden durch die Erecution bevorfteht (namentlich bezüglich des 
Verkaufs von Immobilien), muß diefelbe bis nach entfchiedener Wiederklagfache 
ausgefegt werben und wenn der Beklagte und Wiederkläger Gefährdung bins 





10) Gefeß über den unbeftimmien fummarifhen Proceß $. 16 (Gefegfammlung 
3. Th. Nr. CLXXIN S. 453). 
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fichtlich der dereinftigen Zahlung ded Judicats in der Wiederklagſache nachweiſt 
oder nur mwahrfcheinlich macht, ift er zur Gautionsforderung berechtigt. 

Seder im Lande unangefeffene Kläger hat fich bei der Klage zu Beftellung 
einee Gaution wegen ber Unkoſten baar ober durch Bürgen auf 20 bis 
50 Thaler hoch und nach Befinden noch höher anzufchlagen, zu erklären, außer: 
dem auf die Klage die Ladung nicht erlaffen wird. Für angefeffen werben 
auch die Befiger von Kramläden und Apotheken, ‚„‚Usufructuarii und die Of- 
ficiales, fo in mirflicher Befoldung ftehn, nicht minder ganze Corpora und 
Universitates‘’ geachtet. Gleich im erften Sage muß der Beklagte nach Ans 
führung feiner dilatorifchen Einreden ſich eventuell unter Beifügung ber perem⸗ 
torifchen Erceptionen einlaffen. Alle gefeglichen Friſten faffen nur 30 Tage. 
In Drdinarfachen wird nur in zwei MWechfelfägen verfahren, und im Echluf: 
ſatze darf der Beklagte keine Neuerungen vorbringen, die außerdem übergangen 
werden. Eine auf Verlangen des Glienten vom Sachmalter falfch angegebene 
Thatfache zieht für Erfteren, wenn er fie nicht eidlich erhärten kann, die Er: 
ftattung der völligen Beweiskoſten des Gegners und eine Strafe von 20 Tha— 
fern nach fih. Beſchworene Handelsbücher bewirken nur unter Kaufleuten vollen 
Beweis, außerdem wird nad) Production eines Ertracts aus dem Handels: 
buche, bdeffen Richtigkeit jedoch beglaubigt fein muß, der Gegner zum Reini: 
gungseide gelaffen, wenn nicht ohnehin darüber der Eid angetragen ift. Der 
freiwillige Haupteid begründet Feine Koftencompenfation, wohl aber der richter: 
liche Eid; der Gefährdeeid ift aufgehoben. 

Während in den ſ. g. Ordinarfachen das fchriftliche Verfahren die Regel bilder, 
namentlich aud) beim Beweis und Gegenbemweis, bei denen jedoch die Artikelform 
nicht mehr nothwendig ift, ift das zweckmaͤſige und kafche Verfahren in ſumma— 
rifhen Sadhen!!) hauptfächlich auf Mündlichkeit berechnet. Nur Exceptions⸗ 
fehreiben und fihriftliche Nechtsdeductionen werden zugelaffen, und ausnahmsmeife 
bei befonders verwickelten Sachen kann der Richter fchriftliche Erklärungen geftatten, 
Auf die Klage wird ein nur 14 Tage faffender Termin anberaumt; in ihm ift 
vor Allem die Güte zu verfuchen. Zur Beförderung bes Vergleichs Eönnen 
die Koften niebergefchlagen werden, bei Sachen unter 5 Thalern muß dies 
gefchehen. Die dilatorifche Einrede des fehlenden Koftenvorftandes ift in ſum—⸗ 
marifchen Sachen unftatthaft. Im Verhörstermin ift die Klage gehörig zu 
beantworten und bei Vermeidung der Präckufion find alle Einreden, Repliten 
und Dupliken vorzubringen und haben bie Parteien alle diesfallfigen Thatſachen 
beftimme zu beantworten; in bemfelben Termine haben bie Parteien die Ber 


11) Patent Nr. CLXXIT. U. 
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weismittel bezüglich der miderfprochenen Zhatfachen anzugeben und hat der 
Richter dabei auf Feftftellung des Streitverhältniffes möglichft mit hinzumirken. 
Die Verhandlungsmarime ift jedoch dabei nicht aufgehoben. Wird der Eid 
deferirt, fo kann derfelbe noch im erften Zermine abgenommen oder der Ter— 
min mündlich prorogirt werden. Der Beweis gefchieht dem Richter. Schrif— 
tenvergleichung ift unzuläffig; Recognition einer Urkunde durch Zeugen ift nur 
dann flatthaft, wenn die leßtern die Urkunde mit unterfchrieben haben. Die 
Entfcheidung fol wo möglih im 1. Termine mündlich gefchehen; mo dies 
nicht möglich ift, vielleicht Zeugenvernehmung Statt finden muß, in einem 
möglichft £urzen Termine. Provocation gegen etwa ausnahmsweife nothwen⸗ 
dige Zwifchenverfügungen (über Beweislaft, Bemweisthema, das der Richter 
fefiftellen Eann, wenn bie Parteien ſich nicht vereinigen) ift nicht zu= 
läffig; es kann jedoch das Erforderliche in dem Rechtsmittet gegen die End: 
fentenz ausgeführt werden. 


Noch kürzeres Verfahren iftin befonders eiligen Sachen vorgefchrieben ; 
namentlich find Nechtsftreitigkeiten auf dem Wollmarkte der Stadt Gotha fofort 
zu erörtem und das Erkenntniß wo möglich noch während der Dauer des 
Marktes zu ertheilen; die Mechtskraft tritt bei diefen Erfenntniffen innerhalb 
3 Stunden ein. — Noch, kürzere Friften und Verfahrungsweiſen find vorge: 
fhrieben für Klagen auf Bezahlung von Gefällen, Nealleiftungen, Zinfen, Ads 
vocatengebühren ꝛc. Es wird für diefelben alsbald ein Termin zur Feftftellung 
de8 Liquidums anberaumt und daher nur bei vorkommenden Einwendungen 
gegen das Nicht felbft in einen Verhörstermin verwandelt. Die Beitreibung 
der öffentlichen Steuern und Gefälle ſteht den Verwaltungsbehörden zu; der 
Recurs auf den Rechtsweg fleht jedoch offen. 


Jeder Richter, ſowohl in ber erften als zweiten Inſtanz hat in ber Mes 
gel felbft zu erkennen; eine Verfhidung der Acten zur Einholung eines 
auswärtigen Erfenntnijfes findet ex oflicio nur Statt, wenn der Richter, fein 
Aerar oder der Gerichtsinhaber betheilige if. Da die Nichter jest ſaͤmmtlich 
firirt find und felbft Patrimonialrichter einen feft beftimmten Gehalt beziehen 
follen, ſo kann nicht des Richters, wohl aber des Gerichtsinhabers Aerar bes 
theiligt fein. In den Unterinftanzen foll Eeine Partei einfeitig auf Verſendung 
der Acten antragen; in ben bei dem Juftiz= Collegium anhängigen Klagfachen 
ift dies jedoch gleich beim erſten Urtheil flatthaft ). Wenn ein Mitglied des 
Zuftizcollegiums Partei ift, fo hat fich daffelbe natürlich aller Theilnahme an 


42) Patent XVII. 


Sachfen» Koburg » Gotha (Fürftentfum Gotha). 375 


der Entſcheidung zu enthalten; einen Grund zur Aectenverfendung ex oflicio 
giebt e8 nicht mehr ab. 

Die ordentlihen Rechtsmittel find ſehr einfach; es giebt nur Appel: 
lation und Provocationz erftere in Ordinarfachen gegen Defintiverkennts 
ziffe und in Goncursfachen; legtere in allen fummarifchen Sachen und gegen 
ale Interlocute in Ordinarfachen mie Bemweisinterlocute, Productions s und 
Neproductionsbefcheide ıc. 

Der Inftanzenzug ift bei Sachen, die in erfter Inftanz bei einem Unters 
gericht anhängig find, folgender: Untergericht, Juftizcollegium zu Gotha, Ober: 
Appellationsgericht z in Sachen bie in erfter Inflanz bei dem Juftizcollegium anhängig 
find: Juſtizcollegium zu Gotha, Juflizcollegium zu Koburg, Ober = Appellationgs 
gericht zu Jena. Gegen Enderkenntniffe in Ordinarfachen findet nur Appella⸗ 
tion und Ober: Appellation Statt, gleichgültig ob das erfte und zmeite Er— 
Eenntniß conform find; das Ober: Appellationsgerichtserfenntniß ift entfcheidend, 

Bei Enderfenntniffen in fummarifchen Sachen refp. Interlocuten ꝛc. machen 
2 conforme Sentenzen Rechtskraft. In Sachen unter 25 Thln. ift die Ober: 
berufung ganz ausgefchloffen, das zweite Erkenntniß macht unbedingt Rechtskraft. 

Die Appellation, welche bei bem judex a quo fchriftlich und mit 
Angabe der gravamina refp. Benennung des judex ad quem eingelegt werben 
muß, ift binnen 14 Tagen von der Einlegung an zu rechtfertigen; die Nechtfers 
tigungsfchrift wird zuc Widerlegung binnen gleicher Frift dem Appellaten mit: 
getheilt und dann entweder zur Publication eines Beſcheids (beim Juftizcolles 
gium zu Gotha) Termin anberaumt, oder die Acten an das Juflizcollegium 
zu Koburg, wenn biefes 2. Inftanz iſt verfendet, das fie mit dem vom Juſtiz⸗ 
collegium zu Gotha zu publicirenden Erkenntniß zurüdfendet. Die Unterges 
richte haben die Acten binnen 3 Zagen von Zeit der Einlegung des Rechts: 
mitteld an das Juſtizcollegium einzufenden. 

Die Einlegung der Oberappellation gefchieht ftets-bei dem Juſtizcollegium in 
Gotha, und ift binnen 30 Tagen zu rechtfertigen, vefp. binnen gleicher Friſt 
zu widerlegen; auch wird vor Verfendung ber Acten an das Ober = Appellationgges 
richt ein Inrotulationstermin anberaumt; legteres gefchieht gleich bei Zuferti— 
gung ber Nechtfertigungsfchrift zur Widerlegung, fo daß durch den Termin 
feine Zeit hinweggenommen wird, 

Berfäumniß der Frift zur Rechtfertigung des Rechtsmittels gilt für sub- 
missio ad acta priora, nicht für Defertion. 

Die Provocation ift an gar Feine Förmlichkeit gebunden als an die 1taͤgige 
Mothfeift bezüglich der Einlegung; fie muß, wenn nicht submissio ad acta 
priora angenommen werben foll, binnen 14 Zagen beim Suftizcollegium in 
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Gotha gerechtfertigt werden; bie Widerlegung, wenn fie überhaupt für noth⸗ 
wendig erachtet wird, muß binnen 8 Zagen erfolgen. 

Bei der Oberberufung gelten diefelben Beftimmungen 2e. wie bei ber gegen 
ein Erfenntniß des Juſtizeollegiums eingelegten Berufung. 

Mas die außerordentlichen Rechtsmittel anlangt fo ift die Nullitätss 
klage, bei Verftößen in mefentlichen Stüden des Proceffes gegen die Vor 
Schriften der Procefordnung refp. gegen Elare Landesgefege und unzmweifelhafte 
Beftimmungen der recipirten fächfifchen Rechte (gegen alles andere ift fie 
ausgefchloffen) binnen 3 Monaten von Eröffnung des fraglichen Erkenntniſſes 
anzubringen bei dem Suftizcollegium zu Gotha. Diefes inftruirt die Sahe 
(ordinarie, wenn die Hauptfache eine Ordinar-, summarie, wenn diefelbe eine 
fummarifche Sache ift) und das Ober » Appellationsgericht hat die Entfcheidung, 
gegen die Eein Rechtsmittel zuläffig if. Gegen bie Erkenmtniffe des Ober— 
Appellationsgerichts ift auch Nullitätstlage zuläffig. Darüber entfcheidet in erſter 
Inſtanz ein Suftizcollegium der vereinigten fächfifchen Lande, in zweiter (Re— 
vifionsinftanz) wird aus den eingeholten Gutachten dreier Landesjuftizcollegien 
ein letztes und endliches Erkenntniß gefertigt. Nullitätöklagen gegen bie auf 
falfche Zeugenausfagen reſp. verfälfchte Urkunden geftüsten Erfenntniffe, wer— 
den wie gewöhnliche Ordinar-, refp. fummarifche Klagen behandelt. Nullis 
tätsquerelen außer ber Sentenz müffen binnen 3 Monaten angebracht werden, 
Bei Verfügungen der Unterbehörben entfcheidet das Juſtizcollegium, bei Vers 
fuͤgungen des QJuftigcollegums das Ober: Appellationsgericht. Rechtsmittel 
finden dabei nicht Statt. 

Reftitution bei Verfäumniffen wegen Ehehaften wird zu kurzer Hand 
ertheilt. Gegen die Verfehen der Advocaten reftituirt das Zuftizcollegium nach 
vorheriger fummarifcher Erörterung auf Koften des nachläffigen Anwalts, der 
auch zur Aufgebung feines Patrociniums in diefer Sache verurtheilt werden kann. 
In andern Fällen wird die Reſtitutionsklage (fummarifc oder ordinarie je 
nad) der Qualität der Hauptſache) bei dem Richter der Dauptfache angebracht 
und hat diefelbe die eigenthümliche Wirkung, daß fie die Vollſtreckung der 
Erecution ſiſtirt; ift diefe jedoch bereits vollſtreckt, z. B. durch Immiſſion des 
Stläubigers in das Immobiliar, fo wird mit dem Verkauf 2c. fortgefahren. 

Befhmwerden- über verzögerte oder verweigerte Juſtiz gegen Unterbe= 
hörden find beim Suftizcollegium, gegen diefes bei dem Landesherren anzu= 
bringen und die diesfallfigen Suppficationen von einem recipirten Anwalt 
abzufaffen. 

Die Hütfsvollftredung ift durd das Gefeg über die Verbeſſerung 
des Verfahrens im ordentlichen Proceffe vom. 12, Detober 1837. $. 20-28 
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eine prompte geworden. Nicht einmal privilegirte, nur liquide neue Einreden 
feit rechtskraͤftiger Sentenz find gegen fie zuläffig und die richterlichen Decrete 
in ber Erecutionsinflanz unterliegen der Berufung ohne Suspenfiveffert. Eben 
fo wie auf Antrag der Landesgerichte fofort, ohne nochmaligen Erecutionstetz 
min die Hülfe in der beantragten Maße zu vollziehen iſt, „ift es auch zu 
halten bei Requifitionen von Seiten eines ausländifchen Richters folcher Staa⸗ 
ten, deren Gerichte in Folge beflimmter Staatöverträge oder ftillfchweigender 
Uebereinkunft die Erfenntniffe der dieffeitigen Gerichte ebenfalls ohne Anftand 
vollſtrecken.“ Bei anderen ausw tigen Staaten ift durch. das Juſtizcolleglum 
beim Staatsminifterium anzufragen. Arteſt und Execution in den Gehalt 
eines Officiers 13) als folchen findet im Allgemeinen nicht Statt. Eine güls 
tige Anweifung auf den vierten Xheil kann freiwillig und nur unter Genehs 
migung des Regimentscommandeurs gefchehen, erlifht aber auch mit Tod, 
Entlaffung oder Verabſchiedung, nicht aber durch Penfionirung. Die Befols 
dungen anderer Staatsdiener können bei einem Betrage über 100—200 Thaler 
zum fünften, über 200-500 Thaler zum vierten, und darüber zum britten 
Theil ald Erecutionsobject dienen. 

Im Goncursproceffe hat Eeine gerichtliche ober außergerichtliche 
Generalhypothek einige Wirkung, eben fo wenig eine WVerpfändung der 
Mobitien, wenn diefe nicht als Kauftpfand gegeben find. Der auf eine auss 
druͤckliche Hypothek oder durch ein Pfand geficherte Gläubiger kann nur daraus 
an ber ihm geordneten Stelle feine Befriedigung erhalten, und in wie fern 
er daraus nicht befriedigt wird, ift er in die legte Klaffe zu lociren. Mit 
den bevorzugten Kapitalen kommen die fortlaufenden und zweijährige ruͤckſtaͤn⸗ 
dige Binfen zugleich zur Vertheilung und frühere Zinſen werden unter die his 
rographarifchen Schulden Locirt mit Ausfchluß der auf ein folches Fauftpfand 
gewirkten, welches zur Concursmaffe abgeliefert werden muß und aus beffen 
Erlös Kapital und alle Zinfen und Unkoften zuerft zu tilgen find, fo meit 
der Erlös reicht. Bewegliche Güter, welche der Schuldner unter der Bes 
dingung baarer Zahlung gekauft aber nicht bezahlt hat, Eönnen vom WVerkäus 
fer binnen vier Wochen nach gefchehenem Kaufe vindicirt werden, fpäter aber 
nicht mehr. 

Die erfte Inftanz im Fuͤrſtenthum Gotha bilden die Juflizämter, 
die aus abgetretenen ehemaligen Patrimonialgerichten gebildeten Gericht säms 
ter, bie fürftlich hohenlohe- gräflich gleichen’fche Canzlei zu Ohrdruff und 


13) Verordnung über das Verfahren bei dem Schuldweſen von Officieren vom 
18. April 1834. (Gefepfammi. 2. Thl. No. CI, ©. 493 fg.) 
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die noch übrigen Patrimonialgerichte, fowohl in Städten — Stadt 
gerichte — als auf dem Lande. Die Mittelinftanz bildet das Juftiz- 
eollegium zu Gotha (f. u.) mährend das oberfte Juftiztribunal 
gleichfalls das Ober: Appellationsgericht zu Jena ift. Ueber Legteres 
fo wie über die dabei angeftellten Advocaten vgl. Großh. Weimar ©: 355 fg. 
Bon dem Gerichtsftande bei den Unterbehörden find ausgenommen bie 
Schriftfäffigen, welche in erfter Inftanz unter dem Juftizcollegium zu Gotha 
fiehen. Zu den Schriftfäffigen gehören vornehmlidy der Adel, Etaatsdiener, 
Aerzte, überhaupt alle graduirte oder auch nur fogenannte ftudirte Perfonen 
alfo auch Geiſtliche, Beſitzer und Pächter der Rittergüter, fo wie alle Ange: 
hörigen der Schriftfäffigen. Außerhalb der Stadt Gotha kann jedes Unterges 
richt auch von Schriftfäffigen gültig Teſtamente aufnehmen. Die Schriftfäfs 
figen müffen aber in Realſachen dem Gerichtsftande der gelegenen Sache folgen. 

Die Civilgerichtsbarkeit dee Militairgerichte ift Lediglich auf folche 
Geldangelegenheiten und Mobiliargegenftände befchränft, welche während der 
Dauer eines Feldzugs begründet find. Dfficiere haben ihren Gerichtsftand als 
fchriftfäffig vor dem Juftizcollegium, andere Militairperfonen vor den Gerichten 
ihres Wohnorts. 

Das Schuldenwefen der Soldaten ift feftgeftellt durch Verordnung 1*), 
die Klagbarkeit der von Militairs vom Feldwebel abwärts gewirkten Schulden 
betreffend, vom 4. November 1829. 

Das Juſtizcollegium ift die erfte Inftanz in allen flreitigen und nichts 
ftreitigen Civil-, ingleichen Vormundſchafts⸗ und Hypothekenſachen der Schrift— 
fäffigen, die zweite in diefen Angelegenheiten der übrigen Landesangehörigen, 
endlich der Lehenhof 1°) für alle canzleifchriftfäffigen Güter. Ausgenommen 
find von feiner Strafgerichtsbarkeit die von der Regierung zu ahndenden Poli= 
zeiübertretungen, die der Kammer übermwiefenen Abgabenhinterziehungen und 
die vor die Steuerämter gehörigen Zolldefraudationen (f. o. Großherzogthum 
Meimar ©. 356). 

Sn Eriminalfadhen!6) bilden die Juſtiz- und Gerichtsämter, die mit 
Dhergerichtsbarkeit verfehenen Patrimonialgerichte, ingleichen das Griminalamt 


14) Geſetzſamml. Thl. 1. No. XXXV. 

15) Lehnsmandat vom 6. Januar 1800. 

16) Gerichtss und Procefordnung P. III. Cap. IX. $. 1. 4. Cap. XI. $. 1. Pa: 
tent die Verwaltung und Gefchäftsführung der Unterbehörden betr. vom 23. Webruar 
1828 $. 26 (Gefegfamml. 1. Thl. No. X. ©. 24). Bekanntmachung, die nähere Er: 
Jauterung der im Patente vom 23. Webr. 1828 enthaltenen Beitimmung über die Com— 
petenz ber Unterbehörden in Unterfuchungsfachen das Straferfenutniß jelbft zu fällen 
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zu Gotha die Unterfuchungsbehörden, und erkennen bei einem angebrohten 
Strafmaß von achttägigem Gefängniß oder 2’), Thaler Geld felbit. Im 
ſchwereren Straffachen erkennt das Juftizcollegium zu Gotha und auf das 
gegen deſſen Erkenntniß eingemwendete Rechtsmittel ber Defenfion das Juſtiz⸗ 
collegium zu Koburg. Kine anderweite Vertheidigung mit Devolution des 
Erkenntnifjes an das Dber=Appellationsgericht ift nur dann geftattet, wenn 
ſich unerwartete nova nad) dem Schluffe der Unterfuchung gezeigt haben. Bis 
zu der bevorftehenden Einführung des Eöniglich fächfifchen Criminalgeſetzbuches 
gilt gemeines Strafrecht und gemeinrechtlicher Strafproceß. Unter den Partis 
eularftrafgefegen find hervorzuheben: die Gonflitution die fleifchlichen Verbrechen 
und den Kindermord betreffend vom 29. Juni 1804, das Patent 17) die 
Unterfuhungs: und Berweisverfahren bei vorfommenden Jagdvergehen und 
Wilddiebſtaͤhlen betreffend vom 17. Auguft 1827, das Mititairftrafgefegbuch 
vom 12, Februar 1832 und die Verordnung tiber den Anzeigenbeweis vom 
8. Februar 1836. Ueber die Bekoftigung und Befchäftigung der Gefangenen 
giebt eine Verordnung vom 10. März 1827 Anleitung 1?) und die unmenfchs 
liche Strafe des Willkommen an Züchtlingen findet nach Verordnung 19) vom 
13. März 1832 nicht mehr in zeitheriger Maße Statt. 

Jeder Sachmwalter muß fogleich bei feinem erften Vortritt eine durch Aus: 
füllung nachftehend gedrudten Schemas, und durch Unterfchrift mit Vor: 
und Zunamen volljogene VBollmadyt überreichen. Beſiegelung und gerichtliche 
Recognition find nicht erforderlich. 

Aus dem Vollmachtöfchema kann die Glaufel „Geld einzuheben und. dar: 
über zu quittiren‘’ ausgelaffen werden, fobald man Gründe hat, darauf die 
Vollmacht nicht mit zu richten, Im Uebrigen gilt ein nicht ertendirtes Blan— 
quet (f. o. ©. 6), wenn baffelde nur die Worte „zur Vollmacht’ aus: 
drücklich enthält. In diefem Falle aber gilt natürlich auch die in dem Schema 
ertheilte Claufel wegen des Gelderhebens, da ein foldhes Schema um das 
Blanquet ſowohl hier gefchlagen werden muß, als in dem Falle, wenn es 
mand, mie demjenigen obliegt, welcher nicht fchreiben kann, feine Vollmacht 
vor Notar und Zeugen oder gerichtlich zum Protokolle erklärt. Endlich ift 
verftattet, daß „ein Vater feines Sohnes, und ein Sohn feines Vaters wegen 


betr., vom 11. Juli 1828 (ebendaf. No. XIIL). Verordnung die Aufitellung eines 
Griminalamtes in Gotha ıc. betr., vom 1. Mai 1838 (ebendaf. 3. Thl. No. CLXXXH, 
S. 677 fg.). 

17) Geſetzſamml. 1. Thl. No. IV. 

18) Ebendaſ. 4. Thl. No. I. 

19) Ebendaſ. 2. Thl. Ne. LXXVI. ©. 189. 
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wie auch alle andern Perfonen in auf- und abfteigender Linie, der Ehemann 
wegen feines Eheweibes, der Schwiegervater für feinen Eydam, und folcher 
hingegen für feinen Schwiegervater, desgleichen auch der Stiefoater für den 
Stieffohn, und zwar diefe und vorhergehende nur fo lange das Band der 
Schwägerfpaft waͤhret,“ ingleichen in einer gemeinfchaftlichen Sache ein Li- 
is Consort für den Andern zu den Handlungen, zu denen fein Specialmans 
dat erforderlich ift, sub cautione rati ohne Vollmacht erfcheinen, Ein Spes 
cialmandat wird aber hier erfordert, um ‚‚Juramenta zu acceptiren, zu re- 
feriren, zu remittiren, oder pro praestitis zu halten, Documenta pro editis 
et recognitis zu halten, Abfchriften für Originalien zu recognosciren, in 
der Hauptfache Vergleiche zu treffen, Liti et caussae zu renuneliren, und 
Gelder einzuheben und darüber zu quittiven. 


Schema einer Vollmacht. 

Sch Endesunterfchriebener vor mich, meine Erben und Erbnehmen (mit Ginwils 
ligung meines gerichtlich beftätigten VBormundes), urfunde und befenne hiermit: Was 
Maaßen ih in Sachen mich, Kläger an einem, N. N. Beflagten am andern Theile 
betreffend, wo ich eines Gevollmächtigten benöthigt bin, N. N, zu meinem Anwalte 
erwählet und beftellet habe, dergeftalt und alfo, daß ermeldeter N. N. por denen Ges 
richten N. N. oder wohin diefe Sache fonften kommen bürfte, meinetwegen Klage auch 
Wiederklage erheben, da es nad Gelegenheit des Proceſſes oder fonft erfordert wird, 
Cautionem rati beftellen, oder, da idy verklagt würde, dagegen excipiren, die an mich 
gerichteten Citationes jederzeit annehmen, mit Gegentheilen vor allen Dingen die Güte 
pflegen, nach Befchaffenheit des Procefies und der Sache Bewandtnif, auf bie Klage 
ſich einlaflen und antworten, auch den Krieg Rechtens negative oder affırmative be— 
feitigen, fowohl was Hierbey von ihm oder von mir felbft verneint worden, nachhero 
iwieder einräumen und zugeftehen, ferner Litem reassumiren, Juramenta de- und 
referiren, auch acceptliren, den Eyd hinwieder fallen laffen, Dilationes ohne Unter: 
ſchied ſuchen, ingleichen Urkunden, wie nicht weniger vidimirte und gemeine Abſchrif— 
ten vor Originalien recognoseiren und felbige pro editis und recognitis Halten, 
Beweiß und Gegenbeweiß, Beſcheinigung und Gegenbefcheinigung führen, dererfelben 
fih wiederum begeben, Zeugen und Artikel fallen laflen, auch lestere einräumen, 
geuterung, Oberleuterung, Appellation, und das Remedium Nullitatis einwenben, 
gebührend prosequiren, jusliliciren und vollftändig ausführen, Restitutionem in in- 
tegrum ſuchen, ſolchen remediis hinwiederum entfagen, ad Acta priora submittiren, 
um Execution, Immission, Taxation und Subhastation gebührend anhalten, licitiren, 
um Adjudication bitten, das Kaufgeld deponiren, dargegen auch die Execution und 
Immission vor vollfttecft halten, Arteft anlegen und hinwieder relaxiren, Beitellung 
eines Guratoris Bonorum et Litis, ingleichen eine eydliche Specification des Schuld- 
ners Vermögens juchen, die zur Ungebühr veräußerten Mittel revociren, mit denen 
Släubigern super liquide et Prioritate verfahren, Dann compromittiren, transigiren, 
Capital, Zinfen und Unkoſten liquidiren, einheben und darüber quittiren, dem Pro— 
ceſſe renunciiren auch im übrigen alles dasjenige, was der Sache Nothdurft erfordert, 
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und ich gegenwärtig felbft verrichten fünnte, thum und verrichten möge Wie denn 
hiernaͤchſt ich mehrgebachtemm meinen Gevollmächtigten Macht und Gewalt gegeben ha« 
ben will, toties quoties, oder iterum iterumque, das ift, ein oder mehrmal, fo oft 
es ihm beliebig, einen ober mehrere zu substituiren, daneben denen Substitutis hin= 
wieder dergleichen Gewalt, daß fie ein oder mehrmal, einen oder mehrere nach Gefal⸗ 
len anderweit substituiren und wiederum revociren mögen, zu ertheilen, auch ſolches 
alles, fo oft es ihm gefällig, zu thun und zu verrichten. Ich verfpreche dabei alles, 
was meine Con- und Substituirte gehandelt, genehm- und fie diesfalls ſchadlos zu 
halten, bey Verpfändung meiner Haabe und Güther, foviel hierzu vonnöthen. Treu: 
lich und fonder Gefährde. Urkundlich habe ich biefe Vollmacht eigenhändig unterfchrie: 
ben. So gefchehen ıc. 


Der Anwalt kann nur, wenn er dies 4 Mochen vor Eintritt eines Ter— 
mines oder Friftablaufes dem Richter anzeigt, hingegen nicht im Laufe ber 
10tägigen Nothfrift, oder wenn ein Publicationstermin anberaumt ift, der 
Glient aber nicht eher, als wenn er einen andern Bevollmächtigten zu den 
Acten Iegitimirt hat, die Vollmacht auffündigen. Allen durch) eine intempeſtive 
Auffündigung verurfachten Schaden muß der Sachwalter erfegen. Wenn ein 
Bevollmächtigter gegen Inftruction handelt, fo hat der Vollmachtgeber das 
Recht des Widerrufs binnen drei Tagen von Zeit erlangter Wiffenfchaft an. 

Es eriftiren im FürftentHume Gotha, mit demfelben. jedoch gegenwärtig 
ganz unpractifhen Unterfchiede wie im Herzogthume Altenburg (f. o. S. 367) 
Hofadvocaten und Amts- und Gerichtsadvocaten, unter denen von ber Erz 
faubniß zur Praris wirklich Gebrauh machen: 


Sofadvocaten : 


zu Gothar Johann Karl Friedrih Möller; zu Goſſel: Johann Wilhelm 
Gottfried Müller. 


Amts: und Gerichtsadvocatent 
zu Friedrichswerthr Eduard Feder, GD.; zu Georgeuthal: Moritz 
Hofmann; Karl Auguft John, Amtsactuar; zu Gotha: Dr. Gruft David 
Karl Behm; Thanfmar Bieber, Stadtſecretair; Aug. Friedrich Aemil Bohn, 
Notar; Karl Oskar Bretſchneider, Stadtgerichtsactuar; Ludwig Heinrich 
Gams; Priedrih Eruſt Gräfe, Stabtlämmerer; Leopold Grothe, Notar; 
Karl Häcker, Renteommiſſair; Licentiat Dr. Friedrich Henneberg, Notar; 
Albert Hennings; Nud. Jacobs, Gerichtshalter; Guſt. Kung; Chriſtian 
Jakob Mälzer, Notar; Thanfmar Meffing, Amtsactuar; Johann Karl Fried: 
rich Möller, Hofadvocat; Friedrih Wilhelm Riede, Amtscommiflair ; Hried- 
rich Auguft Karl Shulz, GD.; Dr. Ernſt Shudardt, Juſtizrath und Notar; 
Friedrih Stöser; Ernſt Walther, Kammerconfulent; Guflav Wenige, 
Juſtizcommiſſair und Notar; Karl Friedrich Julius Wolfgang; Auguſt Zacha— 
riä, Juſtizeommiſſair und Stabtfecretair; zu Goſſel: Johann Wilhelm Gottfried 
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Müller, Hofadvorat; zu Ichtershauſen : Karl Auguft Friedrich Knauer, 
Rath und Hofabvocat; Karl Anguft Ferd. Knauer, Juſtizcommiſſair; Horatio 
Morik Karl Knauer, GD.; zu Liebenftein: Auguft Rudolph Dorotheus 
Heydenreih; zu Ohrdruff: Ernſt Morig Karl Brüdner, Hof- und 
Gonfiftorialrath ; Auton Müller; Karl Heinrich Wilhelm Sil berſchlag, Bür— 
germeifter; Sriedrih Julius Strenge, Stadtichreiber; Chriftian Friedrich Otto 
Merner; zu Tonna: Georg Hirth, Notar; Edmund Ritter, Amtsactnarz 
zu Waltershaufen: Karl Braun; Auguſt Huſchke, Amtsactuar; Chriftian 
Briedrich Leopold Junker, Bürgermeifter; Guſtav Herm, Knauer; Chriſtoph 
Milhelm Sandrod, Bürgermeifter; Karl Ernft Theodor Starkloff; zu 
Zellas Eduard Käftner, Notar. 


1. Das Fürftenthbum Koburg. 


Hülfsmittel: 


Sm Allgemeinen vergleiche Gruner, hiſtoriſch-ſtatiſtiſche Beſchreibung bes Für— 
ſtenthums Koburg. Schultes, ſachſen-koburg- ſaalfeld'ſche Landesgeſchichte. Häms, 
fachfen s koburg'ſche Chronik. 

Die Landesordnung von 1580. (Als im koburg'ſchen noch gültiges Landesgeſetz durch 
Verordnung vom 20. Juni 1808 anerkannt; Megierungsbl. St. 52 u. 53). 
Gerichts- und Procefordnung Herzogs Ernft zu Sahfen- Gotha vom 28. März 1670. 

(Die alte erneftinifche Proceßordnung genannt), 3. Aufl. Gotha 1738. 4. 
Pertfch, Gedanken über die im Fürftenthume Koburg eingeführte ältere ſachſen— 

gotha'ſche erneftinifche Proceßordnung, Kob. 1798. 4. 

Verfaflungsurfunde vom 28. Auguft 1821. 
Verordnung über den Inftanzenzug vom 12. Januar 1832. 

Das ſachſen-koburg'ſche Regierungsblatt enthält die Geſetze und Verordnungen, 
welche jest officiell gefammelt find in: 

Nückert, Gefesfammlung ꝛe. Koburg 1844. 8 Bde. fg. 


Dpik, Nealrepertorium ber ſachſen-koburg- faalfeldifchen Landesgefege von 1801 
bis 1818. Koburg 1821. 4. 


Rösler, Decisiones iuris Saxon. Coburg. Kob. 1696. Neue Ausg. ebd. 1782. 

Gruner, über das Abzugs- und Lehngeld im Fürftenthume Koburg, ebd. 1793, 

Scheler, juriftifcher Katechismus für den Bürger und Landmann, ebd. 1822. 

Kümpel, Nehte und Pflichten der Bormünder im Herzogthume Sachen» Koburg, 
Hıldburghaufen 1826. 


Subfidiarifch gelten gemeines Sachſenrecht und gemeiner fächfifcher Pros 
ceß, außerdem gemeines deutfches, dann römifches Recht. 
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In der Stadt Koburg find durch beſondere Statuten ) über Vormund⸗ 
fchaften, Zeftamente, Ehepacten, Erxbfchaften, eheliche Gütergemeinfchaft (pars 
ticufäre), Schulden und Gonfenfe, Bürgfchaften, Kauf: und Miethcontracte, 
Arreſte und Erecutionen beftimmte Vorfchriften gegeben, die faft durgängig 
auch in den übrigen Randestheilen ald Norm beobachtet werden, ausgenommen 
in den beiden Aemtern Sonnefeld und Königsberg, welche erft durch die Laͤn— 
dertheilung von 1826 zu dem Herzogthume Koburg gefchlagen worden find. 
In diefen beiden Aemtern gelten noch bie althildburghäufer Gefege?). Es 
find jedoch von diefen ſchon manche aufgehoben und dagegen viele altkoburger 
Geſetze in denfelben eingeführt worden, jedoch ohne förmliche Publication und 
blos durch Hinweifung. Diefem Mangel wird erft durch die neue Gefegfamms 
fung abgeholfen. Won dem althildburghäufer Amte Sonnefeld find wieder 
einzelne Dorffchaften abgeriffen und altkoburger Aemtern einverleibt worden, 
während von den Aemtern Koburg und Neuftadt Dorffchaften abgeriffen wor⸗ 
den find und jegt zum Amte Sonnefeld: gehören. Da im alttoburg’fchen die 
particuläre im neufoburg’fchen aber die allgemeine eheliche Gütergemeinfchaft 
herrfcht, fo wird diefes Vertauſchen einzelner Ortfchaften z. B. bei Concurfen, 
wo Sllatenrepetitionen vorfommen, zu manchen Verwirrungen Beranlaffung 
geben. Doc fteht zu hoffen, daß bald im ganzen Lande die allgemeine ehes 
liche Gütergemeinfchaft eingeführt und die particuläre, die fo manchen fpecus 
lativen Concurs fehon erzeugt hat, aufgehoben werde. 


Nach der im altkoburg’fchen geltenden particulären ehelihen Güs 
tergemeinfchaft beerbt der überlebende Ehegatte den verftorbenen nur dann, 
wenn die Ehe Jahr und Tag gedauert hat. Stört der Tod die Ehe früher, 
fo befommt der überlebende Ehegatte vom Vermögen des Verftorbenen nur 
ein gebettetes Bett und einen gedeckten Zifch, weiter nichts, alles übrige Vers 
mögen bed Berftorbenen fällt denjenigen zu, die ihn beerbt haben würden, 
wenn er nicht verheicathet gewefen wäre, Wird, die Ehe durch den Tod erft 
nach Jahr und Tag aufgelöft, fo fteht dem Überlebenden Ehegatten frei, fein 
Vermögen einzumwerfen und einen Kindespart zu verlangen oder auf diefen zu 
verzichten und fein Vermögen zu repetiren. 


Bei außereheliher Schwängerung kann die Gefchwängerte für 
ſich blos die Koften des Kindsbetts erfegt verlangen, die in ber Regel auf 


— 





4 Ortlofj, Statuten der herzogl. ſächſiſchen Reſidenzſtadt Koburg, Rob. 1818. 4. 
2) Sammlung der in Hildburghaufen feit 1810 erſchienenen landesherrlichen Ediete 
und Verordnungen, Hidburghaufen, 2 Bde. 
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4-20 31. gleich im Beſcheide feſtgeſtellt werben. Auferdem wird ihrem 
Kinde ein Vormund beftellt und die Alimente für das Kind, welche der außer 
ehelichte Vater bis zu deffen zurüdgelegten 14. Lebensjahre zu zahlen angehals 
ten wird, werden nach des Vaters Vermögen von 5—50 $1. rh. jährlich bes 
flimmt. Alle andern Leiftungen fallen weg. Stirbt jedoch der Vater unver— 
ehelicht, ohne Defcendenz und ohne teftirt zu haben, fo tritt das gemeine Recht 
ein, wonad Kind und Mutter zufaommen den fechften Theil des Vermögens 
bes außerehelichen Waters erben. 

Die Geſchlechtsvormundſchaft ift aufgehoben. 

Ueber die beim Pferdes und Viehhandel zu leiftende Gewaͤhrſchaft 
find befomdere Mandate in Kraft. 

Die Vereinzelung von Gütern und zufammengehörigen Grundſtuͤcken 
ift ohne ausdruͤckliche Erlaubniß der Regierung nicht geflattet. Das Naͤher— 
vecht ift mit nur wenigen Ausnahmen aufgehoben. 

Das Leipziger Wechſelrecht ift duch Mandat vom 9. März 1812 über 
die in dev Stadt Koburg abzuhaltenden Meffen im Eoburg’fchen eingeführt ?) und 
duch Mandat vom 20. Februar 1830 ift ausdrüclich beſtimmt, daß die 
Pürtmann’fche Ausgabe der Leipziger Wechfelordnung. dabei ald Norm gelten 
ſoll. Diefe merkwürdige Beſtimmung lautet fo: „Es foll unter dem allges 
meinen Ausdrucke: Leipziger MWechfelcecht nicht blos die Leipziger MWechfelords 
nung vom 2. Detober 1682 verflanden und befolgt werden, fondern es ſoll 
auch den in dem Codex Augusteus enthaltenen, das Wechſelgeſchaͤft betref⸗ 
fenden Verordnungen, inſoweit ſolche in der von Puͤttmann im J. 1817 beſorg⸗ 
ten neuen Ausgabe dieſes Wechſelrechts begriffen ſind, ingleichen ruͤckſichtlich 
des richterlichen Verfahrens in Wechſelſachen derjenigen geſetzlichen Vorſchriften, 
welche in dem Anhange zur erlaͤuterten und verbeſſerten churfuͤrſtlich ſaͤchſiſchen 
Proceßordnung vom Jahre 1724 an der betreffenden Stelle zu finden ſind, 
uͤberhaupt aber und insbeſondere ruͤckſichtlich der im Koͤnigreiche Sachſen von 
Zeit zu Zeit erſchienenen neuern, das Wechſelrecht betreffenden Verordnungen 
allem denjenigen nachgegangen werden, was in Puͤttmann's Grundſaͤtzen des 
Wechſelrechts, Ausgabe von Martens 1805, als geſetzliche Vorſchrift und als 
Gerichtsgebrauch dargeſtellt iſt.“ Mechfelfähig ift nur, wer ausdrüdlich im⸗ 
matriculirt ift. Wer ohne dies zu fein einen Wechſel von fich ſtellt, macht 
ſich dadurch eines Betruges fchuldig. 

Fuͤr den Civilproceß hat die alte erneftinifche Proceßordnung (f. 0, 
©. 382) nicht blos in deffen Formalien, „fondern auch in den darin mit 


3) Meißner, Coder ber europ. Wechfelrehte. I. S. 697-700. 
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vorkommenden meritis caussarum sive decisoriis, mithin ihrem ganzen 
Inhalte nach, fofern fie nicht durch befondere Gefege abgeändert und aufge 
hoben worden ift, gefegliche Gültigkeit *). 

Die Grenzlinie zwifchen fummarifhen und Ordinarproceß ift jest auf 
75 Fl. rhn. einfchließlich ausgedehnt. 

Bei Gegenftänden unter 10 Fl. rhn. wird in der Regel der troß des Ver: 
bot8 der Procefordnung durch Obfervanz eingeführte Mandatsproceß in 
Anwendung gebracht. 

Ein Erecutivproceß kann nur dann eingeleitet werden, wenn alle in 
der Klage enthaltenen Thatfachen durch guarentigiirte Urkunden fofort, bewiefen 
werden Eönnen. 

Der erfte Zermin ift in feiner Proceßart peremtorifh. Hat ber Kläs 
ger denfelben jedoch verfaumt und wird vom Beklagten deshalb des Ungehor: 
ſams befchuldigt, fo wird diefer von der Inftanz entbunden. Hat der Beklagte 
den erſten Zermin verfäumt und wird vom Kläger Ungehorfams befchuldigt, 
fo mwird ein zweiter Termin anberaumt und dem in die Koften verurtheilten 
Beklagten das Präjudiz gefeßt, daß er in diefem Termine zu erfcheinen habe, 
wenn er nicht für confessus et convietus oder beziehentlich recognoscens ge: 
halten fein wolle. 

Der Eid Fann über alle Thatfachen zugefchoben werden. In den Aemtern 
Sonnefeld und Königsberg muß dies fofort in der Klage gefchehen und es wird 
ein Verzicht darauf angenommen, wenn es nicht in der Klage gefchehen. Im ° 
Altkoburgſchen hat e8 damit big zur Litiscontestatio Zeit, muß aber vor biefer 
erfolgt fein. Wer fih an ber Erklärung über den Eid verfäumt, wird 
angefehen als habe er acceptirt. 

Advocaten werden in jedem Proceffe zugelaffen, doch muß bei Pros 
ceffen bis zu 75 Fl. rhn. incl. die Partei ihren eignen Advocaten bezahlen, 
wenn fie auc den Proceß gewinnt, ed fei denn, daß der Wohnort diefer 
Partei vom Sige des erfennenden Gerichtes A Stunden Wegs und darüber 
entfernt wäre, in welhem Falle die Gegenpartei auch zu dieſen Advocatenge 
buͤhren verurtheilt wird. 

Wird in einem Befcheide Eidesdelntion nicht ausdrüdlich vorbehalten, fo 
ift folche aberfannt. Wird in fummarifchen Sachen eine Partei nur zu den 
Koften im Allgemeinen verurtheilt, fo find darunter die außergerichtlichen nicht 
mit begriffen. Im Erecutivproceh muß. der Advocat fofort fich legitimiren, in 
andern Procefjen hat e8 damit Zeit bis er vom Richter dazu angehalten wird, 


4) Verordnung v. 20. Juni 1808 (Regierungsbl, St. 52, 53). 
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Der Iegitimirte Anwalt ift im Altkoburg’fchen berechtigt, den Namen 
feines Conftituenten in Proceßfchriften zu unterfchreiben. Im Neukoburg’fchen 
ift ihm dies bei Strafe verboten, fowie auch im erften Termine, ald dem 
Gütetermine, der Gonftituent bei nahmhafter Strafe perfönlich erfcheinen oder 
fein Nichterfcheinen durch genügende Gründe entfchuldigen muß. 


Alle Klagen, wenn fie nicht zu Protokoll angebracht werden, müffen 
in duplo eingereicht werden und jede fehriftliche Eingabe muß entweder mit dem 
concepit oder doch menigftens mit dem vidit eines recipirten Advocaten ver: 
fehen fein. Recipirt find nur die inländifhen Advocaten und diejenigen mei: 
ning’fchen, welche fehon vor dem Jahre 1829 im Koburg’fchen practiciren durften. 

Die Vollmacht der Advocaten muß vom Gonflituenten eigenhändig 
unterfchrieben fein. Einer Recognition ber Unterfchrift bedarf e8, außer in den 
Fällen, wo folche wegen Schreibensunkunde oder fonft nicht vollftändig ausgedrückt 
ift, gerade nicht, da folche nicht ausdruͤcklich vorgefchrieben. E8 ift aber vorfichtig 
ſolches thun zu laffen, da gleichwohl einige Richterftelen bei auslaͤndiſchen 
Gonftituenten darauf zu erkennen pflegen. Auf Befiegelung der Vollmacht wird 
nur dann erfannt, wenn der Gegentheil folches ausdrüdlich verlangt. 

Ausländifche Kläger müffen auf Verlangen ihrer Gegenpartei wegen ber 
Unkoften und Wiederklage eine Caution aufrecht machen, deren Hoͤhebeſtim⸗ 
mung dem Ermeffen des Richters anheim gegeben ift. Bon diefer Gaution 
find fie befreit, wenn fie in dafigen Landen mit Grundbefig angefeffen find. 
Die Caution kann ſowohl baar, als durch VBürgen oder Pfand aufrecht 
gemacht werden. 

MWiederklage kann nur dann angeftellt werden, wenn der Kläger völ- 
lig klaglos geftelle ift. 

Einlaffung auf die Klage hat zwar in der Regel gleich im erften Sage 
zu erfolgen. Da aber, wenigftens in Ordinarproceffen das Verfahren bis zur 
Quadruplik geftattet ift, fo Fann fie auch noch in der Duplik erfolgen. Die 
dilatorifchen Einreden müffen ihr vorhergehen, die peremtorifchen ihr nachfolgen. 

Neuerungen dürfen von Eeiner Partei im Schlußfag vorgebracht wer—⸗ 
den oder werben als nicht vorgebracht erachtet. 

Gegen jedes Verfehen feines Advocaten erhält der Conſtituent Restitutio 
in integrum, der treffende Advocat hat fich aber bei Strafe jeder fernern 
Einmifhung in die Sache zu enthalten und darf das Meftitutionsgefuch auch 
nicht einmal entwerfen oder unterfchreiben. 

Beſchworne Handelsbücher gelten durchgängig als voller Beweis, Das 
Handelsbuch muß jedod, das eines fürmlichen Kaufmanns fein und e8 dürfen 
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demfelben eine Irrungen oder Unrichtigkeiten nachgewieſen werben können, in= 
dem fonft der Gegner zum Reinigungseide zugelaffen wird. 


In erfter Inftanz findet in der Regel eine Actenverfendung ad ex- 
teros nicht Statt, es fei denn daß gegen alle Untergerichte des Landes ein 
Perhorrescenzgrund vorläge. Liegt ein folcher nur gegen das einzelne Gericht 
vor, oder find Gründe vorhanden, die den Richter felbft veranlaffen, ſich des 
Nichtens in der Sache zu enthalten, fo wird Bericht an das herzogliche Ju: 
ftizgcollegium zu Koburg erftattet und dieſes committirt ein anderes Gericht, 
welches jedoch feine Befcheide im Namen desjenigen Gerichtes zu erlaffen hat, 
vor welches die Sache außerdem gehört haben würde. 

In zweiter Inftanz iſt jedoch in Civilſachen die Verfendung der Acten 
ad exteros verftattet. Traͤgt nur eine Partei auf diefe Verfendung an, fo 
fallen ihre, ſelbſt im Obfiegungsfalle die DVerfendungskoften zur Laft, mworunter 
jedoch die Koften des Erkenntniſſes ſelbſt nicht mitverftanden find. Tragen 
beide Parteien darauf an, fo fallen die Verfendungskoften in die Kategorie 
gewöhnlicher Auslagen; und ift darüber nicht befonders erkannt, fo hat folche 
derjenige zu tragen reſp. zu erftatten, ber in die Koften verurtheilt wird. 


Ein Gleiches ift der Fall in dritter Inftanz, es mag Leuterung oder Ober: 
appellation eingewendet werden. 

Findet Eein Antrag auf Verfendung der Acten ad exteros Statt, fo 
erkennt in zweiter Inftanz das herzogliche Juftizcollegium in Koburg. 
Gonfirmirt diefes den Befcheid des Untergerichts in fummarifchen Sachen, fo 
kann außer der Nullitätsklage Eein weiteres Rechtsmittel dagegen ergriffen 
werben. Reformirt daffelbe aber, fo ift das Rechtsmittel der Leuterung noch 
zuläffig und die Acten werben alddann an das herzogliche Jufkizcolegium zu 
Gotha verfendet (f. o. ©. 369). 

In Drdinarfachen find 3 Erkenntniffe flatthaft und die Acten werben 
entweder an das herzogliche Suftizeollegium zu Gotha oder an das Obers 
Appellationsgericht zu Jena als dritte Inflanz zum Spruch Rechtens gefendet. 
Diefe Befcheide gehen alsdann fofort mit der Publication in die Rechtskraft über. 

Sn Sahen, in welden das herzogliche Juflizcollegium in Koburg bie 
erfte Inſtanz bildet, ift das herzogliche Juſtizcollegium in Gotha die zweite 
und das Ober: Appellationsgericht in Jena die dritte Inſtanz. 


Die Verordnung über den Inftanzenzug vom 12. Januar 1832 giebt 
die Fälle genau am, in welchen die Verfendungen der Acten nach Gotha ober 
Jena Statt finden und ift damit das Promulgationspatent vom 18. Dechr, 
1816 zur Ober: Appellationsgerichtsordnung zufammen zu halten. 
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Die Erlegung von Succumbenzgeldern findet im Koburg’fchen 
nicht Statt. 

Seder Befcheid muß mit Gründen verfehen fein. 

Gegen blofe Interlocutoria findet gar kein Rehtsmittel Statt, wenn 
nicht durch diefelben damna irreparabilia zugefügt worden fein follten. 

Die Grundfäge über Nullitätsquerel flimmen mit den in Gotha 
(f. o. S. 376) gültigen überein, nur daß die Srift enger fein muß, eben fo die über 
Miedereinfegung in den vorigen Stand, außer bei Neftitutionen gegen 
Verfäumniffe der Advocaten, Was bei Gotha (f. 0. ©. 376 fg.) von der Hülfs- 
vollftrefung gefagt ift, gilt auch für Koburg. 

Serichtlich beftellte Hypotheken auf Immobilien haben, wenn 
fie nach den Gefegen conflituirt find, ihre volle Wirkung und ift eine 
Generalhypothek davon nicht ausgefchloffen. Hypotheken auf Immobilien Fön: 
nen gefeglich gültig nur beftellt werden durch ausdrüdliche WVerpfändung mit 
Gonfens der Behörde des liegenden Grundftüdes (mobei jeboch dies letztere 
im Altkoburg’fchen 3 Mal, im Neukoburg’fhen 2 Mal fo viel werth fein 
muß als die Summe, die darauf vorgeftredt wird); dann durch Hypotheken— 
vorbehalt bei Verkäufen und Zaufch, ferner durch Beftellung richterlichen Pfand 
rechtes mittelft SImmiffionsdecretes. Auch ftillfehweigende generelle Hypotheken 
haben Gültigkeit z. B. die des Ehemeibes wegen ihres Sllatenvermögens am 
Vermögen des Ehemanned. Am Mobiliar können auch außergerichtliche Hy— 
pothefen beftellt werden, ohne daß das Mobiliar als Fauftpfand zu geben ift. 
Dies Letztere iſt vielmehr bei 15 Ft. rhn. Strafe verboten. 

Bei Concurfen kommen mit den bevorzugten Kapitalien fämmtliche 
ruͤckſtaͤndige Zinſen in diefelbe Klaſſe. 

Die erſte Inſtanz bilden die Juſtizaͤmter, Stadtraͤthe (der 
in Koburg wird Magiſtrat genannt, den uͤbrigen iſt unterſagt ſich ſo 
zu zeichnen) und Patrimonialgerichte. Im Koburger Juſtizamte iſt die 
Verwaltung von der Juſtiz getrennt; erſtere wird vom Juſtizamt J., letztere 
som Juſtizamt II. beſorgt. Von den Patrimonialgerichten find ihrer zwei 
mit Criminaljurisdiction verſehen. Noch ſind als Gerichte erſter Inſtanz das 
Oberhofmarſchallamt zu erwaͤhnen, bei welchem alle niedern Hofdiener 
und die beim Theater Fungirenden zu Recht zu ſtehen haben; und das Mi: 
litairgericht. 

Die zweite Inftanz bildet das Suftizcollegium zu Koburg, bie 
dritte aber entweder das DberzAppellationsgericht zu Jena, ober das 
Suftizcollegium zu Gotha (f. o. ©. 387) oder eine auswärtige Ju— 
riftenfacultät, 
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Schriftfäffige haben den befreiten Gerichtsftand in erfter In: 
ftanz unter dem Juftizcollegium zu Koburg. Schriftfäffig find fammtliche Staats: 
diener, Geiftliche, Schullehrer und Adelige. 

Außerhalb der Stadt Koburg kann ebenfalls jedes Untergericht auch von 
Schriftfäffigen gültig Teſtamente aufnehmen. Die Schriftfäffigen müffen aber 
in Realfachen den Gerichtöftande der gelegenen Sache folgen, die Officiere 
infonderheit „‚follen in denjenigen Worfallenheiten, welche nicht ihre Station, 
dienstliche Verrichtungen und aufgetragene Hofarbeit angehen und daraus fließen, 
fowohl in realibus als personalibus bei derjenigen Obrigkeit, unter welcher 
fie angefeffen, oder durch Zreibung bürgerlicher Nahrung fich dingpflichtig ges 
macht haben 20. Recht nehmen.” Die Oberofficiere haben ihren Gerichtsftand, 
je nachdem fie bei einem berfelben zuerft belangt werden (jure praeventienis), 
vor den Negimentsgerichten oder höheren Civilgerichtsſtellen; find fie penfionirt, 
dann allein vor dem Juſtizcollegium. Eben fo Weiber, Kinder und Ges 
finde bderfelben. 

Die Militairgerihtsbarkeit ift ganz der in Gotha erwähnten (f. 
0. ©. 378) gleih. Es heißt die Behörde jedoh Militairgericht. 


Auch das Juftizcollegium in Koburg hat ganz diefelbe Stellung wie 
das in Gotha (f. o. S. 378). 

In Criminalſachen bilden die Juſtizaͤmter, das Militairunterfuchungss 
gericht und die beiden Patrimonialgerichte zu Haſſenberg und Unterfimau die 
erfte Inftanz und können bis zu 5 Fl. rhn. an Geld oder 8 Tage Gefängnif 
fetbft erkennen, es fei denn, daß befondere Gefege über beftimmte Vergehen 
eine größere- Strafe beſtimmt ausgefprochen, in welchen Faͤllen fie auch diefe 
beftimmte höhere Strafe in erfter Inftanz erkennen können, 3. B. in Stupras 
tionsfachen, wenn die Stuprata das zweite außereheliche Kind erzeugt hat, auf 
64 Fl. chn. an Geld oder 16 Wochen Gefängniß. 

Das im Uebrigen bei Gotha (f.o. ©. 379 fg.) Bemerkte gilt auch hier. 


Beſchwerden über bei den Untergerichten verweigerte ober verzögerte 
Zuftiz find ebenfalls bei dem Juftizcollegium, gegen diefes felbft aber bei dem 
Landesherrn anzubringen. 

Im Koburg’fhen gilt als proceforbnungsmäßig nur eine folhe Voll: 
macht, welche auf ein bier zu Rande übliches, gedrucktes, unter A. nachſtehen⸗ 
des Formular ausgeſtellt iſt. Auswärtige brauchen nur ein Blanquet bes 
Inhalts von fich zu ftellen: 


Blanquet 
zur Vollmacht für den Advocaten A, in meiner. Broceßfache mit N. N., das und bas 
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betreffend. Beizulegen einem im Foburger Lande üblichen gebrudten Vollmachts— 
exemplar. 


Dies Blanquet braucht nicht geftempelt zu fein. Der dadurch beauftragte Advocat 
legt daffelbe einem Vollmachtseremplare, die [chon geitempelt vorräthig zu haben 
find, bei und die Sache ift in Ordnung. Endlich ift wie in Gotha verftat: 
tet, daß „ein Vater feines Sohnes und ein Sohn feines Waters wegen, wie 
auch alle anderen Perfonen in aufs und abfleigender Linie, der Ehemann 
wegen feines Eheweibes, der Schwiegervater für feinen Eidam und folcher 
hingegen für feinen Schwiegervater, besgleichen auch der Stiefvater für den 
Stieffohn und zwar diefe und vorhergehende nur fo lange das Band der Schwaͤ— 
gerfchaft waͤhret,“ ingleichen in einer gemeinfchaftlihen Sache ein Litis Con- 
sort für den Anden zu den Handlungen, zu denen fein Specialmandat er: 
forderlich ift, sub cautione rati ohne Vollmacht erfcheinen,. Ein Specialmandat 
wird aber hier erfordert um „Juramenta zu acceptiren, zu referiren, zu 
remittiren, oder pro praestitis zu halten, Documenta pro editis et recognitis 
zu halten, Abfchriften für Originalien zu recognoseiren, in der Hauptfache 
Vergleiche zu treffen, Liti et Caussae zu renunciiren, und Gelder einzuheben 
und barüber zu quittiren. " 


Der Anwalt kann dem Glienten und diefer jenem zu jeder Zeit aufkuͤn— 
digen, doch haftet im Fall intempefliver Auftündigung der Erſtere für jeden 
verurfachten Schaden. 

Es eriftiren im Fürftenthume Koburg mit demfelben Unterfchiede wie im 
Herzogthume Gotha (f. o. S. 381) Hofadvocaten und Amts: und Gerichtss 
advocaten, deren wahrer Unterfchied jedoch blos im Titel Tiegt, indem alle 
bis zur dritten Inſtanz einfchließlicy practiven dürfen. 


A. 
Bollmachtsformular. 


Ich Gndesunterfchriebener, für mich, meine Erben und Erbnehmer urkunde und 
befenne hiermit: 

Demnach ich 
eines Bevollmächtigten benöthigt bin, daß ich den 
zu meinem Anwalt erwählt und befteflt habe, dergeftalt und alfo, daß ich zuvörderſt 
Alles dasjenige, was durch ihn, oder andere von ihm fubitituirte Anwälte, fo wie 
fonft in beregter meiner Sache meinetwegen gehandelt worden, genehmige, und daß 
diefer mein Anwalt, oder deſſen Subftituirter, in diefer meine Sache in meinem ſo— 
wohl, als nach meinen Tode, in meiner Erben Namen, vor: 

ober wohin fonft diefe Sache kommen bürfte, mei: 
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netwegen Klage, auch MWiederflage erheben, ſowie in denen zu übergebenden Schrei— 
ben, oder wo es fonft in der Sache erforderlich, meinen Namen unterfchreiben, da es 
nach Gelegenheit des Proceſſes, oder ſonſt erfordert wird, cautionem rali beftellen, 
auch falls ich verflagt würde, dagegen excipiren, die au mich gerichteten Gitationen 
jederzeit annehmen, mit dem Gegentheil vor allen Dingen die Güte pflegen, nad 
Gelegenheit des Proceffes und der Sache Bewandtniß auf die Klage fich einlaffen und 
antworten, fowie den Krieg Mechtens verneinend und bejahend befeftigen, ober auf 
des Gegentheils Kriegsbefeftigung gebührend verfahren, was bei einem oder dem ans 
dern von ihm, oder von mir felbft verneinet worden, nachher wieder einränmen und 
zugeftehen; ferner den Proceß reaflumiren, Gide zufchieben, zurüdgeben und anneh— 
nen, auch meinetwegen zur wirklichen Eidesleiftuug, wo es noch nöthig, fich erbieten, 
den Eid wieder fallen laflen, das Gewiſſen mir Beweis vertreten, Friſten ohne Unter: 
fchied fuchen, Ungehorfams befchuldigen, nnd mich gegen dergleichen vertreten, ingleichen 
Zeugen und Urkunden produeiren, wie nicht weniger legtere und vidimirte, oder ges 
meine Abfchriften für Originalien anerkennen, auch folhe pro edilis und recognitis 
halten, Beweis und Gegenbeweis, Befcheinigung und Gegenbefcheinigung führen, ders 
felben fich wieder begeben, Artifel und Fragſtücke ftellen, Zeugen und Artikel fallen 
laſſen, auch leßtere einräumen und zu Befcheid und Urtheil befchließen, ſolche zu 
eröffnen bitten, Unfoften liquidiren, Leuterung und Oberleuterung, Appellation und 
Ober - Appellation, auc das Rechtsmittel der Nichtigkeitsbefchwerde einwenden, gebühs 
ren proſequiren, intredueiren, juftifieiren und vollftändig ausführen, ferner Wieder: 
einfeßung in den vorigen Stand fuchen, folchen Nechtsmitteln hinwiederum entfagen, 
auf Voracten ſich beziehen, um Grecution, Immiſſion, Taration und Subhaftation 
gebührend anhalten, lieitiren, um Adjudication oder Zufchlag bitten, das durch bie 
Erftehung und Adjudication erlangte Neht an Andere wieder cediren und abtreten, 
das Kaufgeld deponiven, Dagegen auch die Grecution und Immiſſton für vollſtreckt 
halten, und wenn dergleichen gegen mich verhängt würde, berfelben mit zufäfftgen 
Einreden begegnen und paratam executionem hindern, ferner Arreſt anlegen und 
profequiren, auch wieder relariven oder aufheben, Beitellung eines Curatoris bonorum 
et ad litem, ingleichen eine eidliche Sperification des Schuldners Vermögens fuchen, 
die zur Ungebühr veräußerten Deittel vevociren, mit den Gläubigern über Liquidität 
und Priorität verfahren, dann compromittiren, tranfigiren, Kapital, Zinſen und Uns 
koſten liquidiren, einheben und darüber quittiren, dem Proceß entfagen und im Mebrigen 
alles dasjenige unternehmen und vollziehen möge, was der Sache Nothdurft erfordert 
und ich, perfönlich gegenwärtig, ſelbſt verrichten Fönnte, follte und möchte. Wie dann 
hiernächſt ich gedachtem meinem Bevollmächtigten Macht und Gewalt gegeben haben 
will, toties quoties, oder iterum iterumque b. i. ein oder ntehrmal, fo oft es ihm 
beliebig, Ginen oder Mehrere an feine Stelle zu fubjtituiren, daneben den Subftitus 
ten weitere dergleichen Gewalt, daß fie ein ober mehrmal Einen oder Mehrere nad 
Gefallen anderweit fubftituiven und wieder revoriren mögen, zw eribeilen, auch biefe 
ihnen ertheilte Gewalt wieder zurüczunehmen und folches Alles fo oft es ihm gefällig, 
zu thun und zu verrichten. 

Endlich aber verfpreche ich Alles, was meine Con- und Subftituirte gehandelt, 
genehm- und fie diesfalls ſchadlos zu halten, bei Berpfändung meiner Habe und Gü— 
ter, jo viel hierzu von Nöthen. Treulich ohne Gefährde, 
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Urkundlich habe ich dieſe Vollmacht, nachdem mir dieſelbe gehörig vorgelefen 
und verftändigt worden ift, eigenhändig umnterfchrieben und mit meinem Betichaft 
befräftigt. 

So gefchehen und gegeben 


B. 
Advocaten: 


zu Koburg: Karl Adolph Albrecht von Berg, Hofadvocat; Ludwig Friedrich 
Philipp Braun, Kammerprocurator und Gerichtsadvocat; Karl Friedrich Auguſt 
Briegleb, Canzleirath und Hofadvocat, auch Notar; Moritz Adolph Brieg— 
leb, Hofadvocat; Hermann Briegleb, Gerichtsadvocat und Notar; Chriſtian 
Friedrich Ehrhardt, Gerichtsadvocat; Ernſt David Gottfried Fugmann, 
Hofadvocat; Chriſtian Gottlieb Hofmann, Hofadvocat; Johann Heinrich Moritz 
Klug, Hofadvocat; Friedrich Köhler, Gerichtsadvocat; Heinrich Traugott 
Mücke, Hofadvocat; Johann Friedrich Riemann, Rath und Hofadvocat; 
Auguſt Riemann, Auditeur und Hofadvocat; Johann Friedrich Ferdinand 
Scheler, Rath und Hofadvocat; Sophron Schneider, Canzleiadvocat; Karl 
Staude, Stadtgerichtsſecretair und Gerichtsadvocat; zu Neuſtadt (an der 
Haide): Georg Chriſtoph Eihhorn, Hofadvocat; Johann Andreas Jacob, 
Hofadbvocat; Auguft Rückert, Stadtfyndicus und Hofadvocat; zu Modach: 
Guſtav Glaſer, Stadtfpndiens und Amtsadvocat. 


Das Herzogtbum Sachfen: Meiningen. 


Hülfsmittel: 

Im Allgemeinen vergleiche herzoglich ſachſen-meining'ſches Hof- und Staatshand— 
buch 1843, Meiningen. 
Henneberger Landesorbnung von 1539, Meiningen 1720, 
Koburg’fche Landesordnung von 1556. Koburg 1580 u. 1720. 
Gotha'ſche Landesordnung von 1666. 
Die Proceßordnung Ernft des Frommen, Herzogs zu Sachen = Gotha vom 8. März 

1670 (f. o. ©. 382). 
Altenburg’sche Landesordnung von 1742. 
Altenburg’fhe Procefordnung von 1744. 
Neue gotha'ſche Procefordnung von 1776. 

Neltere Gefege für Meiningen: 

Verordnung zu Abftellung mehrerer Proceßgebrehen vom 20 Dechr. 1714, 
Inſtruction für Diener und Interthanen vom 22. Februar 1793, 
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Meining’fche wöchentliche Anzeigen und Nachrichten von 1800 anfangend, feit 1826 
unter dem Titel: Regierungs- und Intelligenzblatt. Es ift officiell für die alt: 
meining’fchen Lande, die Graffhaft Kamburg, die Herrſchaft Krannichfeld und 
das Amt Themar. 

Sammlung der meining’fchen Gefeße von den Jahren 1822 bis 1826. Hildburghaufen 
1829. 4. (nicht officiell). 

Kümpel, Rechte und Pflichten ber VBormünder im Herzogthume Sachſen -Koburg— 
Meiningen, Hildburghaufen 1826. 

Neltere Gefete für Hildburghaufen: 

Verordnung zu Berbefferung einiger bisher angemerfter Procefgebrechen, Hildburgh. 
ben 30. Januar 1747. 

Sammlung der merkwürdigſten Landesgefege und Verordnungen von 1680 bis 1770, 
Hildburgh. (nicht officiell). 

Sammlung der in dem Herzogthume Sachen » Hildburghanfen feit 1810 erfchienenen 
Iandesherrlichen Gdicte und Verordnungen, Hildburgh. 1813 fg. 4. 2 Bde. Der 
erfte Band diefer officiellen Sammlung enthält die Gefete von 1810 bis 1817; der 
zweite die Gefege von 1818 bis 1826. 

Wöchentliche Anzeigen, Hildburgh. 1766 fg., feit 1810 unter dem Titel: herzoglich 
fachfen= hildburghaufifches, und feit 1827 unter dem Titel herzogl. fachfen = mei: 
ning’fches Negierungs = und Intelligenzblatt. Es ift officiell für das ehemalige 
Herzogthum Hildburghanfen und das Fürſtenthum Saalfeld. 


Neuere gemeinfchaftlihe Hilfsmittel: 

Sammlung der in dem Herzogthume Sachfen » Meiningen vom 15. Novbr. 1826 bis 
Ende März 1829 erfchienenen Landesgeſetze. 

Die Berordnungsfammlung von 1829 (diefe eigentliche officielle Sammlung wird unter 
Aufficht eines Mitglieds des Minifteriums gedruckt und davon fo oft ein Blatt 
ausgegeben, als eine Verordnung ergeht); bis jebt 7 Bde. 

Die Negierungsblätter zu Meiningen und Hildburghanfen. 

Ausſchreibenſammlungen der Kandesvegierung zu Meiningen von 1835 an, 2 Bbe. 
Des Oberlandesgerichts zu Hildburgh. von 1838 an, 1 Bd. Des Eonfiftoriumg 
zu Hildburgh. feit 1843, blos einige Nummern. 

Sammlung der vom 15. Novbr. 1826 bis Ende März 1829 erfchienenen Landesgefeke, 
Hildburah. 1829, A. (nicht officiell). 

Realrepertorium der von 1826 bis Ende 1838 ergangenen Landesgefege und DVerords 
nungen bes Herzogth. Sachfens Meiningen. In Auszügen nach alphab. Ordnung 
von Heinse, Jena 1839. 

Berfaffungsurfunde vom 23. Auguſt 1829. 

Gefe vom 22. Juni und Verorduung vom 7. November 1835, die Einführung von 
Friedens- und DVergleichsrichtern betreffend. (Berordnungsfammi. II. ©. 35 fg., 
IV. ©. 93 fg. S. 365 fg.) 

Strafgeſetzbuch vom 1. Auguft 1844. 
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Geſetz, die Competenz der Behörden zur Unterfuchung und Bellrafung ber im Straf: 
gefeßbuche genannten Verbrechen und Vergehen betr. vom 2. Auguft 1844. 
Geſetz, die Unterfuhung und Beftrafung der Forftvergehen betr., vom 3, Anguft 1844. 

Militairftrafgefeßbuh vom 23. Octbr. 1844. 

Geſetz über die Militairgerichtsbarfeit vom 21. December 1844. 

Verordnung vom 24. December 1844. 

Kümpel, Handbuch des herzogl. fachlen- meining’fchen Privatrechts, Meining. 1828. 


Das Herzogthum SachfensMeiningen ift in jegiger Geftalt gleichfalls erft 
durch den Erbvertrag vom 12. November 1826 vereinigt worden, allein weil aus 
vielfachen Eleinen Landestheilen verfchiedener Fürftenthümer zufammengefegt, 
bei der Unmöglichkeit einer längeren Wahrung des Partikularismus derfelben 
mehr verfehmolzen, als dies andermwärts wohl gefchehen ift. Zu den altmei= 
ning’fchen, aus Antheilen von Denneberg und Koburg entftandenen Landen 
kamen das ehedem Eoburg’fche Fürftenthum Saalfeld mit dem Amte Themar 
und mehrere Orte am linken Steinachufer, das ehemalige Herzogthum Sachſen— 
Hildburghaufen, mit Ausnahme der Aemter Sonnefeld und Königsberg, das 
fonft altenburg’fche Amt Kamburg mit der Saline Neufalza, mehrere Orte 
vom Amte Eifenberg, die Enclaven in Weimar, Vierzehnheiligen, Lichten= 
hain und Mofen, das gotha’fche Amt Krannichfeld und der gotha=altenburg’fche 
Antheil an dem Amte Römhild. Deshalb find auch jegt noch die Einzelver— 
ordnungen als meining’fche, faalfeld’fche und hildburghaus'ſche bie zum Erb— 
vertrage von 1826 zu trennen, von mo eine allgemeine, das ganze Land 
umfaffende Gefeggebung beginnt. 

Die Grundlage des hier geltenden Rechtes iſt gleichfall® das gemeine 
Sachſenrecht (f. 0. ©. 316) für bürgerliches Recht und Verfahren. Stadt— 
rechte!) haben Wafungen von 1561, Meiningen von 1565, Salzungen von 
1791, Themar von 1629, Hildburghaufen von 1680, Heldburg von 1672, Eiß- 
feld von 1775, Saalfeld von 1558, Poͤßneck von 1594, Gräfenthal von 1751. 

Die Unterthbanen werben an fremde Behörden nicht geflellt und aus— 
geliefert mit Vorbehalt der wegen Confrontationen und wegen geringer Vers 
gehen beftehenden Verträge: Fremde find allen Lanbesgefegen unterworfen, 
werden bei gefegmähigem Verhalten gefchügt und können außerdem ausgewie⸗ 
fen werden, welches in ber Regel wegen jedes Verbrechens gefihieht, Die 
Drtsgemeinden haben das Necht der Perfönlichkeit und der geordneten Ge: 
ſellſchaften, ſowie die Rechte der Minderjährigen. 


1) Kreyfig, Beiträge zur Hiſtorie der füchfifchen Lande I. ©. 399. V. Nr. 9. 
Yl. ©. 389. 
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As Wechſelrecht ift in beiden Hauptlandestheilen bie Leipziger Wech⸗ 
felordnung (f. 0. ©. 329 fg.) mit nur wenigen Befhränkungen eingeführt ?). 
In Meiningen ift dies durch Verordnung vom 23. Nov. 1707 gefchehen, 
fpäter aber, namentlich durch Verordnung vom 11. Januar 1753 feftgefegt 
worden, daß „kein Bürger, Handwerksmann und Bauer, ber feinen Handel, 
Mandel und Verkehrung treibt, twechfelfähig fein ſolle.“ Eine Regierungss 
verordbnung vom 29. März 1817 wiederholt die Gefeße von 1707 und 1753 
mit der nähern Beftimmung, „daß diefe Gefege nur bei abelichen und bürger: 
lichen Honoratioren, herrfchaftlichen Dienern und Literatis, fo mie bei cheifts 
lichen und jüdifchen Kauf: und Handelsleuten, keinesweges aber bei gemeinen 
Bürgern und Bauern oder bei gemeinen Juden ihre Anwendung finden ſollen;“ 
dabei wird zugleich auf die Püttmann’fche Ausgabe der Leipziger Wechfelord: 
nung (f. o. S. 329) hingewieſen. Dagegen ift durch Verordnung vom 
7. October 1818 die Befchränfung hinzugefügt, daß das „erneuerte Wechfels 
recht nur moch bei Kauf» und Handelsleuten, chriſtlich und jüdifchen Glaubens, 
übrigens aber bei allen andern Perfonen, wes Standes fie find, folches nur 
dann Statt finden foll, wenn diefe nicht genug angefeffen find, ‚und ihren 
Glaͤubigern durch den gewöhnlichen Executivproceß nicht leicht zu ihren For: 
derungen verholfen werden kann, außerdem aber es bei ben gefeglichen Bor: 
ſchriften des Erecutivproceffes fernerhin auch in MWechfelfachen verbleibt.” — 
In Hildburghaufen- führt eine landesherrliche Verordnung vom 11. Juni 1714 
das Leipziger Wechfelreht ein, und eine Verordnung vom 19. März 1722 
macht ‚eine eracte Beobachtung befagten MWechfelrechts, als zur Etablirung 
Dandeld und Wandels nicht wenig verträglich‘ den Gerichten zur Pflicht. 
Dagegen giebt ihm das Refeript vom 24. Februar 1729 die Befchränkung, 
daß nachdem mit höchftem Mißfallen wahrgenommen worden, „wie dergleichen 
firenges Recht von Ghriften und Juden gemißbrauchet, von nun an Eein 
gemeiner Büger, Handwerksmann oder Bauer, der feinen Handel, Wanbel 
und Verkehr treibt, Wechfelbriefe auszuftellen fähig und befugt fein ſolle.“ 
Im Uebrigen können auch die Deputirten zur Ständeverfammlung wegen 
fälliger Wechfel mit Berhaft belegt werden ?). Mach neueren Verfügungen *) 
follen alle gezogenen, eine nicht von der Präfentation zur Annahme abhängige 


2) Meiner, Goder der europäischen Wechfelrechte, Nürnb. 1836 I. ©. 710—13. 
Dedekind, Vergangenheit und Gegenwart des deutſchen Wechſelrechts, Braun: 
fhweig 1844 ©. 80. ü 

3) Berfaflungsurfunde v. 23. Aug. 1829 (Berorbnungsfamml. I. ©. 172). 

4) Geſetz vom 11. Novbr. 1835 (Berordnungsfammi. IH. ©. 105 fg.). 


- 
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Beltimmung zur Verfallzeit in fich enthaltenden Wechſel gleich den Sicht: 
und Uſowechſeln ohne Rüdficht auf die größere oder geringere Entfernung ihrer 
Verfallzeit, fobald fie einlaufen und vor Abgang der naͤchſten Poſt nach dem 
Aufenthaltsorte des Einfenders, dem Bezogenen zur Acceptation praͤſentirt 
werden und es foll fich diefer fofort über deren Anz oder Nichtannahme zu 
erklären, auch wenn er zu acceptiren gefonnen, folches fofort zu thun fchuldig, 
bei nicht erfolgender Acceptation aber der Inhaber ohne Verzug zu proteftiven 
berechtigt und gehalten, fo tie hiernächft mit Abfendung des Protefts den 
fonftigen Vorfchriften des Mechfelproceffes gemäß zu verfahren verbunden fein. 
Zu Abmwendung des in $. 13 der Frankfurter Wechfelordnung erwähnten Re: 
torfionsfalles für die aus dem Herzogthume auf Frankfurt a. M. gezogenen 
Wechſel iſt rückfichtlich deren die Reciprocität zu beobachten, und follen jene 
gleich denen, welche von Leipzig ausgeftellt find, fogleich bei der Präfentation 
acceptirt refp. proteflirt werden müffen. 


Der Inftanzen?) im Givilproceffe find im der Negel drei. In gewoͤhn⸗ 
lichen ordentlichen Rechtsfachen die Untergerichte, das Dberlandesgericht und 
das Ober: Appellationsgericht; in denjenigen Sachen, welche verfaffungsmäßig 
vor dem Dberlandesgericht in erfter Inftanz verhandelt werden, das Ober: 
landesgericht die Leuterungsinftanz mit Werfendung der Acten an eine aus: 
wärtige Spruchftelle und das Ober: Appellationsgeriht, Nur zwei Inftanzen 
finden Statt: a) in mindermwichtigen Nechtsfachen 6), b) in Ehe: und Spon⸗ 
falienfachen, in fofern e8 fich nicht um gänzliche Trennung der Ehe handelt 7), 
ce) in Streitigkeiten über den jüngften Befis®), d) in Rechtöftreitigkeiten mes 
gen Gemährleiftung für Viehmängel?), e) in Streitigkeiten tmwegen der aus 
unehelichen Schwächungen entftehenden Privatanfprüche 10), f) bei proceffun- 
liſchen Reftitutionsgefuchen 1%), g) in Fällen, wo eine proviforifche Verfügung 
zur Sicherftellung des Streitobjectd gegen Untergang ober Werlegung, oder 
zur Verhütung von Eigenmaht und Thätlichkeiten unter den Parteien in 


Frage fteht 12). 


5) Geſetz vom 1. Mai 1831 (Verordnungsſamml. II. S. 21 fg.). 

6) Geſetz vom 18. Mai 1838 Art. 65 (Verordnungsſamml. IV. ©. 332 fg.). 
7) Geſetz vom 10. Mai 1844 Art. 1 (Verordnungsfamml. VII. ©. 59). 

8) Ebend. 

9) Geſetz von 6, Juli 1840 Art. 31 (DS. VII ©. 104). 

10) Geſetz vom 9. Septbr. 1844 Art. 322 (BES. VII. ©. 287). 

11) Geſetz vom 16. Juli 1841 Art. 52 (BES. VI. ©. 28 fg.) 

12) Geſetz vom 10. Mai 1844 Art. 1 BES. VIL ©. 591). 
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Ferner ift gegen Entfcheidungen zweiter Inſtanz, in fo weit durch biefelben 
(fei es conform mit der Entfcheidung erfter Inſtanz oder nicht) 1) Friften 
bewilligt, 2) Beweisartikel und Beweismittel für zuläffig erklärt, 3) Fragſtuͤcke 
zugelaffen oder verworfen worden find, jedes weitere Rechtsmittel unbedingt 
ausgefchloffen 13). - 

Endlich ift die Berufung an die dritte Inftanz gegen zwei in der Haupt: 
fache gleihförmige Erkenntniffe unzuläffig 1%): 1) in Arreftfachen, 2) in 
Inhibitivſachen, 3) bei Anfprüchen aus Lehrverträgen, wenn bdiefelben bie 
Vollziehung ober Auflöfung der Lehrverträge oder Leiftungen aus ſolchen wäh: 
tend deren Dauer betreffen, 4) bei Klagen auf Aufhebung eines Pacht: 
oder Mierhverhältnifjes und bei Streitigkeiten über den Gebrauch der verpach: 
teten oder vermietheten Sachen, während der Dauer des Contractver 
hältniffes, 5) gegen WBeweisinterlocute, wodurch Klagen oder Einreden, 
Repliken u. f. w. aufrecht erhalten werden; es kann jedoch in diefem Falle 
die dadurch befchwerte Partei ihre diesfallfige Beſchwerde mit der Appellation 
gegen das Enderkenntniß verbinden. 

Die Untergerichte und das Oberlandesgericht haben felbft zu erkennen 
und die Berfendung der Acten an eine auswärtige Spruchftelle findet hier 
auch dann nicht Statt, wenn felbft die Parteien darauf antragen. 

Die Untergerichte beftehen in Kreis: und Stadtgerichten, Land: und 
Stabtgerichten und Patrimonialgerichten. Die Friedens: und Vergleichsrichter 
(f. u. S. 399) bilden £eine ‚befondere Inſtanz. Die Land: und Stadt: 
gerichte bilden die allgemeinen Givilgerichte erfter Inftanz für alle Perfonen 
und Sachen, welche feinen befreiten Gerichtsftand genießen. Auch fteht dens 
felben die Unterfuhung und Beftrafung geringer Vergehen, welche nicht mit 
einer böhern Strafe als drei Wochen Gefängniß, oder mit verhaͤltnißmaͤßiger 
Handarbeit, Geldftrafe oder Körperlicher Züchtigung zu belegen find, zu 1°). 
Den Kreis: und Stadgerichten ift außer der Function eines Landgerichts 
für den ihnen zugewiefenen Tandgerichtlichen Bezirk, noch befonders übertragen 
die Givilgerichtsbarkeit erfter Inftanz uͤber die Eremitten, in foweit folche nicht 
nach Art. 5 des Ediets vom 21. Januar 1829 Nr. 3 unmittelbar dem Ober: 
landesgericht unterftellt find, ferner die Ehe: und Verlöbnißfachen, endlich die 
Griminalgerichtsbarkeit. In Unterfuchungsfachen haben die Kreis: und Stabt- 
gerichte in erſter Inftanz zu erkennen: a) bei allen Verbrechen oder Vergehen, 


13) Geſetz vom’10. Mai 1844 Art. 3. 
14) Ebend. Art. 4. 
15) Geſetz v. 2. Auguft 1844 Art. 2 (Berorbnungsfamml. VII ©. 244). 


398 Die einzelnen beutfchen Staaten: 


welche nur mit Gefängnißftrafe und zwar höchftens bis zu ſechs Monaten oder 
mit verhältnifmäßiger Geldftrafe bedroht find; b) bei Verbrechen oder Vergehen, 
für die das Strafgeſetzbuch Gefängnißftrafe und im höhern Grade Arbeitshaus- 
firafe feftgefegt hat, bis zu 3 Momaten Gefängniß; c) bei einfachen Diebftählen, 
Veruntreuungen, Betrügereien und Erpreffungen nach höchftem Betrag von 
25 Fl. rhn. bis zu drei Monaten Strafarbeitshaus. Da, mo Kreis- und 
Stadtgerihtsdeputationen beftehen (in Themar, Krannichfeld und 
Poͤßneck), ift diefen die Leitung und Entfcheidung der bürgerlichen Rechtsfachen 
und der Unterfuchungsfachen in dem Umfange, tie fie den Landgerichten zu= 
fteht, ferner die Verwaltung der nicht flreitigen Gerichtsbarkeit mit Einfchluß 
des Vormundfchaftss und Hypothekenweſens, ſowie die Leitung des Verfah- 
rend in den Mechtsfachen der Eremirten zugetviefen. 

Das Oberlandesgericht zu Hildburghaufen übt die Civilgerichtsbar— 
£eit in der Regel nur in zweiter Inftanz. Bor demfelben haben in erfter 
Snftanz einen befreiten Gerihtsftand der Landesherr, in fofern er fich 
in perfönlichen Angelegenheiten einem fürmlichen Rechtöwege unterwirft, nach 
Mafgabe der Ober: Appellationsgerichtsorbnung $. 18, die Mitglieder des 
Regentenhaufes, allgemeine Landesfaffen, die Mitglieder der ehemals reiches 
unmittelbaren Familien, die Mitglieder der obern Randescollegien wegen per= 
fönlichen Anfpruche aus Amtshandlungen und deren Folgen, alle Amtsver⸗ 
gehungen der Staatödiener, die Rittergüter, das Fräuleinftift zu Wafungen, 
der Gentralfirchenfond. Die Borladung von Hofdienern ift ftets durch Nequis 
fition des Hofmarfchallamtes 1%) zu vollziehen. Zu deſſen Reſſort ges 
hören nicht nur Zeflamentsaufnahmen, Obfignationen, Inventarifationen und 
die Leitung gütlicher Vertheilungen von Erbfchaften innerhalb des Schloßbes 
zirks und der kandesherrlichen Wohngebäude, fondern auch disciplinarifche Uns 
terfuchungen und Ahndung aller Handlungen der Dofdienerfchaft, die auf 
den Dienft Einfluß haben, auch wenn fie feine wirklichen Dienfthandlungen 
waren, follten es auch Verbrechen fein, die deshalb noc außerdem einer 
gerichtlichen Unterfuchung und Beflrafung unterworfen wären, und wird dabei 
auch vom KHofmarfchallamte auf Privarfatisfaction Rüdfiht genommen; 
ferner Schuldenatrengements der niedern Hofdiener im Wege ber Güte 
ducch Gehaltsabzüge und dahin Einfchlagendes. Ale Militairperfonen 
find in Givilfachen unter die bürgerlichen Gerichte geftellt 17). Sie haben vom 


16) Verordnung vom 24. December 1844 (Berorbnungsfanml. VII. ©. 399). — 
Perordn. vom 29. November 1825. - 
17) Geſetz vom 21. December 1844 (Derorinungsfanml. VII. S. 577 ig.). 


Sachen» Meiningen. 399 


Faͤhndrich einfchließlich aufwärts ihren ordentlichen Gerichtäftand vor den Kreis: 
gerichten, die Unterofficiere und Soldaten vor den Landgerichten ihres Wohn: 
ortd. Dem Oberlandesgerichte ift die Ertheilung von Moratorien übertragen. 
Daffelde hat die Realjurisdiction über die canzleifchriftfäffigen Ritterguͤter, führt 
bie Hppothefenbücher über diefelben, und eine befondere Abtheilung bed Ober: 
landesgerichts (Wormundfchaftsfenat) beauffichtigt das Vormundſchaftsweſen 
bei.ben Untergerichten und entfcheidet die darin eingehenden Necurfe, leitet auch 
unmittelbar die VBormundfchaften über Mitglieder des Regentenhaufes und ber 
ehemals veichsritterfchaftlichen Samilien. 

Das Ober-Appellationsgericht zu Jena (f. 0. ©, 355) bildet 
bie dritte Inſtanz. 

In allen Stadt: und Landgemeinden find von dieſen auf drei Jahre 
gewaͤhlte Friedens» und Vergleihsrichter eingeführt (f. o. S. 397). 
Fähig zu dem Amte eines Friedensrichters iſt jeder geoßjährige, im vollen 
Genuß des Staatsbürgerrechtd ſich befindende Bewohner des betreffenden Ge: 
meindebezirks; doch ift Niemand verpflichtet, die auf ihn gefallene Wahl ans 
zunehmen. Das Amt ber Friedensrichter ift ein Ehrenamt und mit Gehalt 
nicht verbunden. Die Hauptbeflimmung der Friedensrichter ift, freitige Rechts: 
ſachen, ingleichen WVerbalinjurien im Wege der Güte zu erledigen, jedoch Eöns 
nen fie auch bei Bereinigung der Parteien darauf fchiedsrichterliche Erkenntniffe 
ertheilen, gegen welche Rechtsmittel unzuläffig find. Auch auf Grund des vom 
Friedensrichter über eine Bereinigung aufgenommenen Protokolles kann bei 
bem zuftändigen Givilgerichte die fofortige Erecution verlangt oder die Voll: 
ziehung des fonft Vereinbarten gefordert werden. Binnen drei Tagen nad 
der Anzeige an den Friedensrichter ladet diefer bei Vermeidung einer Geldftrafe 
von 30 Kr, rhn. an die Ortsarmenkaffe, die Parteien zu einem binnen 8 Tagen 
abzuhaltenden Termin, in welchem diefelben vernommen werden, der Friedens: 
richter das Sachverhältniß wohl auch durch Augenfchein oder Prüfung beige: 
brachter fchriftlicher Beweife, tie durch Zeugenvernehmung oder erforderte Eides⸗ 
teiftung zu erforfchen fucht, auch etwa übergebene fehriftliche Säge der Pars 
teilen annimmt, wofür jedoch dem Gegentheile nie Koften anzurechnen find, 
Beim Mißlingen des WVergleichsverfuchs ift der fchiedsrichterliche Ausſpruch 
binnen 14 Zagen zu ertheilen. Wechtsbeiftände als ſolche find ausgefchloffen. 
Nur bei Abhaltungen durch ein Öffentliches Amt, hohes Alter, Krankheit und 
erhebliche Privatgefchäfte kann ein Bevollmächtigter zugelaffen werben, deſſen 
Belohnung zu vergüten dem Gegentheile nicht zugemuthet werben Fann. in 
folcher Bevollmächtigter muß eine fchriftliche, von ber Partei, welche er. vers 
treten will unterfchriebene, auf Abfchliefung eines Vergleichs gerichtete und 


400 Die einzelnen beutfchen Staaten: 


das Verſprechen der Genehmigung enthaltende Vollmacht beibringen, auch 
großjährig und dispofitionsfähig fein. 

Außerdem befteht das fehr wohlthätige Inſtitut der befreiten Ges 
rihtstage. Es find nämlich bei allen und jeden Untergerichten gewiſſe Tage 
beftimmt, an melchen Jedem erlaubt ift, feine Klage mündlich anzubringen, 
worauf der Gegner mündlich auf den nächften Gerichtstag vorzuladen if. Zu 
dem freien Gerichtstage kann, bei dem für den Beklagten zuftändigen Gericht, 
jeder Rechtsanfprucy angemeldet werben und es bedarf hierzu blos der kurzen 
Anzeige der Forderung und deren Grundes, fo wie ber gehörigen Bezeichnung 
des Beklagten. Wenn aber auch von Seiten des Klägers der Antrag nicht 
geftellt worden, den bevorftehenden NRechtöftreit auf dem freien Gerichtstage zu 
verhandeln , fo ift doch der Richter im Falle wo er es für ſachdienlich erach—⸗ 
tet berechtigt, felbft von Amtswegen die Sache auf den freien Gerichtstag zu 
vermweifen. ine folche Verweifung kann nur dann nicht Statt finden, wenn 
der Anſpruch im Inhibitiv-⸗, Mandats:, Arreft: und Wechfelproceß verfolgt 
wird und bei folchen Sachen, bei welchen Gefahr im Berzuge if. Der Las 
dung zu dem freien Gerichtstage find die Parteien, bei Vermeidung einer 
Seldftrafe von 15 Kr. bis 1 Fl. rhn. Folge zu leiften ſchuldig. Den Par: 
teien wird in der Regel nicht geftattet, durch Bevollmächtigte zu erfcheinen, 
es fei denn daß ihre Entfernung vom Gerichtsorte über 2 Stunden beträgt 
oder fie durch Krankheit und fonft unabwendbare Hinderniffe von dem per= 
fönlichen Erfcheinen abgehalten find. Mechtsbeiftände als folche find nicht zu= 
laͤſſſg. Für alle Verhandlungen auf dem freien Gerichtstage können feine 
Sporteln und Gebühren in Anfag gebracht werben; nicht einmal Citirgebuͤh⸗ 
ren für die Vorladung durch den Gerichtsdiener. Gelingt e8 dem Richter eine 
Vereinigung der Parteien zu erzielen, ober wird bie Forderung fofort zugeftan= 
den, fo wird eine Frift zur Keiftung von Gerichtswegen feflgefegt und es kann 
aus dem Protokolle die Erecution gefucht twerben 18), 

In dem hauptfächlich der erneftinifchen Proceßordnung (f. 0. ©. 382) 
nachgehenden ordentlihen bürgerlichen Verfahren ift mehrfache Ver— 
befferung und Befchleunigung eingeführt. Auf die Klage erfolgt fofort perem= 
torifche Ladung, auf deren Praͤjudiz erfannt wird 1). Statt der fächfifchen 
Sriften (f. o. ©. 316) ift nur eine Friſt von 30 Zagen gefegt 9). Die 





18) Gefete vom 21. Januar 1829 Nr. 4 Art. 3, und vom 21. Juni 1835 (Ver⸗ 
ordnungsfamml. I. ©. 33, II. S. 31—33). 

19) Geſetz von 26. April 1834 (Verordnungsfanml. II. ©. 369). 

20) Ebend. 


— 
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Ausflucht der Gewaͤhr der Klage (exceptio guarandae) ift unzuläffig ?1) 
Die Vorfchrift der Gefege, daß derjenige, welcher ein Spolium erlitten hat, 
fih auf Klagen des Spolianten vor dem Erfage des Entzogenen nicht einzu: 
laffen brauche, ift aufgehoben ??). Alle Proceßfchriften und Säge, welche 
einer Mittheilung an die Gegenpartei, wenn auch nur zur Nachricht bedürfen, 
find in. doppelten, und wenn der Gegner mehrere find. ohne gemeinfchaftlichen 
Anwalt, in fo viel Eremplaren einzugeben, als Gegner find 2°). Anmälte und 
Procuratoren find verpflichtet, die ihnen für ihre Mandanten infinuirt mer: 
denden Verfügungen auszulöfen ?*). 


Zu Proceßvollmachten find Vollmadhtsformulare — welche das 
Dberlandesgericht vorzufchreiben hat — zu verwenden und ausgeftellte Blan— 
quete müffen eine Bezugnahme auf das beizulegende Vollmachtsformular ent 
halten. Alte von Ausländern ausgeftellte Vollmachten und zu diefem Zwecke 
ausgeftellte Blanquete bedürfen der Beglaubigung durch ein mit Giviljuris: 
diction verfehene® Gericht, oder durch einen öffentlichen Notar. Die Beglau: 
bigung muß fic auf die Jdentität der Perfon und deren Dispofitiongfähigkeit 
erſtrecken, insbefondere ift bei Vollmachten, die von einer Handlungsfirma 
ausgeftellt worden, das Beſtehen der betreffenden Handlungsfirma und die 
Befugniß des Ausftellerd zum Vollzuge der Unterfchrift der betreffenden Firma 
in die Beglaubigung aufzunehmen ?°). 


Die Appellation gegen Erkfenniniffe eines Untergerichts ift, bei 
Verluſt derfelben, bei dem naͤmlichen Richter (judex a quo) inner: 
halb einer zehntägigen Nothfrift mit einzelner Angabe aller Befchwers 
degründe einzuwenden. Das Untergericht hat die Acten binnen laͤngſtens 
acht Tagen an das Dberlandesgericht einzufenden und davon den Pars 
teten Nachricht zu geben. ine Ausführung der Befchwerdegründe iſt binnen 
3 Wochen vom Ablaufe der Einwendungsfrift an beim Oberlandesgerichte zu 
übergeben, welches fie dem Gegner zu einer auf gleiche Friſt befchränkten 
Gegenfhrift zufertigt, aber auch bei offenbarer Unerheblichkeit der Bes 
ſchwerde oder. bei Unitatthaftigkeit der Appellation diefelbe fofort verwerfen kann, 
ohne erft den Appellanten zu hören. Die gedachten Friften können nur aus 





21) Geſetz vom 12. Aug. 1833. (Berordn. Sauml. II. S. 193.) 
22) Gefeg vom 14. Aug. 1833. (Berordn. Samml. U. S. 195.) 
23) Verordnungen vom 11. Mai 1825, 9. März 1827 u. 24. Juni 1829. 
24) Sportelgefeg vom 19. Mai 1838 Art. 13. (Verordn. Samml. VI. S. 346) 
25) Gefeg vom 9. Mov. 1841. (Verorde. Samml. VI. S. 129 u. 130.). 
26 
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befcheinigten triftigen Gründen erſtreckt werben ?6). Berufungen ans Obers 
appellationsgericht find bei dem Oberlandesgericht oder bei dem Untergericht 
innerhalb zehntägiger Nothfrift und mit Angabe ber einzelnen. Befchmerben 
einzuwenden. Es ſteht dem XAppellanten frei, letztere gleich vollftändig zu 
bebuciren ober fich zu diefer Debuction eine (präckufivifche) Friſt von dreißig 
Tagen vom Ablaufe des decendii an. vorzubehalten. Dem Oberappellaten 
wird die Introductions⸗ und refp. Juftificationsfchrift zur Cinreihung feiner 
Gegenfchrift binnen gleichfall® dreißigtägiger Präckufivfrift zugefertige. Auch 
diefe Friſten koͤnnen nur auf zeitige und vollftändige Befcheinigung unabwend⸗ 
licher Hinderniffe einmal erſtreckt werben. 

Befchwerden über die Untergerichte wegen verzögerter ober verweigerter 
Juſtiz werden bei dem Dberlandesgerichte angebracht und erledigt. So oft 
dergleichen Befchwerden gegen das Oberlandeögericht erhoben werden, ift genau 
zu unterfcheiden, ob blos über Langfamkeit der Rechtspflege und richterliche 
Unthätigkeit geklagt wird, oder ob eine ausdrüdliche Verweigerung des recht: 
lichen Gehörs einer Partei Gegenftand der Beſchwerde ift. Beſchwerden ber 
erfien Art find ald Gegenftände der Iandesherrlichen Oberauffiht in Verwal⸗ 
tung der Nechtspflege lediglich bei dem Landesheren anzubringen und 
werden von ihm nach erforderter Verantwortung und erfolgtem Vortrag im 
Geheimerathscollegium durch angemeffene Verfügung erledigt. Sollte deren 
Beurtheilung von ftreitigen Nechtöfragen oder förmlicher Unterfuchung abhäns 
gen, fo fol gutachtlicher Bericht vom Oberappellationsgerichte eingeholt und 
nach Maßgabe bdeffelben verfügt, oder auch nöthigen Falls eine eigene Unter: 
fuhungscommiffion angeordnet werden, Wenn aber durch Entfcheidung des 
Dberlandesgerichts ausdrüdliche Verweigerung des verfaffungsmäßig Statt 
findenden rechtlichen Gehörs ausgefprochen worden, und zwar in einer Sache, 
die nicht ſchon wegen ihrer Befchaffenheit an fich von der Befugniß bes 
Dberappellationsgerichtes gänzlich ausgenommen ift; fo foll die diesfallfige Bes 
fchwerde nur unmittelbar beim Oberappellationsgerichte angebracht werden. 

Für minderwichtige Rehtsfachen, deren fehägungsfähiger Gegen: 
ftand nicht über 100 Fl. rhein. betragen darf, befteht ein fehr abgekuͤrztes 
Verfahren ?7), bei welchem die Thätigkeit des Richters zwar im Allgemeinen 
auch auf den Antrag der Parteien beſchraͤnkt ift, er jedoch das Recht und die 
Pflicht hat, nicht nur zu Auftlaͤrung dunkler, fondern auch zur Erforfhung 





26) Gefeße vom 1. Mai 1831 u. 16.. Dec. 1837. Berordnungs » Sammlung IL. 
S. 3 u. 24. IV. €. 171.) 
27) Gele vom 18, Mai 1838. (Verorbuungs: Sammlung IV. ©. 318 fg.) 
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nicht vorgebrachter, aber noch zur Begründung eines Antrags ober fonft nöthis 
ger Thatfachen und des Willens fie anzuführen oder wegzulaſſen, Fragen an 
die Parteien zu richten ꝛc. Die Klage mit. verftatteter Kiaghäufung bis zum 
Betrage von 100 Fl. rhein. kann fehriftlich oder mündlich angebracht werden. 
Für minderwidhtige Sachen gehen alle andern beflimmten oder unbeftimmten 
fummarifchen Proceßarten in die für folche Sachen vorgefchriebene Proceßart 
über. Auch bei Klagen, welche blos auf den Befig gerichtet find, Eann der 
Beklagte dennoch. Einreden vorfhügen, welche das Recht felbft betreffen, und 
in fo weit verlangen, daß das Petitorium zugleich mit erörtert werde. Com⸗ 
promiffe, nad) welchen minderwichtige Rechtsfachen in einer andern, als in 
der dafür vorgefchriebenen Proceßart verhandelt werden follen, find unzuläffig. 
Die fämmtlich peremtorifchen Termine und Friften umfaffen mindefteng zwei 
und nicht über fehs Wochen. Der Verhandlungstermin hat den Zweck, alle 
Thatfachen und Behauptungen aus welchen die Parteien ihr Recht ableiten, dem 
Richter vorzutragen und den Beweis und Gegenbeweis aufzunehmen. ine 
förmliche Ungehorfamsbefhuldigung ift nicht erforderlich. Das Verfahren ift 
mündlich zum Protokolle. Advocaten find als folche ausgefchloffen.. Die 
Parteien Eönnen fid durch Procuratoren vertreten laffen, dergleichen Rechts: 
anmälte fein fönnen, welche aber gleich bei der erften Handlung durch eine 
ſchriftliche Vollmachtsurkunde fi; zu legitimiren haben, außerdem fie nicht 
zugelaffen werden. Gaution wegen Unkoften ift nur von Ausländern auf 
5—10 51. gleih beim. Klaganbringen zu beftellen, Gaution wegen der Wie— 
derfiage nie. In befonders vermwidelten oder fonft nothwendigen Fällen, zue 
Abhörung von Zeugen und Beibringung von Urkunden, kann der Verhand- 
lungstermin abgebrochen und. verlegt werden, außerdem fofort und ohne ein 
bier unzuläffiges Dauptverfahren ein unbedingtes oder bedingtes Definitiver- 
kenntniß eröffnet wird, welches Legtere gleich die Eidesformel, bei Quantitäten 
mit der Glaufel „oder mehr oder weniger‘ und fowohl die Folgen des abge: 
leifteten als des vermweigerten Eides enthält. Außer der nur für wenige außer: 
ordentliche Fälle geftatteten felbftftändigen Befchwerde find alle Beſchwerden 
gegen proceßleitende Verfügungen mit dem Einen geftatteten ordentlichen 
Rechtsmittel, mit der gleich bei ihrer Einwendung zu techtfertigenden Appel: 
lation gegen dad Definitiv » Erfenntniß zu verbinden. Das Gericht zweiter 
Inſtanz kann über die Appellation ohne Gehör des Gegners erkennen, ober 
dazu eine präclufive Frift von vierzehn Lagen bewilligen. Nichtigkeitsbefchwerbe 
ift nur im Wege der Appellation zu verfolgen, MWiedereinfegung in den vori: 
gen Stand ift durch die Vorausflagung des Anmwaltes nicht bedingt, Das 
Huͤlfsvollſtreckungsverfahren ift ein befchleunigtes. 
26 * 
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Ueber Edictalladbungen in Eivilfahen außer dem Concurs 
der Gläubiger beftehen ausführlidhe, diefelben auf feſte Fälle und Bedin⸗ 
gungen befchränkende Vorſchriften 2°). 

Mit dem Strafgefegbuhe des Koͤnigreichs Sachfen find auch bie 
mit demfelberi verbundenen Gefege (f. o. S. 323) mit den entfprechen« 
den Mobdificationen aufgenommen worden. In allen Criminalfadhen??) 
finden nur zwei Inftanzen Statt und zwar erſtens gegen das von einem 
Untergericht ertheilte Straferkerintniß Berufung an das Oberlandesgericht; ſo⸗ 
dann in Griminalfachen, mo das Oberlandesgericht in erfter Inftanz erkannt 
bat, Berufung an das Oberappellationsgericht, Wer gegen ein Erfenntniß 
in Griminalfachen Berufung einwenden will, bat bdiefes binnen drei Tagen 
bei demjenigen Untergericht zu erklären, welches die Unterfuhung geführt und 
das Erfenntnif publicirt hat, mwidrigenfalls das Erkenntniß vollſtreckt werden kann. 

Wird mit der Einwendung des Rechtsmittels nicht alsbald deffen Aus: 
führung verbunden, fo fleht dem Appellanten, Kraft des Geſetzes, eine vom 
Ablaufe der dreitägigen Frift an zuberechnende dreimöchige, wenn das beſchwerende 
Erkenntnif von einem Untergericht, und eine ſechswoͤchige Frift zu, wenn es 
von dem Oberlandesgericht abgefaßt wurde, um feine weitere Vertheidigung 
tefp. Appellationsausführimg bei dem Unterfuchungsgericht zu überreichen, wel— 
ches fodann die Acten an das Oberlandesgericht einzufenden hat. Nach frucht- 
lofem Ablauf diefer Frift hat das Unterfuchungsgericht die Acten ohne Wer: 
zug dem Dberlandesgerichte zur weiteren Berfügung vorzulegen und es kann 
von dem Gericht zweiter Inftanz fofort nach Lage ber Acten erfannt werben, 
wenn nicht daffelbe für nöthig findet, binnen ferneren Friften die Ausführung 
abzuwarten und den Defenfor dazu durch Disciplinarftrafen zu nöthigen. 

In allen den Fällen, wo auf 10 jährige Freiheits- oder auf eine härtere 
Strafe erkannt worden, ift die Berufung und deren Ausführung von Amtse 
wegen anzuordnen, auch jedes Erkenntniß zweiter Inftanz, welches eine folche 
Strafe ausfpricht, dem Landesherrn zur Einficht vorzulegen, bei Todesſtrafen 
aber ber Iandesherrliche Vollziehungsbefehl abzumarten. 

Auch das Militairfirafgefesbuch ift faft mörtlich mit dem Bönigs 
lich ſaͤchſiſchen gleichlautend und ftimmt mit ihm fogar in der Artitelfolge. 

Die Unterfuhung und Beftrafung aller Mititaitverbrehen und Vergehen, 
toohin die in dem Mititairfteafgefegbuche als folche aufgeführten Handlungen 
oder Unterlaffungen der Mitlitairperfonen gehören, ftehen ausfchließlic den 


28) Geſetz vom 11. Mai 1838. (Verordnungsfammlung IV. ©. 299 fa.) 
29) Geſetz vom 24. Jan. 1838. (Berordnungsfammlung IV. ©. 229 fg.) 
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Mititairgerichten zu, bie Unterfuhung ber von Militairperfonen begangenen 
gemeinen Verbrechen und Bergehen aber nur unter gewiffen Einfchränfungen, 
3. B. mit Ausnahme der von Beurlaubten begangenen gemeinen Verbrechen, 
der Uebertretungen der Zolle und anderen fiskalifchen Gefege, der von Militair⸗ 
und Givilperfonen zufammen und tmechfelfeitig gegen einander verübten Ver: 
gehen. Die erfte Inftanz dieſer Militairgerichtsbarkeit in Straffachen, bilden 
bie Bataillonsgerichte (competent gegen die Hauptleute und die niedern Grade), ferner 
die Mititairftabsgerichte (competent gegen die Stabsofficiere, gegen die Auditeure, 
fo wie in Betreff gemeinfchaftlicher Verbrechen des ganzen Bataillons), end⸗ 
lich befonders zufammen berufene Stand: oder Kriegsgerichte, Letztere find 
die erfennenden Behörden über Militairverbrechen, und zwar fällt das Stand» 
gericht das Urtel über Gemeine und Unterofficiere wegen folcher Mititairvers 
gehen, die mit einer geringeren Strafe als Mititairarbeitsftrafe bedroht find, 
das Kriegsgericht aber ertheilt das Erkenntniß bei ſchweren Mititairverbrechen 
derfelben, Ueber die Mititairvergehen und Verbrechen der Hauptleute und ber 
Dfficiere niedern Grades hat in allen Fällen ein Kriegsgericht zu erkennen. 
Die zweite und legte Inftanz bildet das Oberlandesgericht für alle gemeinen 
vom Mititairgericht abgeurtheilten Vergehen und das Dberappellationsgericht 
in Bezug auf die Erfenntniffe des Oberlandesgerichts in erfter Inſtanz. Ueber 
Mitlitairvergehen erkennt in zweiter Inftanz zwar auch das Oberlandesgericht, 
aber in der Eigenfchaft eines Obermilitairgerihts, wo dann auch ein befon= 
ders ernannter Stabsofficier als ftimmführendes Mitglied hinzurritt 30). 

Die Dandlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit üben bie 
Kreis: und Landgerichte, einfchließlich des Vormundſchaftsweſens ſelbſtſtaͤndig, 
das Dberlandesgeriht nur in Beziehung auf die bei ihm in erſter Inſtanz zu 
recht gehenden Perfonen und Sachen, und das Dberappellationsgeriht zu 
Sena allein bei Handlungen aus, welche im Laufe eines an daſſelbe gediehe: 
nen Givilftreits vorfommen, Gegen diesfalfige, nie einer Rechtskraft fähige 
Verfügungen der Gerichte findet nur Ein Rechtsmittel Statt, bas ber Ber 
rufung beziehentlih an das Dberlandesgericht oder an das Dberappellatione: 
gericht. Actenverfendung ift gänzlich ausgefchloffen. Die an feine Frift ges 
bundene, zwar mit Angabe der Gründe für Siflirung des Verfahrens bei dem 
befchmwerenden Gerichte zu Üübergebende Berufung hat feine Suspenfivfraft und 
ift binnen acht Zagen von der Eingabe an zum Oberrichter einzufenden, deſſen 
Verfügung die Gründe beizugeben find’), Majorennitätserflärungen 


30) Gefeb vom 21. Dec. 1844 (Verordnungsfamml. VII. &. 377 fg.). 
31) Geſetz vom 20. Dec. 1837 (Berordnungsfanml. IV. ©. 175 fg.). 


106 Die einzelnen deutſchen Staaten: 


hat das Dberlandesgericht zu ertheilen, gegen beffen Entfchließung nur ber 
Necurs an den Landesheren felbft Statt finde. Die Geſchlechtsvor— 
mundfchaft??) ift aufgehoben. 


Advocaten: 


Oberappellationsgerichtsadvocaten ſ. vo. S. 356 unter Sachſen-Weimar. 
Advocaten zu Camburg (Land =» und Stadtgericht): Abvocaten Carl Hein: 
rich Adolph Arnold, Bürgermeifter und GD.; Salomon Friedrich Härtel, 
GD.; Oberlandesgerichtsadvocat Albert Herrmann, GD.; zu Eisfeld befin- 
bet fich gegenwärtig Fein Advocat; zu Gräfenthal (Land » und Stadtgeridht): 
DLGerAdv. Carl Gottfried Ludwig, Hofadvocat; LGerAdv. Heinrih Carl 
Schönheit; zu Heldburg (Land- und Stadtgericht): LGerAdv. Ernft Wil 
helm Heinrih Maurer, GD.; OLGerAdv. Julius Sieber, Hofabvocat; zu 
Hildburgbanfen (Kreis: und Stadtgeriht) : LGerAdv. Friedrih Bartens 
fein; OLGerAdvocaten Johann Elias Gelduer, Hofadvocat; Hermann Harts 
laub, Hofadvocat u. GD.; Briedrih Jacobi, Negierungsadvocat u. GD.; 
Carl Samuel Müce, Hofadv. u. GD.; Johann Chriftian Rückert, Rath u. 
GD.; Georg Friedrih Wagner, Juſtizrath, Hofadv. u. GD.; Georg Ludwig 
Winzer, Negier. Adv. n. GD.; zu Meiningen (Kreis: und Stadtgericht) : 
OLGerAbdvocaten Heinrih Bartenftein, Iuftigrath, Regierungsfisfal und Do: 
mainenanwalt; Adolph Baumbach, GD.; Carl Friedrich Bus, Landſchafts⸗ 
ſyndieus; Friedrih Carl Caroli; LGAdv. Earl Friedrih Chriftian Deahna, 
GD.; Auguſt Gleihmann; Graf Chriſtian Hönn, Arhivrath; Friedrich 
Emil Müller; Bictor Trinks, GD.; Georg Zeiß; zu Mömbhild (Land: 
und Stabtgeriht): OLGAdv. Ernſt Kirder, GD.; LGAdv. Wilhelm Otto; 
zu Saalfeld (Kreis: und Stadtgeriht): OLGAdv. Earl Ehriftian Friedrich 
Jacobs, Hofadv. u. GD.; LGAdvocaten Robert Victor Müller, GD.; Earl 
Müller; Ernſt Martin Schilling, GD.; zu Salzungen (Kreis: und 
Stadtgeriht): OLGAdv. Johann Chriſtoph Edard, GD.; LGAdv. Ottmar 
Nommel; OLGAdv. Chrifian Emanuel Schulz, Bürgermeifter u. GD.; 
OLGAdv. Auguſt Tellgmann (wohnt in Gumpelftadt) ; LGAdv Gottlieb 
Wald; zu Sonneberg (Kreis+ und Stadtgeriht): LEAD. Guftav Bi- 
ſchoff; OLGAbvocat Eduard Diez, GD.; OLGAdvocat Ernft Theodor Ehri- 
flian Hertel, GD.; LGAdv. Victor Auguft Köhler; zu Themar (Kreisge- 
rihtsdeputation) : LEAdY. Guftav Mud; zu Waſungen (Land- und Stadt: 
gericht): OLGAbdvocaten Friedrich IIgen; Heinrich Wehner. 


32) Geſetz vom 19. Aug. 1833 (Verorduuugsſamml. 11. S. 99 fg.). 
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Das Fürftentbum Schaumburg:2ippe. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Lippe-Schaumburg von Steinacker im 
Staatslexikon, herausgegeben von Rotteck und Welcker IX. ©. 747758. Art. Lippe 
von Arthur Buddeus im Univerfallerifon, herausgeg. von Pierer XVIII. ©. 7. 
$. 13 — 23. 

Schaumburg - Lippefche Landesverorbnungen, Büdeburg 1804-39. 5 Bde. 4. Diefe 
officielle Sammlung geht vom Jahre 1563 bis zum 16. November 1837. Sad: 
regifter darüber, Bückeburg 1839. 4. 

Anzeigen des Fürftentfums Schaumburg = Lippe, bilden feit 1832 das officielle Amts- 
blatt und enthalten in den wöchentlich erfcheinenden Nummern bie neuen Gefeße 
und Verordnungen in Gemäßheit einer Verorbn. vom 6. December 1831 (Landes⸗ 
verordnung V. ©. 191.) 

Land: und Polizeiordnung von 1615, (Landesverorbn.I. S. 240-384) , herausgegeb. 

mit Anmerkungen von Rottmann, Rinteln 1717. 

Ganzlei: Ordnung vom 29. Sept. 1619 (Landesverorbn. I. S. 391—403.). 

Hofgerihtsordnung vom 8. Novemb. 1639 (ebd. I. ©. 427-520), großentheils mit 
der Kammergerichtsordnung von 1555 und dem Goncepte der Reichskammerge— 
rihtsordnung übereinftimmend. 

Proceßordnung vom 11. Oct. 1693 (ebd. II. S. 106—109). 

Suftizreglement vom 21. Decembr. 1728 (ebd. II. ©. 184—196). 

Snftanzenordnung vom 30. Januar 1731 (ebd. II. S. 230-235). 

Verordnung die geſchwindere Beendigung der Proceffe betr. von 17. Det. 1794 (ebb. 
III. ©. 200-208). 

Verordnung die Aufhebung der peinlichen Frage und bie Zuläffigfeit eines vollſtän— 
digen Beweifes durch Anzeigen in peinlihen Bällen betr. vom 11. Sept. 1828 
(ebd. V. ©. 100—104). 

Gemeiner Befcheid dev Zuftizfanzlei, die Rubriken der Proceßſchriften, die Angabe ber 
proceſſualiſchen Eigenſchaft ber Parteien in den Receſſen, die Beweisantretung bei 
ber competenten Inſtanz, Koſtenverzeichniſſe und Acteninſpectionen betr. vom 16. 
Nov. 1835 (ebd. V. ©. 313). 

Verordnung die Publikation der Ordnung bes gemeinfchaftlichen Oberappellationsge- 
richts zu Wolfenbüttel betr. vom 28. Dec. 1835, nebſt diefer Gerihtsorbnung 
(ebd. V. ©. 317—380). 

Ablöfungsgefeh vom 24. Januar 1845. 


Die Befisungen des Fürften von Schaumburg: Lippe beftehen aus zwei 
völlig von einander getrennten Theilen. Deren einer, bie ſchon 1787 bem 
Fuͤrſtenthume LippesDetmold zugetheilten Aemter Blomberg und Spinder, fo 
wie das neuerlich dahin abgetretene Amt Alverdiffen, fteht unter bortiger 


2 
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Souverainetät, daher in ihm die Gefeßgebung des Fürftenthbums Lippe (f. o. 
S. 173) gilt. Den anderen Theil, die Lippe’fche Graffhaft Schaumburg, 
bilden das zu einem einzigen vereinigte Amt Büdeburg = Arensburg und die 
Aemter Stadthagen und Hagenburg, auf weldye allein das Nachftehende An— 
wendung leidet. 

In diefem Fürftenthume gilt-gemeines deutfhes Recht in Civil: 
und Griminalfachen, fo wie in dem Verfahren darüber mit denjenigen Abäns 
derungen, welche durch Patriculargefege eingeführt worden find. Sachfenrecht 
fol, mıt Ausnahme der Ehefachen, fchon nach der Kanzleiordnung von 1619 
nur al® ‚eine consuetudo loci singularis’’ zugelaffen werden. 

Aus dem Privatrechte ift hervorzuheben, daß in diefem Fürftenthume 
durchgängig das Golonatsverhältniß befteht. Die Erbfolge in bie 
Bauergüter ift daher auch eine eigenthümliche, von der fonftigen abweichende !). 
Auf jedem Hofe wird nur Eine Leibzucht?) geftattet, welche nach dem Tode 
des leibzuchtenden Theils halb, nach beider Keibzüchter Tode ganz an den Hof 
zurüdfällt. Gridare werden ohne Leibzucht von den Höfen gefhaff. Die 
Größe der Leibzucht hat einen gefeglichen Mafftab und die Golonen follen fie 
nicht zu frühzeitig und ohne erhebliche Urfacyen nicht vor dem 60. Lebensjahre 
beziehen. Ihre Regulirung fteht der Kammer zu, ohne daß gegen deren Ver: 
fügungen ein proceffualifches Verfahren geftattet if. — Die Alimenta: 
tion?) unehelicher Kinder gehört der Mutter drei Fahre, wozu der Water 
außer den Mochenbettkoften jährlich 12 Thaler beizutragen hat. Der Vater 
ober Großvater des Schmängerers ift zur Alimentation der unehelichen Kinder 
des legteren nicht verbunden; die Ausflucht mehrfachen Umgangs (exceptio 
plurium construpatorum) befreit Alle von der Alimentationspfliht. Vom 
dritten Lebensjahre an kann der Vater das uneheliche Kind felbft ernähren 
und erziehen, oder hat, wenn er dies nicht will oder zweckmaͤßig kann, eben— 
falls nur 12 Thaler der Mutter jährlidy bis zum vollendeten 14. Lebensjahre 
bes Kindes beizutragen. Den Iegteren Anfpruc kann diejenige Mutter nicht 
machen, welche nach dem 3. Jahre ihre Kind felbft zu erziehen wuͤnſcht. Bei 
Unterofficieren oder Soldaten foll Eeine Geldbuße oder Verpflegung des Kindes 
„wohl aber eine convenable LKeibesftrafe” erkannt werden. Cheberedungen oder 
Derlobungen von Militaird dieſer Grade find ohne Einwilligung der Worges 


1) Berordnung vom 5. Juni 1829 (Kaudesverordn. IV. S. 103), Generalrefcript 
vom 12. Mai 1812 (ebd. ©. 230), vom 21. März 1820 (ebd. ©. 448), vom 26. 
Juli 1835 (ebd. V. ©. 307). 

2) andesverordn. 1. ©. 202. 333. I. ©. 168. 311. 319. V. ©. 88. 

3) Landesverordn. I. ©. 251. IV. ©. 5. 36. 55. 132. V. ©. 9%. 112. 
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fegten mull und nichtig. Brautkinder werben ben ehelichen gleich geachtet. 
Die Großjährigfeir tritt erft mit vollendeten 25. Lebensjahr ein. Jeder 
Ausländer, welcher als Unterthan aufgenommen wird, hat ein Cinzugsgeld*) 
von 20, jede Ausländerin, melche einen Unterthanen heirathet, eines von 10 
Thalern zu entrichten. 

Gabinetsjuftiz ift durch das Juſtizreglement von 1728 in diefem 
Lande ganz verboten. Auf Klagen auf rüdfiändige Gelder fuͤr Rotterieloofe 
und aus obrigkeitlich noch nicht beftätigten Contracten über das Eigenthum 
an Immobilien darf feine Juftiz adminiftrirt werden. 

Eigentliher Wecfelproceß findet bier nicht Statt, vielmehr für 
MWechfelfachen nur der Erecutivproceß, doch kann ſich ein Wechfelfchuldner der 
Schärfe des Wechſelrechts freimillig mit Effect unterwerfen’). Im Com 
ceursproceffe befteht die Abweichung vom gemeinen Rechte, daß während 
beffelben aller Zinfenlauf ſiſtirt ift, und daß Liedlohn fo wie hypothefarifche Zins 
fen ihe Vorzugsrecht nur für die legten drei Jahre vor Eröffnung des Con⸗ 
cursproceſſes haben. 

Abweichend vom gemeinen Rechte fi ind die Fatalien für Einlegung der 
Appellation 8, der Oberappellation und der übrigen Rechtsmittel 10 Tage, 
für Introduction und Juftification der Appellation, für Rechtfertigung der Res 
pifton und Supplication 1 Monat, für Einführung und Rechtfertigung der 
Dpherappellation 2 Monate. | 

In Bagatellfahen, b. h. deren Object nicht 50 Thlr. beträgt, und 
in Injurienfahen findet blos mündliches Verfahren zum Protokoll Statt, 

Die Erecution, obwohl gegen früher beſchleunigt, ift noch ziemlich 
langwierig ©). 

Die Ereeution wegen der von einem Golonen ohne Genehmigung des 
Amts oder der Gutsherrſchaft gewirkten Schulden wird nur in das Allodium 
vollftredit; doch kann die Jufktizcanzlei den Concurs erkennen und fo das ganze 
Colonat zur Subhaftation bringen 7). 


4) Verorbn. vom 24. Febr. 1826 (Landesverorbn. V. ©. 68.), und deren Ein— 
fhärfungen ebend. ©. 86. 99. 

5) Berordn. vom 22. März 1818 (Landesverordn. IV. ©. 376). (Branffurter 
Wechſel⸗Reſpons. 139). 

6) Verordn. das Verfahren der Gerichte in der Grecutionsinitang betr. vom 
26. März 1829 (Yandesverord. V. ©. 110), PBublicandum vom 5. Novemb. 1835 
(ebend. ©. 312), Publicandum die unter dem 15. Mai 1835 ertheilte Inftruction für 
die Amtsdiener bei vorzunehmender Auspfandung betr. vom 6. Juni 1835 (ebd. S. 304). 

7) Generafrefeript das Schuldenwefen der Bauern betreffend vom 26. März 1818 
(Landesverordn. IV. ©. 377). 
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Die erfte Inftanz in Civilfachen wird gebildet in ber Megel durch bie 
fürftlihen Juftizämter zu Büdeburg-Arensburg, Stadthagen und Hagen⸗ 
burg und durch die ftäbtifchen Patrimonialgerichte, die Stadtgerichte zu 
Büdeburg und Stadthagen, durch Erftere ruͤckſichtlich fämmtlicher Colonen 
und Golonatsbervohner, wenn biefe nicht befreiten Gerichtsftand haben, über 
bie nicht eremirten bäuerlichen Grundftüde, fo wie ruͤckſichtlich aller Forſt⸗ 
rügenfachen (diefe auch gegen fonft eremte Perfonen), durch Letztere ruͤckſicht⸗ 
lich der bürgerlichen, innerhalb. des Stadtweichbildes gelegenen Grundftüde 
und ber Perfonalllagen gegen deren Bewohner und gegen Bürger, wenn foldhe 
nicht befreiten Gerichtsftand haben. Diefen genannten Untergerichten fteht 
auch, in wie fern fie Gericht der gelegenen Sache find, die zur Gültigkeit der 
Uebertragung des Grundeigenthbums erforderliche Confirmation zu, das Depo= 
fitals und Hypothekenweſen, die freiwillige Gerichtsbarkeit, 
die Regulirung dee Bormundfhaftss und Nahlaßfahen nicht ere 
mirter Perfonen. Gefchlechtsvormundfchaft giebt e8 nicht, Befreiter Ges 
richt sſt and tritt ein rücfichtlich der Perfonalfachen aller fchrift: und canzleis 
fäffigen Perfonen, namentlich der Staatsdiener, Hofbeamten, Adeligen, Predis 
ger, Gymnaſiallehrer, Advocaten, Bürgermeifter, Stabtfpndicen, grabuirten 
und characterifirten Perfonen, der Inhaber, Pächter, Adminiftratoren canzleis 
fchriftfäffigee Grundftüde, und rüdfichtlih der ſolche Grundſtuͤcke ingleichen 
Domanialgrundftüde betreffenden Sachen; für welche Perfonen und Sachen, 
fo wie für die innerhalb der Stadt Büdeburg wohnenden Juden, ingleichen 
bezüglich ber freiwilligen Gerichtsbarkeit, des Vormundſchafts- und Depofitens 
weſens ber fchriftfäffigen Perfonen die Jufligcanzlei zu Büdeburg in erfter 
Inſtanz competent iſt. Eremt find ferner die Verloͤbniß⸗ und Ehefachen ber 
Lutheraner, welche vor das Confiftorium zu Büdeburg, und der Neformirten, 
welche vor dafige fürftliche Regierung gehören. Die zweite und dritte Inftanz 
wird hier durch Actenverfendung gebildet. Zu ben eremirten Sachen gehören 
noch die Steuerfahhen, für melde eigne Steuergerichte in ben brei ges 
nannten Städten in der Maße aufgeftellt werben, daß felbft Perfonen mit 
einem  privilegirten Gerichtsftand ihnen unterworfen find. Dem gerichtlichen 
Verfahren in Steuer-Contraventionsfachen geht hier das f.g. Ermäßigung s— 
verfahren voraus, wodurch Denunciant und Steuerdirection einer und De: 
nunciat anderer Seits zu einer Vereinigung veranlaßt, und, ift dies nicht zu 
erreichen, zum eigentlich gerichtlichen Verfahren nach den Grundfägen des An— 
Flageprocefjes verfahren wird. Eremt find endlih Militairfahen, melde, 
und zwar Civilſtreitigkeiten gegen Militairperfonen aller Grade, bießfallfige 
Bormundfhafts:, Nachlaß: und Depofitalfachen, vor das dafige Militairger 
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richt, und Lehnſachen, welche vor die Regierung zu Buͤckeburg, als Lehnhof 
oder Lehnskammer, in erfter Inftanz gehören. 

Sn zweiter Inftanz erkennt 1. die Juſtizcanzlei über Appellatio« 
nen gegen alle Erfenntniffe und zu Erlangung ber Rechtskraft geeigneten 
Decrete der Aemter und Stadtgerichte ohne Unterfchied der Größe des Streits 
objectes, mwiewohl mit Ausnahme der Wrugenfachen, ingleichen über die gegen 
Entfcheidungen der Steuergerichte an die Juſtizcanzlei ergriffenen Recurfe ; 
2. der Juſtizſenat der Regierung über die nur in Fällen eines Steit: 
objectes von mindeftens 10 Thlr. Werth gegen erftinftanzliche Erfenntniffe 
der Juſtizcanzlei zuläffige und bei bdiefer bis zur Spruchreife zu verhandelnde 
Revifion und nach bdiefer Analogie auch über die ebenmäßig zu behandelnde 
Revifion gegen Mititairgerichtd: und Gonfiftorial-Erkenntniffe. Eben fo wird 
Revifion 3. gegen Erkenntniſſe des erwähnten Lehnhofs in Lehnproceffen an= 
wendbar fein. 

In dritter Inftanz findet von allen Erkenntniffen zweiter Inſtanz, 
deren bezüglich feinem Werthe nach duch Schägung zu ermittelndes Object 
mwenigftens 400 Thlr. Gapitalwerth oder 20 Thlr. jährliche Rente beträgt, 
mit Ausnahme der Polizeiftrafs, Injuriens, Forftbruchfachen und der eigentlichen 
Regierungs= 3. B. Landtags: und Militairangelegenheiten, das Rechtsmittel 
der Dber=Appellation an das Ober-Appellationsgericht zu Wok 
fenbüttel Statt (f. o. ©. 79 fe.). 

In andern Fällen, namentli in Injurien- und in der Summe nad) 
nicht appellabeln Sachen, auch in Civilangelegenheiten gegen Militairperfonen, 
tritt das Rechtsmittel dee Supplication ein, das bei dem judicio a quo 
bis zum Spruche verhandelt und worauf die Acten, wenn bie Sache in 
weiter Inftanz bei ber Juſtizcanzlei anhängig war, an ben Juſtizſenat der 
Regierung , bildete diefe felbft die zweite Inftanz, mie in allen in erfler In: 
ftanz bei der Juſtizcanzlei, dem Confiftorium, dem Militairgericht anhängigen 
Sachen, an ein auswärtiges Spruchcollegium zum Erfenntniß verfendet wer⸗ 
ben. Ausgefchloffen von der fupplicationsinftanzlihen Competenz bes Juſtiz⸗ 
fenats find die Steuer-Contraventionsfadyen, in denen bei ermangelnder Appel 
lationsfumme die Jufkizcanzlei, unter Ernennung eines andern Referenten, 
auch. das Supplicationserkenntniß fällt. Zur Supplicationsinftanz ift ein 
Objectwerth von mindeftens 50 The. erforderlich. Die Inftruction der an 
ben Juftisfenat ergriffenen Rechtsmittel erfolgt alle Mal beim judex a quo, 
an den ber Juſtizſenat auch immer bie Acten zum weitern Verfahren remittict. 

Mit diefen drei Inftanzen ift jeder Proceß beendigt. Doch macht hier 
von die wegen unhellbarer Nichtigkeiten, als ein ordentliches Devolutivrechtss 
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mittel, in jeder, felbft in der britten Inſtanz mit dem Rechte ber Parteien 
auf Actenverfendung zum auswärtigen Erkenntniffe zugelaffene Nichtigkeits— 
klage eine Ausnahme, bei deren Aberkennung aber die Partei, ber Advocat 
und nach Befinden auch der Procurator, Jedes in 20—40 Thlr. Strafe ver: 
fallen. Gleiche Ausnahme maht das, jedoch weder wegen neuaufgefundener 
Zeugen, noch wegen als relevant neuerlich erft erfannter Umftände zugelaffene 
außerordentliche gemeinrechtliche Rechtsmittel der MWiedereinfegung in den voris 
gen Stand gegen ein rechtskraͤftiges Erkenntnif. In den obenerwähnten Ac—⸗ 
tenverfendungsfällen wird die Entfcheidung über Tragung ber Berfendungs: 
£often, eben fowohl nady den allgemeinen Grundfägen über Koftengeltung bes 
urtheilt, als bei Revifion und Eupplication in Proceffen mit dem Staats: 
oder Kammeranmwalt, bei welchem erftern die Actenverfendung uneingeſchraͤnkt 
Statt findet. In allen Rechtöftreitigkeiten, worin die Supplication ergriffen 
ift, ohne daß in der Revifionsinftanz der Juftizfenat erkannt hat, während in 
zweiter (Appellationsinftanz) von der Fuftizcanzlei gefprochen worden, die Ober: 
Appellationsfumme aber nicht vorhanden ift, findet Aectenverfendung auf den 
Antrag und auf Koften der einen oder andern Partei Statt, während bei dem 
Dber:Appellationsgericht rüdfichtlich der Actenverfendung die gemeinbundesrecht: 
lichen Grundfäge eintreten. Befchwerden über verweigerte oder vorzögerte 
Auftiz werden bei der Dberbehörde des beſchwerenden Gericht? und, wenn 
gegen das Dberappellationsgericht, bei dem Landesheren angebracht. 

In allen Straffakhen und dem deshalb anwendbaren gemeinrechtlichen 
Unterfuchungsproceß ift der volle Anzeigenbeweis mit gewiffen Befchränfungen 
zuläffig, nachdem bie allerdings außer Anwendung gefommenen Zortur formell 
erft am Schluffe des Jahres 1828 abgeſchafft worden®). Die Juſtizaͤmter 
und das Stadtgericht zu Büdeburg haben, wenn fie nicht befonders höheen 
Orts beauftragt werden, nur den erften Angriff und das Informativverfahren ; 
es find aber das Stadtgericht zu Stadthagen für die unter feiner Jurisdiction 
vorfallenden Verbrechen, bie fürftliche Juſtizcanzlei hingegen für das ganze 
übrige Land die eigentlichen Criminal-, bie eigentlichen Unterfuchungsgerichte, 
Letztere erfennt?) auch in erfter Inftanz in allen Criminalfällen, felbft in denen 
vor dem Stabdtgerichte zu Stadthagen , weil diefes wegen mangelhafter Bes 
fegung die Acten an die Juflizcanzlei einfenden muß. In wichtigen milis 


8) Verordnung die Aufhebung der peinlichen Fragen und bie Zuläffigfeiten eines 
vollftändigen Beweiſes durch Anzeigen in peinlichen Fällen betreffend, vom 11. Sept. 
1828 (Landesverordnungen V. ©. 100). 

9) Berordn. vom.30. März 1844 (Anz. Nr. 14). 
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tairifchen Disciplinar- und Griminalfachen unterfucht das Militairgericht 
und ein dazu commanbirtes Kriegsgericht erkennt. In wirklichen Polizei: 
firaffahen unterfuchen die drei Juſtizaͤmter und die Stadtgerichte zu 
Büdeburg und Stadthagen, die Polizei» Commiffion zu Büdeburg aber er 
ennt. In ſ. g. Wrugenfachen, d. i. in geringen Vergeben, Eleinen Ins 
jurien unter Bauern, bei Weiden und Fahren an verbotenen Plägen, Beinen Be: 
fhädigungen an Deden ꝛc. Feuerpolizeivergehen, wird nach einer fummarifchen 
Unterfuhung (Bruchvorgericht) die Strafen in ein Bruchregifter eingetragen 
und das an bie fürftliche Negierung, rücfichtlich der Forſtwrugen an die Rent: 
kammer zur Beſtaͤtigung eingefendet. Gegen ſolche Erkenntniffe findet blos 
der Weg der Gnade an den Landesherrn Statt. In Criminalſachen, worin 
von der Juſtizcanzlei zu Büdeburg oder dem Stadtgerichte zu Stadthagen 
auf Tod, Ehrlofigkeit, mehr als halbjährige Freiheitsberaubung, Geldftrafe von 
menigftens 100 Thlr. und Dienftentfegung erkannt ift, findet Appellation an 
das Dber:Appellationsgeriht Statt, während der Juſtizſenat der Regierung 
das Defenfionsgericht gegen alle andern peinlichen Erkenntniffe der Juſtizcanz⸗ 
lei und des Stadtgerichtes zu Stadthagen ift. In Polizeifachen hingegen bildet 
die Megierung die zweite und legte Inftanz gegen alle Erkenntniſſe gebachter 
Polizeicommiffion. 


Für die Vollmachten ift gefeglich eine befondere Form nach dem 
unter A nachftehenden Schema vorgefchrieben, jeden Falles muß die Unter 
fchrift derfelben gerichtlich oder notariell beglaubigt fein. Namentlih muß 
beim Oberappellationsgerichte zu Wolfenbüttel jedes Mal, außer bei Beſchwer— 
den uͤber verzögerte oder verweigerte Juſtiz, ein bdafiger Procurator unter na= 
mentlicher Benennung eines Subftituten bevollmächtigt werden. Das Schema 
daflır ift oben S. 82 abgedruckt. Jede Partei kann bei Untergerichten in 
Givilfahen mit oder ohne Rechtsbeiftand auftreten, bei DObergerichten nothwen⸗ 
dig ſtets mit demfelben; doch bei Schuldklagen von nody nicht 20 Thlr. auf 
eigene Koften der Partei. Bei den Steuergerichten werben aber gar feine 
Advocaten zugelaffen. Advoraten und Procuratoren find in Einer Perfon 
vereinigt. Die in der Stadt Büdeburg mohnenden find zugleich und aus: 
fchließlich Dbergerichtsprocuratoren, fo daß alle von auswaͤrtigen ober inlaͤndi— 
fchen nicht in Büdeburg wohnhaften Advocaten gefertigten Schriften an ein 
Dbergeriht von einem Büdeburg’fchen Obergerichtsprocurator unterfchrieben 
und übergeben werden muͤſſen. Won Ausländern an andere Gerichte adrefficte 
und von auslaͤndiſchen Advocaten gefertigte Schreiben müffen von einem Pro- 
eurator loci unterfchrieben und übergeben werben. 
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A. 
Vollmachts formular. 


Ich N. N. bekenne und thue kund männiglicher, daß ich zu Vollführung 
meiner hievorigen, jetzigen und künftigen an dem Gräfl. Holſtein-Schaumbur— 
giſchen Hofgericht rechthängigen Sachen, gegen wen ich die haben und überkommen 
mögte, zu meinem ohnzweiflichen Procuralorn und Anwald constituiret habe, consti= 
tuire, jeße und benenne auch, Kraft biefes, hiemit den Chrenveften und Wohlges 
lahrten N. N, alfo, und bergeftalt, daß ich zuforderſt ratificire und vor genehm halte, 
alles und jedes, was buch ihn N. N. in angeregten Sachen von meinetwegen gehan« 
delt worden, daß auch ermeldeter N. N. in angeregten Sachen meinetwegen active et 
passive erfcheinen, allerlei Process aus, bie wieder einbringen fori declinatorias, 
und andere Exceptiones übergeben, libelliren, litem contestiren, articuliren, respon- 
diren, juramentum veritatis, malitiae, calumniae, dandorum, respondendorum, in 
litem, affectionis, aeslimationis, purgalionis, in supplementum probationis, expen- 
sarum, damnorum et interesse, quartae dilationis, ejusdemque prorogationis, 
aud; einen jeden andern ziemlichen, in Rechten zugelaffenen und mit Urtel und Recht 
auferlegten Eid, etiamsi litis decisorium fuerit, in meine Seele erftatten, allerley 
Beweis einbringen, derowegen alle Nothdurft verhanbelen, biefelben tuiren, wider ber 
Gegentheile Beweifung, auch fonften, excipiren, und respective repliciren, duplici- 
ren, tripliciren etc. sigilla et manus recognosciren, oder diflitiren, in contumaciam 
procediren, diefelbige purgiren, zu Bey» und End-Urtheil befchließen, die zu eröffnen 
bitten, anhören, anmahnen, fo ferne die Urihel mir. zu wider laufen folte, davon 
zu appelliren, bawider auch fonften restitulionem in integrum (fo von nöthen) be= 
gehren, expensas, damna et interesse desingniren, zu taxiren bitten, und diefelbi- 
gen, auch was in ber Hauptſache taxiret und erfannt, erheben, annehmen, dafür 
quittiren, in executionem active procediren, bis zu enblicher Vollfttefung ber Ur- 
theilen, auch passive, ba die Urthel mir zuwider ergingen, und darauf wider mich 
in executionem procediret würde, von meinetwegen alle Nothdurft, bis zu enblicher 
Grörterung bes puncti executionis, verhandelen, einen oder mehr After-Anwälde 
fo oft ihm geliebet, substituiren, revociren, auch alles andere handelen, thun unb 
laffen fol, das ich felbften zugegen jederzeit handelen, thun und laſſen folte, Fönte 
ober möchte; und dba erwehneter mein Anwald einer weiteren Gewalt, denn hierinnen 
begriffen, bebürftig wäre oder feyn würde, biefelbe will ich ihm hiemit am allerfräfs 
tigften und beftändigften, wie das vermöge ber Rechten, und de stylo hochermeltes 
Gräfl. Holftein-Schaumburgifchen Hofgerichts befchehen fol, fan ober mag, aud ges 
geben haben. Und was aljo ermeldeter N. N. mein Anwald, und feine substituirte 
handelen, thun und laflen werden, das verfpreche ich ftet, feft und unverbrühlich zu 
halten, auch gedachten meinen Anwald, und feine substituirte aller Bürden der Rech— 
ten praeserltim satisdationis , de judicio sisti et judicatum solvi zu entheben, und 
allerdings ſchadlos zu Halten, bei habhafter Verpfändung meiner Haab und Güter, fo 
viel deren jederzeit vonnöthen fern werden. Und beflen zu wahrem Urkund, ac. 
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B. 
Advocaten und Procuratoren: 
zu Bückeburg: Friedrich Strack; Georg Fuchs; Carl Haſe, Polizeiſecretair; 
Auguſt Meyer; Auditor Ludwig Langerfeldt; Stadtſyndicus Philipp Sams 
ber; Auguſt Wilhelm Wüſtenfeld; zu Stadthagen: Bürgermeiſter Chriſtian 
Albrecht Redeker; Stadtſecretair Ludwig Werner; zu Hagenburg: Friedrich 
Auguſt Wippermann. 


Schleiz, ſ. Reuß⸗Plauen S. 311 fg. 
Schleswig⸗-Holſtein-Lauenburg. 
1. Die Herzogthümer Schleswig und Holſtein. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche Art. Holftein im Staatslexikon, herausgeg. von Not« 
teck und Welder VII. S. 85—141., von Arthur Buddeus im Univerfallerifon, 
herausg. von Pierer XIV. ©. 308. $. 7—13. von Mihelfen im Rechtslexikon, 
berausgeg. von Weisfe V. ©. 343—359. Königl. Däniſcher Hofr und Staatsfalender, 
Altona, jährlich. Paulſen, Forſog til en NRet-Formular:Bog famt en Tybfk-Danft 
Levkyndighedes-Ordbog. Til Brug for Nord-Sleswig, Blensborg 1841. 


1. Sammlungen und Repertorien: 


Corpus constitutionum regio-holsaticarum (heransg. von Eronhelm unb bis 1747 
gehend), Altona 1749—53. 3 Bde. A, nebſt 2 Nebenbänden, enthaltend: corpus 
statutorum provincialium Holsatiae, Altona 1750, und Mepertorium. über bas 
ganze Werk, ebend. 1757. 


Sammlung ber fämmtlihen Holftein-Plönifchen Verordnungen bes Herzogs Friedrich 
Karl (1729 bis 1757), herausgeg. von Brünner, Plön 1757. 4. 

Cammlung ber Schleswig = Holfteinfchen gemeinfchaftlichen Verordnungen, Glüditabt 
1773. 4. 

Corpus statutorum slesvicensium , oder Sammlung ber in dem Herzogthum Schles⸗ 
wig geltenden Land» und Stadtrechte (mit den Verordnungen für bie Landbichafe 
ten und Städte bis 1750), nebft Anmerkungen von Brokdorf und Eggers. 
Schleswig 1794—1812. 4. 3 Be. in 2 Abth. 

Ghronologiihe Sammlung ber Verordnungen und Verfügungen, für die Herzogth. 
Schleswig und Holftein, die Herrfchaft Pinneberg , die Graffchaften Ranzau und 
die Stadt Altona in den Jahren 1756-1819 (herausgeg. von Eggers), Kiel 
1791 fg. 4. 63 Bde. 
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Syſtematiſche Sammlung aller noch gültigen königlichen, fürftlihen, großfürftlichen 
und gemeinfchaftlichen Verordnungen. Kiel 1827 fg. 4. bis jetzt 8 Bde. 

Sammlung aller föniglihen Verordnungen, Kopenhagen 1670 fg. 

Schleswig : Holfteinifhe Anzeigen (feit 1750 und jeit. 1837 als neue Folge, herausgeg. 
in Verbindung mit Esmarch von Moltfe, Schirach und Nidels), in 
welche alle eigentlichen Gefeße amtlich eingerückt werden. 

Promptuarium über die in den Echleswig-Holft. Anzeigen enthaltenen Schleswigfchen, 
Königlihen, Holftein. und gemeinfchaftlichen Verordnungen, Plön 1769. 4. fort« 
gefegt ebend. 1789. 

Chronologiſches Verzeichniß über verſchiedene Föniglihe und fürftliche Verorbnungen 
für Schleswig von 1579-1792, Flensburg 1796 fg. 

Repertorium der Verordnungen ac. von 1747—1796 (von Ko und Janfen), Glück— 
ftabt 1797. 

Nepertorium ber für bie Herzogth. Schleswig u. Holftein erlaffenen Verordnungen. 
2. Ausgabe. Kiel 1840. 

2. Privatredt: 

Schrader, 2. 2. ©., Handbuch der vaterlänbifchen Nechte in Schleswig und Holz 
ftein. Kiel 1784—93. 4. 3 Bde. (Als 4. Bd. gilt defien unten erwähnter bür⸗ 
gerliher Proceß, hevansgeg. von A. F. Schrader, Schleswig 1819). 


Schrader, £. A. ©., Lehrbuch der fehleswig-holftein. Landesrechte. Kiel 1800—6. 
2 Bde. in 3 Abth. 


Hennings, Hülfsbuh der vaterländifchen Rechte in Holftein. Itzehoe 1821—26. 
2 Bände. 
Schirach, Beiträge zur Anwendung des Rechts. Hamburg 1822. 


Seeftern: Pauly, Beiträge zur Kunde ber Gefchichte des. Staats» und Privat: 
rechts Holfteins. Echweswig 1822-25. 2 Bbe. 

Falck, Handbuch des fchlesw.-holftein. Privatrechts. Altona 1825—40. 4 Bbe. 

Paulſen, Lehrbuch des Privatrechts der Herzogthümer Schleswig und Holftein, wie 
auch des Herzugthums Lauenburg. 2. Ausgabe. Kiel 1842. 

Esmarch, Handbuch des Erbrechts im Herzogth. Schleswig. Echlesw. 1842. 

Schoig, L. H., Ueberficht der das Vormünderwefen betreffenden, in Schleswig und 
Holftein geltenden Vorſchriften. Schleswig 1325. 

Forhhammer, Die Lehre von der Vormundſchaft nah den in Holftein geltenden 
Rechten. Altona 1834. 


Anleitung zur Kenutniß der Kirchenverordnungen in Schleswig und Holftein, von 
Gallifen. 2. Aufl. Altona 1834. 


3. Bürgerliher Procef: 
Die vevidirte Landesgerichtsordnung für die Herzogthümer Schleswig und-Holftein vom, 


Jahre 1636 (K-G⸗O). Dft herausgegeben, zuletzt mit der fchleswig. Ad— 
bocatenordnung vom 14. März 1740 und die Verordnung über ben modus pro— 
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cedendi bei ber Kieler Juftizcanzlei, von Tönfen, Schleswig 1821. Beque— 
mes Promptuarium über die vevid. Landesgerichtsordt. von Reinking, Lübeck 
1707. Sie gilt auch analog für das untergerichtliche Verfahren in beiden Her: 
zogthümern mit Ausnahme des Schaumburg'ſchen Antheils, fubiidiarifch in 
Dithmar'ſchen, Eiderſtadt und Norbftrand. 

Die Schaumburg'ſche Hofgerihtsordnung vom Jahre 1639 (Sch-⸗H-G-O.), herausgeg. 
Rinteln 1640, Glüdftabt 1690, Altona 1700 und 1736, und im corp. statutor. 
von Gronhelm (f. o. ©. 415). Cie gilt im ehemals Schaumburg’fchen Antheile, 
beftehend aus der Herrfhaft Pinneberg, Grafſchaft Ranzau, Herrfchaft Herzhorn, 
Eonmerland und Grönland, der Kloftervogtei Meterfen und ber Dülow’fchen 
(ehemals Lauerwig’fchen) Wildniß. 

Die Holftein’fche und fehleswig’fche Advocatenorbnung vom 14. März 1740. 

Juflizreglement für das Amt Segeberg vom 9. December 1743. 

Verordnung wegen der Juftiz in dem vormals Plön’fchen Antheil am Herzogth. Hol⸗ 
ftein vom 27. Auguft 1762. 

Verordnung wegen des Juftizwefens in Norderdithmarſchen vom 6. November 1782. 

Verordnung den Procefgang bei den Untergerichten betreffend, vom 15. Zuli 1784. 

Gerichtsordnung für die mit Gerichtsbarkeit verfehenen adeligen Güter, vom 19. Juli 1805. 

Die proviforifche Gerichtsordnung für das Ichlesw.:holftein.sIauenburg. Oberappellas 
tionsgericht in Kiel und Die beiden Inftructionen für die Landesdifafterien ber 
Herzogth. Holftein und Schleswig von 15. Mai 1834. 

Schrader, C. A. ©., der gemeine bürgerliche Proceß, mit befonderer Rückſicht auf 
die Geſetze ber Herzogth. Schleswig und Holftein. Aus den Hinterlaffenen Pa⸗ 
pieren des Verfaſſers zuſammengetragen und herausgeg. von deſſen Sohn 9. F. 
Schrader. Schleswig 1819. 4. 

Frande, ber gemeine deutſche und fchleswig-holftein’fche Civilproceß. 2. Aufl. Ham⸗ 
burg 1844. 2 Bbe. 

SHennings, das Goncursverfahren in Holftein. Altona 1817. 


Scholtz, ©. H., über Eoncursreht und Concursverfahren in Schleswig. Schlesw. 1825. 


4. Strafredt?): 
Patent die Beitrafung des dritten Diebftahls betreffend, vom 27. März 1843. 


Berordnung, betreffend die Bedingungen und Wirkungen bes Anzeigenbeweifes?) in 
Etraffahen, vom 27. März 1843. 


Verfügungen, betreffend bie Stellung ber Untergerichte zu den Obereriminalgerichten, 
vom 27. März 1843. 





1) Diefe ganzen Strafgefege find abgebrudt in Hitzig's Annalen ber deutfchen und 
auslaͤndiſchen Criminalrechtspflege, fortgef, von Demme ‚, 1844. DOctoberheft od. XXIX, ° 
1. Heft. S. 147—152. 
2) Beurtheilt von Mittermaier im Archiv des Criminalrechts, Halle 7844, 
2. Heft, &, 277 fg. 
27 
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Batent, enthaltend einige Aenderungen der Gerichtsordnung für bie dem OAGerichte 
unmittelbar untergeordneten Landespifafterien und der proviforiihen OAGerichts— 
ordnung, vom 27. März 1843. 


Schirach, Handbuch des ſchleswig-holſtein. Griminalvechtes. Schlesw. 1829. 2Bde. 


5. Sammelwerke: 

Sammlung merkwürdiger Landgerichtsurtheile, nad Anleitung der revidirten L⸗G-O. 

Glückſtadt 1747. 

Schrader, L. A. G., collectio dissertationum et tractaluum jus slesvicense et 
holsaticum illustr. Kiel 1799—1800. 2 Fasc. 4. 

Schirach, Beiträge zur Anwendung des Rechts. Hamburg 1822. 

SchleswigsHolfktein. Anzeigen ſ. o. ©. 415. 

Sammlung der wichtigften Abhandlungen zur Erläuterung der vaterländ. Gefchichte 
und des Rechtes, welche in den fchleswigsholftein. Anzeigen erfchienen find, mit 
Anmerkungen von Fald, Tondern 1819—40. 6 Bde. 

Landrechtliche Grörterungen. Gine Sammlung älterer Disputationen ꝛc. von Fald. 
Schleswig 1836. 1. 

Staatsbürgerlihes Magaziu mit bejonderer Nüdficht auf die Herzogth. Schleswig, 

Solſtein und Fauenburg, heransgeg. von Garftens und Bald. Schleswig 
1820 — 31. 10 Bde. Megifter darüber von Schröder, ebend. 1834. Neues 
ftaatsb. Magazin, heransgeg. von Falck, ebend. 1832—40. 8 Bde. Dritte Folge, 
herausgeg. von Bald u. d. Titel: 

Archiv für Geſchichte, Statiftif, Kunde der Verwaltung und Landesrechte der Herzug- 
thümer ac. Kiel 1842 fg. 

Juriſtiſche Zeitichrift des fchleswig-holiteinslauenburg’schen Advocatenvereins. Schles: 
wig 1843 fg. 


Diefe Herzogthuͤmer ermangeln ihrer gefchichtlichen Bildung gemäß ber 
Nechtseinheit. Das in ihnen mit dem nordifchen zufammenfließende deutfche 
Recht offenbart fich feiner Pflege und feinen Quellen nach als eines der mannig= 
faltigften. Im Herzogthume Holftein zählt man 260 verfchiedene Gerichts: 
barkeiten. Beide Herzogthuͤmer, Schleswig und Holftein, bilden zwar gegen 
waͤrtig ein vereintes Nechtsgebiet, aber auf den verfchiedenartigften, noch guͤl— 
tigen Unterlagen beruhend, Auch die natürliche Eintheilung des Bodens in 
Marfch oder Merſch, d. h. dem Meere abgewonnene, fruchtbare Niederung 
auf der Weſtſeite, und in Geeft, d. h. höher liegendes trodened Land hat 
man nicht ohne Einwirkung auf die NRechtsverfaffung anfehen wollen. Sim 
Allgemeinen gilt in Holftein gemeines deutfhes Recht als Hüuͤlfsrecht. 
In Schleswig ift deffen Anwendung mit Ausnahme geringer Landeötheile und 
Berhältniffe ausdrüdlich verboten. Es kann daher in Ermangelung einer 
pofitiven Nechtsbeftimmung nur als wiffenfchaftliche Entwidelung einer allge 
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meinen Rechtslehre Anwendung finden. Man hat zur Erleichterung einer 
Ueberficht des gültigen Rechts eine allerdings mißliche privatrechtliche Einthei- 
lung der Derzogthümer in fünf verfchiedene Rechtsgebiete verfucht?) , welche 
wenigſtens zugleich den Einblid in die geltenden verfchiedbenen Rechte gewährt. 
Darnach theilten fich die Derzogthümer in 1. Gebiet des fähfifhen 
Rechts, den größten Theil Holfteins umfaſſend, wo der Sachfenfpiegel 
(f. o. S. 314) aufgenommen worden ift, aber unter Sachenrecht wird hier 
nur das Landrecht, nicht das Kehnrecht verflanden, wie es denn nirgends Lehn⸗ 
güter giebt. Als befondere Theile werden hier noch unterfchieden die Gebiete 
1) des f. 9. Land» und Marſchrechts, eigenthümlicher Gewohnheiten, 
gültig in der Kremper: und Wilftermarfh und in den füdlicheren Eibmarfch- 
gegenden , enthaltend das Amt Steinburg und adlige Befigungen, 2) der 
Kirchſpiels- und Amtsgebräudhe in den Aemtern Neumünfter*) 
und Bordesholm. In allen holftein’fchen Städten, mit Ausnahme Altona’s, 
auch in dem fchleswig’fchen Theile von Nendsburg gilt Lübifhes Recht 
(f. o. S. 178), ein fächfifches Stadtrecht, mithin die Orte feiner Geltung 
dem fächfifchen Nechtsgebiete zumweifend, in den allezeit Eöniglichen Staͤd— 
ten das neue von 1586, in den ehemals großfürftlichen eigentlich nur ba, 
wo es dem alten nicht woiderfpriht. I. Gebiet des j gemeinen 
deutfhen Rechts, die Herifchaft Pinneberg, Kloftervogtei Ueterfen, Graf: 
fchaft Ranzau, Herrſchaft Herzhorn und die Buͤlow'ſche Wildniß nebft der 
Stadt Altona umfaffend. AM, Gebiet römifchsdeutfher Statuten: 
1) Landſchaft Dithmarſchen: Landrecht von 1567, Hälfsrecht zuerft 
das füchfifche Recht, dann die „gemeinen befchrevenen Rechte,” 2) Landfchaft 
Eiderfledt: Landrecht, Reformation und Polizeiordnung von 
1591, mit reformatio statuti von 1595, Hülfsrecht „die Eaiferlicken und ges 
meinen befchriebenen Rechte, welche in natürlicher Billigkeit gegründet.” Das 
Eiderftede'fche Landrecht gilt auch in den Städten Zönning und Garbing. 
3) Stadt Hufum: Stadtrecht von 160%, Hülfsrecht das gemeine befchries 
bene Kaiferrecht,, in Seefachen das Wisbyer Seerecht, A) Stadt Frie— 
drichsſtadt: Stadtrecht von 1633, Hülfsreht wie in Hufum. IV. Ges 


3) Paulfen, Lehrbuch des Privatrechts $.2. ©. 4 fg. Die Gefahr daraus 
veranlaßter Mißverftändniffe und Irrthümer bezeichnet in der Recenſton biefes Werkes 
Brande in ben kritiſchen Jahrbüchern für deutſche Nechtswiflenfhaft, 9. Jahrg. 
Leipzig 1845. 1. Heft. ©. 54. 

4) Seeftern- Pauly, die Nenmünfterifchen Kirchfpielsgebräuche and bie Bor- 
besholmifchen Amtsgebräude. Schleswig 1824. 

a: 
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biet des friefifchen Rechts, die Weberbleibfel des alten Nordſtrands und 
die A friefifchen Harden des Amtes Tondern, die Infen Sylt und Föhr 
fchleswigfchen Antheils, Wieding: und Bölingharde umfaffend, wo das Nor d⸗ 
firander Landreht von 1572 in Gebrauch gefommen. ift. V. Gebiet 
bes altdänifhen Rechts, das ganze übrige Schleswig umfaffend und 
alle fchleswig’fchen Städte mit Ausnahme von Zondern und Burg, in denen 
das Lübifhe Recht gilt. In diefem Rechtsgebiete gilt noch Waldemar’s 11, 
Sütfhes Lov) von 1241 mit Zufägen. Eigne Rechte haben 1) bie 
Landſchaft Stapelholm, die Gonftitution von 1623; 2) Infel und Lands 
fchaft Femern das Landredyt von 1558. Eigne Stadtrechte haben überdies 
Schleswig, Flensburg, Apenrade, Hadersleben und Edernförbe ©). 


Es giebt infofern Fein allgemeines Wechſelrecht, als felbft das hol: 
ftein’fche DObergericht die Nichtgeltung wechſelrechtlicher Grundfäge in weiter 
Ausdehnung behauptet und Wechfelproceh und Wechfelftrenge in Schleswig⸗ 
Holftein keine Anwendung finden. Nur in Friedrichftade gilt Wechfel: 
ftrenge nach dem Friedrichftädter Stadtrechte Th. II. Sect. 2. Zit. 16. In 
Altona’), wo auch ein eignes Mechfelgericht befteht, bat auch die bänifch- 
norweg’fche MWechfelordnung ®) vom 16. April 1681 Gefegeskraft, irrthuͤmlich 
als Kopenhagner bei der Einführung durch Bekanntmachung vom 7. October 
1713 bezeichnet. Diefelbe hat firenges Mechfelrecht, fofort gegen die Perfon 
gerichtet, erwähnt vom Ufo nichts, gewährt aber 10 Refpecttage Sn 
Altona ift ebenfalls die Hamburger Aſſecuranz⸗ und Havarieordnung von 1731 

(f. o. S. 102) aufgenommen. 


Im Strafrehte gilt ald Hauptgrundlage die Halsgerichts- Ordnung 


5) Altdäniſch, neudbäniih (1590), Tateinifh und‘ altplattdeutfh in Kolderup— 
Nofenvinge: Kong VBaldemar den Andens Iybdſke Lov og Thord Degns Artikler 
ned Indledning, eg Anmaerfninger. Kjobenhavn 1837. a. u. d. Titel: Samling af 
gamle danffe Love, III. Ekenberger's plattdeutfche Ueberfegung (1593) der durch Kö— 
nig Chriſtian IV. veranftalteten neudänifchen Ausgabe — doch auch mit Berückſichti— 
gung ber alten Texte in Biſchof Knud's f. 9. Gloffe: Quedam breves exposiliones 
— wird gebraucht; zulegt herausgegeben von Fald, Altona 1819. 

6) Kolderup-Roſenvinge, danſtke Gaardsretter og Stadöretter, Kiobens 
havn 1827. Samling V. 

7) Eggers, das Recht der Stadt Altona. Altona 1839. 

8) Abgedrudt in Siegel, corpus juris cambialis I. ©. 329 fg. uhl, 4. 
Fortſ. ©. 104. Meißner, Eoder der europ. Wechſelrechte. Nürnberg 1836, I. 
S. 561—573. II. S. 772—7834. am beften dänifch und deutſch: die in der Stadt Al— 
tona geltende dänifchenorwegifche MWechfelorduung, neu überſetzt und nebft den fpäter 
hinzugefommenen befonderen Verfügungen, mit Anmerkungen von Bo88, Altona 1836. 


% 
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Karls V., durch eine Menge einzelner Verordnungen, vorzüglich aber durch 
den Gerichtsbrauh, wie im übrigen Deutfchland, vielfach modificirt. Die 
Tortur iſt fehon lange abgeſchafft. Das Hauptrechtsmittel — Appellation 
hat hier nie Statt gefunden — ift ſtets das der anderweiten Verthei di— 
gung gewefen, noch jet gegen die Erkenntniſſe der Elöfterlichen und abeligen 
Gerichte anwendbar. Gegen die Erfenntniffe der Ober: Griminalgerichte, fin= 
det Supplication an das D.A.Geriht Statt. Wenn ein Erfenntniß auf 
mindeftens 10 jährige Zuchthausftrafe bevorfteht, fo muß der Entwurf dazu 
alle Mal von Amtswegen an das DOber-Appellationsgericht eingefendet werden, 
deffen Erfenntniffe auf Zodesftrafe oder lebenslängliche Freiheitsberaubung mit 
einem fhärfenden Zufage jederzeit vor ber Publication dem Herzoge (Könige) zur 
Mitderung oder Beſtaͤtigung vorzulegen find. Nur gegen Entfsheidungen der 
Dbergerichte im fißfalifchen Proceß — fie erkennen au in Forft: und Jagd⸗ 
fachen, aber ohne Recurs an das Ober:Appellationsgeriht — findet an Leg: 
teres Appellation Statt, wie Überhaupt dabei die Formen des civilproceffuali: 
fchen Verfahrens beobachtet werden. Die Actenverfhidung ift noch vor 
dem bdiesfallfigen Verbote des deutfchen Bundes für Griminalfachen, ſowohl 
darin, als in Civilfachen, theils duch ausdrüdliche Gefege, theils durch Ges 
twohnheiten ganz außer Gebrauch gefommen, mit Ausfhluß der academifchen 
Gerichte in Kiel. ’ 
In Civilfahen find die Gerichte erfter Inſtanz 1) die urfprünglichen 
Volksgerichte, Ding und Recht, Ting”), melde in Schleswig, in 
den Marfchharden des Amtes Zondern, im Amte Sonderburg und Norburg, 
in den berzogl. Auguftenburg’fchen Gerichten auf Alfen, in den Aemtern und 
Landfchaften Gottorff, Hütten, Huſum, Bredftedt und Stapelholm, in ben 
Kirchfpielsgerichten auf Femern und in ben Dinggerichten des Amtes Flens— 
burg in der Maaße beftehen, daß die Beiſitzer des Gerichts, gewöhnlich freie 
Landeigenthuͤmer, das Erkenntniß felbft fällen und ber £önigliche Vorſitzende 
nur eine entfcheidende Stimme hat. Dies auch in Holftein infofern die Ges 
richtsbeifiger hier die eigentlichen Urtheilsfinder find. Der vorfißende Beamte 
hat in Holftein durchgängig rechtlich Feine Stimme bei den Dinggerichten, 
während in andern fehleswig’fchen Dinggerichten die Beifiger nur ſtumme 
Schöppen find. Ehe die Sache an das Dinggericht gelangt, hat der Ober: 
beamte eine prima audientia, d. i. ein Verfahren zum Zweck gütlicher Ver— 
einigung, das aber mit einem laudum des Oberbeamten endigt. Es mird 
davon an das gewöhnliche Gericht, Dinggericht, im Amte Steinburg, zum 


9) Fuchs, Holfteinifches Ding und Net. Kiel 1687. 
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Zweck der Weberfpringung der Mittelinftanzen, an das Obergericht Berufung 
einlegt, und in beiden Fällen wird von demjenigen Gerichte, an welches pro= 
vocirt ift, die Sache in erfter Inſtanz wieder behandelt; es werden die 
Amtsacten gar nicht abgefordert und berüdfichtig.. Wenn dieß aber gefchieht, 
fo bezeichnet man das ergriffene Rechtsmittel nicht ald Provocation, fondern 
als Supplication, und fieht die Verhandlungen vor dem Amte, wie vor 
einem forum prorogatum gefchehen an. Es Eann übrigens der vor das Amt 
Geladene ſtets, ohne ſich auf Vergleichsverhandlungen einzulaffen, Verweiſung 
an das Dinggericht beantragen 10). 2) Die königlihen Gerichte, und 
zwar für die Aemter des ehemaligen Herzogtums Plön: das Ploͤner Landges 
richt, dann das Segeberger Amtsgericht, die Landgerichte in Dithmarfchen, 
das Stadt: und Landgericht auf der Infel Aerroe. 3) Die Patrimonial: 
gerichte, bei weldhen, mit Ausnahme weniger, nach der Gerichtsordnung 
vom 19. Juli 1805, der Gerichtöherr nur den landesherrlich zu beftätigenden 
Juſtitiar zu ernennen, aber feinen Einfluß auf die Juftizpflege hat. 4) Die 
Stadtgerichte. Diefe Patrimonialgerichte werden gewöhnlich vom Rathe 
verwaltet, während neben denſelben häufiger theils für Gegenftände freiwilliger, 
theild für minder wichtige Gegenftände flreitiger Gerichtsbarkeit das Bürger: 
oder Niedergericht — Lesteres in Itzehor in einem größern Umfange — 
beftehet, von welchem in Nendsburg an das DObergericht fupplicirt, in Kiel an 
den Magiftrat, in Altona an den Oberpräfidenten provocirt wird, welcher in 
manchen Sachen ausfchließende, in andern concurrente Jurisdiction mit dem 
Magiftrate hat. In Kiel befteht für Hafen: und Schifffahrtsſachen das 
Brüdengericht, eine Abtheilung des Raths, von mweldyem in zweiter In— 
ftanz an den Magiftrat provocirt und fin dritter Inſtanz an das holftein’fche 
Dbergericht bezüglich appellirt oder fupplicirt wird, in Altona, mie gedacht, 
ein Wechfelgericht, von welchen, in zweiter und Iegter Inſtanz an. den 
Altonaer Magiftrat provocirt wird. 4) Die Confiftorien, von denen jede 
Probftei ihr Unterconfiftorium , die Städte Altona, Kiel und Neuftadt eigene 
Stadteonfiftorien, Kiel auch ein Landeonfiftorium hat, üben — ihnen gleich 
das Landoberconfiftorium in Gottorf — in erfter Inftanz die geiftliche Juris— 
dietion in Ehes, Kirchen⸗, Schul und Stiftungsfachen aus. 5) Die acade: 
mifhe Jurisdiction zu Kiel hat »in geringfügigen Sachen der Rector, 
in allen übrigen das academifche consistorium aretius, die Entfcheidung in 


10) Neber öffentliche Vergleichseinrichtungen im Allgemeinen, nebſt einer Furzen 
Darftellung ber dänifchen, norwegifchen und fchleswig = holftein’fchen ac. in Elvers 
Themis, 1828. I. Nr. XVI. 
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wichtigen Disciplinar⸗ und Criminalſachen das consistorium plenuim. 6) Die 
Angehörigen des Altonaer Gymnaſiums ſtehen unter dem Profeſſoren⸗ 
Collegium, der Director und feine Familie unter dem Gymnafiarchalcollegium. 
7) Die Privrin, Conventualinnen, ihre Dienerfchaft und bie fonft intra moe- 
nia coenobii vorfallenden " Streitigkeiten in den Klöftern gehören vor das 
forum des Kloftercomvents oder Cönobialgerichts, unter dem Vor: 
fig der Priorin ober Aebtiffin, aus dem Klofterprobfte oder Vorbitter, welcher 
Prälat ift, dem Kloftervogt als Actuarius, und mehreren Conventualinnen zu: 
fammengefegt. Es wird von diefem Gericht an das (adelige) Landgericht 
appellirt. 7) Das Kriegsgericht ift die ordentliche erfte Inſtanz in allen 
Angelegenheiten der Militairs mit Ausfchluß der vor die ordentlichen geiftlichen 
Gerichte gehörigen Confiftorialfahen und mit Ausfchluß einzelner und ber 
Sachen der höhern Stabsofficiere, für melche da8 Generals oder ObersKriegss 
gericht in erſter Inftanz competent ift. Unterzieht fich der Chef mit einem 
Auditeur der alleinigen Abmachung gemwiffer Sachen, fo haben die Betheilig- 
ten das Recht, von diefem laudam auf den. Ausfpruch des ordentlichen Kriegs: 
gerichts zu provociren, von welchem Sachen die einer nähern Unterfuchung 
bedürfen, einem Kriegsverhör übertragen werben. 8) Für alle Streitfachen, 
das Altonaer Zahlen: Kotto betreffend, befteht eine eigene Juſtizdi— 
section. 9) Das israelitifhe Gericht, mit Einfchluß der Secretaird aus 
Perfonen jüdifchen Glaubens beftehend, ift competent für alle Streitigkeiten 
der in beiden Herzogthümern bis an dem Eleinen Belt und in Hamburg woh: 
nenden Juden hochdeutfher Nation, die ihren Kirchhof auf. fehleswigsholftein’s 
fchem Grund und Boden haben, mit Ausfchluß der Gtücjtädter und Friedrichs⸗ 
ftädter Juden, auch der Polizei, Goncurs = und Realklagfachen, wohl aber 
für alle ihre Religionswefen betreffenden Angelegenheiten. 

Außer den, aus Borftehendem von felbft fich ergebenden befreiten 
Gerichtsftänden find noch folgende zu bemerken: für die Mitglieder des 
fandesherrlichen Hauſes in perföntichen Sachen — in den Angelegenheiten 
ihrer Güter ftehen fie unter dem Gerichte der gelegenen Sache, dem Landge— 
richte — eine allerhöchften Orts zu beftellende Commiſſion; für die Eöniglichen 
Beamten, Ober: und Landgerichtsadvocaten, nicht unter den academifchen 
Docenten befindlichen Doctoren, für die mit Titel und Rang bdecorirten ſtaͤd⸗ 
tifchen Bürger in ihren Perfonalfahen und Nachlaßregulirungen (mit Auss 
ſchluß ihrer ftädtifchen Aemter und Steuerverpflichtungen, Schulden:, Handels⸗ 
und Germwerbsfachen), dann die Befiger von Canzleiguͤtern, endlich für bie 
Pröbfte und den Generalfuperintendenten in Dithmarfchen und im Herzogthum 
Schleswig, das Obergericht; für Prälaten, Ritterfchaft und Beſitzer adeliger 
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Landguͤter, dann für die Geiſtlichen in den adeligen Diſtricten in Dithmar⸗ 
fhen und im Herzogthum Schleswig, das Landgericht; für Geiftliche in jeder 
Hinſicht (außer den Predigern in Eiderftebt, welche einen perfönlichen priviles 
girten Gerichtsftand vor dem Vifitatorialgerichte mit Appellation an das Ober: 
eonfiftorium haben und mit Ausfhluß der bis jegt genannten Geiftlichen in 
Dithbmarfhen und im Herzogthume Schleswig), die Gonfiftorien. Die zu 
den Gefandefchaften im Auslande gehörigen Perfonen haben ihr perfonliches 
forum in Dänemark bei einem diesfalld durch Verordnungen vom 30. Mai 
und 18. December 1837 befonders beftellten Gericht, außer wenn fie unmit: 
telbar vor ihrer gefandtfchaftlichen Anftellung ihr Forum in einem ber brei 
Herzogthuͤmer hatten. Sie behalten dies, fei jenes Gericht in erfler ober 
zweiter Inſtanz competent geweſen, auch ferner felbft rücfichtlich ihrer berein= 
ftigen Erbregulirung. 

Sn zweiter Inftanz erkennt 1) in Volksgerichten, ald Mittel: 
gerichte, A. in Holſtein, a. das Göding in der Wilfter und Krem— 
per Marfch oder das Steinburger Göding in Itzehoe Über Appellatios 
nen gegen das Kremper und Wilfter Lodding, ingleichen über Erkenntniſſe 
des adelihen Lodgoͤding in Krempe, bei deffen Verhandlungen in erfler 
Inſtanz erſtgedachtes Göding nur als Zuhörer gegenwärtig ift, um wenn 
gegen das erftinftanzliche Erkenntniß appellirt wird, in zweiter Inſtanz Recht 
zu fprehen; b. das Pinneberger Göding, als Appellationsinftanz für 
das Pinneberger Ding und Recht (Landgericht). Meuerlich ift das Pinneber- 
ger Göding wegen ber oben (S. 421 fg.) bemerften Ueberfpringung im Amte 
Steinburg fehr außer Uebung gefommen, die Sachen werden gewöhnlich in 
erfter Inftanz vor der Landdroſtei, in zweiter vor dem Holſteiner Obergericht 
verhandelt. B. In Schleswig, a. das Eiderftedt’fche f. g. Vitiding 
(am St. Vitustage gehalten) ift das Appellationsgericht des einen Eiderftebt’= 
fhen Landestheils über die Erfenntniffe des Gerichtes des andern Landestheils; 
b. das Dreiharbengericht, beftehend aus den Mitgliedern dreier Tonder'— 
[hen Marfhharden, welches auf dem Rathhaufe zu Zondern über Appellatios 
nen gegen Uetheile des Raths der vierten Harde erkannt; e die Macht 
ber Gefhmworenen auf Femern erkennt über Appellationen gegen Die 
Entfcheidungen der drei dortigen Kirchfpielsgerichte. 2) Die Landesober- 
dicaflerien und zwar nur in Anfehung des fchleswiger Landesoberconfiftos 
riums (f. w. u. S. 425) in beiden Fuͤrſtenthuͤmern verfchieden, übrigens ganz gleich, 
für Schleswig in Gottorf, für Holftein in Gtädftadt, welche Landesoberdica⸗ 
fterien zur Entfcheidung der im Mege des ordentlichen Proceffes mündlich 
zu verhandelnden Rechtsſachen öffentliche Quartalfigungen halten. Das Ober: 
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gericht und das Oberconfiftorium fungiven jeboch, mit Beziehung auf Proceß⸗ 
leitung, auf fummarifche und folche Sachen beftändig, die keinen Verzug leiden, 
Allein das Obereriminalgericht ift in jeder Beziehung permanent. Die Randesobers 
dicafterien find a. die beiden Dbergerichte zu Gottorfund Glüdftadt für 
die aus den Volksgerichten mit Ueberfpeingung der Mittelgerichte an fie gelangen: 
den Angelegenheiten, weiter für alle nicht ausgenommenen Givilrechts:, dann 
fiskaliſche und richterliche Polizeifachen, welche aus den Städten und Aemtern bahin 
erwachſen, als zweite Inftanz ; für die Eöniglichen Civilbeamten, für characterificte 
und fonft mit dem Obergerichtsftand begnadigte Perſonen, ferner für Städte, Aem⸗ 
ter, Harden, Lundfchaften, Birken, Kooge, Canzleigüter und Freihäufer als erjte 
Inſtanz, als obervormundfchaftliche und für alle landgerichtlichen Urtheile als Voll: 
firefungsinftanz, zugleich auch zur Erledigung dee Beſchwerden über Acte 
freiwilliger Gerichtsbarkeit und überhaupt zur Handhabung der Juſtiz bes 
flimmt. Auch treten fie für die Landgerichte in allen außer der Seffionszeit 
vorkommenden fummarifchen Incident- und Reftitutionsfachen und rüdfichtlich 
vorbereitender und interimiffifcher Verfügungen ein. b. Die beiden Obercri: 
minalgerichte gerade mit bderfelben Gompetenz in Criminalfachen und zur 
inftructorifchen Leitung ber Unterfuchungen der Untergerichte. c. Die beiden 
Dberconfiftorien find Appellationsgericht der Unterconfiftorien und ſtehen 
zu dem Lanbdesoberconfiftorium in demfelben Verhältniß, wie das Obergericht 
zum Landgerichte. d. Das Landgericht in beiden Herzogthümern ift von 
den fo eben erwähnten Gerichtshöfen ſchon dadurch verfchieden, daß es nur 
von Vierteljahr zu Vierteljahr zu Gluͤckſtadt und bezüglich Gottorf gehalten 
wird, da deſſen adelige Mitglieder nicht einmal am Gerichtsorte zu wohnen 
pflegen. Außer über die vor fein forum nad) Obigem (S. 423) gehörigen 
Derfonen hat. es concurrente Jurisdiction mit dem Obergerichte, wenn ber 
Jurisdictionsuntergebene in einer Qualität unter diefem, in der andern unter 
dem Landgerichte jteht, wenn 3. B. ein Beamter ein Ritterfchaftlicher oder 
Befiger eines adelichen Gutes ift. e. Das Landbesoberconfiflorium, nur 
in Holftein Appellationsinftanz der Unterconfiftorien in den adeligen Diftricten, 
in Schleswig blos erfte Inſtanz (f. o. ©. 424), wird vom Oberconfiftorium 
fo vertreten, wie das Landgericht vom Obergericht. Inwiefern der Magiftrat 
in Kiel und der Oberpräfident in Altona zweite Inftanzen bilden, darüber ſ. 
o. (S. 422). Für das Altonaer Profefforen-Collegium ift das Gymnaſiar⸗ 
chaleollegium zweite Inſtanz (Vergl. o. ©. 423). In Militairfachen ift 
das Generals: ober Oberfriegsgericht die zweite, die Recursinſtanz 
(S, o. ©, 423). 

Die legte Inftanz für beide Herzogthuͤmer und zugleich für das Herzogthum 
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Lauenburg in weltlichen und geiftlichen Gerichts⸗, in fisfatifchen und andern Straf: 
ſachen, mit Ausnahme der Poftcontraventionsfachen, der Holz: und Jagdver⸗ 
gehungen, der Unzucht überhaupt und des Ehebruchs insbrfondere, bildet das 
DObersAppellationsgeriht zu Kiel, melches zugleich die Gognition 
über Juſtizbeſchwerden und Acte der willkuͤrlichen Gerichtsbarkeit hat. Es 
ift in der Megel — eben fo das Obergericht in den aus den Mittelvolksge— 
richten an daffelbe gelangenden Sachen — dritte, aber auch zuweilen zweite und 
in ben Sachen, worin das Obergericht dritte Inftanz ift, vierte Inſtanz, fo 
daß der Inftanzenzug bier fo geht: a. Ding und Recht (refp. Lodding), b. 
das Mittelgeriht, e. das Obergericht, d. das Oberappellationsgericht. Es ift 
nie erfte Inftanz, außer als Aufträgalgericht im Verhälmiffe der Herzogthuͤmer 
Holftein und Lauenburg zum deutfchen Bunde. Zweite Inftanz iſt 08 für 
das acadbemifche Eonfiftorium zu Kiel (S. 422), das Gymnaſiarchalcollegium 
(f. ebendaf.), das Oberpräfidium (S. 422), die Juftigdirection des Lottos 
(f. o. S. 423) und für das Israelitiſche Gericht (f. ebendaf.) fämmtlich 
in Altona, Für Lauenburg hat e8 die Competenz, bie vor 1834 dem Ober: 
gerichte in Gluͤckſtadt als Dberappellationsgericht im Verhältniß zu Lauenburg 
zuftand. Es bat feine eigene Executivgewalt, die vielmehr durch untere Gerichte 
ausgeuͤbt wird, hat als Inſpectionsbehoͤrde Über Fehler und Mängel in ber 
Suftiz nie nur wenn feine eigenen Belchleunigungsverfügungen fruchtlos 
bleiben, an die Canzlei zu berichten, fondern auch vorher das Recht der Ber: 
reife und Geldftrafen für faumige Unterbehörden. Die Beſchwerden über vers 
tveigerte und verzögerte Jufliz ergehen nämlich in der Regel gegen alle Ges 
richte an das betreffende Obergericht. Die Mittelinftanzen haben Eeine Cognition 
über Juſtizbeſchwerden. 

Im Allgemeinen, mit Ausfchluß des erwähnten academifchen und bes 
Dber:Appellationsgerichts, bei denen rein fchriftlich verfahren wird, befteht in 
diefen Herzogthümern ein gemifchtes fhriftlihemündlihes Verfah— 
ren. Letzteres bei offenen Thuͤren und in der Hauptfadye die Baſis der Ver— 
handlungen. In Schleswig eriftiren fogar eigentlich keine Gerichtsacten, 
indem die Eingaben mit der in dorso bemerften gerichtlichen Decretur der 
Partei zurbct gegeben werden und die Communication der Streitfchriften 
größtentheils außergerichtlich unter ben Parteien gefchieht, daher bei den Ober: 
gerichten 3. B. Klage und Ereeptionsfchrift vor dem Termine in einer der 
Zahl der Gerichtsräthe angemeffenen Anzahl von Eremplaren übergeben wer— 
den muß. Auch werden die Hauptfachen bei den mündlichen Verhandlungen, 
zum bleibenden Andenken für einen etwanigen Necurs, zum Protofolle dickirt. 
Sm fummarifchen Proceffe tritt bei den Untergerichten rein muͤndliches 
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Verfahren zum Protokoll, bei den Obergerichten rein fchriftliches Verfahren 
ein. Das eigenthümlichfte ift das Norderdithmarfhe Verfahren. Der 
Kläger beginnt damit, daß er für das Gericht ein mandatum cum clausula 
an feinen Gegner fertigt, morin der Hauptinhalt der Klage und die Citation 
mit Anfegung eines Termins gebracht, foldyes dem Landvogt übergeben, von 
diefem in dorso das Expediatar bemerkt, im Actuariat eine Abfchrift davon 
auf Stempelpapier gefertigt, dem Kläger und von diefem dem Beklagten über: 
geben und fo das Verfahren bis zur Duplik fortgefest und auf die Elägerifche 
erfte Eingabe alle fernern Decrete, mit Einfchluß des Erfenntniffes gefchrieben 
werden, fo daß das Gericht gar feine Acten hat. 

Nücfichtlich der Koften ift zu bemerken, daß es feine allgemeine 
Zarordnung giebt, vielmehr das Herkommen und Zarordnungen einzelner 
Gerichte entfcheiden, in der Regel Koftencompenfation Statt findet, 
namentlich bei den Oberbehörden, weil es gefegliche WVorfchrift ift, daß mer 
in der Appellations- oder Supplicationsinftanz in die Koften verfällt, zugleich 
in eine Strafe, eigentlich Abgabe an den Juſtizfond von 10 bis 200 Thlr. 
verurtheilt werden muß. Uebrigens ift entfchiedene Praris in beiden Herzog: 
thümern, daß nach Ableiftung eines deferirten Eides der WVerlierende in bie 
Koften verurtheilt wird. 

Die gemeinrechtlichen Proceßcautionen beflehen auch hier mit dem 
Zufage, daß bei jeder Appellation oder Supplication eine Appellation$: 
caution bei Strafe des Berluftes des Nechtsmittels zu beftellen if. In 
Norderdithmarſchen muß, fobald auf einen durch andere Beweismittel als Eid 
zu führenden Beweis erkannt ift, von beiden Theilen auf Koften und Strafe 
Gaution geftellt werden. Wer verliert, muß eine Strafe bezahlen, in diefer 
Inſtanz die VBerbürgungsbrüche, bei geleiftetem Eid die Eidesbruͤche, 
in der Appellationsinftanz die Appellationsbrüche, 

Obgleich in diefen Landen im der Regel Advocaten und Procura: 
toren in einer Perfon vereinigt find, wird doch in mehrfacher Beziehung ber 
Unterfchied noch feftgehalten, daß der Advocat blos der ift, welcher durch 
fchriftliche oder mündliche Vorträge vor Gericht das Necht der Partei wahrt, 
der Procurator dagegen die Perfon derfelben vertritt, Daher müffen Ausläns 
der am Drte des Gerichts einen ſ. g. Actenprocurator beftellen, ber bie 
proceffualifchen Schriften bei Gericht einreicht und beffen Ausfertigungen 
empfängt, da außerdem mindeftens die mit der Poft unmittelbar eingehenden 
Schreiben ohne Decret zu den Acten gelegt werden. Der Advocat muß fich 
fofort bei Einbringung feiner Schriften durch feine Vollmacht Iegitimiren, 
wofür ein ausdruͤckliches Schema vorgefchtieben .ift, in welches auch die actus 
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specialissimi mandati (S. o. ©. 13) mitgebracht find. Es reicht jedoch aus, 
wenn man einer der Sache angemeffenen und nicht nach dem Schema aus 
geftellten Vollmacht die Claufel beifügt, daß man hierdurch dem Sachmwalter 
fo allgemeine Vollmacht ertheilen wolle, als wenn man in diefelbe das For— 
mular der Randesgerichtsordnung IV. tit. 12. aufgenommen hätte. Die Voll: 
machten der Frauenzimmer müffen von dem Gefchlehtsvormunde mitunter: 
zeichnet fein, da die Geſchlechtscuratel in Schleswig und Holftein bei 
allen gerichtlichen, ingleichen den wichtige Verbindlichkeiten producirenden, in= 
fonderheit allen Erbrechtshandlungen befteht. Bei der Wahl dortiger Advocas 
ten ift zu berüdfichtigen, daß außer den Altonaer Procuratoren und dortigen 
Dhergerichtsadvocaten, welche nur das Recht haben, bezüglich blos vor dem 
Altonaer Niedergericht und Oberpräfidium, oder vor biefen und dem Altonaer 
Magiftrate zu practiciren, die Untergerichtsadvocaten in beiden Herzogthuͤmern 
bei Unter: und Mittelgerichten, die Ober: und Lantgrrichtsadvocaten bei allen 
Unter: und den Oberbicafterien zu Gluͤckſtadt und Schleswig die Praris haben. 
Zur Praris beim Ober = Appellationsgerichte find nur diejenigen Advocaten bes 
techtigt, welche entweder bei Errichtung des Ober-Appellationsgerichts im Jahre 
1834 bereits Ober- und Landgerichts:Advocaten waren, oder denen in ihrer 
fpäterhin erlangten Ober: und Landesgerichts: Advocaten= Beftallung das Recht 
der Praris bei dem Dber-Appellationsgericht ausdrüdlich landesherrlich ertheilt 
ift. Die Untergerichtsadvocaten find in eigenem Namen zur Praris bei dem 
Dber:Appellationsgericht überhaupt nicht berechtigt. Die Kieler Adoocaten ver: 
fehen beim Ober=Appellationsgericht ausſchließlich die Actenprocuratur. In 
Gefindefachen werden gar feine, in Zollcontraventions: und Spolienfachen blos 
zur Abfaffung der Schriften Advocaten zugelaffen. Zur Vertietung der lans 
desherrlichen Gerechtfame in Civil = und Eriminalſachen iſt in jedem Herzog⸗ 
thume ein Oberſachwalter angeſtellt. 
Advocaten: 
A. Herzogthum Schleswig: 

Oberſachwalter: Carl Friedrich Ferdinand Hanke in Schleswig, Juſtizrath, 

Kammer-, Ober: und Landgerichts-Advocat. 

Advocaten zu Apenrade: a. Ober- und Landgerichts-Advocaten: Jürgen Chri— 

ſtian Meyland; Rudolph Jens Chriſtian Reuter; b. Untergerichts-Advocaten: 

Carl Wilhelm Johann Heine. Bruhn; Iwer Jverſen; Johannes Linden— 

han, Brandbirector; zu Arroeskiöping: Hans Bogislans Gartens, Un— 

tergerichtsadvorat; zu Auguſtenburg: Johann Georg Carſtens, Unterge— 

richtsadvocat: zu Bredtſtedt: Untergerichtsadvocaten: Peter Bodien; Paul 

Lorengen; Monme Momfen; zu Burg: Untergerichtsadvocaten : Friedrich 

Eonrad Heinrih Clauſſen; Hermann Müller; zu Cappeln: Earl Mil: 

helm Eisen, Untergerichtsabvocat; zu Eckernförde: Untergerichtsabvocaten : 
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Carl Chriftian Theodor Lübbes; Franz Schleth; Henning Peter Siem; zu 
Flensburg: a. Ober: und Landgerichtsadvocaten: Jürgen Bremer; Mat: 
thias Friedrich Ehriftian Jäger; Friedrich Johannſen, Hospital- Gerichts: 
Serretair; Joſias thor Straten, Juflizrath, auf der Kupfermühle bei Flens— 
burg; b. Untergerichtsadvocaten: Diar. Branzisfus von Blaunfeldt; Diedrich 
Harries; Priedrih Gregurius Johannfen; Thomas Julius Corenzen; 
Chriſtian Rönnenkamp; Carl Friedrich Todfen; zu SFriedrichftadt: a. 
Ober: und Londgerichtsadvocat Georg Friedrih Gtoos; b, Untergerihtsadvocat 
Peter Stamp; zu Gammendorf auf Femern: Untergerichtsadvocat Garften 
Micheel; zu Garding: a. Ober: und Landgerichtsadvocat Peter Wilhelm 
Gornils; b. Untergerichtsadvocaten: Dr. Jae. Cornils; Detlef Kühl; zu 
Gravenfteins lntergerihtsabvocraten: Boj Boiſen; Naven; zu Haders— 
leben x a. Ober: und Landesgerichtsabvorat: Peter Gottfriebfen; b. Unter: 
gerichtsadvocaten: Jacob Dahlmann; Eduard Niffen; Johann Georg 
Peterſen, Gaspar Abrabam Selig; Jens Peter Stibolt; zu Huſum: 
Untergerichtsadvoraten: Chriftian Ulrich Beccau; Lorenz Johann Iohnfen 
Harringz Johann Cafimir Storm; zu Leck, Amts Tondern: Untergerichts- 
advocaten: Friedrich Conrad Müller; Peter Jacob Stolz; zu Lygumklo— 
ſter: Untergerihtsadvorat: Johannes Bernhard Dethleffen; zu Niebüll, 
Amts Tondern: Antergerichtsadvocaten: Lorenz Peterfen; Georg Chriſtian 
Wilhelm Sarauw; Auguſt Thomfen; zu Gut Olpenitz: lntergerichts: 
advocat Bertram Briedrih Janffen; zu Schleswig: a. Ober: und Landge: 
richtsadvocaten: Wilhelm Hartwig Befeler; Heinrih Greve Blod; Garl Wil: 
beim Gartheufer (die beiden Lestgenannten find nicht zur Mdvocatur beim 
Dberappellationsgerichte berechtigt); Johann Priedrih Nikolaus Frölich; Hans 
Gottburg, Syndicus des St. Johannis-Klofters; Dr. Jacob Guido Theodor 
Gülich; Garl Friedrih Ferd. Hanke (f. o. Oberfachwalter); Jörgen Peter 
Ehriftian Hanfen; Dr. Ehriftian Friedrich Jaspar, Juftizrath; Earl Petri; 
Friedrich Heinrich Jens Reiche; Carl Friede. Theodor Schultz (if nicht zur 
Advocatur beim Ober-Appellationsgerichte berechtigt). b. Intergerichtsadvocaten : 
Hans Chriſtian Asmuſſen; Johann Hans Khriftian Caspars; Matthäus 
Sriedrih Chemnig; Johann Wilhelm Dubell; Dr. Carl Fiedrich Heiberg; 
Paul Bernhard Helmfe; Julius Heinrich Peter Wilhelm Hennings; Chris 
flian Heinrich Horn; Chriftian JZacobfen; Garften Friedrich Jasperfen; 
Ehriftian Matthie ſen; Joachim Heineih Anton Peterfen; Heinrich Chri— 
ſtoph Schaeper; Carl Ferdinand Wettering;- Andreas Chriſtianſen Wins 
ding; zu Sonderburg: a. Ober: und Landgerichtsadvocat Diedrich Johann— 
ſen; b. Untergerichtsadvocaten: Hans Hanſen; Jens Ravn; zu Süder— 
ftapel: a. Ober⸗ und Landgerichtsadvoeat Otto Weinmann; b. Untergerichts— 
advocaten: Joachim Heinrich Chriftian Franke; Friedr. Ludw. Weinmann; 
zu Tondern: Untergerichtsadvocaten: Ludolph Conrad Bargum; Gleafar 
Eohen; Johannes Gottlieb Hanfen; Chrifian Jürgenſen; Hildemar 
Lundins; Eigism. Conrad Engelhard Wait; zu Tönning: a. Obers und 
Landesgerichtsadbvocat Lorenz Tetens Haafe, Landfecretaiv; b. Untergerichtsab: 
vocaten: Owe Beer; Erich Joachim Lempelius; Ernft Frieder. Wolfhagen. 
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B. Herzogthum Holftein. 

Sherfahwalter: Nikolay Naben, Juftizrath, Kammer-, Obers und Landgerichts: 
Advocat. 

Advocaten zu Ahreusböck: lntergerichtsadvocat Franz Heinrich Frahm; zu 
Ahrensburgs Untergerichtsadvocaten: Heinrich Matthias Brinfmann; Ich. 
Ludw. Auguſt Huß; zu Altona : a. Cbergerichtsadvocaten und Procuratoren 
bei den geiftlichen ‚und weltlichen Obergerichten der Stadt: Johann Friedrich 
Seifen, Sadwalter und Fiskal; Johann Michael Friedrich Lempfert; 
Heinrich Stoppel; Chriſtian Auguſt Stuhlmaunz Otto Friedrich Vog— 
ler; b. Untergerichtsadvocaten in Schleswig-Holſtein und Procuratoren 
bei dem Oberpräſidium und Niedergericht: Johann Friedrich Nikolaus Heldt; 
Georg Otto Lange; Friedrich Otto Theodor Lübbes; Johann Franz 
Wilhelm Olde; Alexander Schmidt; Friedrich Louis Simonis; Detlev 
Voß; Moritz Warburg; c. Untergerichtsadvocaten in Schleswig-Holſtein: 
Gruft Poel; Heinrich Friedrich Vogl; Anton Auguſt Joachim Witt; zu 
Elmshorn: Untergerichtsadvocaten: Friedr. Carl Blunck; Nikolaus Dahms; 
Joachim Chriſtian Schenk; Carl Huge Storjohann; zu Glückſtadt: a. 
Ober⸗ und Landgerichtsadvocaten: Friedr. Wilhelm Burchardi; Wilhelm Leon— 
hard Emil Calliſen; Wilhelm Ludwig Hager; Johann Heinrich Koch; 
Hans Köſter; Ludw. Peter Wilhelm von Prangen; Johann Georg Hartw. 
Tiedemannz b. Untergerichtsadvocaten: Ernſt Johannes Knoop; Peter Lau 
Kracht; Iſaak Philipp Philippfon; Chriſtian Joachim Rathjen; Bern— 
hard Ottomar Stilke; zu Itzehoe: a. Ober: und Landesgerichtsadvocaten: 
Hand Heinrich Friedriih Bartels; Georg Löck; Earl Scheel; Johann An— 
dreas Schnell; Eagert Friedrich Weſtphal (nicht zur Advocatur beim Ober- 
Appellationsgerichte berechtigt); b. Untergerichtsabvocaten: Otto Friedrich Ben: 
diren; Johann Adolph Kühler; zu Kellinghuſen: Untergerichtsadvocat 
Hans Friedr. Hende; zu Kiel: a. Ober» und Landgerichtsadvocaten: Dr. 
Georg Ludwig Balemann; Hans Reimer Clauſſen; Auguſt Friedrich 
Forhhammer; Auguft Georg Carl Friederici; Dr. Jacob Jahn, Syn: 
dieus des adeligen Klofters zu Preetz; Dr. Ernſt Friedrich Ludwig Earl de 
Neergaard, Kammerjunfer; Nicolay Raben, Juſtizrath, Kammeradvocat 
und Oberfahwalter (f. 0.); Wulf Heinr. ChHriftian Rahtlev; Auguft Schmidt 
(nicht 'zur Advocatur beim Ober » Appellationsgericht berechtigt); Glaus Sin: 
jen; Georg Friedrih Witte; b. Untergerichtsadvoraten: Ludolph Conrad Han: 
anibal Bargum; Georg Friedr. Elifer Chriftianfen; Auguſt Hartmeyer; 
Sohann - Wilhelm Heinrich Rubel; Cornelius Joahim Martens zu Rath: 
mannsdorf; Dr. Georg Carl Müller; Guſtav Rendtorff; Meyer Iſaak 
Schiff; Johann Friede. Schröder Auguft Wihmannz zu Lütjenburg: 
Ober: und Landgerichtsadvorat Johann Ehriftian Otto Müller (it nit zur 
Advocatur beim Oberappellationsgericht berechtigt); zu Nenmünfters: Unter: 
gerichtsadvocat Johannes Heinrich Friefe; zu Neuſtadt : Untergerichtsabvocas 
ten: Nikolaus Jacob Friedrih Niffen; Wilhelm VBalentiner; zu Norder— 
dithmarfchen, Heide: a. Ober: und Landgerichtsadvocat Johann Heinrich 
Albert Schrader; b. Untergerichtsabvocaten: Johann Tobias Borders; 
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Johann Matthias Clauſſen; Johann Samuel Frand; Ferdinand Guth; 
Peter Ottens, Landbnotarius; Georg Friedrich Anton Paulſen; Auguſt— 
Friedr. Stru ve; Carl Theodor With; zu Norderdithmarſchen, Weſſel— 
burenz Untergerichtsadvorat Eduard Michael Knölhk; zu Dldenburg: a. 
Ober- und Landgerichtsadvorat Joachim Heinrih Engel; b. Untergerichtsadvo— 
caten: Friedrich Korenzen; Heinrich Georg Chriftian Meyerfahbm; zu DL 
deslve: a. Ober: und Landgerichtsadvocat Garl Georg Conrad Schmidt von 
Leda genannt von Hattenftein; b. Untergerihtsadvocaten: Nicelaus Sieg: 
fried Bahr; Hector Gülich; Hans Hanfen; zu Pinneberg: a. Ober: 
und Landgerichtsadvocaten: Johann Willers Jeffen; Friedrich Wilhelm Leons 
hard; Theodor Johann Matthias Schultze; b. Untergerichtsadvocaten: Detlev 
Otto Andreſen; Johann Martin Heinrich Burmeſter; Julius Gülich; zu 
Plönt a. Ober: und Landgerichtsadvocaten: Georg Chriſtlieb Friedrich Ohlf— 
fen; Carl Albert Schröder; b. Untergerichtsadvocaten: Carl Friedrich Ulrich 
Ipſen; Johann Adolph Ipſen; Auguſt Friedrich Wiggers; zu Preetz: 
Untergerichtsadvocaten: Eduard Dreyer; Peter Lage; Georg Joachim Theodor 
Thomſen; zu Nendsburg: a. Ober- und Landgerichtsadvocat Friedrich 
Goſch; b. Untergerichtsadvoraten: Georg Wilhelm Conrad Bauditz; Heury 
Georg Fedderſen; Ernſt Theodor Lohfe; Franz Peter Heinrich Schleth; 
Friedrich Wilhelm Vendt; Wilhelm Eduard Wiggers; zu Rethwiſchhöhe, 
Amts Rethwiſch: Untergerichtsadvoeat Dr. Ludewig Schröbder; zu Sege— 
berg: Untergerichtsadvoraten: Peter Burdorff; Johann Friedrich Nicolaus 
Gardthauſen; Gruft Friedrich Hefeler; Zacharias Detlef Hudemann; 
Peter Johann Koch; Auguſt Rosborg; Eberhard Nikolaus Steffens; 
zu Kirchdorf Steinbeck, Amts Reinbeck: Untergerichtsadvocat Eggert Voß; 
zu Gut Stockelsdorf: Untergerichtsadvocat Johann Leonhard Witt; zu 
Süderditbmarfchen, Marne: Untergerichtsadvocaten: Johann Heinrich 
Heinfohn; Johann Friedrih Pflueg; zu Süderdithmarfchen, Meldorf: 
a. Ober: und Landgerichtsadvocat Johann Ludolph Braaſch; b. Untergerichts: 
abvocaten: Daniel Johannes Aye; Johann Briedrih Boie; Friedrich Wilhelm 
Maaffen; Chriſtian Müller; Auguft Ferdinand Neuber; Nicolaus Paul— 
fen; Eduard Peter Matthias Peters; zu Trittau: Untergerichtsadvocaten : 
Wilhelm Leonhard Chriftian Balemann, Kriegsrath; Ichann Paul Juftus 
Baur; Georg Ernſt Alphons von Gusmann; zu Ueterſen: a. Ober: 
und Landgerichtsadvocat Johann Sylveſter Huwaldt; b. Untergerichtsadvocaten : 
Wilh. Ludw. Alers; Johann Nikolaus Antonius Kirchhoff; zu Wands— 
beck: a. Ober: und Landgerichtsadvocat Ehriftian Ludwig Clauſſen-Schütz; 
b. Untergerichtsadvocaten: Heinrich Jacob Friedrih Heinrich; Adolph Theodor 
Orth; zu KleinsWBefenburgs Untergerichtsadvocat Chriftian Heinrich Br os 
berfen; zu Wilſter: Untergerichtsadvocaten: Adolph Heinrich Huesmann; 
Johann Gaspar Kragge. 
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Das Herzogthbum Sachſen-Lauenburg. 


Hülfsmittel: 


Corpus constitutionum ducatus Lauenburgici. Hannover 1822. 4. a. u. d. Titel: 
Sammlung der Verordnungen und Ausfchreiben, welche für ſämtliche Provinzen 
des hannover'fchen Staats, bis zur feindlichen Ufurpation ergangen find (von 
1740—1811) ; beransgeg. von Spangenberg. Hannov. 1819-1825. IV. Bd. 
2. Abth. worin fih die Lauenburg'ſchen Geſetze bis 1739, in andern Theilen hin 
gegen bie von 1740 bis 1811 finden. 

Sammlnug ber Verordnungen, Ausjchreiben und fonftigen Verfügungen für das Her- 
zogthum Lauenburg, von 1816 — 1830. Herausgeg. von Richter. Nabeburg 
1832, erweitert für die Jahre 1831—1840. Lüber 1841. 

Banlfen, Lehrbuch des Privatrehts der Herzogthümer Schleswig und Holftein, 
wie auch des Herzogthung Lauenburg. 2. Aufl. Kiel 1842 (worin befonders 
$. 209. Not. 1. S. 373. die Literatur derjenigen hannover’fches Recht behan— 
delnden Schriften angegeben ift, welche zugleich auf Lauenburg Rüdficht genoms 
men haben). 

Walfe, über den Umfang der Negalienrechte und befonders auch des Zollregals im 
Herzogthume Lanenburg. Hamburg 1840. 

Außer Mascov, nolitia iuris et iudiciorum Brunsvico-Luneburgicorum, Göttingen 
1738. Pars II. $. IXVI. de inre Lauenburgico, berüdfichtigen von den oben 
S. 113 fg. angeführten Schriftftelleen das lauenburg’fche Recht: Selchow, Ans 
fangsgründe x. Grefe, Leitfaden ı«. Pufendorf, observationes iuris, 
Struben, rechtl. Bedenfen, Bülow und Hagemann, pract. Grörterungen, 
Zeitfchrift von Duve, bie juriftifche Zeitung (nicht wie es S. 115 heißt Zeit- 
fchrift) für Hannover, die ©. 418 angeführten Zeitfchriften, das alte und 
neue ftaatsbürgerliche Magazin für Schleswig, Holftein und Lauenburg und deſſen 
dritte Folge, das Archiv für Gefchichte, Statiftif, Kunde der Verwaltung und 
Landesrechte der Herzogth. ꝛc. Die juriftifche Zeitfchrift bes ſchleswig-holſtein— 
lauenburg’fhen Advocatenvereins ac. ac. 


Die fchleswig-holftein’fchen Gefege gelten hier nicht, vielmehr außer ſub— 
fibiarifeh dem gemeinen Rechte als der Hauptrechtsquelle, nur die fpeciell 
für Lauenburg früherhin Hannover’fcher, jegt daͤniſcher Seits erlaffenen 
Gefege und Verordnungen. Ja fogar dem auch für dieſes Herzogthum bes 
ftehenden Ober:Appellationsgerichte zu Kiel dient außer einem gemeinen Bes 
fcheide des Gluͤckſtaͤdter Obergerichts von 1818 die Celle’fche Ober: Appellas 
tionsgerichtsordnung zur Richtſchnur. Früherhin galt in biefem fächfifchen 
Lande das alte Sachfenrecht, befonders ber Sachfenfpiegel, deſſen Grund: 
füge aber jegt nur fo weit Geltung haben, als ihre Anwendung als herfümm= 
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fich nachgemwiefen werden kann. Stadtrechte haben: Ratzeburg bie nur 
handfchriftliche Reformation und Ordnung von 1582, Lauenburg das Polizeis 
und Stadtrecht ?) von 1599, und in Mölln gilt mit einigen Abänderungen 
das Lübifche Recht (f. o. ©. 178). Vorzüglich einflußreich ift auch bie 
neuerlich dergeftalt, daß felbft das Ober: Appellationsgericht nur eine Abfchrift 
davon befigt, felten gerwordene ‚„‚Dofgerichtsordnung des Durchlauchtigften Für: 
fien und Herrn Julii Frantzens, Herzogen zu Sachſen, Engen und Meft: 
phalen ıc. Aufs Neue revidiert, verbeffert, und fo viel möglich, nach dem 
anno 1654 etrichteten R. A. eingerichtet und wiederum in Drud gegeben, 
Ratzeburg ao 1687.” 

Blos allgemeines Wechfelrecht gilt hier, nicht particularcecheliche Wed: 
felftrenge. Auf dem Lande bejteht das Meierrecht. Als ben Ausländer 
intereffirende, vom gemeinen Recht abweichende Grundfäge find hervorzuheben, 
daß die Stadtrechte zu NRageburg und Lauenburg befonders privilegirte Te 
ftamente für Kranke vor einer Natheperfon und zwei Zeftamentarien 
(oder Zeftaments:Erecutoren) und bei Todesgefahr in Gegenwart des Beicht: 
vaters zulaffen, deffen eidliche Ausfage loco testamenti gilt; daß weiter das 
Vorzugsreht für das weibliche Einbringen in Goncursproceffen 
nicht Statt findet, wenn die Frau felbft zu den Schulden Anlaß gegeben hat, 
daß ferner nur ein unberüchtigtes Frauenzimmer gegen ihren Verführer nicht 
ungleichen Standes mit der Eheflage gehört wird, Die Geſchlecht s⸗ 
vormundfchaft befteht hier noch. 

Vier Aemter, 22 adelige Gerichte und die Stabtmagiftrate der genann⸗ 
ten drei Städte bilden in ihren Bezirken für alle Sachen, mit Ausſchluß dee 
vor das Confiftorum und die Mittelgerichte in nachftehender Maße befonders 
geroiefenen Sachen, die erfte Inftanz. Bor das Confiftorium nämlid) 
gehören alle Eher, Kirchen und Schulfahen, famt der Jurisdiction über ben 
f. g. elerus major. Dagegen hat die Regierung („Canzlei’) die Cri— 
minalfahen aus den Aemtern, dann alle Negierungs:, Polizei- und Nez 
galienfachen, die Angelegenheiten der Ritter- und Landfchaft, der Städteöcos 
nomie, Zunfts und Handwerksſachen, Klagſachen gegen die Beamten in per- 
sonalibus und gegen Ganzleifchriftfäffige, bieß Alles in erſter Inſtanz. In 
die letztgedachte Klaſſe gehören fämtliche Iauenburg’fche Adelige, forwie Rangs⸗ 
perfonen. Bon den Aemtern und Magiftraten gelangen aber auch alle Ap— 


4) Beitfchrift für Gefeggebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtspflege in Han—⸗ 
uover, herausgeg. von Duve. I. ©. 114. 2. Heft ©. 176. 
2) Sn Pufendorf, observationes iuris II. append. ©. 384. 
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pellationen an bie Regierung. Dagegen iſt, neben der Regierung das 
Hofgeriht ein reines Juftizeollegium und bildet die erfte Inſtanz fuͤr die 
Mitglieder der Nitterfchaft mit Einfchluß der adeligen MWittwen, Tutoren und 
Curatoren, auch der Erſtern Angeftellten, infofern diefe wegen ihres Amtes 
belangt werden, im Allgemeinen für die abeligen Güter und deren Beſitzet, 
für ganze Gemeinden, Städte, Dörfer, Stadträthe, als folhe, und für 
Staatsbeamten in Bezug auf ihre Amtsgefchäfte und das landesherrliche Su: 
tereffe; die zweite Inſtanz für die abdeligen Gerichte in Sachen über-50 Mark 
Lübifh an Werth, As dritte Inftanz endlich befteht (f. o. S. 426) 
in der Regel da8 OberzAppellationsgericht zu Kiel, jedoch als zweite 
Inſtanz für die Angelegenheiten, in welchen Regierung ober Hofgericht bie 
erfte Inftanz bilden, wenn nicht Actenverfendung, die hier zuläffig if, 
eintritt. Daſſelbe hat für Lauenburg die Competenz, bie vor 1834 das Ober: 
gericht zu Gluͤckſtadt hatte. 


Advocaten: 


zu Lauenburg:? a. welche die Praxis beim Ober-Appellationsgericht zu Kiel 
in Tauenburg’fhen Sachen Haben: . Heinrich Carl Mejer, NRathsverwandter und 
Stabtfeeretair; b. welche die Praris beim Ober: Appellationsgericht zu Kiel nicht 
haben: Johann Julius Friedrich Büttner; Friedrich Leopold Hornboftet, 
Amtsfchreiber; Priedrih Georg Sprewisg; zu Mölln: Wilhelm Dahm; 
Dr. Friedrich Auguſt von Widede, Etatsrath; zu Matzeburg? a. welche im 
lauenburg'ſchen Sachen zugleich die Praxis vor dem Ober-Appellationsgerichte 
zu Kiel haben: Dr. Adolph Eduard Eberhard Ludwig von Duve; Chriſtian 
Ludwig Ludolph Carl Hornboftel, Landichaftsferretair, Negierungs: und Hof: 
gerichtsproeurator; Johann Friedrich Kunye, Regierungs- und Hofgeriätspro- 
eurator; Wilhelm Georg Chriftian Sponagel, Juſtizrath, Kammer⸗ ind Amtes 
abvocat, Land» und Lehnsfiscal, Negierungss und Hofgerichtsprorurator (daffelbe, 
was in ben beiden Herzogthümern der Oberfachwalter tft); Wriedrih Eduard 
Walter, Landſyndicus, Negierungs- und Hofgerichtsprocurater; b. welche die 
Praxis vor dem DOber-Appellationsgericht zu Kiel nicht haben: Jobſt Gerhard 
Gruft von Reiche, Rey.» und Hofger.-Prochrator; Earl Ernft Wilfen. 


Das Fürftentbum Schwarzburg: Nudolitade. 


Hülfsmittel: 


Erneuerte Gerichts- und Proceß-Ordnung des Hochgebornen Grafen ir. Albrecht 
Anthons x. wonach in St. hochgräfl. Gnaden fämtl. Landen und Herrſchaften Bel 
Verführung derer Gerichtshändel ſich zu achten ac. publicirt anno 1704. Nubotftadt. 
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Diefelbe nebſt Nachirägen fpäterer gefehliher Vorſchriften, wodurch bie Proreßs 
ordnung erläutert, ergänzet und abgeändert worden. Nubolfiadt 1825. 
Das Nubolftädter Wochenblatt, feit dem 16. Januar 1809. für offciell erklärt, 
Das Frankenhäufer Intelligenzblatt, feit dem 18. Novbr. 1823 für officiell erflärt, 
Geſetzſammlung für das Fürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt. Nubolft. 1840 fg, 
Schmidt, processus fori in prineipatu Schwarzburg-Rudolstadiensi. Jena 1762. 4, 
Hellbach, Grundriß des ſchwarzburgiſchen Privatrechts, befonders die fondershänfer 
Dberherrfchaft betreffend. Hildburghaufen 1789. 
Bamberg, das ſchwarzburg-rudolſtädtiſche Privatrecht. Rudolſtadt 1844. 


| Gemeines Sahfenreht und fähfifher Proceß (f. Sachſen im 
Allgemeinen S. 316), fubfidiarifh da8 deut ſche gemeine Recht famt dem 
gemeinen Proceffe gelten im biefigen Fuͤrſtenthume, ſoweit nicht Partis 
eulargefege 1) vorhanden find. Die obenerwähnte Procefordnung ift, wenn 
gleich in vielem abweichend, zunächft auf die alte Eurfächfifche Proceßordnung 
(f. o. ©. 315) gebaut; auch gelten hier die Eurfächfifchen Gonftitutionen von 
1572. Nachftehende Städte haben befondere Stadtrechte?) aus ben da> 
bei bemerkten Jahren: Srankenhaufen?) von 1558 mit Gültigkeit für die ums 
liegenden Dorffchaften, Rudolſtadt von 1594, Blankenburg von 1594, König: 
fee von 1723, Im von 1596, Leutenberg von 1611 und 1697, Zeuchel 
von 1611 und 1684. 

Seit 1. März 1845 ift mit dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg = Sonderes 
dershaufen eine Uebereinkunft zur Beförderung ber Rechtspflege in Kraft ges 
treten, wodurch diefe beiden Lande in noch nähere Verbindung treten als big- 
her. Die Uebereinkunft geht in Allgemeinen von dem Grundfage aus, daß 
die Gerichte beider Staaten einander fowohl in Civils ald in Strafrechtsfachen 
biefelbe Rechtshuͤlfe leiften, welche fie den Gerichten des Inlandes nach deffen 
Geſetzen und Gerichtöverfaffung nicht verweigern dürfen. Nur fehr wenige — 
die aus der Natur des Werhältniffes nothmendig hervorgehenden — Befchrän: 


1) Ueber Gefchichte und Sammlung der Randesgefege vergleihe Walther in 
ben kritiſchen Jahrbüchern für deutſche Rechtswiſſenſchaft, herausgegeben von Richter 
und Schneider. 8. Jahrgang 6. Heft. Leipzig 1844. ©. 557 fo. 

2) Insgefamt abgedrudt in den vermifchten Beiträgen zu dem beutfchen Nechte, 
von Wald. Jena 1771-93. ö 

3) Müldener, vonder Gefchichte des Franfenhauf. Stadtrechte. Frankenh. 1747— 
51.4. Derf., de reliquiis juris germanici veteris in statutis civitatis Francohusinas 
deprehensis. #ranfenh. 1739. 4. Kalthagen, collatio juris civil. romani et 
tatutarli Francohusani circa successionem coniugum ab intestato. Halle 1708. 4. 
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ungen biefes allgemeinen Grundfages find bei Ertheilung ber fpeciellen Bes 
ftimmungen eingeflochten. Demnach follen die in Civilfachen in dem einen 
Staate ergangenen und nach deffen Gefegen vollftredbaren Erfenntniffe, Con: 
tumazialbefcheide und Agnitionsrefolute oder Mandate auch in dem andern 
Staate unweigerlich vollftreddt werden; eben fo gefchloffene Vergleiche; ſelbſt 
die Perfonalerecution gegen MWechfelfchuldner wird bei den Gerichten des ans 
dern Staats vollzogen. In Bezug auf die Strafgerihtsbarkeit wird für bie 
Regel beftimmt, daß Verbrecher von dem Staate, dem fie angehören, nicht 
ausgeliefert, fondern dafelbft wegen der in dem andern Staate begangenen 
Verbrechen und Vergehen in Unterfuchung gezogen und beftraft werden, tes: 
halb auch ein Contumazialverfahren des andern Staats gegen fie nicht Statt 
findet. Unterthanen des einen Staats aber, welche wegen Verbrechen ober 
Vergehen ihr Waterland verlaffen und in den andern Staat fich geflüchtet 
haben, ohne bdafelbft zu Unterthanen aufgenommen torden zu fein, werden 
nach vorgängiger Requifition gegen Erftattung der Koften ausgeliefert. Der 
Vertrag ift vorläufig auf zwölf Jahre gefchloffen,, aber flillfchweigend als auf 
noch zwölf Jahre weiter verlängert anzufehen, wenn ein Jahr vor dem Ab: 
laufe der Friſt Eeine Auffündigung erfolgt. 

Unter den hierländifchen Partikulargefegen zeichnet fich befonders die fehr 
umftändliche „Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolftädtifche erneuerte Landes = Succefz 
ſions-Ordnung*) Anno 1769 aus, 

Eine befondere Wechfelordnung °) von 1755 ordnet das ſtrenge Wechſel— 
recht in der Maße an, daß auf Production des Driginalwechfeld fofort mit 
dem Wechfelarreft ohne vorgängige Citation verfahren merden fol. Nicht 
mwechfelfähig find aber Geiftliche, Schuldiener, Organiften, Kirchner, die zwar 
volljährigen und verheiratheten, aber vom Water noch nicht abgefondert lebens 
den, dann bie unter 25 Jahre alten, oder noch unter väterlicher Gewalt bes 
findlichen jungen Leute, wenn fie noch nicht felbft bereits Handlung treiben, 
oder nicht venia aetatis erlangt haben, oder nicht von der väterlichen oder 
vormundfchaftlichen Gewalt entlaffen find, Weibsperfonen, wenn fie nicht, 
ohne verheirathet zu fein, Handlung treiben, blofe Bauerleute, worunter jeboch 
die nicht zu verftehen find, welche irgend eine zuläffige Handlung, wenn auch 
nur mit Vieh, Holz, Bretern oder Früchten treiben, oder welche gepachtet haben. 


4) Befindlih ©. 47 fg. des Anhanges zu ber obenerwähnten Ausgabe der Pro: 
ceßordnung von 1825. 

5) Ebendaſelbſt ©. 33 fg., in Uhl, 1. Fortf. von Siegel, corp. jur. camb. 
©, 58. u. Meißner, Eoder der europ. Wechfelrechte. Nürnb. 1836. I. S. BAt—45. 
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Der ſaͤch ſiſche Arreft ift aufgehoben; die Zuziehung eins Ge: 
Schlehtsvormundes von Frauensperfonen in gericht und außergerichts 
lichen Gefchäften ift auf Gegenftände über 50 Thlr. an Werth befchränkt 
und in Criminal- und Ehefachen ausgefchloffen, eben fo in den Handelsge— 
fchäften der Handelsfrauen. Auch kann (menn auch nicht unbeftritten) eim 
igerichtliches Bekenntniß wegen ermangelnder Anmefenheit des Geſchlechtsvor— 
mundes nicht widerrufen werden. Bei Renunciation „super dotatioue et 
alimentatione“ ift feine Zuftimmung erforderlich. Diefe nicht nur muß aud) 
bei Bürgfchaft für eine Summe, die mehr als 50 Thlr. beträgt, hinzu— 
treten, fondern die Handlung muß auch vor Gericht gefchehen. — Es exiſtirt 
eine umftändliche „Verordnung über das Verfahren wegen Ehrenkränkungen‘‘ ©) 
vom 18. Dechr. 1820. Dies Verfahren findet nie von Amtswegen, fondern 
nur auf eine, jedoch binnen ſechs Monaten nach erhaltener Notiz von ber 
Beleidigung verjährende Anklage, auch findet Fein Schriftenmwechfel darin Statt. 
Mit jeder Verurtheilung muß, außer der Koftenzahlung, ein fchriftlicher oder 
miündlicher Verweis verbunden werden, von deſſen Niederfchrift der Kläger eine 
Abſchrift erhält. Andere Privatgenugthuung tritt nicht ein, und die eigentlich 
angebrohte Gefängnißftrafe kann fogar von der höhern Behörde in eine Geld⸗ 
buße verwandelt werden. Die Zuziehung von Advocaten kann nur auf Koften 
ber Partei gefchehen, welche fich eines folchen bedient. 

Im regelmäßigen Proceffe Eann die Wiederklage, wenn fie 
mit der Klage aus einem und demfelben Grunde entfpringt, nicht wenn Beide 
„actiones separatae und diversae find,” immer in foro conventionis an— 
geftellt und muß, wenn fie vor der Einlaffung auf die Klage eingebracht 
wird, zugleich mit und neben biefer, außerdem befonders verhandelt werben. 
Dortige Untertanen, im fummarifchen Proceß belangt, Eönnen, wenn biefer 
bis zur Erecution gediehen und ihr Ordinar-Wiederklagsproceß noch nicht bes 
endigt ift, das von ihnen fofort zu leiftende Streitobject bis zur Beendigung 
der Miederklage oder bis zur Leiftung einer ausreichenden Caution de ju- 
dicato solvendo von Seiten bes Wiederbeklagten gerichtlich deponiren. 
Statt der im fächfifchen Proceffe gewöhnlichen fächfifhen Friſten von 6 
Wochen und 3 Tagen find bei den Untergerichten Monatsfriften eingeführt; 
e8 muß aber der Impetrat bei den Oberbehörden, wenn ein Zermin von 
6 Wochen 3 Tagen anberaumt ift, im allen Inftanzen 4 Wechen von Ein» 
haͤndigung der impetrantifchen Schrift an, und alfo noch vor dem Termine 


6) S. 182 fg. in der oft erwähnten Ausgabe der Proceßordnung von 1825 bes 
findlich. 
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feine Eineedefchrift zu den Acten bringen. Merkwuͤrdig ift ruͤckſichtlich der 
münblihen Terminsverhandlungen, „daß das MWiedervorlefen ber 
Protokolle, außer den ZeugenAusfagen nicht gewöhnlich, iſt.“ Bei den Nies 
dergerichten, auch bei dem Gonfiftorium, darf in allen Proceffen, ohne Unter 
fchied de8 mehr oder minder wichtigen Gegenftandes, nicht mehr auf Beweis 
und egenbeweis, fondern e8 muß nur auf Befcheinigung und Gegen 
befheinigung erkannt und beim Zeugenbeweife dürfen feine generellen 
Fragſtuͤcke zugelaffen werden. Vor Ableiftung jedes Haupteibes muß 
fich der Schmwörende bei dem Prediger des Gerichtöortd, oder wenn deren 
mehrere bafelbft find, bei feinem Beichtvater deshalb melden und daß ſolches 
gefchehen, im Zermine durch ein Atteftat des Predigers unter der Verwarnung 
nachmweifen, daß er außerdem nach Ermeffen des Richters als ungehorfam 
für nicht gehörig erfchienen erachtet werde. Wenn nicht definitiv zu erkennen 
ift, follen die Untergerichte zuerft ein Decret ertheilen und berjenige Theil, 
welcher die Actenverfendung verlangt, foll im Falle der Gewährung. die= 
ſes Gefuches die Zransmiffionskoften allein tragen. Bei Verfendung der Ac— 
ten darf jeder Theil immer nur gegen Ein Sprucheollegium proteftiren. 

Im Concursproceffe kommen die Grundlaften (omera realia) nur 
fünf Sahre lang von der Verfallzeit an, bei ber ihnen vorzugsweiſe eingeräums 
ten Stelle, und von folchen confentirten Schulden, bei denen der Conſens auf 
Binfen und Koſten mitgerichtet ift, die Zinfen nicht über zwei Jahre, auch die 
Koften mit der Hauptſchuld zugleich zur Perception. Die Concurskoften wer— 
den gleich nach demjenigen, was jure dominii von der Maffe abgefondert 
wird, von biefer im Voraus abgezogen und nicht von den zur Perception 
kommenden Gläubigern pro rata getragen. 

Während rüdfichtlih der minderwichtigen Sachen, d. f. folcher, 
deren Objectwerth zwifhen 30 und 200 Thlr. beträgt, mehrere vereinfachende 
Procefgefege erifliren, ordnet ein befonderes Mandat’) vom 26. Auguft 1840 
das Verfahren in geringfügigen bürgerlihen Rechtsftreitigkeiten 
db. i. in folchen von einem Objectwerthe nicht über 30 Thlr. preuß. = 52 Ft. 
30 Kr. oder einer jährliche Nusung von 1 Thlr. 15 Sgr. = 2 Fl. 374, Kr. 
Handwerks:, Gefinde: und Polizeifachen, auch Injurien gehören, je nach dem 
Betrag ihres Gegenftandes in eine oder die andere gedbachter Kategorien. In 
geringfügigen Sachen foll ohne alle proceffualifche Weiterung verfahren, bie 
Klage beliebig mündlich oder fehriftlich angebracht, jedoch damit genaue Be: 
zeichnung der Beweismittel verbunden ; es follen diefe bezüglich beigelegt, etwaige 


D Sefepfamml. von 1840. ©. 139 fg. 
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Kingmängel auf Veranlaſſung des Richters verbeffert, der Beklagte foll, außer 
in ganz unmwichtigen Sachen, fchriftlich mit achttägiger Friſt vorgeladen, im 
Fall Außenbleibens- für geftändig und überführt geachtet, beim Erfcheinen die 
Bütegepflogen, zum Protokoll verfahren und wo möglich fofort entfchieden werben, 
doch darf vom Nichter auch ein Eures Verfahren geftattet, es müffen bie 
Beugen ohne Artikel und Sragftüde vernommen, Gewiſſensvertretung darf nicht 
geftattet und es muß ſtets definitiv, wenn gleich vielleicht bedingt, entſchieden 
werben. Auf Anordnung der Negierung oder auf Antrag einer Partei, wie— 
wohl dann auf deren Koften, darf Actenverfendung eintreten. Nur noch Be- 
eufung an die Regierung, in den bei diefer anhängigen Proceffen Zeuterung 
ift gegen das erſte Erkenntniß zuläffig. Bei gütlicher Beilegung im erften 
Termine werden gar feine, außerdem im Ganzen hoͤchſtens 2 Thlr. 15 Sor. 
Berichtes und 1. Zhle. 10 Sgr. Advocatengebühren nachgelaffen. 

Die erfte Inſtanz wird in der Negel in Civil: und Griminalprocef- 
fachen, fo wie in allen Handlungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit durch die 
Iandesherrlichen Jufligämter, die Patrimonialgerichte und Magi— 
ftrate gebildet; die zweite Inflanz duch dieRegierung in Rudolſtadt, 
welche übrigens fich ausfchließlih mit der eigentlichen Civil und Criminal 
rechtspflege zu befchäftigen hat, die dritte Inftanz, wenn die Sache zur 
Obernppellation geeignet ift, duch das Dberappellationggericht zu 
Zerbfi (f. o. ©. 32). Es genießen, nachdem der befreite Gerichtsftand bes 
dauernswerther Perfonen aufgehoben ift, einen von der Gerichtsbarkeit der Un- 
tergerichte befreiten Gerihtsftand: die höheren Staatsbeamten mit Ein: 
fchluß der Abvoraten, bis herab zu den Ganzliften und Gerichtsdienern, und 
zwar Ganzler und Räthe in der Maße, daß fie ſelbſt in dergleichen Klagſachen 
wegen ihrer Grundflüde nicht vor dem Gerichte der gelegenen Sache Recht zu 
nehmen brauchen, die Dfficiere, dann die Beamten in allen vor ihnen eigent: 
lich anhängigen Sachen, wobei fie mit den Ihrigen intereffirt find, bie berrs 
fchaftlihen Vorwerke, Ritter und andere Güter famt den darin ſich aufhal- 
tenden Perfonen, als Pachter, Hofmeifter, Schäfer, Gefinde ꝛc. Dies jedoch 
mit Vorbehalt: des Cinfchreitens der Unterbehörde, wenn Gefahr auf dem 
Berzuge ruht. Alle diefe haben in erfter Inftanz ihren Gerichtsſtand vor ber 
Regierung: Pfarrer, Schuldiener, Organiften und Schulmeifter (außer in 
ihren vor den Gerichtöftand der belegenen Sachen gehörigen Realangelegenheir 
sen und außer als Miederbeflagte in Wiederklagſachen), Kirchen, Schulen und 
milde Stiftungen, fo wie alle Ehe: und Sponfalienfachen gehören in erfter 
Snftanz vor das Gonfiftorium. Die Familie und das Gefinde haben 
zwar im der. Regel den Gerichtsſtand des Familienvaters , doc iſt ed den 
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Schriftfäffigen Herrfchaften ausnahmsweiſe geftatter, ihre Beſchwerde gegen ihr 
Dienftgefinde bei den Juftizämtern oder Patrimonialgerichten zur Unterfuchung 
und Entfcheidung anzubringen. Das Militair vom Feldwebel abwärts fleht 
in Unterfuchungsfachen unter den Militairgerichten. Im Uebrigen haben 
die Untergerichte in allen Unterfuhungsfahen auch rüdfichtlich derjeni= 
gen Perfonen, welche nicht unter ihrer Jurisdiction ftehen, für‘ alle keinen 
Verzug duldenden Handlungen immerwährenden Auftrag, fo wie ihnen über: 
' haupt in allen Straffällen, wenn fie mit den f. g. Obergerichten beliehen find, 
die Unterfuchung, in leichten Fällen, d. h. in folchen, wo nicht über 14 Tage 
Gefängniß oder A Wochen Strafarbeit zu erkennen ift, auch mit Vorbehalt 
der Appellation an die Regierung die Entfcheidung “zufteht. In ſchwe— 
rern erkennt in erfter Inftanz die Regierung, in zweiter und legter das Ober: 
Appellationggericht. In Givilfachen hingegen findet, außer in Concursfachen, 
bei den Untergerichten feine Leuterung Statt, vielmehr in der Negel Appel: 
lation an die Regierung, wo durch die Leuterung die zweite und im nicht 
oberappellationsfähigen Sachen die dritte Inftanz gebildet wird. In oberaps 
pellationsfähigen Sachen aber kann nach der Oberappellation das Rechts: 
mittel der Revifion in dem Falle angewendet werden, wenn bad Oberappels 
Intionsgerichtserfenntnif von allen vorigen Erfenntniffen abweichend ift, fo wie 
überhaupt die im Allgemeinen bei dem Oberappellationsgericht in Berbft bes 
fiehenden Grundfäge auch in hiefigen Landen, flr welche jenes Gericht mit bes 
fieht, anwendbar find (f. o. ©. 32). 

Mer feine Nechtsfache durch einen Sahmalter führen laffen will, 
muß ſich dazu eines in hiefigen Landen recipirten Advocaten bedienen, welche 
inwiefern fie das Recht haben, blos vor allen Untergerichten oder auch vor 
Regierung und Gonfiftorium zu practiciren, theils Amts: theils Regierungsad⸗ 
vocaten find, und von welchen zur Sicherung für die ihnen anvertraut wers 
benden Angelegenheiten, die erftern auf 200, die Letztern auf 400 Thlr. hoch 
Gaution beftellen müffen. Auch darf der Advocat ‚in liguiden oder geringen, 
nicht über 100 Mfl. betragenden, ingleichen in Injurien und andern gering= - 
fügigen Sachen“ nie, außerdem aber in feinem andern Falle Meilengebühren 
liquidiren, ‚‚ald wenn ein oder der andere Theil in loco judicii entweder gar 
feinen Abvocaten zu erlangen vermöchte, ober ihm doch in wichtigen und ver— 
wickelten Proceßfachen Eeine Auswahl übrig bliebe.’ UWebrigens darf ein Ad⸗ 
vocat der Taxordnung entgegen, mit feinem Glienten über feine Bezahlung 
contrahiren und von feinem Clienten Gebühren annehmen, ohne feine Liquida= 
tion der Moderation der treffenden Gerichtsftelle unterworfen und fie fo dem 
Glienten mitgetheilt zu haben. Der Sachwalter muß feine Legitimation 
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gleich im erften Sage, bezliglich mit ber Klage, zu ben Acten bringen; bie 
Bollmacht oder ein gewoͤhnliches Blanquet dazu muß eigenhändig unterfchries 
ben fein und, kann der Glient nicht fchreiben, die Ausfertigung ber Voll: 
macht gerichtlich oder notariell gefchehen. Der Advocat, der einmal eine Voll: 
macht angenommen, darf fie wider Willen des Glienten ohne erhebliche, ba 
nöthig eidlich zu erhärtende, vom Richter zu prüfende Gründe nicht aufzugeben, 
Gegen Verſaͤumniſſe des Advocaten findet, auf Koften des Letztern, Wiederein: 
fegung in ben vorigen Stand Statt. 


Advocaten: 


I. In der Oberherrſchaft: 


zu Blanfenburg: Stabtfyndicus Tieroff; Oberbürgermeifter Witz; zu 
Königsſee: Juſtizeommiſſair Keller; Kiefewetter; Körner; Obftfel: 
der; Stabtfchreiber Stieler; zu Leutenberg: Hörher; Amtscommiflaie 
Meurer; Stabtfpndicus Tieroff; zu Oberweißbach: Hopfe; zu Stadt: 
Ilm: Baumgarten; Graef; Hendel; Schäfer; zu Mudolftadt: 
a. Megierungsadvocaten: Juſtizrath Eberwein; Nath und Stadtſyndicus 
Hoffmann; Hopfez Rath und Oberbürgermeifter Linke; Walther; 
b. Amtsadvocaten: Dr. jur. Linde; Kammerferretaiv North; 
U. Sn der Unterherrfhaft: 

zu Franfenhaufen: a) Regierungsadvoraten: Chriftian Auguft Kühne sen.; 
Auguſt Shuhardt; Nat Johann Ludwig Spangenberg; Karl Auguft 
Wippermann; b) Amtsadvocaten: Hermann Haacke; Auguft Kühne jun.; 
Stadtfchreiber Karl Landgraf; Hugo Möbius. 


Das Fürftentbum Schwarzburg : Sondershanfen. 


Hülfsmittel: 


Hellbach, Grundriß des ſchwarzburgiſchen Privatrechts, befonders die ſondershäuſer 
Oberherrfchaft betreffend, Hildburghaufen 1789. 

Hellbach, Handbuh des fchwarzburg = fondershäufifhen Privatrechts, Arnſtadt 
1822; als zweiter Theil deſſelben ift herausgefommen: Nepertorium zu ber Ge— 
feßgebung des Fürſtenthums Schwarzburg » Sondershaufen vom Jahre 1819 bis 
mit 1836 von Schred, Sondershaufen 1841. 

Gefeß - Sammlung für das Fürftenthum Schwarzburg: Sondershaufen. Sondershau— 
fen 1837 fg., jährlich ein Band. 

Mandat, die Abftellung verfchiedener proceßualifcher Unordrnungen und Weitläuftige 
feiten betreffend, vom 1. September 1802. 
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Gefegliche Vorſchriften, die Competenz bes gemeinfhaftlichen Oberappellatiousgerichts 
zu Zerbſt ac. 1817. 

Geſetz über das Verfahren in geringfügigen bürgerlichen Rechtsſachen vom 21. Mai 1826. 

Taxordnung der Advocaturgebühren von 1830. 

Geſetz über Verbeſſerungen und Grläuterungen des Civilproceſſes vom 20. Febr. 1834. 

Gerichtsſporteltaxordnung von 1835. 

Gefetz über die Rechtsmittel in Straffachen von 1837. 

Verordnung, das Bormundjchaftswefen betr. vom 1. November 1837 (Gefekfanmz 
lung Nr. 42). 

Landesgrundgefeß vom 24. Sept. 184. 

Höchſtes Nefeript, die Reffortverhältuiffe des zu errichtenden Landes = Juftiz « Eolle: 
ginms, der Megierungen und der andern Behörden ıc. vom 17. Desember 1841 
(Gefegfammlung Nr. 271. ©. 272 fg.). 

Höchſte Berorbnung, die Trennung ber Nechtöpflege von den übrigen Gefchäften ber 
Staatsverwaltung betreffend, vom 24. September 1841 (Geſetzſammlung Nr. 263. 
©. 252 fg.). 

Verordnung über die Folgen ber Beweisinterlocute vom 16. October 1843 Geſetz⸗ 
ſammlung Nr. 344. S. 33). 

18. Novbr. 


Uebereinkunft mit der preuß. Regierung zur Beförderung der Rechtspflege vom u 
1843 (Gefepfammlung Nr. 349. S. 38). 

Verordnung über Abänderung des Gefehes vom 15. December 1825 foweit es bie 
Nctenverfendung in Nechtsftreitigfeiten des Fiscus betrifft vom 12. Decbr. 1843 
(Geſetzſammlung Nr. 350. ©. 54). 

Geſetz die Interceffionen der Frauenzimmer betr. v. 2. März 1844 (Meg. Bl. Nr. 9). 

Innungsgefeb vom 21. Ay. 1844 (Beil. 3. Neg. BI. Nr. 36). 


Geſetz, die aus uneheliden Schwächungen entftehenden Privatanfprüde und Rechte 
betr. vom 12. Aug. 1844 (Reg. BI. Nr. 34). 

Verordnung, den Inflanzenzug in Polizei- und fonftigen Abminiftrativftraffachen, 
fo wie die Ausübung des den VBerwaltungsbehörden zuftehenden Strafrechts betr., 
vom 3. Der. 1844 (eg. BI. Nr, 49). 


Im Allgemeinen herrfcht im hiefigen Lande gemeines fähfifhes ımb 
fubfidiarifh ge meines Recht, durch die erwähnten Particulargefeße und durch bes 
ftehende Gerichtsbraͤuche vielfach modificirt. Auch haben befondete Stadtrechte: Son⸗ 
bershaufen von 1554, Greußen an der Helbe von 1556, Arnftadt von 1543, Plauen 
an ber Gera von 1598, Breitenbach von 1643, ehren von 1718. Namentlich 
gilt in den Gerichten der fächfifche Proceß (ſ. o. S.316) nach ber Eurfächfifchen 
Procefordnung (S. 315) und den aufgeführten Particularproceßgefegen. Doch 
find dee ſaͤchſiſche Arreft, mit ihm die Kummerklage, die Verorbnung 
der Proceßorbnung, daß gegen im Inlande nicht angefeffene Ausländer der 
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Perſonalarreſt verfuͤgt werden kann, wenn ſie Inlaͤndern Zahlung im In⸗ 
lande verſprochen haben, alle Atten des Mandatsproceſſes, die eheliche 
und die beſtaͤtigte Geſchlechtsvormundſchaft, die Wiederklage gegen 
eine im ordentlichen Proceffe verhandelte Vorklage, die exceptiones ‚nom: nu- 
meratae pecuniae s. dotis, die lex anastasiana, dann im Procefje die fäch 
fifhe Frift, an deren Stelle großentheild eine vierwöchentliche getreten ift, 
aufgehoben. Die Intereeffionen der Frauensperfonen zu Gunften ihrer Eher 
männer ober Verzichtleiftungen auf an deren Vermögen ihnen zuftehende Unter 
pfandsrechte, oder auf deren Priorität Eönnen nur vor Gericht erfolgen; die Ins 
terceffionen für Deitte ohne weitere Vorausfegung, jedoch nur unter Zuſtim⸗ 
mung des Ehemannes. — Das Leipziger Wechſelrecht!) (S. 330 und 
Anm. 20) kommt in biefen Landen in Anwendung, und der Mechfelpro- 
ceß tritt ein, felbft wenn der MWechfelfchuldner fich nicht dem Leipziger 
Mechfelrecht unterworfen oder die befannte Glaufel: „‚aller Orten, wo ich ans 
zutreffen,’ beigefügt haben follte. Actenverſendung findet im Wechfelproceffe 
nicht Statt; es muß hier bie erfle, wenn auch nur bedingte, jeden Falls end» 
liche Entſcheidung fogleich im Termine, längftend drei Zage darauf ‚eröffnet 
werden. Der Kläger hat im Falle der Erecution die freie Wahl zwifchen 
perfönlicher Verhaftung des Schuldners und den gewöhnlichen Ereeutionsmit- 
teln in das Vermögen des Beklagten, 


In Injurienfahen find die frühern Injurienproceffe aufgehoben, bie 
Provocatio ex 1. diffamari kann darin nicht mehr angewendet werden ; es gilt 
für Berbalinjurien,; wenn Privatgenugthuung gefucht wird, unter Wegfall des 
Denunciationsproceffes, das Für geringfügige bürgerliche Rechtsſachen vorge: 
Tchriebene Verfahren, wobei Eideszufchiebung zuläffig ift. Doc werden Ber: 
balinjurienfachen blos infofern hierher gerechnet, als Eeine öffentliche Injurie 
d. b. nad bafiger Gefepesfprache: Feine ſolche Beleidigung, die wegen bes 
öffentlichen Verhaͤltniſſes der beleidigten Perfonen amtliches Einfchreiten fchon 
gemeintechtlich erforderte, begangen und Eeine Civilklage erhoben worden ift. 
Amtswegen foll künftig nur wegen Realinjurirn, an einem beftiedeten Orte 
oder mit Störung der öffentlichen Ruhe begangen, eingefchritten werben. 
Pasquille und Schmähfchriften unterliegen dem ordentlichen Unterfuchungspro: 





1) Geſetz über Verbeflerung des Givilproceffes vom 20. Februar 1834. Tit. XI. 
Abſchu. XH. erkennt dies ausprüdlih an. Damit zu verbinden ift Die Verordnung vom 


en 1835, das Concursweſen beireffend, Beide abgebrurft bei Meißner, 


oder der europaiſchen Wechſelrechte, Nürnberg 1836. I. ©. 829 — 841. 
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ceffe. In Injuriendenunciationsfachen ift gegen Erkennmiffe ber Unterbehörben 
Appellation das einzig zuläffige Rechtsmittel. 

Wenn num gleich im Drdinarproceffe gedachte alte Procefordnung 
in der Hauptfache zur Anwendung kommt, fo hat fich doch auch hier die 
Einrichtung gebildet, daß auf erhobene Klage jede erfte Citation zum Suͤhne⸗ 
verfuch, für welchen jede Partei bei 2 Thlr. Strafe zum perfönlichen Erſchei⸗ 
nen bis Mittags 12 Uhr geladen werden foll, und nur eventuell zum Rechts: 
termine zu erlaffen ift. Der Provocationsfag fällt weg, ber Erceptionsfag 
muß aber in diefem Termine mit zur Stelle gebracht und, wird ber Proceß 
in demfelben verglichen, dennoch von den Parteien bezahlt werden. Im Rech: 
nungsproceffe dagegen wird erft nach über die Rechnung abgefegten Ber: 
fahren ein Termin zur Güte und zugleich eventuell zur Acteninrotulation ans 
beraumt. Kein Intänder, felbft nicht der unangefeffene, braucht wegen Koften 
und Wiederklage Caution zu beftellen. Eben fo wenig bedarf es biefer 
Gautionsbeftellungen von Seiten eines Kläger im Erecutivproceffe. Das 
Berfahren wird nicht mehr vom Mund aus in die Feder abgefegt, fondern 
vom gefertigten Sage wird zugleich eine Gopie für den Gegentheil übergeben 
und wird in der Regel nur bis zu und mit der Duplik verfahren. Ruͤckſicht⸗ 
lich de8 Bemeifes eriftiren befonders genaue gefegliche Vorfchriften in Ans 
fehung der Handelsbücher, von denen, wenn gehörig geführt, blos dem 
Sournale und nur, wenn Eein folches geführt worden ift, dem Hauptbuche 
eine bevorzugte und nicht blos fubfidiarifche Beweiskraft zufleht. Letztere er⸗ 
lifcht für immer, menn der Producent je auf deren Grund eine Forderung 
eingeflagt hat, deren vorherige Bezahlung anders als durch Eid bewieſen wor: 
ben ift. Richtig geführt, liefern die Handelsbücher zwifchen den Kaufleuten 
felbft einen ganzen, gegen andre Perfonen einen durch Erfüllungseid zu ergaͤn— 
zenden halben Beweis, nicht blos für die Größe, fondern auch für das 
Dafein und die natürlichen Folgen der Forderung. Der Erfüllungseid wird 
auf das vorliegende Nechtögefchäft gerichtet, in jedem neuen Rechtöflreite wies 
derholt und von dem Gefchäftsheren oder Buchführer geleiftet. Bezüglich fünf: 
und zweijährige Verjährung ift für diefe Beweiskraft in Anfehung der Erben 
und gegen Nichtkaufleute vorgefchrieben. Auf Handelsbuͤcher kann übrigens 
der Erecutivproceß nicht gegründet werden. 

So oft Fein Teicht zu überfehender Gontumacialantrag oder Eein fürm= 
liches Verfahren vorlag, follen die Erkenntniſſe der Oberbehörden mit Gründen 
verfehen fein. Keine Behörde darf die Acten von Amtswegen zum auswär- 
tigen Erkenntniffe verfenden, außer auf eingewendete Leuterung und in ben 
Rechtsfachen, worin irgend eine landesherrliche Adminiftrativbehörbe ald Partei 
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betheifigt ift. Auch darin kann, muß aber nicht, der Richter feibft erkennen, 
wenn bie. Parteien darauf antragen. Beantragt eine Partei die Verſendung, 
fo muß fie die diesfallfigen Koften nicht nur vorfchießen, fondern auch allen 
dadurch entftandenen Mehraufwand felbft in dem Falle allein tragen, wenn 
der Gegentheil in die Koftenerftattung verurtheilt wird, Keine Partei, bie das 
Armenrecht fuche oder erlangt hat, kann auf Koften des Gegentheild oder Ge: 
richts Actenverfendung ad exteros beantragen. Im Falle erlaubter Actenver: 
fendung kann jede Partei drei „beſtimmt“ namhaft zu machende Spruchcols 
legien ohne Anführung einiger Gründe recufiren. Iſt blos über Recufation 
des Richters von dem Landescollegium oder dem Ober:Appellationsgerichte zu 
erkennen, fo dürfen die Acten nicht auswärts verfendet werden. Iſt in bür: 
gerlichen Nechtsfachen eine Iandesherrliche Verwaltungsbehörde Partei, fo findet 
Actenverfendung in erfter Inſtanz unbeſchraͤnkt, in zweiter gar nicht Statt. 
Derjenige ift in alle Koften zu verurtheilen, gegen welchen ein die ganze Sache 
entfcheidender Eid gefchworen worden ift. Die Sportelpflichtigkeit bildet bie 
Regel. Koftenfrei find alle Mitglieder der fürftlihen Familie, pia corpora, 
alle im wirklichen Dienfte flehenden Soldaten von und mit dem Feldwebel 
abwärts ohne eigenes Vermögen, alle Verhandlungen im öffentlichen Intereſſe 
des Staats und der Kirche, dann bei einer Maſſe von nicht mehr als 200 
Thlr., in Folge obervormundfchaftlicher Aufficht und zur Regulirung eines 
Concurfes ober einer Erbſchaft, meiter. Gerichtsfoften: und öffentliche Abgabens 
Stundungs=: und Erlaß:Angelegenheiten, Unterfuchungen,, deren Koften einer 
öffentlichen oder einer Patrimonialgerichtsfaffe zur Laft fallen, oder durch 
Staatöverträge niedergefchlagen werden, Erinnerungen an Rüdftände ohne 
Säumigkeit der Behörde oder einer Partei, und als nichtig caffirte Verhandlungen. 

Die vereinigten Randgerichte und Juftizämter, die Stadträthe und 
Patrimonialgerichte bilden in ber Regel in allen Givilfachen, auch in 
alten Sachen der freiwilligen Gerichtsbarkeit, im Vormundſchafts⸗ und Hypo⸗ 
thekenweſen — Confenfe werben jegt Amtswegen nicht auf eine beflimmte Zeit wie 
früher beſchraͤnkt — die erfte Inftanz Nur folgende Perfonen und bezüglich 
Sachen haben nad) Aufhebung des privilegium personarum miserabilium in Givils 
fachen-einem befreiten Gerichtsftand:” die höhern Hofs, Staats» und 
Militairbeamten, namentlicy auch die Ganzleifubalternen bis zum Ganzleiboten 
herab, Amtleute, Amtsfubalternen, Advocaten, dann Dfficiere, die Hofſchau⸗ 
ſpieler, Kapellhautboiften und alle Hofdiener, welche nicht in bie Klaffe der 
Officianten gehören, famt ihren Weibern, nicht zue zweiten Ehe gefchrittenen 
Wittwen und Kindern, fo lange diefe noch unter väterlicher Gemalt ftehen, 
dann überhaupt die zum Soldatenftande gehörigen Perfonen, ihre Weiber 
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Kinder und Dienftboten in allen ftreitigen bürgerlichen Rechtsfachen und zwar 
die im Dfficiersrange auch nad) ehrenvoller Entlaffung, Tod der Familienväter 
oder Ehefcheidung, ferner die fürftlichen Forft: und Jagdbeamten und die fürfts 
fichen Hofjaͤger famt deren Frauen, nicht wieder verheiratheten Wittwen amd 
nicht felbftftändigen Kindern, die von preußifcher und fondershäufifcher Seite 
angeftellten Steuerauffeher, die Geiftlichen und Schullehrerz doch verlieren bie 
nicht in Officiersrang ftehenden Militairperfonen jenen befreiten Gerichtsſtand 
mit dem Augenblide ihres Austritts aus dem Mititairftande: Alle dieſe exe⸗ 
mirten Perfonen gehören in Givilfachen, auch die Lehensproceffe, in erſter Site 
ſtanz vor das vereinigte Landgericht und Juftizamt der treffenden Herrſchaft. Da: 
gegen haben die beiderfeitigen Negierungen alle Handlungen der willkuͤrlichen 
und gemifchten Gerichtsbarkeit, fchriftfäffige Perfonen oder Guͤter betreffend, 
infonderheit Teftamentsaufnahmen, Hppothefenbeftellungen, Gonfirmationen von 
Kaufe, Tauſch⸗ und Alimentationscontracten , obervormundfchaftliche Obliegens 
heiten, DVerfiegelungen, Inventuren ?e. (mit Ausſchluß des Edictalienerlaffes) 
zu beforgen. Endlich find auch diejenigen Proceffe, in welchen der regierende 
Fürft oder ein Mitglied des fürftlichen Daufes der verklagte Theil iſt, in ber 
Mae eremirt, daß fie vor dem LandessJuftizcollegium in erſter Inſtanz vers 
handelt werden. | 
Diefen legtgebachten Fall ausgenommen, erkennt das Lande s⸗Ju ſtiz⸗ 
collegium blos in der Appellationsinflanz und »ziwar fungiet es blos als 
Spruchcollegium, Für die zweite Inftanz ift nämlich bei dem Unterbehoͤrden 
blos das Rechtsmittel der Appellation geftattet, welches nicht nur beim 
Uinterrichter einzumenden ift, ſondern über welches auch bei demfelben, jedoch 
fo, daß Replik und Dupli wegfallen, verfahren wird. Gegen die Civilers 
Eenntniffe des Landesjuſtizcollegiums findet Leuterung oder Oberappels 
fation Statt, e8 fei vom Landesjuftizcolfegium felbft oder an feiner Statt 
erkannt. Auch Erftere wird bei dem das Erfenntniß publicirenden Unters 
richter eingewendet und werden von ihm, nad) ebenmäßig wie bei der Appel⸗ 
lation abgefestem Verfahren, die Acten an eine auswärtige Facultät oder einen 
Schöppenftuhl zum Spruche in ber Leuterungsinftanz verfendet. Die Leute⸗ 
rung iſt aber nicht, fobald diefe Sachen durch drei gleichlautende Erkenntniſſe 
entfchieden find, auch nur gegen richterliche, ber Rechtskraft fähige Entfcheis 
dungen geftattet. Won dem Landesjuftizcollegium geht die Appellation in 
dritter Givilinftanz bei dazu geeigneten Sachen an das mit dem Fürftenthume 
Schtwarzburg-Rudolftadt und den fämtlichen Herzogthuͤmern Anhalt gemeins 
f&haftliche Ober: Appellationsgeriht zu Zerbſt nad) den bei diefem (f, 
0. ©. 32) bereitd angegebenen Grundfägen.. Keines ber Juftizcollegien kann 
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als ſolches, jeboch koͤnnen alle einzelnen Mitglieder bderfelben perhorrescirt 
werden. 

Hoͤchſte Behörde zur Juſtizaufficht iſt das Geheimerathscollegium 
Ein Reſcript vom 21. November 1844 an daſſelbe normirt die Subordina⸗ 
tiondverhältniffe der untern Juſtiz- umd Werwaltungsbehörden,, indem es be: 
ftimmt, daß diefe Unterbehörden, (die Landgerichte, Juftizämter, Stadträthe 
und Patrimonialgerichte) nur der Regierung ihres Bezirks, fo mie dem für 
das ganze Land beftellten Landesiuftizcollegium zunächft untergeordnet und von 
feiner andern Behörde, melche diefen ihnen vorgefesten Gollegien im Range 
gfeichfteht, Befehle und Anmeifungen anzunehmen verbunden fein follen. 

Rüdfichtlich der geringfügigen Sachen iſt ein befonderes Verfahren 
vorgefchrieben, wovon nur zu bemerken tft, da die Klage auch mündlich zum 
Protokoll genommen werden kann, daß mit Ausfhluß der dafuͤr befonders 
normirten Anfäge, überall nur die Hälfte der tarordnungsmäßigen Sporteln 
angefest werden darf und daß dazu außer Sachen eines Dbjectwerthes von 
(sine caussa) höchftens 50 Meißn. Gulden, auch gewöhnliche Injurien:, Baus, 
Hausmieth⸗, Heimaths:, Gefinde: und Innungsſachen gerechnet und nad ben 
biesfallfigen Prineipien behandelt werden. Im geringfügigen bürgerlichen Rechtes 
fachen und einfachen Injuriendenunciationen gegen Mititairs ift erft, ohne Er⸗ 
finttung von Abdvocatengebühren, die Güte bei den Militairgerichten zu 
verfirchen, fo wie denn, wenn Militairs umter Offictersrang fich beleidigt und 
wenn ſolche Mititaird die Ehre von Perfonen aus niedern Ständen gefränft 
haben, aber außer der fisfalifchen Beſtrafung nicht auf Privatgenugthuung 
angetragen worden ift, das Militairgericht, bei beantragter Privatfatisfaction 
aber im letztern Falle die Landgerichte einzig competent find. 

Koftenerlafgefuche, fo wie Beſchwerden über tarmwidrige Gerichts 
gebührenanfäge gehören vor die treffende Regierung, alle andern, den Koftens 
punet betreffenden Beſchwerden gehören vor das Landesjuftizcollegium, welches 
auch in Fällen verzögerter oder verweigerter Juſtiz Disciplinarftrafen gegen bie 
Unterbehörden verhängen kann, daher auch die diesfallfigen Befchwerden zu: 
naͤchſt am daffelbe gelangen. 

In Unterfuhnungsfahen eriftiten diefelben Behörden wie vorftehend, 
doch dürfen und muͤſſen folche, vorzüglich patrimonielle Gerichte, denen blos 
die niebere Strafgericytsbarkeit zufteht, nur Entwendungen, Betruͤgereien ıc, 
von nicht über 5 Thlr. an Werth, Fälfhungen an Reifepäffen, Dienſtbuͤchern, 
Zeugniffen ıc. blos Behufs des beffern Fortkommens ımternommen, boshaft oder 
muthwillig bewirkte Beſchaͤdigung fremden Eigenthums, nicht über 1 Thlr. 
am Werth, ohne Ärztliche Hälfe zu heilende, ohne erſchwerende Umſtaͤnde ver: 
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ſchuldete Körperverlegungen, einfache Körperverlegungen , einfache Gewaltthaͤtig⸗ 
Eriten, geringe Injurien und Androhung eines ber niedern Strafgerichtöbarkeit 
unterworfenen Verbrechens umterfuchen ; alle übrigen Griminalfälle gehören 
vor die mit der obern Gerichtsbarkeit verfehenen Gerichte. Das treffende ver— 
einigte Landgericht und Juſtizamt hat auch die Strafgerichtöbarkeit tiber bie 
Schhriftfäffigen feines Landestheiles. Die Unterbehörben erkennen felbft bei 
Strafen von nicht höher als 3 Tagen Gefängniß oder 5 Thlr. an Geld. In 
den übrigen Fällen werben die Acten an das Landesjuflizcollegium zur Faͤllung 
bes erften Straferkenntniffes abgegeben. Allen Erkenntniffen muͤſſen die Gründe 
beigegeben werden. Ein Rechtsmittel wenigſtens findet gegen alle Criminal: 
und Polizeierkenntniffe Statt und zwar gegen Erkenntniffe der Untergerichte 
nur Appellation, zugleich ald legte Inſtanz. In der Regel erkennt in biefer 
das Landesjuftizcollegium ; allein die Appellation in Adminiſtrativ-, Polizei⸗ 
und Disciplinarfachen find von feinem Reſſort ausgefchloffen. Nur gegen bie 
von den Ständen bei dem DA Gerichte wegen Verfaffungsverlegung angeklag= 
ten Beamten hat das Landesjuftizcollegium die Unterfuchung zu führen und 
zu entfcheiden, wenn nicht auf ein ausländifches Erfenntniß angetragen wird, 
Gegen das vom Landesjuftizcollegium in zweiter Inſtanz gefällte Erkenntniß 
findet kein ordentliches, gegen das in erſter Inſtanz von bdemfelben gefällte, 
wenn nicht auf mindeftens 10 jähriges Zuchthaus erkannt ift, nur das Rechtes 
mittel der Dberappellation Statt. Dagegen tritt das Rechtömittel ber 
Vertheidigung fowohl, ald der Berufung an das Oberappellationsgericht 
in Fällen eines Erkenntniffes auf mehr als vierteljährige Freiheitsberaubung, 
oder Suspenfion von einer höhern Stelle, mehr als 50 Thlr. betragenbe 
Bermögensftrafe, Ehrenverluft, Degradation oder Remotion von einer höhern 
Stelle, auch bei Nachlaſſung eines Reinigungseides ein, in welchem Falle bie 
Acten an eine ber zum OAGericht in Zerbſt vereinten Regierungen zum 
Spruche verfandt werden. Diefe Defenfion wird aber bei dem publicirenden 
Unterrichter eingegeben, und es werden von ihm bie Acten unmittelbar an 
die nunmehr erfennende Behörde verfendet. Gegen ein auf mindeftens zehn 
jährige Freiheits: oder auf Todesſtrafe lautendes erftes Erkenntniß muß Amts: 
wegen felbft gegen des Imquifiten Willen das Rechtsmittel der Vertheidigung 
veranlaßt werden. Auch bedürfen ſolche Erkenntniffe zu ihrer Ausführung ber 
landesherrlichen Beftätigung. Nichtigkeitsbefchwerden wegen richterlicher Ins 
competenz, ermangelnder Proceßeffentialien. oder Nichtigkeit erwirkender Form⸗ 
fehler ift an Eeine Zeit gebunden. Bei vorwaltendem Intereffe des Staats 
ſelbſt tritt der Fiskal ein, der mittelft Revifion oder Nichtigkeitsklage, jeboch 
nicht gegen das OAGericht, auf reformatio in pejus antragen kann, woruͤber 
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einer ber. Vereinsgerichtshoͤfe entfcheidet, wogegen das OAGericht als Caſſa⸗ 
tionsgericht eintreten kann. Forft:Verbrechen, =Srevel und Vergehen werden von 
dem Kammer: und Forftcollegium zu Sondershaufen und bezüglich dem Kam⸗ 
mers und Forftdepartement zu Gehren unterfuht und beflraft, wegegen blos 
Oberappellation Statt findet; doch werden mit Zuchthaus bedrohte Forft: und 
Sagdverbrehen an die treffende Juflizbehörde verwiefen. Die Militairgerichte 
haben blos die Unterfuchung und Beſtrafung der Disciplinar=, Dienft= und 
folcher gemeiner Verbrechen der Soldaten, welche in thesi nicht Zuchthauss 
ftrafe nach ſich ziehen. — Gegen Adminiſtrativ-, befonders Polizeiverfügungen 
teitt wenn nicht Gefahr auf dem Verzuge ruht, mit Suspenfiveffect Recurs 
bis an das fuͤrſtl. Geheimerathscollegium mit zehntägiger Mothfrift ein. Die 
Polizei und Disciplin bei fürftlicher Hofhaltung und gegen die fürftlichen Hofe 
diener handhabt das Hofmarſchallamt, das in Criminalfachen auch Verhafr 
tungen, Nachſuchungen und Eruitung des objectiven Zhatbeftandes vorläufig 
‚bewirken Eann. 

Die, welche ihre Rechtsftreite durch Sahmalter führen, müffen fich dazu 
6108 inländifcher, unter befonderer Aufficht des Landesjuftizcollegiums ftehender 
Advocaten, mit dem Prädicate Regierungsadvocaten verfehen, fogar in der 
Regel zu Verhandlungen in der Unterherrfchaft nicht oberherrfchaftlicher, bebies 
nen und dem Sachwalter von Zeit zu Zeit die zu Bezahlung der Gerichtöges 
bühren nöthigen Vorſchuͤſſe leiften, weil die Sachwalter für unterbleibende dies: 
fallfige Zahlungen ihrer Clienten felbjt zu haften haben. Auch muß dem Ad: 
wocaten gleich beim Anfange bie nöthige Vol lmacht uͤbermacht werden, wozu 
das nachftehende Schema vorgefchrieben ift, bei welchem blos die Unterfchrift, 
nicht auch bie Unterfiegelung und von des Schreibens Unkundigen die gericht: 
liche Recognition erforderlich, ruͤckſichtlich welcher Vollmacht aber als Grund- 
fag angenommen ift, daß dem Anmalte gültig alle gerichtlichen Zufertigungen 
infinuiet werden fünnen, wenn auch dies in der Vollmacht nicht enthalten 
wäre. Niemand braucht Advocatengebühren zu bezahfen, die nicht vom zu= 
ftändigen Richter feftgefegt worden find; es ift aber den Sachmwaltern nachge= 
laffen, weil ihnen feine Gerichtsacten nad) Haufe communicirt werden, eine 
Vergütung für richtige Haltung der Privatacten von ihren Gonftituenten zu 
fordern. Alle Verträge, wodurch außer den tarorbnungsmäßigen Gebühren 
dem Abvocaten noch eine Belohnung zugefichert oder wegen gefegwidriger 
Handlungen derſelben Strafe, Koften, Schäden ıc. übernommen erden, find 
ungültig und bezüglich auch für den Clienten mit Strafe bedroht. Gegen 
Rechtsverletzungen ohne Schuld der Partei duch Schuld des Sachmwalters 
wird, ohne das Legter erfl ausgeklagt zu fein braucht, auf Anfuchen durch 
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einen andern Sachwalter, jedoch nicht brevi manu Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand ertheilt. Successores universales , diefe fogar des Deliberationsrechts 
ungeachtet und unbefchadet während der Deliberationsfrift, und Successores 
singulares müffen ohne weitere Sormalität der. Neaffumtion, den Proceß im 
dem Stande, worin er bei dem Tode des Anteceffors war, übernehmen oder 
fich davon losfagen, und der Anwalt muß, wenn auch die Vollmacht auf die 
Erben des Gemaltgeberd geftellt war, body bei der Reaffumtion eine neue 
Vollmacht beibringen. 


3 PBrocek : Vollmacht. 
(ndeseigenhändigunterfchriebene für 
Erben und Erbuehmen urfunde und befenne hiermit, 
daß in Sachen 
zu Anwalte erwählt und beſtellt habe. Derſelbe ſoll demnach bevollmäch— 


tigt ſein, vor dieſem Gerichte oder wohin die Sache ſonſt kommen dürfte, ſtatt 
in jedem Termine, da es nöthig, zu erſcheinen, Gitationen anzunehmen, Sicher— 
heit wegen der Genehmigung zu beftellen, mündlich oder jchriftlich zu verhandeln, 
Namen zu unterfchreiben, Klage oder Wiederklage anzuftellen, felbige 
zu Aubern, ganz oder zum Theil fallen zu laffen, Vergleich einzugehen, oder wenn 
verklagt würde , die Ginlaffung verneinend oder bejahend zu bewir- 
Ben, jede Art von Schutzreden einzuwenden und wieder aufzugeben, beögleichen mit 
dem Gegentheile zu verfahren, in der Sache zu befchließen, Zwifchen- und Enburtel 
und Beſcheide abfaflen zu laffen und um deren Gröffnung zu bitten, auch Friften 
jeder Art zu ſuchen. Gr foll ferner Auftrag haben, Beweis und Gegenbeweis oder 
Ber und Gegenbeicheinigung zu führen, Artifel fallen zu laffen und einzuräumen, 
Fragftüde zu ftellen, Zeugen vorzuführen, fie nach Beichaffenheit der Umftände ihrer 
aufhabenden Pflichten zu entlaffen, um deren Bereidigung und Abhörung zu bitten, 
ober fie nach Befinden fallen zu laffen und andere zu benenuen, Befichtigungen aus- 
zumwirfen, Urfunden beizubringen, deren Vorweifung und Anerfennung zu fordern, 
oder fie zur eiblichen Ableugnnng vorzulegen, vorgezeigte Urkunden, ingleichen Ab: 
fhriften davon ftatt der Urſchrift anzuerkennen oder für vorgezeigt und anerfannt ans 
zunehmen, ſich zu deren eidlihen Ableugnung zu erbieten, oder Gegeneinanderhaltung 
verfchiedener Schriften anzujuchen, Gide zu: und zurüdzufchieben, das Gewiflen mit 
Beweis zu vertreten, Gide zurüdzunehmen, und zu erlaflen und den Ferien zu ent: 
fagen. Gr ſoll Vollmacht haben, Rechtsmittel einzuwenden, zu verfolgen und zu 
rechtfertigen, oder fich darauf einzulaflen, barüber zu verfahren und was fonft noch 
dazu nöthig, rehilih auszuführen, aud nach Befinden ihnen wieder zu entfagen, 
ober es bei den bereits zu den Acten verhandelten rechtlichen Ausführungen bewenden 
zu laflen. bevolimächtige ihn ferner dahin, daß er die flreitige Sache 
und den Proceß aufgeben, den Streit Nechtens wieder aufnehmen, compromittiren, 
ſich vergleichen und durch den Proceß erlangte Nechte cediren, Gelder gerichtlich nie- 
derlegen, Kapital, Zinfen, Koften und fonftige Borderungen in Berechnung bringen, 
bie berechneten Poften in Empfang nehmen und darüber quittiren, perfönlichen und 
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dinglichen Arreft fuchen, folden erneuern, ober wieder aufzuheben bitter, Hülfe und 
Einweifung in bie Grimbdftüde auswirken, oder fie für vollftredt halten, um Ab— 
ſchaͤtzung uud öffentlichen Verkauf nachſuchen, Gebote thun und um Berfennuung 
bitten, auch daferne ein Coneurs entſtehen follte, Beftellung eines curator litis et 
bonorum oder eidfiches Verzeihniß von des Schuldmers Vermögen ausbringen, über 
die Gültigkeit und den Vorzug ber Forderungen verfahren und alles dahin einſchla⸗ 
gende beſorgen, nach Gelegenheit Ungehorſamsbeſchuldigungen vorbringen und dar— 
über verfahren, desgleichen um Wiedereinſetzung in den vorigen Stand nachſuchen 
und überhaupt alles dasjenige thun und verrichten könne und möge, was die Sache 
und der Proceß erfordert, ſelbſt, wenn zugegen wäre verrichten 
würde und wozu den Rechten nach eine ſpecielle Vollmacht nöthig. Endlich ſoll auch 
gedachter Bevollmächtigter Macht und Gewalt haben, After-Anwälte 
zu beftelfen und biefe zur anderweiten Subftitution bevollmächtigen. 

Alles dasjenige, was berfelbe oder die von ihm fubftituirten Anwälte thun und 
verrichten werden, ober was von ihnen bereits gefchehen ift, verfpreche 
zu genehmigen und als ob es von felbit gefchehen gu achten, auch fie 
beshalb unter ausdrüdliher DBerpfändung des gefammten Vermögens fo viel bazu 
von nöthen, zu vertreten und fchablos zu halten und ben zur Beftreitung der Ge: 
richtögebühren erforberlihen Vorſchuß ihnen nicht vorzuenthalten. Indem 
mit ober ohne Herrn Devollmächtigten in ber Sache zu handeln 
vorbehalte ; fo foll gegenwärtige Bollmacht body dadurch nicht für ſtillſchweigend auf- 
gehoben geachtet werben. 

Sollte während des Nechtshandels mit Tode abgehen, fo ſoll 
dennoch Herr Bevollmächtigter in Erben und Nach⸗ 
folger Namen ſolchen bis auf erfolgte Zurücknahme dieſer Vollmacht fortzuſetzen be⸗ 
rechtigt ſein. 

Deſſen zu Urkund iſt dieſe Vollmacht von nebſt 

eigenhändig unterſchrieben worden. 
So geſchehen 


Negierungs-Advocaten: 
a. in der Unterherrſchaft Sondershauſen: 

zu Clingen: Siebold, Actuar; zu Greußen: Dorl; Gimmerthal; 

Gottſchalk, Secr.; Lefer, Juſtizrath; Nebbling, Syndicus; Wunder— 

lich, Syndieus; zu Keula reſpective Holzſchedeln: Helmkampf, Comm.⸗ 

Rath; Helmkampf, Neg.-Adv.; zu Sondershauſen: Arens; Chop, 

GD.; Dörre; Eggeling, Auditeur; Erneſtiz Keyfer, GD.; Röbdie 

ger; Wunderlich; 

b. in der Oberherrſchaft Arnſtadt: 

zu Arnſtadt: Adelberg; Hunnius; Kühn, Mendant; Mämpel; 

Rauſch; Seeligmüller, Kämmerer; Wilke; zu Breitenbach: Em— 

merling; Held, Bürgermeifter; zu Gehren: Gerlad; Kranid; 
Leibe, Commiffions s Serretair; Wilfe; zu Langewiefen: gangbein 
EStadtſchreiber und Serretnir. 





29* 


158 Die einzelnen deutfehen Staaten: 


Schwerin, f. Medlenburg S. 191 fg. 
Sigmaringen, |. Hohenzollern-Sigmaringen ©. 168 fg. 
Sondershauſen, ſ. Schwarzburg ⸗Sondershauſen ©. 
434 fg. | 

Strelig, ſ. Medlenburg ©. 191 fg. 

Vaduz, f. Liechtenftein ©. 172 fo. 

Varel, f. unter Oldenburg ©, 260 fg. Kniphaufen. 


Dos Fürftentbum Walded. 
Hülfsmittel: 


Sm Allgemeinen vergleiche Art. Walde im Gonverfationslerifon ber Gegenwart IV. 
2. ©. 307 — 322. 

Landesorbnung von 1581. 

Das Fürftlih Waldeck'ſche Regierungsblatt, worin ſich unter andern befinden: 

eine Sportelorbnung vom 10. März 1814, 
ein Organifationsedict vom 28. Januar 1814, 
eine barauf bezügliche Verordnung vom 10. Auguft 1815, beide größtentheils 
außer Wirkfamfeit geſetzt durch 
die landſtändiſche VBerfaflungsurfunde vom 19. April 1816, 
bie Verordn. über die Regierung und das Hofgericht vom 24. März 1819, und 
die Erläuterung vom 12. Juni 1821,. 
die Proceßorbnung für die Untergerichte vom 4. Juli 1836, 
die neue Ordnung für das gemeinf@aftliäie Ober » Appellationsgericht zu Molfen- 
büttel d. publ. 26. März 1838. 
Die einzige Schrift über die dortige Gefeßgebung ift: 

Varuhagen, Verſuch eines Handbuches für die Ober-Juſtiz- und Ober: Polizei: 
Beamten, Arolfen 1821 (für den Ausländer, obgleich darin einige Walde’ fche 
Geſetze enthalten find, micht berechnet und baher für ihn beinahe gar nicht 
brauchbar). 

Einiges findet fih auch in der Waldeck'ſchen gemeinnügigen Zeitfchrift. NArolfen 1837 

1842 (bis jet 13 Hefte). 


Während in den beiden Theilen aus denen dies Fürftenthum befteht, 
den Fuͤrſtenthuͤmern Waldef und Pyrmont, gemeines Recht und gemei- 
ner Proceß gelten, fo liegt der in erfter Beziehung weniger bedeutenden 
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dortigen Particulargefeggebung die Lanbesorbnung ?) von 1581. zum Grunde. 
Diefelbe. ift nur in polizeilicher Hinficht noch von einigem Belang, übrigens 
für den Rechtszuftand des Landes durchaus unbedeutend, 

Wechſelrecht gilt hier gar nicht, vielmehr darf ein Perfonalarreft 
in Givilfachen nur dann verhängt werden, wenn der Schuldner fein Vermögen 
zu Gelde gemacht hat, dieſes bei ſich führt und damit das Land zu verlaffen 
im Begriffe fteht, oder der Impetrat ſich der Auslieferung der in feinen Hänz 
den befindlichen, mit Arreft belegten Documente weigert, „Alle contractus, 
obligationes, Cheberedungen, Pfandverfchreibungen und dergleichen, fo auf 
bem Lande gemacht werden, find ohne gerichtliche, inmiefern fie Immobilien 
betreffen, beim Forum rei sitae zu bewitkende Confirmation ungültig’ — eine 
Verordnung, deren Anwendung fo twie einer ähnlichen alten Vorſchrift, nur 
bei Eheberedungen und Pfandverfchreibungen ber Bauern und bei Veräußeruns 
gen bäuerlich befafteter oder verbundener Grundſtuͤcke entfchieden ift. 

Proceßvollmachten bei Untergerichten haben Feine befondere Form, 
nur müffen die actus specialissimi mandati (f, 0. S. 13) ausdruͤcklich darin 
erwähnt fein. Bei dem auch für diefes Fuͤrſtenthum mit competenten Ober: 
Appellationsgerichte zu Wolfenbüttel hingegen ift das dort beſtimmte Formular 
(f. o. ©. 82) aud für diefes Fuͤrſtenthum anzumenden. Zwar ift für jebe 
neue Inſtanz, bei Appellation, Revifion und Befchwerbeführung von Seiten 
des Impetranten eine neue Vollmacht erforderlich, doch bebarf deren ber Ge: . 
neralbevollmächtigte einer abmefenden Partei nicht. Jeder in dortigen Landen 
mit binreichenden liegenden Gründen nicht angefeffene, zum Armenrechte nicht 
geeignete Kläger muß eine, nady dem durch Klage und Wiederklage wahrfchein: 
lich. entftehenden Koftenbetrage feflzuftellende Caution beim Beginne des 
Proceſſes beftellen. Bei den Untergerichten findet in Givilfachen nur münbs 
liches Verfahren Statt, worüber fehr forgfältige Protokolle nah Inhalt 
der Procefordnung aufzunehmen find. Vergleiche über anhängige Pro: 
ceßſachen müffen zu den Acten angezeigt werden und erhalten erft dadurch) 
Gültigkeit. | 

Die erfte Inftanz in Givilfachen wird gebildet durch die Untergerichte, 
namentlich bie 6 Oberjuftizgämter (Unterjuftizgämter giebt es nicht), das Juſtiz⸗ 
amt zu Sacfenberg verbunden mit dem Samtgericht Amts Lichtenfeld und 
dem Stabtgerichte zu Fürftenberg, dann bie Stadtmagiftrate zu Korbach, Nies 
derwildungen, Mengeringhaufen und das Patrimonialgericht zu Bergheim. 
Ale diefe müfjen in der Regel felbft erkennen, wenn nicht auf Koften einer 


1) Abgedruckt mit einigen Nachträgen bei Barnhagen a. a. O. 
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darum nachſuchenden Partei bie Acten an ein Univerſitaͤts⸗Spruchcolleglum 
geſendet werden. Sie ſind competent in allen buͤrgerlichen Rechtsſachen in 
ihren Gerichtsbezirken, inwiefern jene nicht durch befondere Vorſchriften den 
Gerichten entzogen und andern Behörden zugewiefen find, wie namentlich meh: 
tere eines befreiten Gerichtsſtandes genießende Perfonen und Grumdftüde, ins 
gleichen. geriffe, einem befondern Gerichtsftande unterworfene Sachen. Nach 
dee Verordnung?) vom 10. Auguft 1815 erfreuen fi nämlich eines befrei: 
ten Gerihtsftandes bie Ritterfchaft mit ihren Familien, die Pachter der 
ritterfchaftlichen Güter, in Sachen den Pacht eines ſolchen Gutes angehend, 
und die drei obenermwähnten. fogenannten depufirten Städte in Sachen die gun: 
gen Communen betreffend, desgleichen Kirchen, Schulen, Pfarreien und milde 
Stiftungen. In den Angelegenheiten diefer Perfonen und bezüglih Sachen 
bildet das Dofgericht zu Korbach, alfo ein Obergericht, die erſte Inſtanz. 
Staatsdiener, Dfficiere, Soldaten, Pfarrer, fo wie die Bürgermeifter, Stabes 
commiffarien und Stadrfeeretarien, wenn fie in einer der deputirten Städte 
wohnen, find nur dem Oberjuftizamte unterworfen ,. in deffen Umkreis bie 
Stadt liegt. Ehe: und Sponfalienfachen gehören vor das Eonfiftorium, 
gemifchte Gonfiftorialfahen vor das Hofgericht, Lehnfachen, inwiefern nicht 
der Lehenhof, der Juſtizſenat fürftlicher Regierung, eine Art von Lehens = Ads 
miniſtrativjuſtiz uͤbt, vor die gewöhnlichen Gerichte. Die gräflih Waldeck'ſche 
Familie ſteht in erſter Inſtanz unter dem Ober-Appellationsgerichte. Gegen 

den regierenden Fuͤrſten, die Landescollegien (Regierung, fuͤrſtliche Kammer, 
welche uͤbrigens durch eine Verordnung von 1811 den gewoͤhnlichen Gerichten 
unterworfen worden iſt, landſchaftliche Kammer, Hofgericht), ſo wie gegen den 
landſchaftlichen und Kammerfiskus bedarf es zur Klage erſt det befondern Er— 
oͤffnung einer Inſtanz durch den regierenden Fuͤrſten. 

In zweiter Inſtanz erkennt in Sachen unter 25 Thlr. Objectwerth, 
nach Einwendung der Reviſion uud nach Verhandlung der Sache in einem 
Termine bei dem judice a quo, das Hofgericht, an welches deshalb Die 
Acten gefendet werden ohne Zulaffung eines weitern Rechtsmittels. In Fällen 
befreiten Gerichtsftandes kommt die Sache durch das Mechtsmittel der Mevi: 
fion an den Juftigfenat dee Regierung, mogegen in Confiftoriaffachen durch 
eben dieſes Rechtsmittel die Sache vom Gonfiftorium (Juſtizſenat der Regies 
rung mit geiftlichen Beifigern) an das Hofgericht gelangt; in gemifchten 
Confiftorialfachen bringt Appellation den Proc vom Hofgericht an gedachten 
Suftisfenat. Bei einem Objectwerthe von wenigſtens 25 Thlr, tritt bei Unters 





2) Regierungsbl. v. 1815. Num. 23. 
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gerichten Appellation an das Hofgericht eim In erftinftanzlichen 
Sachen des Hofgerichts greift der geroöhnlihe Inftanzenzug Pla, ohne daß 
der Ausfall einer Inftanz beim Untergerichte beruͤckſichtigt wird. 

In dritter Inftanz findet bei einem Objectwerthe von menigftens 
25 Thle. und wenn die Objectfumme nicht 1000 Thlr. erreicht, Nevifion 
mit Verfendung der Acten an den Juſtizſenat fürftlicher Regierung oder an 
ein Univerfitätsfpruchcollegium Statt. Erreicht die Summe aber mwenigftens 
1000 Thlr., fo ift das Rechtsmittel der Dberappellation an dad Ober 
appellationsgericht zu Wolfenbüttel gegeben. Ueber biefes Gericht 
und die dabei angeftellten Procuratoren f. u. Braunſchweig S. 79, 83. 

Eine vierte Juftanz tritt ein in Sachen von 25— 1000 Thlr. gegen 
die reformatorifche Entfcheidung des Juſtizſenats der Megierung durch das 
Rechtsmittel dee Superrevifion, für weiche auf Verlangen ein aus waͤr— 
tiged Erkenntniß eingeholt, außerdem von dem Dofgerichte wieder. 
erkannt wird. Auch in Sachen von mwenigftens 1000 Thlr. Objectwerth wer: 
den gegen das Dberappellationserfenntnig Revifion, wenn durch Erfteres 
zwei: frühere Erkenntniſſe veformirt wurden, oder der Revident erft zwei: Ins 
ftanzen genoffen hat, hingegen Superrevifion, wenn in ber Reviſionsin— 
ftanz zwei frühere Erkenntniffe aufgehoben worden find, ingleichen die Mich» 
tigkeitsbefchwerde, als ordentliche Rechtsmittel zugelaſſen — Letztere 
auch gegen unheilbar nichtige Urtheile: anderer Gerichte und ‘gegen deren: Erz; 
fenntniffe coutra jus in thesi, unabhängig von dem Werthe des Gegenftan- 
des bei dem Oberappellationsgerichte anzubringen. 

In allen hoͤhern Inftanzen ift mit ber Appellation und Revifion das 
Recht des neuen VBorbringens zur Unterftügung des Klaggrundes oder 
der Einreden verbunden, wenn nicht bee Beweistermin abgelaufen ift. Gegen 
jedes Erkenntniß im jeder Inſtanz find audh die aufßerordentlihen 
Rechtsmittel der Wiedereinfesung in den vorigen Stand, melde 
bei dem erfennenden Gerichte binnen Fahresfrift vom Zage, der erlangten 
Kenntniß der Verlegung an und gegen ein  Gontumacialerfennitniß binnen 10 
Zagen nach der Infinuation bdeffelben, nachzufuchen ift, und der Beſchwerde 
wegen unheilbarer Nichtigkeiten, melche bei dem nächften Obergerichte binnen 
drei Monaten feit erlangter Kenntniß angebracht werden muß, zulaͤſſig. 

Gegen einfache proceßleitende Decrete der Untergerichte kann nach fruchts 
lofer Remonftration jeder Zeit, fo lange noch res integra iſt, eine Beſchwerde 
bei dem Obergericht, und gegen ebenmäßige Decrete bed Hofgerichtes, nament— 
lich auch gegen eine auf den Antrag des Gegners verfügte Zuruͤcknahme einer 
fruͤhern Verfügung, eine Remonftration, welche die Actenverfendung an 
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den Juſtizſenat der Regierung zur Folge hat, hingegen in Sachen über 1000 
Thlt. Objectwerth eine Beſchwerde bei dem Oberappellationsgericht angebracht 
werden. Die Befchwerden über verweigerte oder verzögerte Juſtiz gehören vor 
das nächfte Obergericht, ja, unabhängig von dem Werthe des Gegenftandes, 
eintretenden Falles vor das Dberappellationsgericht. Gegen dieſes würden fie 
bei dem Lanbdesheren anzubringen fein. 

Jedes Gericht erfter Inftanz hat auch die Gefchäfte der freiwilligen 
Gerichtsbarkeit, alfo die Ingroffation der Verträge, welche — freiwillig 
oder nothwendig — gerichtlich abgefchloffen werden, das Hypothekenweſen ꝛc. 
in Bezug auf feine Gerichtöuntergebenen zu beforgen. . Eben fo fteht ihm bie 
Griminalgerihtsbarkfeit zu, doch erkennen die Untergerichte felbft, unter 
Vorbehalt des Recurfes an das Hofgericht, nur über Vergehen, deren Strafe 
4 wöchentliche Amtsgefängniß oder 50 Fl. Geldftrafe nicht überfteigt. Meber 
größere Criminalverbrechen, deren Unterfuchung vor das Oberjuftizamt zu Sach: 
fenhaufen ald das Griminalgericht des Landes gehört, erkennt in erfter 
Inſtanz das Dofgericht, in zweiter db. h. in der Defenfionsinftanz die Re— 
gierung; das Oberappellationsgericht niemals, In Criminalfachen werden 
keine Entfcheidungsgründe mitgetheilt. | 

In Civilfachen können die Parteien felbft, mit oder ohne Beiftand, aber 
auch blos durch einen Gerichtsbevollmächtigten — Letzteres mit Ausnahme des 
Falles, wenn ihnen perfönliches Erſcheinen aufgegeben ift — ihre Angelegen= 
heiten vor Gericht verhandeln. Außerhalb bes Gerichtsfprengeld Wohnende 
müffen jedoch eine Perfon innerhalb defjelben zur Annahme. der gerichtlichen 
Zufertigungen bevollmächtigen. Sämtliche ‚bortige Anwälte (mit Ausfchluß 
der Stadtgerichtsfecretaire zu Korbach, Niederwildungen und Mengeringhaufen, 
welche gar nicht, und des Stadtcommiffairs an legtgedachtem Orte, welcher 
nicht in den vor dem Stabdtgericht anhängigen Proceffen für Gerichtseinges 
feffene practiciven dürfen) find zur Praris bei allen Gerichten beider Landes— 
theile berechtigt, nicht aber zu den Procuraturgefchäften bei den Obergerichten 
(Ueberreihung der Schriften und Abhaltung der Zermine), wozu eine befons 
dere Befähigung erforderlich ift. Ein ſolcher Sachwalter behält. aber bei Ges 
langung der Sache an das Obergericht doc ‚die Betreibung derfelben, und es 
wird nur neben ihm ein Procurator bevollmächtigt, welches der Advocat felbft 
bewirken ann, wenn feine Vollmacht mit der Subflitutionsclaufel verfehen ift; 
doch wird dadurch das Erforderniß einer neuen Vollmacht nicht ausgefchloffen. 
Falls für eine Partei auf Erſatz der Proceßkoften gegen die andere erkannt 
wird, fo erhält Erftere doch die Koften nicht erfegt, welche durch bie größere 
Entfernung ihres Sachwalters vom Orte des Gerichts. veranlaße werden, wenn 
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nähere, vieleicht fogar am Gerichtsorte wohnende Sachwalter zu erlangen ges 
weſen mären. Alle Proceßkoften müffen von den Sachmaltern verlegt und 
diefe daher von ihren Gonftituenten mit ausreichendem Vorſchuſſe verfehen 
werden. Gegen Berfäumniffe der Anwälte bei den Untergerichten wird jede 
Partei nur Ein Mal in den vorigen Stand gefegt. 


Advocaten: 

zu Arolſen: Alberti; Böger; Buſold; E. Cuntze; G. Kleinſchmit; 
Knublauch; Langenbeck; F. v. Padtberg; Schröder; Speirmaunn; 
Stöcker; W. Waldeck; zu Korbach: zugleich Hofgerichtsprocuratoren: 
Duncker; Merle; Rubez blos Advocaten: A. Cuntze; Pflücker; Rhode; 
Schreiber; Schumacher; Waldeck; Winterberg; zu Mengering— 
hauſen 3 Stadtgerichtsſeeretair Engelhard; Rath und Stadteommiſſair 2, 
Mogk; Advocat Weigel; zu N. Wildungen: Döhne; Haſtenpflug; 
F. Kleinſchmit; Koch; Mogk, Stadtſecretair; Röhrig; zu Pyrmont: 
B. Naumann; Pfiſter; Severin; zu Rhoden: Arzt; Brunchard; 
zu Sachfenbaufens Fuldner; Göbel; Waldſchmidt. 


Weimar, ſ. Sahfen-Weimar-Eifenah ©. 247 fg. 


Das Königreich Württemberg. 


Hülfsmittel: 


Im Allgemeinen vergleiche die Literatur des geſammten württemb. Rechts aus dem 
legten Jahrzehend, hiſtor.-kritiſch dargeſtellt von Mohl, Scheurlen, Wäch— 
ter, Stuttg. 1830. Wächter, Geſchichte, Quellen und Literatur des württems 
berg. Privatrehts, Stuttgart 1839 — 42, a. u. d. Tit.: Handbuch des württ, 
Privatrehts, 1. Bd. — Nrt. Württemberg von H. Scherer im'Staatslerifon, 
herausgeg. von Rotteck und Welder XV. S. 784. Handbud für Stuttgart (Adreß⸗ 
buch), Stuttg. jährlich. 


1. Rechtsquellen. 


Ertract der hochfürſtl. württemb. Generalrefcripte (von Hohftetter), Stuttg. 1738 
— 43. 2 Bde. 

Sammlung aller einzeln ergangenen herzogl. württemb. Gefege und anderen Normas 
lien, von Gerſtlacher, Karlsruhe 1759 — 60. 2 Bde. 

Allerhand Ordnungen des Herzogth. Württemberg mit den Neferipten x. Stutt⸗ 
gart 1767... 
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Geſetze bes Herzogth. Württemb. aus älteren und neueren Verordnungen ꝛc. zuſam⸗ 
mengetragen von Hartmann, Stuttg. 1791 — 94. 4 Dbe. 


Sanımlung einzeln ergangener Verordnungen, zur Bortfehung ber Go@fetier'jäpen 
und Gerftlacher’fhen Sammlungen von Kapff, Tübingen 1800. 


Nepertorium über bie fön. württemb. Geſetzgebung von 1797 — 1816 von Knapp 
Stuttg. 1810—22. 5 Bbe. 


Megierungsblatt für das Königreih Mürttemb., Stuttg. 1806 —45. 4. Daffelbe im 
Auszuge, Stuttg. 1837 —44. 6 Bde. Alphabetiſch-ſyſtemaliſches Sachregifter 
bazu, ebend. 1837. 

Mealinder ber württemb. Gefege, Ordnungen und Generalreicripte bis 1814. 
Gmünd 1816. 


Sammlung altwärttemberg. Statutarrechte, mit Hiftorifch = Eritifchen Anmerkungen von 
Reyſcher, Tübingen 1834. 

Bollftändige, Hiftorifchskritifch bearbeitete Sammlung der württemb. Gefeße, heraus: 
gegeb. von Reyſcher, Stuttg. 1828 —43, bis jegt 14 Bde. Davon 4— 6. Bd. 
a. u. d. Tit.: Samml. sc. der Gerichtsgefege von Riecke, 3 Thle. 7. Bd. u. 
bemfelben Titel von Kappler. 


Verfaffungsurfunde vom 25. Sept. 1819. Amtliche Ausg. Stuttg. 1819 und öfters, 
mit Repertorium von Schott, ebend. 1819, mit den fie ergänzenden Gefeßen 
und Verordnungen zufanmengeftellt von Kapf, Rotweil 1832. 2 Bde. 


2. Privatrecht x. 


Gemein. Landesordnung bes Herzogtums Mürttemberg von 1495, erneuert 1515, 
" 1521, 1536, 1567, berausgeg. Stuttgart 1735. 12. 

MWürttemberg’fches gemeines Landrecht, Stuttg. 1552. 4, neues von 1554; Revifton 
beflelben von 1567. 

Des Herzogthums Württemberg erneuertes gemeines Landrecht von 1610. Dazu 
Hochstetter, annotationes ad ius provinciale Würtembergicum, Stuttg. 
1735. Hocitetter, Winleitung, ebend. 1760. Grläuterung, ebend. 1781. 1.Bb. 
Griefinger, Gommentar über dafjelbe, Frauffurt und Leipzig 1793 — 1800. 
10 Bde. nebft alphabet. Sachregiſter, Stuttg. 1830. Reinhardt, das Land: 
recht sc. mit einer Uebertragung in reineres Deutſch und einem fortlaufenden Com— 
mentar, ebend. 1821 —25. 4 Bde. Neue mit Baragraphenzahlen verfehene Aus- 
gabe des Landrehts von Riecke. Stuttg. 1842. 


MWeishaar, Handbud) des württ. Privatrehts, 3. Ausg. Stuttg. 1831. 2 Bde. 
Michaelis, Grundriß des württ. Privatrehts, Tübingen 1828. 

Neyſcher, das gefammte württ. Privatrecht, Tübingen 1837. 1. Bd. 

Bierer, Grundfäge des württ. Privatrechts, Tübingen, 1837. 


Wächter, Handbuch, bes im Königr. Württ. geltenden Privatrechts, Stuttg. 1839 
— 42, bis jetzt 2 Bde. in 3 Abth. 
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Stein, Handbud des württ. Erbrechtes 1), herausgeg. von Reinh ard, 2. Ausg; 
von Kübel, Etuttg. 1844. 


Hauber, Handbud) des württ. Erbrechts 2). Stuttg. 1843. 
Pfizer, K., über das Boraus des überlebenden Chegatten nach dem engeren Einne 
des württ. Rechts, Stuttg. 1802. 


Krehl, über die Looſungen, vorzüglid) über ihre Ausdehnung auf alle Beräußerungss 
fälle, Ulm 1814, 

Hochftetter, Anleitung zu Inventur: und Theilungsgefchäften, Tübingen 1790. 

Schwarz, über die Revifion der Iuventuren und Theilungen, ebend.. 1790 

Späth, Einleit. in das württemb. Inventur» und Theilungswefen, Stuttg. 1800, 
Derfelbe über daſſelbe in Hinfiht auf Zubringungsinventarien und Theilungs- 
proceß, Heilbronn 1820. 

Mürttemberg’iche Wechfelordnung vom 24. März 1759, nebſt Declarationen vom 
7. Zuni 1759 und 28. März 1761. Abgebrudt bei Uhl, 2, Fortſ. von Siegel, 
eorp. juris camb. ©. 28. 4. Fortf. ©. 83. Treitſchke, Gncyflopädie der 
Wechſelrechte, Leipz. 1831. II. ©. 762. Meißner, Eober der europ. Wechfel- 
rechte, Nürnb. 1836. I. ©. 449 — 485. 


Michaelis, Grundriß über das gemeine deutfche and das württ. Lehnrecht. 2, Aufl. 
Tübingen 1844. 


Neinhardt, Eherecht für Proteftanten des Könige, Württ. Stuttg. 1814. 
Gaupp, das beftehende Recht ber evangel. Kirche in Württ. Stuttg. 1820-32, 
2 Bde. in 3 Abth. 
3. Civilproceß x. 


Organifationsediet über bie Mechtspflege in ben untern Inſtanzen vom 3. December 
1818. Ausg. mit Bemerkungen des Neferenten bei der Organifationscommifften, 
Stuttg. 1819 famt Zugabe, ebend. 1825, wo ſich auch die nachflehenden drei Ge— 
fege finden. Malblanf, unparteiifche Bemerfungen über das Ed. v. 31. Der. 
1818. Stuttg. 1821. 

Proviforifche Verordnung, den Rechtsgang in Civilfachen bei ben höhern Gerichten 
betreffend, von 22. Sept. 1819. 

Geſetz über die Gerihtsfporteln vom 26. Juni 1821. 


Novelle, die Abänderung verſchiedener geſetzlicher Beftimmungen in ber Nechtöver- 
waltung betreffend, vom 15. Sept. 1822, 


Feger, Theorie der altwürttemberg. Juſtiz- und Gerichtsverfaffung und bes gerichtl. 
Verfahrens bei Nechtöftreitigfeiten, Stuttg. 1805. ' 1. Bb. 


Neinhard, Syitem des gerichtl. Verfahrens im Königr. Württ. Stuttg. 1814, 
Pract. Darftellung des Eivilprocefles im Könige. Württ. Gmünd 1816. 2. Abth. 





1) Früher auh u. d. %.: Roͤslin, Abhandlung von Inventuren und Threilungen, 3, Aufl. 

2) Als teined Plagiat aud Stein’d und Anderer Werken bezeichnet in den krit. Sahrbüdyern 
für deutſche Rechtswiſſenſchaft, Herausgeg. von Schneider, 9, Jahrg. Sanuarheft. Leipzig 
1845. ©. 77, 
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Grundſätze der flreitigen Givilrechtsverwaltung bei den höheren Gerichten des Kön. 
MWürtt. Stuttg. 1830 

eebi Meinbard, der gerichtl. Proceß, Stuttg. 1825. 1. Thl. a. u. d. T.: das Land: 

7 recht ıc. 4. Bd. 
- + &chük, der württemb. Civilproceß mit Einfluß des Eoncurs= und Wechſelproceſſes, 
| Tübingen 1834. | 

Sarwey, über Liquidation und Location der Forderungen der Gemeinden im Con 
eurfe der Gläubiger. Stuttg. 1831. 

Hauptfüge ber württ. Gefege und Verordn. von 1825 — 28, das Pfandwefen, das 
Greeutionsverfähren, die Ordnung der Gläubiger im Goncurfe, das Vormunds 
fchaftswefen und das Notariatsgefchäft betreffend, von Bolley, Stuttg. 1829. 

Das Pfandgeſetz, famt allen dazu gehörigen Verordnungen, Freiburg 1825, mit Ber 
merkungen des Meferenten bei der Organifationscommiffion, Bolley, 4. Abth., 
ebend. 1825 —29. 4 Abth in 5 Bon. Hufnagel, Belehrung der württemb. 
Gemeinderäthe über das Pfand und Executionsgeſetz, 4. Ausg. Tübingen 1830. 
Mayer, Commentar beffelben, Stuttg. 1826. 2 Bde. Seeger, ausführliche 
Grläuterung, ebend. 1827. 2 Bde. 

Das Notariatsfportelgefeg und die Minifterialverfügung vom 5, Dec. 1842, mit Er: 
läuterungen von Holzinger, Gliwangen 1843. 

Gefege in Betreff ber Beeden und ähnlichen älteren Abgaben, der Ablöfung der Brohs 
nen und ber Entfchädigungen der berechtigten Gutsherrfchaften für die Aufhebung 
der leibeigenfchaftl. Leiftungen v. 27. 28. u. 29. Oct. 1836, mit Erläuter, von 
Duvernoy. Stuttg. 1836. 

Ablöfungsgefeb für Beeden, Frohnen ꝛc. Stuttg. 1838. 

Jeitter, Handbuch über die Behandlung der Gefchäfte der freiwilligen Serichtebars 
feit im Könige. Württ. 2. Aufl. Tübingen 1844. 


4. Strafrecht ı. 


Strafgefegbuh vom 1. März 1839. Nebft Inhaltsüberfiht, 3. Ausg. Reutlingen 
1839. Hepp, das Etrafenfyftem des neuen Entwurfs, SHeibelb. 1836. Huf: 
nagel, Gommentar, zunähft für Practifer, mit befonderer Nüdfiht auf die 
gewählten Oberamtsgerichtsbeifiger, Tübingen 1839 —44. 3 Bde. Hepp, Eonıs 
mentar, ebend. 1839 — 42. 3 Be. 

Geſetz, betreffend die privatrechtlichen Folgen der Verbrechen und Strafen vom 5. Sept. 
1839. Nebſt Inhaltsüberficht. 2. Ausg. Neutlingen 1840. 

PVolizerftrafgefep vom 2. Oct. 1839 Nebit Geſetz über Beftrafung der einfachen Un— 
zudhtvergehen vom 22. Juli 1836, und der Verfehlungen gegen die Finanz = und 
Forftgefege vom 2. Det. 1839. Reutlingen 1839. 

Strafprocefordnung nebſt Ginführungsgefes vom 22. Juni 1843. Amtl. Ausgabe. 
Stuttg. 1843. Handausg. mit Eachregifter, ebend. 1843, mit erläuternden Anz 
merfungen von Knapp, ebend. 1843. Gommentar von Holzinger, Ell— 
wangen 1844. 
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Berordnung fiber bie Form ber Abnahme von Zeugenelden in gerichtlichen Straffachen 

vom 17. Oet. 1844. 
5. Sammlungen. 

Merfwürbige Civilrechtsſprüche der höchſten und höheren Gerichtshöfe in Würkt. von 
Kapf. Tübingen 1821. 1. Bd. 

Bermifchte juriftifche Aufſatze mit Erfenntniffen und Gemeinbefcheiden des Givilfenats 
bes fön. württ. Obertribunals, Stuttg. 1831. 1. Bd. 

Auffüge über verfchiedene Rechtsfragen, gezogen aus Civilrechtsſprüchen ber höheren 
Gerichtsfiellen, von Richter, Tübingen 1834. 

Auserlefene Civilrechtsſprüche der höheren Gerichtsftellen in Württ., Herausgeg. von 
Tafel, Heilbronn 1835 —4. I. 2 Hfte. 

Beitfchrift für die Gefeggebung Württemibergs von Hoch, Gmünd 1818. 1. Heft. 

Jahrbücher der Gefebgebung und Rechtspflege im Königr. Württ., herausgeg. von 
Hofader Stuttg. 1824— 34. 4 Bde. 

Monatsfchrift für die Juftizpflege in Württ., herausgeg. von Sarvey, Ludwigsburg 
1844. 10 Bbe. . 


Die Hauptrechtöquelle ift das erwähnte Landrecht von 1610. Befchränft 
wird e8 durch viele Statutarrechte, befonders durdy die Stadtrechte zu Eß— 
lingen von 1712, Heilbronn von 1541, Reutlingen von 1500, Schwäbifchs 
Hall von 1516, Ulm von 1683. Subfidiarifch gilt das gemeine Privat: 
und Procefreht. Fuͤr Wechſel enthält die erwähnte, und in subsidium 
die Leipziger Wechfelordnung die Norm. Ufo iſt danach 14 Zage, bie georb: 
neten 3 Refpecttage fallen bei Reifenden, die nicht warten wollen, über: 
haupt im Falle der Eile, auch wenn der Zraffat fchon 14 Zage Zeit hatte, 
und bei Forderungen unter 1000 Fl., weg. Gegen Fremde wird fogleich mit 
Arreſt der Proceß begonnen, gegen Inländer nur nach Recognition des Wech⸗ 
feld und Zahlungsverurtheilung gegen den Schuldner. 

Die Gefhlehtsvormundfchaft iſt aufgehoben; und die Alters: 
vormundfchaft hört bei den Frauen fofort mit der Verheirathung auf. 

Das Procefreht ift in den untern Inſtanzen aus gemeinem und 
preußifchem Proceß gemifcht; letzter ift vorhersfchend ; in den obern dagegen 
herrfcht der gemeine Proceß vor und ift nur durch einige Beimifhungen vom 
preußifchen Proceffe mobificirt. Werhandlungs: und Unterfuchungsmarime 
find in beiden zu vereinigen gefucht worden, 

Die unterften Civilbehörden find hier die Ortsobrigkeiten, Ges 
meinberäthe, melche, Civilfachen anlangend, nur competent find, 1) in Uns 
tergangsfachen d. f. folche privatrechtliche Streitigkeiten, welche durch das 
Mebeneinanderliegen von Gebäuden oder Feldguͤtern, oder deren wechfelfeitige 
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Beziehung entſtanden find, ohne Augenfchein nicht, aber durch eine kurze fums 
marifche Verhandlung entfchieden werden können; 2) in geringfügigen Sachen 
von einem, nicht da® ganze Vermögen einer Partei ausmachende Objectwerthe 
von 10, 15, 20, 30 Fl., je nachdem. der Gemeinderath zur 4., 3., 2. oder 
1. Kaffe gehört; 3) in Sachen aller Parteien und alle denkbaren Gegen- 
ftände betreffend, wenn auf den Gemeinderath des beklagten Theils von beis 
den Theilen compromittirt iftz 4) als Friedensrichter zur gütlichen Beilegung 
aller nicht unter vorftehende Kategorien gehörenden Sachen, in melchen fie 
auch 5) proviforifche dringende Verfügungen 3. B. Perfonals und Realarreft, 
auf Anfuchen, dann Verhütung der Selbſthuͤlfe verfügen, meiter 6) bei allen 
liquiden Forderungen die Mechtshülfe vorftreden, endlich 7) bie freimillige 
Gerichtsbarkeit unter Auffiht der Oberamtögerichte verwalten. Ueber Recufa- 
tion der Untergänger entfcheidet der Gemeinderath, über die der Mitglieder des 
Gemeinderathd das Dberamtsgericht, welches überhaupt über Befchwerden 
aller Art gegen das Verfahren des Gemeinderath8 urtheilt. Bei diefem wird 
der Vergleichsverſuch ſtets mit den rechtlichen Verhandlungen verbunden. Letz— 
tere find muͤndlich ohne Zulaffung von Advocaten, möglichft fehnell, kurz und 
einfach; aber jede Partei kann, wenn die Sache auf fchwierigen Rechtsfragen 
beruht, auf Entfcheidung des Oberamtsgerichtes provociren, welches dann allein 
competent ift. Gegen Erkenntniffe des Gemeinderaths in nicht geringfügigen 
Untergangsfachen findet eine mündlich oder fchriftlich, allenfalls nur dem Orte: 
vorfteher oder Rathsfchreiber anzuzeigende Berufung an bag Oberamtsge— 
richt und Nichtigkeitsklage bei demfelben, auch bei dem Gemeinderathe 
fetbft zu fuchende Wiedereinfegung in den vorigen Stand megen 
neuaufgefundener Beweismittel, Letztere aber, ingleihen Recurs an das Ober: 
amtsgericht in geringfügigen Untergangs» und andern Sachen Statt. Gegen 
das Appellationserfenntniß des Oberamtsgerichts mird an den Kreisgerichtshof 
in legter Inftanz appellirt. Den Recurs verwirft das Oberamtögericht, wenn 
ein wefentlicher Perfonenz oder Berfahrensmangel, Incompetenz, Beftechung, Vers 
faͤlſchung — in melchen Fällen das Verfahren aufgehoben und vor dem Ober⸗ 
amtsgerichtögerichte nun verhandelt und entfchieden wird? — oder Erfenntnif 
gegen Elare Lage der Sache oder Elare Rechte nicht fichtbar , felbft wenn nach 
verftattetem Gehöre des egentheild eine ſolche Erfcheinung nur ungewiß iſt. 
Außerdem wird in den legten zwei Källen, nah Anhörung des Gegentheils, 
das Erkenntniß durch Ordination geändert. Gegen Gompromißerkenntniffe ift 
ebenfall® Appellation an das Oberamtsgegiht in vorgedachter Maße geftattet, 
As Friedensrichter wirkt in der Regel der Ortsvorſteher allein und zieht 
nur geeigneten. Falles den Gemeinderath zu. Das Kriedensgericht kann nicht 


recuſirt werden. Jeder gegen ein Glied feiner Gemeinde auftretende Kläger 
muß beim Oberamtsgericht ein Beugniß des Friedensgerichts daruͤber beizubringen, 
daß Vergleichsverhandlungen Statt gefunden haben, oder ber Beklagte im 
Vergleichstermine ansgeblieben if. Der auswärtige Kläger kann, der Kids 
ger gegen eine niedere eremte Perfon muß ſich fofort an das Dberamtsgericht 
wenden, wenn darunter der Beklagte ſteht. Wermittelung des Oberamtsge⸗ 
tichtes bei hoͤhern Eremten kann angerufen, der Kläger darf feinen Falles laͤn⸗ 
ger als 10 Tage von ber Klaganftellung durch die Vergleichsverhandlungen 
abgehalten werden. 

Die eigentlichen rechtlichen Unterinftanzen find die Oberamisges 
richte, aufer dem Dberamtsrichter und Gerichtsactuar mit 12 aus ben 
Bürgern der Oberamtsftadt gewählten, zu jeder Sitzung einzufadenden Bel: 
figern befegt, wozu die Parteien noch Einen aus den Gemeinderärhen und 
Motaren wählen können, Unumgaͤnglich noͤthig gehören zu jeder Sache zwei 
bis drei Beifiger. Vor die Oberamtögerichte gehören, neben den oberinſtanz⸗ 
lichen Gefchäften in Bezug auf die Ortsobrigfeiten, alle der -Competenz det 
fegtern nicht unterworfenen Rechtsftreitigkeiten. Exemirt find: die Mitglieder 
des königlichen Haufes, welche befreiten Gerichtsftand bei dem Obertris 
bunale felbft haben, vor das nur noch die ehegerichtlichen Angelegenheiten dei 
proteftantifchen Bewohner der Hauptftadt und ſolcher Mititairperfonen, fo wie 
alle in dem ganzen Bezirke der Stadtdirection Stuttgart vorfommenden fireis 
tigen MWechfelangelegenheiten, ohne Rüdficht auf die dabei betheiligten Perfos 
nen gehören; dann Fiskus, Domänen, Standesheren und die in bie Adeld« 
matritel aufgenommenen Gutsbefiger, Beide famt ihren Gütern, mit ihren 
Familien, wirkliche Gollegienräthe und ihnen im Dienft und Range gleich oder 
höher ftehende Beamte famt ihren Wittwen und noch nicht mit befonderm 
Gerichtsitande verfehenen Kindern, alle höhern Geiftliche bis zur fechften Rang⸗ 
fiufe, die unter den Minifterien oder Randescollegien ftehenden Gorporationen; 
dann von den Föniglichn Hofbeamten und zwar A. von dem Hofſtaate 
des Königs a. bei dem Oberhofrath: der Dberhofprediger,, der Hofrichter, die 
koͤniglichen Reibärzte, der Dberhofmeifter; b. bei dem Sberfthofmeifter - Stabr 
der Hofjägermeifter, der Vorſtand der Bau: und Gartendirection, der Vorſtand 
ber Föniglichen Handbibliothet; e. bei dem Oberfttammerherrn:Stab: der Die 
vector des königlichen Hoftheaters. B. Won dem SHofftaate der Königin: ber 
Oberhofmeiſter, der erfte Kammerherr, der erfte Stallmeifter, die Staatsdamen, 
die Hofdamen. C. Bon dem Hofftaate der vermwittweten Königinnen: diejenis 
gen Diener, welche mit den Dienem der regierenden Königin, die auf bie 
Eremtion .erfter Klaſſe Anfpruch haben, in der gleichen Dienftkategorie ſtehen. 
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D. Bei dem Hofſtaate der Böniglichen Kinder: die Oberhofmeifter, bie Ober: 
hofmeifterinnen; endlich, mit Ausfhluß obiger Ausnahmen, Chefachen und 
ftreitige MWechfelangelegenheiten auch ſolcher Perfonen, welche ordentlichermweife 
ber Gerichtsbarkeit der Ortsobrigkeiten unb der Oberamtsgerichte unterworfen 
find, fämtlih vor den Kreisgerichten ihren Gerichtsftand habend. Dienern 
anderer Angehörigen des Eöniglichen Hauſes kommt die Eremtion erfter Klaſſe 
nur vermöge befonderer Eöniglicher Verwilligung zu, wenn fie ihnen nicht fchon 
vermöge ihrer vom König erhaltenen Aemter oder Titel zufteht. Dagegen ges 
hören vor das Oberamtögeriht, mit Ausſchließung der Ortsobrigkeit, fo weit 
es ſich nicht um untergängliche oder willkuͤrliche Gerichtsbarkeit über nicht 
eremirte Güter handelt, alle nach Vorſtehendem nicht eremirte Perfonen mit 
Adelsrecht, und fämtliche öffentliche Diener, denen ein beftimmter Rang (in 
der Rangordnung) angemiefen ift, und die nicht einen höhern Gerichtsftand 
haben; in Gleichem deren Wittwen und Kinder, die Legtern jedoch nur fo 
lange, als fie nicht für fich einen beflimmten Gerichtsftand erhalten. Eben fo 
die Geiftlichen, von ber fechften Rangftufe an, auch die Advocaten und Pro« 
euratoren. Auch folche öffentliche Diener, welche auf ehrenhafte Weife aus 
dem Dienfte getreten find, aber mit Ausfchluß der Unterofficianten, namentlich 
der Unteraccifer, Unterumgelder, Küfer, Kaftenknechte u. f. w. Alle Mili— 
tairs, welche in den Mititairliften als obligat ftehen, find in ihren bürgers 
fichen Rechtsgefchäften und Streitigkeiten dem militairifchen Gerichtöftand uns 
terroorfen; doch beftehen rücfichtlich der Penfionirten, der Ehefrauen, Kinder, 
nicht obligaten Domeftifen der Mititairperfonen, rüdfichtlich der Handlungen 
der willfürlichen Gerichtsbarkeit, der Ehes und Wechfel:, der Paternitätd: und 
Satisfactiond= Proceffe bedeutende Ausnahmen (Ueber die Einrichtung der 
Mititairgerichte und deren Inſtanzen f. w. u. beim Strafproceß.) Jeder 
Staatsbürger ift übrigens in Beziehung auf die verfchiedenen Attributionen 
der Zuftizverwaltung in der Regel nur einer und derfelben Gerichtöftelle 
nach den Grenzen des gefeblichen Wirkungskreifes der Legtern unterworfen; 
und es kann alfo ein und bderfelbe Staatsbürger, von welcher Kategorie er 
fei, in fireitigen Civilfachen nicht dem Oberamtsgerichte, in liquiden Schuld» 
fachen aber, fo mie rücfichtlic der Theilungs⸗ und Vormundfchaftsangelegen= 
heiten, dem Kreisgerichtshofe zumächft unterworfen fein. Ausnahmen von 
diefer Regel der Einheit des Gerichtsſtandes nach allen Fächern der Rechtes 
pflege finden ſich theils in Anfehung der Ausübung einzelner Handluns 
gen ber freiwilligen Gerichtsbarkeit, theils hinſichtlich beſti mmter Zweige 
der Mechtöpflege bei den Dofbeamten und Dienern, den Militair— 
perfonen und ben Angehörigen der Landesuniverfität, fo wie 
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bei einigen, bem Lanbrathe untergeordneten Aemtern. Zu der Verhandlung 
und Entfcheidung ſchwieriger Handelsftreitigkeiten ift ein Kaufmann mit vollem 
Stimmrechte beizuziehen. Es ſteht zunaͤchſt den Parteien zu, einen folchen 
Kunftverftändigen, fei er Mitglied des Gerichtes oder nicht, zu ernennen, 
Können fie jedoch über deffen Wahl fich nicht vereinigen, fo ift derfelbe durch 
das Dberamtsgericht zu beitellen. Ein folder außerordentlicher Beiſitzer ift 
vor der Theilnahme an ben Gerichtöverhandlungen zu beeidigen. 

Zede Partei kann im Civilproceffe Einen Beifiger ohne Angabe 
eines Grundes, mehrere nur motivirt und auf bdiesfallfige Entfcheidung des 
DOberamtögerichtes recufiren. Das ganze Verfahren bezweckt durchgängig moͤg⸗ 
lichfle Kürze, und ift muͤndlich unter Aufnahme von Protofollen, in die jedoch 
rechtliche Ausführungen nicht gebracht werden dürfen. Meuerlich ift die Ueber: 
gebung fehriftlicher Klage und Antwort ganz der Willkür der Parteien übers 
laſſen; fchriftliche Einbringung der Replik wird nur nach Ermeffen der Um— 
ftände vom Gericht erlaubt. In der Regel darf das Gericht fchriftliches Ein- 
‚bringen nicht verlangen; jede fchriftliche Rechtsausführung aber muß von der 
Partei felbft oder einem Rechtsanwalt gefertigt fein. Alle Termine find pes 
remtoriſch, den erften zur Erklärung auf die Klage ausgenommen; im zweiten 
wird im Falle Außenbleibens des Beklagten die Klage für zugeftanden erachtet; _ 
eben fo die Einreden im Falle deren unterbleibender Beantwortung. Doch muß 
diefer Nachtheil vorher in einem Decrete beſtimmt angedroht, det Richter von 
der Unmöglichkeit der Befolgung nicht überzeugt, vom andern Theile feine 
Obliegenheit erfüllt und bei Parteien im Lande vom Oberamtögericht ber 
Nachtheil nicht blos dem Anmalte, fondern der Partei felbft bekannt gemacht 
fein. Wird fchriftliche Erklärung zugelaffen, fo braucht fie nicht von einem 
Advocaten abgefaßt zu fein. Die Gefchichtserzählung der Klage kann mind: 
lich oder fchriftlich angebracht, in jedem Falle aber muß der Kläger nach mind» 
lich über den Rechtsgrund der Klage, auch vorläufig über die Mittel zum Bes 
weis derfelben vernommen werden. Die Parteien müffen, befonders bei ber 
Verhandlung, perfönlich erfcheinen; davon dispenfiren nur Krankheit, hohes 
Alter, amtliche oder wichtige Öfonomifche Verhinderungen, Entfernung über 4 
Stunden ꝛc. Jede Partei hat das Neht, ein Mitglied eines Gemeinderathes 
zu feinem Fürfprecher zu wählen; auch kann fie einen Advocaten nah Will: 
für zuziehen. Sobald der Richter einmal zur Nechtshülfe gerufen ift, fo ift 
er verbunden, auch ohne beflimmte Parteianträge erwarten zu müffen, alfe 
zum unzmeifelhaften Zweck einer Partei führenden rechtlichen Mittel anzuwen⸗ 
den, felbft in den Acten liegende factifche Thatſachen zur Ergänzung der Ein: 
reden des Beklagten von Amtswegen zu benugen, aber über jede zur Entfchei: 
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dung gegen eine Partei in den Acten vorliegende Thatfache jene erft zu hören. 
Beruhen die Einwendungen ober Gegenforderungen des Beklagten auf vers 
mwidelten Thatumftänden, fo Bann der Richter fchriftliche Auseinanderfesung 
fordern, über die der Beklagte doch noch einmal mündlich zu vernehmen ift. 
Nah vollendetem Verfahren folgt behufs der Aufklärung der MWiderfprüche, 
auch behufs etwaiger Sühneverfuche, perfönliche Gegenüberftellung ber Parteien. 
Dann legt das Gericht den Parteien eine Ueberficht der Gefchichtserzählung vor und 
ſchon jest können die flreitigen Thatfachen durch Urkunden erläutert werden. Iſt 
dadurch alles Factifche Elar und ein abermaliger Suͤhneverſuch nicht von Er— 
folg, fo werden von den Parteien felbft oder deren Advocaten fchriftliche, oder 
von Erftern mündliche NRechtövertheidigungen zugelaffen und dann entſchieden. 
Entgegengefegten Falles werden beide Parteien zu Angabe ihrer Beweismittel 
über die vom Richter für erheblich geachteten Zhatfachen mit Friftfegung aufs 
gefordert, ohne das eine von ihnen, ald ob ihr der Beweis vorzugsmeife obs 
liege, bezeichnet wird, Ohne jedoch an die von den Parteien angegebenen 
Beweismittel gebunden zu fein, muß der Richter alle gefegmäßigen Mittel zur 
Mahrheitserforfhung anwenden. Der Zeugenabhörung Fönnen die Parteien, 
ihre Sürfprecher und Advocaten beimohnen, Der Gefährdeeid ift abgefchafft. 
Nach der Beweiseröffnung muß auf Antrag noch Gegeneinanderftellung der 
Parteien mit ben Zeugen verfügt werden, wenn die Parteien nicht beim Zeu— 
genverhör ausgeblieben find. Auch ift mündlihe, in wichtigen und ſchwieri— 
gen Fällen fchriftliche Mechtsausführung zu geftatten. Das Schlußerkenntniß 
kann ein durch Beweis noch bedingtes fein. Alle blo8 proceßleitenden richter= 
lichen Entfcheidungen laffen keine Rechtsmittel, fondern blos Beſchwerde bei 
der Oberbehörde zu. Gegen Erkenntniffe über die Materialien findet die Bes 
eufung an den höhern Richter bei unfchägbaren Gegenftänden, bei ſolchen Ob⸗ 
jeeten bie das ganze Vermögen einer Partei ausmachen, oder mehr als 50 Fl. 
werth find, als einziges ordentliches Rechtsmittel Statt, außerordentlich aber Nich— 
tig£eitsflage und, wegen neuaufgefundener Beweismittel, Wiedereins 
fegung in ben vorigen Stand. Die Wirkung der Appellation ift 
Webertragung der ganzen Sache auf den obern Richter, der nicht blos das 
legte Erfenntniß, fondern das ganze vorherige Verfahren zu prüfen, und alle 
im Laufe des Proceſſes zugefügte Beſchwerden zu heben hat. Bei einem 
GConcursproceffe concurrirt, außer dem Oberamtsgerichte, befonders in Bezie: _ 
bung auf die Maffeerhaltung der Gemeinderath; die Liquidationsverhandluns 
gen gefchehen in der Regel im MWohnorte des Gemeinfchuldners. 

Die zweite Inſtanz bilden die vier Kreisgerichtshöfe in Eßlin—⸗ 
gen für den Neckar-, Tübingen für den Schwarzwald, Ellwangen für den 
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Karte, Um fir den Donaukreis, deren jeder ſich in vier Senate, den Civil, 
Criminal, Ehegerichtd: und Pupillenfenat theilt. Der Civilfenat ift zugleich 
das Mechfelgericht für den ganzen Kreis mit Ausfchluß der Reſidenzſtadt 
Stuttgart (f. w. u.). Das Kreisgericht iſt theils die zweite Inftanz für die 
bei den Oberamtsgerichten eingewendeten Rechtsmittel, alfo nicht für die vor 
die Gemeindebehörden gehörigen Rechtsſachen; theild die erfte für die oben 
(S. 463 fg.) erwähnten eremirten Perfonen und Sachen, für welche Erſtern fie 
zugleich Vormundſchafts- und Theilungsbehörde find, während fie über diefe 
Gefchäftsbranhen und über das Rechnungsweſen der Oberamtögerichte Aufz 
fiht führen. Das Verfahren bei ihnen iſt rein fchriftlih, daher jede Partei 
ſich eines Advocaten bedienen muß. Alle Eingaben müffen von einem bei 
dem fraglichen Gerichtshof angeftellten Procurator unterfchrieben und eingereicht 
werden. Das Verfahren entfpricht hier in der Regel dem gemeinen Proceffe, 
nur muß der Michter von felbft die Parteien ducch ihre Anwälte zur beftimmi: 
ten Erklärung über die erheblichen Thatumſtaͤnde auffordern und zur Aufklaͤ⸗ 
tung ber factifchen Verhältniffe audy die von den Parteien nicht angegebenen 
Beweismittel nugen, endlich den Ungehorfam der Parteien auch unaufgefordert 
ruͤgen. Die vorläufige Vernehmung über die Beweismittel fällt weg, dagegen 
hat auch der Oberrichter eine UWeberficht der Streitverhältniffe in der oben 
(S. 466) gedachten Maße den Parteien mitzutheilen und Zeugen und Pars 
teien auf Antrag einander gegenüber zu fellen. Hat zum Erfenntniß ein aus: 
führlicyer fchriftlicher Vortrag Statt gehabt, fo kann der Partei eine Abfchrift 
bes factifchen Theiles der Refolution ausgehändigt werden. Gegen Zmifchen: 
befcheide findet auch hier kein eigentliches Rechtsmittel Statt. Bei offenbarer 
Frivofität der Appellation muß diefe ohne weitere Verhandlungen fogleich unter 
Miteheilung der Entfcheidungsgründe, vertworfen merdben. Das beneficium 
appellationis nondum probata probandi ift hier gefeglich ausgefprochen; die 
Aufforderung dazu gefchieht wie in der Unterinftanz. 

As dritte Inftanz in den über einen Objectiwerth von menigftens 
200 $1. oder über Ehre, Gerechtfame und das ganze Vermögen einer Partei 
vor den Oberamtögerichten, und als zweite Inftenz in den vor den Kreisger 
richten in erfter Inftanz anhängigen ſtreitigen Givilfachen, wirft und entfcheis 
det das Obertribunal, das zugleich oberfter Juſtizhof für die Hohenzollern’: 
ſchen Fürftenthümer (f. Hohenzollern = Hechingen ©. 166 fg. und Hohenzollerns 
Sigmaringen &.168fg.) ift und das fich eben fo, wie bie Kreißgerichte in vier 
Senate theilt. Das Verfahren bei demfelben ift übereinflimmend mit dem 
bei den Kreisgerichten. Es ift, außer feinem oben in Bezug auf die Eremitr: 
ten angegebenen Gefchäftskreife (S. 463), Wechfelgericht für Stuttgart und 

30* 


468 Die einzelnen beutfchen Staaten: 


Givifvevifions: Behörde. Der Pupilienfenat ift Vormundſchafts⸗ und Theilungs⸗ 
behörde für die Mitglieder des königlichen Haufes und die in Stuttgart woh— 
nenden Exemten erfter Klaffe. Es werden bei diefem Gerichte gefegmäßig bie 
auf ein eingewendetes Rechtsmittel von den Kreisgerichten eingefendeten Acten 
dem Sachwalter des Beſchwerdefuͤhrers zur Fertigung des Beſchwerdelibelles 
waͤhrend der ganzen noch uͤbrigen Friſt von 90 Tagen uͤbergeben. Da jedoch 
in keiner Stelle weiter als in drei Inſtanzen verfahren werden kann, ſo iſt 
das Obertribunal als Reviſionsſtelle nur in vor ihm ſelbſt oder vor einem 
Kreisgericht in erſter Inſtanz anhaͤngigen Sachen thaͤtig, im letzten Fall auch 
nur, wenn es die kreisgerichtliche Sentenz nicht unbedingt beſtaͤtigt hat. Jeder 
Sentenz des Obertribunals muͤſſen die Entſcheidungsgruͤnde beigegeben werden. 

Sn Strafſachen und zwar im Polizeifachen ?) mit Einſchluß gerin— 
ger mörtlicher und thätlicher Injurien, bei denen fie aber nicht auf Ab— 
bitte, Wideruf und Ehrenerklärung erkennen dürfen, haben die Gemeindes 
räthe ein Strafrecht und zwar bie erfte Klaffe bis zu einer Strafe von 8 
Thlr. oder vier Mal vierundzwanzigftündiger Einthürmung, die zweite Klaffe 
bis auf 6 Thlr. oder dreitägiges Gefängniß, bie dritte Klaffe auf 4 Thlr. 
oder zweitägige Einfperrung, die vierte Klaffe auf 2 Thlr. oder 24ftündige 
Einthuͤrmung; der erſte Ortsvorfteher kann nad Verſchiedenheit der Klaffe 
auf die Hälfte obiger Strafe erkennen. Außer wenn biefe Befugniß in bürs 
gerlichen Rechts- und in folchen Sachen ausgeübt wird, morin der Recurs 
der Hauptſache nach an das Dberamtögericht geht, mird ftet8 in diefen Ans 
gelegenheiten an den Oberamtmann (die, dem in Juſtizſachen fungirenden 
Dberamtsrichter gleichftehende Adminiftrativbehörbde) recurritt. Auch muß die 
Drtsobrigkeit bei ſchwerern Vergehen zur Sicherung bes Zweckes der Unter— 
ſuchung bis zum Eintritt der Wirkſamkeit des Oberamtsgerichtes vorlaͤufig 
einſchreiten. Daneben hat der Oberamtmann die Unterſuchungs- und 
Strafbefugniß, unter Vorbehalt der diesfallſigen Befugniffe der Kreisregierung, 
uͤber Dienftvergehen der Verwaltungs: und anderer, dem Dberamtsgericht nicht 
untergeordneter Beamten, über Regiminal-⸗, Polizei und Finanz=Gefegübertres 
tungen, Verbale und Realinjurien (dieg mit gewiffen Befchränfungen), erfte 
einfache Diebftähle und Betruͤgereien, nicht über 10 51. an Werth. Dagegen 
ift in allen Übrigen Straffällen gegen nicht befreite Perfonen dem Oberamts⸗ 
richter fowohl für fi) ald dem Dberamtsgericht die Unterfuchung, und, nies 
dere eigentliche Criminalfahen ausgenommen, eine Strafgewalt in der Art 





3) Das Polizeiſtrafgeſetz v. 2. Det. 1839 beleuchtet von Mohl, Halle 1840 (Ar: 
chiv des Criminalrechts. Neue Folge. Beilageheft zu 1840). 


Württemberg. 469 


eingeräumt, daß 1) der Oberamtsrichter für fich allein eine Geldſtrafe von 
10 KReichsthalern, oder eine achttägige Freiheitöftrafe, 2) das Oberamtsgericht 
hingegen Geldftrafen bis auf 30 Reichsthaler und leichtere Freiheitsftrafen bis 
auf drei Monate erkennen Bann. Höhere Strafen, aber auch niedere in 
eigentlichen Griminalfachen erkennt nach eigentlihem Schlußverfahren und Ber: 
theidigung des Angefchuldigten nur der Kreisgerichtshof, von welchem ber 
Recurs an das Obertribunal, fo wie an ihn der Recurs in Straffachen des 
DOberamtsgerichts geht. Niemand darf länger ald 72 Stunden über die Ur: 
fache feines Arreftes in Ungemwißheit bleiben. 


Die Abnahme des Handgelöbniffes an Eidesftatt findet in gericht: 
lichen Straffachen nicht mehr Statt. 


Alle im Dienfte befindfihen Militairs, die penfionirten und auf Warte: 
geld gefegten Dfficiere, in Kriegszeiten alle bei dee Armee Angeftellten oder 
in deren Gefolge befindlichen haben wegen aller Verbrechen und Vergehen den 
militairifchen Strafgerichtsftand. Ueber die Beurlaubten haben die Civilbehör: 
den bei nicht militairifchen Vergehen die polizeiliche Gerichtsbarkeit, bei grüße: 
ron Uebertretungen unterfucht die Civilbehörde und übergiebt die Schuldigen 
zum weiteren Verfahren der Militairbehörde. Bei Kapitalverbrechen erfolgt 
das Erkenntniß von ben ordentlichen Griminalgerichten, doch müffen Dfficiere 
vorher entlaffen oder entfegt fein. Die niederen Strafen beim Militair erkennt 
unter dem Vorfig eines Hauptmanns die Eriegsrechtliche Commiffion , höhere 
Strafen ein förmlich befegtes Kriegsrecht, deſſen Urtheile aber fterts an das Me: 
vifionsgericht unter dem Vorſitz eines Generalmajors zur Beſtaͤtigung einge: 
fendet werden müffen. Im Kriege beftehen noch Standrecht nnd außerordent: 
liche Mititairgerichte. 

Sobald die Parteien bei dem DOberamtögericht in Givilfachen Uber das 
gegenfeitige Vorbringen gehört und gegeneinander geftellt find, können fie durch 
Gevollmädtigte vertreten, bie nicht im Dberamtsbezirfe wohnenden Parteien . 
müffen aber aufgefordert werden, allgemeine Stellvertreter für unvorhergefehene 
Källe zum Protokoll zu bevollmächtigen. Zur Bevollmaͤchtigung ift kein 
Schema vorgefchrieben; nur eine einfadye, aber gerichtlidy beglaubigte und bie 
Befugniffe beftimmt bezeichnende Vollmacht ift erforderlich. Bei Berfäume 
niß nur buch Schuld des Anwalts erfolgt MWiedereinfegung in den vorigen 
Stand und Beftrafung des Advocaten um 10 bis 50 Thlr. Da in ben 
höhern Inſtanzen ſtets rechtsgelehrte Beiſtaͤnde angewendet werden müffen, fo 
muß deren Regitimation vom Appellanten längftens mit Einreichung des Be: 
fehwerbelibells, vom Appellaten laͤngſtens mit. der. Eintedefchrift erfolgen. 
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Bei den obern Behörden find Procuratoren angeftellt, zur Praris bei den 
DOberamtsgerichten find zunächft die Rechtsconfulenten beftimmt, 


Advocaten und Procnratoren: 

Obertribunalproeuratoren zu Stuttgart: Abel; Hopfengärtner; Neftle; 
Dr. Römer; Dr. Schott; Seeger. 

Im Nedarfreis: 

- DOberjuftigprocuratoren beim Gerihtshofe zu Eßlingen: Benzinger; Georgii; 
Kreb; Nagel. 

Redhtsconfulenten zu Backnang: Hochftetter; Wächter; zu Böblingen: 
Andrei; zu Bracdenheim: Weidlih; zu Eplingen: Dr. Faber; 
Seefried; zu Güglingen: Braun; zu Heilbrouns Eludius; Weyer: 
abend; Hofer; Klett; Kübel; Müller; Strauß; Zeller; zu Zeons 
berg: Romig; zu Ludwigsburg: Bechſtein; Werner; zu Marbach: 
Beiel; zu Necarfulm: Rechtspractifant Pohlhammer; Stahl; zu 
Dffenaus Thon; zu Oppenweiler: Rehtepractifant Stein; zu Stutt- 
gartz: Breyer; Clemm; Ditzinger; Fetzer; Finkh; Hadhz Heige- 
lin; Jordan; Kaulla; Ludwig Briedrih Lang; Murfhel; Mohl; 
NRödinger; I. Chr. Fr. Römer; Frieder, Nömer, Kriegsrath; Scheerer; 
Schott; Steubel; Tafel; Wagner; Wiedmannt); zu Weinsberg : 
Fraas. 

Im Schwarzwaldkreis: 

Oberjuſtizproeuratoren beim Gerichtshofe zu Tübingen: Dr. Eduard Gmelin; 
Holland; Dr. Kübel; Lang. 

Rechtsconfulenten zu Balingen: Kleinmann; Nagel; zu Calw: Shwarzs- 
mann; Stälin; Zahn; zu Freudenftadt: Boid; Klumpp; Rechts— 
practifant Mützel; zu Geislingen: Yamparter; zu Horb: Fiſcher; 
zu Nagold: Schott; zu Nenenbürg: Dr. Lug; zu Nürtingen: Eſ— 
fig; zu Oberndorf: KYanderer; zu Meutlingen: Fetzer; Necdtsprac- 
tifant Fetzer; Neuffer; Spittler; zu Mottenburg: Grath; Geor: 
gti; Stadtſchuldheiß Hofmeister; Nechtspractifant Honer; Pfeifer; Weiß; 
zu Mottweils Breuning; Dinfelmann; Rößlez Stadtichuldheiß Te us 
fel; zu Tübingen: Dr. Klog; Nechtspractifant Mai; Meberle; Sting; 
Mepel; zu Wildbad: Seeger. 

Im Sartfreis: 

Oberjuftizprocuratoren beim Gerichtshof zu Ellwangen: Beder (Borftand); 
Braun; Härlin; vo. Himberger; Pflaum; Wunderlich. 

Redhtsconfulenten zu Crailsheim: NRecdtspractifant Piſtoriuo; zu nen 
gen: Dellefant; zu Gaildorfr Kausler; zu Gmünd: Bauder; 
Dr. Mühleifen; Negele; zu Hallz Baufd; Frid; Gräter; Hetzel; 
Hezel; Majer; Rittmann; Schübler; Stadtfhuldgeiß Wibel; zu Geis 





4) Die Abvocaten Schott, Tafel, Scheerer und deter er ae ded Comite zur 
Vertretung ber Wuͤrttemberg'ſchen Advocaten. ’ 


Württemberg. 471 


denheim: Hafenreffer; Rechtspractikant Koch; zu Ingelfingen: Mül— 
ler; zu Künzelsau: Müller; Sattler; zu Langenburg: Witt; 
zu Mergentbeim: Degen; Dieteridh; v. Teutphöes; zu Neres— 
beim: Nehtspractifant Bach; Glotz; zu Dehringen: Clubius; Rechts: 
practifant Hammer; Orplid; Dr. Tafel; zu Schorndorf: Gunbert; 
zu Welzheim: Berwaltungsactuar Lemppenau. 

Sm Donaufreis: 

Dberjuftizprocnratoren beim Gerichtshof zu Ulm: Baur; Gapoll; Frank; 
Slafer; v. Steffelin; Wie. 

Rechtsconfulenten zu Biberach: Bäaumlein; von Braunendal; Gebel; 
Glück; Volz; zu Ehingen: Munding, Niethammer; zu Erbacht 
Schefold; zu Göppingen: Piftorius; Seeftied; Viſcher: zu Kirche 
beim: Kleiner; Stadtfhulbheiß Kübel; zu Kißlegg: Steiger; zu 
zu Laupheim: Zeller; zu Leutkirch: Rembold; zu Oberſtadion: 
Schmid; zu Ravensburg: Himpel; Dr. Shufter; Stapf; Zaißer; 
zu Riedlingen: Dopfer; Keppler; zu Saulgau: v. Adermann; 
Mayz zu Tettnang: Nehtspractifant Gentner; Welebil; zu Mlme 
Stadtrath und Nechtspractifant Bigendorf; Dieterih; Göritz; Hacker; 
Rapp; zu Wangen: Müller; Woder. 
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